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Die vorKegende Ausgabe der Acharner ist nicht eine 
Eecension mit Hülfe neuer Vergleiehungen weder des Ra- 
vennas noch irgend eines andern cod. Solche zu erlangen^ 
so wünschenswerth sie für die fernere kritische Behandlung 
des Aristophanes sein mögen, war mir nicht verstattet. Ich 
habe den Meineke'schen Text zu Grunde gelegt, bin ihm 
aber nicht inuner gefolgt, sondern im Ganzen etwas conser- 
vativer zu Werke gegangen. Einige eigene Verbesserungs- 
vorschläge habe ich in die Anmerkungen aufgenommen. 
Der kritische Apparat, wie er bei Dindorf vorliegt, findet 
sich hier nicht wiederholt, sondern nur bei besonders schwie- 
rigen Stellen und wo ich der Ueberlieferung nicht gefolgt, 
das nöthige davon angemerkt. Ebenso wenig habe ich eine 
Sammlung aller zu den Acharnem jemals gemachten Con- 
iecturen in diesem Buche niedergelegt oder die Namen der 
Gelehrten alle verzeichnet, welche diese oder jene Lesart 
oder Coniectur entweder angenommen oder verworfen haben. 
Wer das bei jedem einzelnen Verse zu wissen wünscht, muss 
andere Bücher zu Rathe ziehen. Ich habe mich vielmehr 
stets mit Hervorhebung desjenigen begnügt, der der Eigen- 
thümer einer Verbesserung ist, bei Dindorf und Bergk auch 
meist nur dann angegeben, in welcher ihrer verschiedenen 
Ausgaben sie den betreffenden Vorschlag gemacht, wenn es 
in einer früheren geschehen ist und sie in den späteren 
nicht dabei geblieben sind. Eine vollständige Geschichte 
des Textes habe ich also nicht beabsichtigt, dagegen die 
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testimonia veterum, dieses erste Material zur Kritik, zwar 
schwerlich ohne jede Ausnahme, aber doch, wie ich hoflfe, 
nicht wenig vollständiger als bisher unter dem Texte zu- 
sammengestellt. Freilich kommt für den Werth einer von 
Grammatikern oder anderen Autoren bezeugten Variante 
immer wieder die Art und Ueberlieferungsgeschichte der- 
jenigen Schrift in Betracht, die das Zeugniss enthält; doch 
sind diese Zeugnisse, wo sie vorhanden, niemals ausser Acht 
zu lassen. Ein Gegenstück hierzu sind Parallelstellen und 
oflfenbare Nachahmungen. Was die ersteren betriflft, so habe 
ich die schon von anderen verzeichneten absichtlich meist 
übergangen; von den letzteren ist es mir gelungen einige 
neue besonders aus Epistolographen hinzuzufügen. 

Der erklärende Theil des Commentars enthält auch für 
Anfanger und für Freunde des Alterthums , die nicht gerade 
der philologischen Zunft angehören und beim Lesen eines 
alten Schriftstellers nicht erst Bücher nachschlagen wollen, 
die zum Verständniss unentbehrlichen und erreichbaren Nach- 
weise, daneben über einige in der attischen Komödie viel 
vorkommende Persönlichkeiten längere Ausführungen, deren 
Inhalt Kennern des Aristophanes geläufig ist. Ich bemerke 
dies, um dem Vorwurf zu begegnen, dass ich bekanntes 
vorbringe. Ein erklärender Commentar wird für wissende 
überhaupt nie geschrieben, und so habe auch ich bei die- 
sem Theil meiner Arbeit hauptsächlich an Leser gedacht, 
die die attische Komödie erst kennen lernen oder eine früher 
gewonnene Kenntniss derselben wieder auffrischen wollen. 
Daher denn auch die Uebersetzung; sie ist aus anhaltender 
Beschäftigung mit dem Dichter hervorgegangen und zeigt 
wenigstens von treuem Bemühen, b'ei möglichst genauer 
Nachbildung der antiken Versmasze das griechisch gedachte 
in gutem Deutsch wiederzugeben. Wie es mir gelungen, 
darüber haben andere zu urtheilen. Für überflüssig werden 
diese Arbeit nur etwa diejenigen halten, die nach einem erst 
kürzlich zu Tage getretenen Beispiel von der steilen Höhe 
philosophischen Standpunkts herab wegen der Angriflfe auf 
Sokrates in Aristophanes nichts als einen * flachen Komö- 
diendichter' zu sehen vermögen. 
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Erwähnen muss ich noch, dass ich (wie auch Donner 
gethan) es vorgezogen habe , den Megarer und Boeoter gleich 
den andern Personen unverfälschtes Hochdeutsch sprechen 
zu lassen, statt ihnen irgend welchen anderen existirenden 
oder nicht existirenden Dialekt in den Mund zu legen. Ich 
halte die Versuche, die in dieser Beziehung mit schwäbi- 
scher und Gott weiss was für Mundarten gemacht worden, 
für verfehlt, weil die charakteristischen Eigenheiten des Me- 
garischen und Boeotischen, auf deren Nachbildung es doch 
ankommen würde, sich in deutschen Mundarten nicht wie- 
derfinden. Dagegen habe ich Eigennamen, deren sich jene 
bedienen, in der von ihnen gebrauchten Form stehen lassen, 
Deus statt Zeus, Theiben, Äthan, Hermas, Poteidan, Aphro- 
dita. Das ist Beibehaltung des Dialekts; und ginge es an, 
nach diesem Muster die Lauteigenthümlichkeiten des Mega- 
Tischen und Boeotischen auf das Deutsche anzuwenden, so 
müsste das ein treuer Uebersetzer thun, aber die Unmög- 
lichkeit liegt freilich auf der Hand. 

Im Anhang folgt eine Sammlung derjenigen Stellen im 
Aristophanes und den attischen Komiker-Fragmenten , welche 
Parodieen dramatischer Poesie enthalten. Die Acharner 
bieten ja des parodischen die Fülle, und so schien mir die 
Gelegenheit passend, eine früher angefangene Sammlung 
(de usu parodiae apud comicos Atheniensium. p. I continens 
epicorum parodias. Programm des Cölnischen Real-Gymna- 
siums Berl.1861.— die Parodieen bei den attischen Komikern, 
n (Lyriker) Zeitschr. f. d. Gymn. XVII 5) hier zu ver- 
vollständigen. Von Nachträgen zu den ersten beiden Thei- 
len derselben möge hier folgendes bemerkt werden. Episch. 
Aristoph. Equit. 1297 (Eupolis U 577 v. 8) a ava (Hom. 
z. B. r 351). Ran. 1017 -O-vftovg enxaßoslovg (H 219 
0dxog . . XdXxaov sntaßoeiov). Eustath. 518 41 6 di x(0(iv- 
Ä(fe, q)a6v, ßQOtolotyov I8iwg nov ifpri tbv xal alöXQO- 
Xoiiov Isyonevov. (Lobeck Phryn. 573.) Hermipp. 41 (11 395) 
7 Stii^Blg al^avv KXiovv (Hom. al^aw ^LdrJQO)). — 
Lyrisch. Acham. 360. 638. 929. 

Der Raumerspamiss wegen habe ich mir erlaubt, einige 
Namen, die öfter angeführt werden mussten, abzukürzen. 
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Es sind folgende. Ahr (Ahrens de dialectis Aeolicis. de dia- 
lecto Dorica) B (Bergk B 1 Ausg. I) Bentl (BenÜey) Bemh 
(Bernhardy) Bl (Blaydes) Bo (Bothe) Br (Brunck) Burs 
(Bursian Geographie von Griechenland I L. 1862) Cöb (Ge- 
bet) D (W Dindorf D 30 Ausgabe L. 1830 38 Ausg. bei 
Didot Par. 1838) Baw (Dawes) Dobr (Dobree) Dr (Droysen) 
E (Elmsley) Fr (Fritzsche) Halb (Halbertsma prosopogra- 
phia Aristophanea I Lugd. Bat. 1855) ffam (Hamaker) 
Herrn (G Hermann) Kl (Klotz) Kr (K W Krüger) ICü 
(Küster) Leni (Lenting observationes eritieae Zutph. 1839) 
M (Alb. Müller) HM (ffier. Müller) Me (Meineke) N (A 
Nauck) P (Person) Beis (Reisig) Ri (Richter) Ru (Ruhn- 
ken Timaei Lexicon) Rw.. W (Rossbach u. Westphal Metrik) 
Seal (Scaliger) Schoem (Scheemann) Valck (Valckenaer) 
^ (F A Wolf). 

Die Bezeichnung der Handschriften ist die herkömm-, 
liehe. 

Ravennas R saec. XI 

Parisinus 2712 A ,, XHI 

2717 C 

Laurentianus 31, 15 T ,, XIV 
,, 31, 16 z/ „ XV 

Parisinus 2715 B „ XVI 

Vaticano-Palatinus P 
Um Nachsicht muss ich bitten wegen einiger Ungleichheit 
in der Schreibung griechischer Namen, die sich wider mei- 
nen Willen hier und da eingeschlichen hat. 'Die alte Vers- 
zählung, nach welcher ich natürlich an jedem andern Orte 
citiren würde, habe ich auf der rechten Seite des griechi- 
schen Textes beigefügt. 

Es bleibt noch übrig anzugeben, an welchen Stellen ich 
von Meineke abgewichen bin. M. hat (nach der gewöhn- 
lichen Verszählung): 

10 KB^Tivri 13 Mo^ifp 25 aXXiqkoiq %BQi rov %, 52 TtOLtjöai 53 cai/- 
^Qsg 59 ofycc 60 TtQWccvevrits 68 f. Ttaga KavötQLOv norci(i6v fori, 
rede Blaydesius 71 xuq' 78 (pctyBlv 95 ßlinsLg; 96 ^ 100 s'iaQt^ 
avanusaovcci 102 ifii^v 104 XQv6o 108 ovk all' 118 Ott ictl K. 133 
Ksxrivate 136 fort ioti4S versus Ha scribendus est: xqovov (ihv ovk lycoy' 
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Svfi V S. n, 139 f. JIK, in avtov . . . fjytoviSsxo 143 tag aXfj^üg 
Dobraeus , quod verum videtur 176 fii]7ta) ys nqlv Sv forco 178 &t ; 
197 fiiyxfo (iBtQStv Hamakerus, sufficere opinor fitinhi trjQSiv 197. 198 
recie transponii Reiskius 234 ßaXXrjvdds 247 fot' co 282 jrarc neig t. 
292 ftfre. fiaXA.' . . . aKOvaat\ aXX^ fort, rectius Hamakerus 301 tffim 
xokiv [nnsvfSi 307 an Xiyoi^ av? 317 Xiyto 318 wavö'' o6* Sv Xiyta 
X. 336 an aq* ccqyriXina^ veterem hunc carhonarium 338 forsan o r* coi 
doKSL xov XB 347 ÜQa ndvxcag 348 oA. ^' anid-avov a. nagvi^aioi 352 
y«^: scribendum (ih 353 «vd^cov: v/x(ov? 356 nsQl A, 392 ov%l di- 
Inui 404 /br/. addendum to EvQinldrj 406 xaA© 407 f. ccXl' ov — 
O(i(og recie delere videiur Dobraeus 411 Kaxaßddriv' 415 xl xov 425 
om aXXä 434 fov Torvtl Xaßi 436 foriasse spurius (nicht 384) 442 o$ 
f?ii*' 447 iiinliinXaiiaL 461 -^Z' * 463 6g>oyyl(p 464 covö^powr' 479 xA,^« 
nri%xä 483 ma/im ngoßaivi vw 508 unter dem Text 524 MeyaQccdB 
5Ä a^xi) 534 ovQCivä [livBiv 556 v/ttM/ 569 f. bTxb xig löxi xa^laQxog 
tig ^ TBixoiiuycig 575 unter dem Text 580 ov% oldcc, AA, n^\ 
Bergkius, quod verum videtur 583 f. malim avxfjv, JL ISov Kshai, 
584 ro nxBQOv: dog nxBQOvl 591 ov yocg v,ax (ßßxvv (Jovcrtiv?) 592 ov 
TUxtefdXrfiag^ 597 (iiC^aQvldfjg^ 604 XccofStv 610 wv ?j/iy; 613 Xao- 
vag 615 nQcirjv 631 iwa/im vfiolv 633 ccyad-äv ahiog 635 aw /xiyd' — 
fM/^' ? 640 rfiqBxo 646 ovrcog avTOv 650 imo xb yBviö^ai 651 xav x^ 
672 scribendum ndnxGißi^v^ aui ßccTtxaöiv cum Hamakero, aygoiKOxovov 
683 yiiQcct 685 o di vfav/av 700 nQOßccXuSiiOfAB^a 709 i}vfo%«r' av 
710 fdi/xav 712 VTre^JctdJfVirev 722 unter dem Text 731 xadA/w 732 
luiddav 733 axove ^^ noxBxi t^ 736 t/^ d' ccv xiagf 739 xo/^oog . . 
9)i^€v 740 %o«p/vfi)v? 743 A^ft» 748 xa^vjai. JinaiinoXig dh na; 750 
t/; . . ayOQaaovvxBg 751 «fi 754 l5^7W)p«i;o|ttav? 755 xävdQBg . . TToXt 
767 inrfXXä^Ba&B 759 ma7im jwr^ 761 (STCOQod' dfäg; rc5v? 764 %o<po)g 
766 an x^jraila? wwi forte recte Friizschius naXi], DicaeopoUdi conti- 
nuans verba d>g n. x. x. 770 x£öb 772 ^(iixtdav 775 trv . . fjiiBvai 
m XV 779 TV 784 aU'ov;^* 786 vea^a 7SSxQcc<pBv 789 probabüüer 
Hamakerus %otQog ovxog ^cetigm 790 rawrw 791 a?xcif n, J' ava- 
poav^^ (ayjrvoav^ praef.) '^' vtSXQixi 792 '^vev 793 ^joripog rag)^o- 
^/tiy 798 JIoTc^dav nul % Svig 801 xQcoyoig ccv iQBßlv^ovg] Lücke. 
E. not %ot, 802 f. KOPA 803 r/ dccl] cvna xQciyoig av ainog; K. not 
Mt unter dem Text. 809 MER 810 iycov scribendum, avxav 817 
inanna 819 g>€clvm 821 c^p^a 823 q>avxdddo(iai 826 Tta^^c^v 835 fM^d- 
dffv, afxtt r^ 849 ^ <)^v 866 XaiQidijg 867 iTr^x^^P^tt fi(o 868 i^- 
mcd^ ifiovg recie Blaydestus 870 at xi recte Blaydesius, scribendum 
&0V cum Blaydesio 880 praestat fori. ivviQig^ cuius mediam syllabam 
OS boeoücum recte producit, iyxiXucg : praestat fori, iyx^Xig 884 xstÖB 
889 agUsxTifv 894 ivxBXBvxXidmfiivTjg 900 o r* y' iv l^Wvw^ 902 xi- 
Q€c(wv, B. aqniag 903 ati/ nag scribendum aut nBQ ex R 905 {ptm) unter 
dem Text ^l^ i9i%BliLBvog 919 /ilK. vBiogiov ^qvaXUg; otfAOi' xivi 
xQona ; 927 fortasse hSriöto ' q>iQB 944 xaxBccyolti recte Cobetus 947 *&£- 
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qISöbv 948 f. vvv Sigi^s 955 lyrobdbilUer h, v. post v. 953 transponit 
Hirschigius 957 «w ayctycov'i (906j 961 ofvrcJ 971 elöeg ti slöeg w jt. 
983 aavixQBne 1003 r^c/e ovxow ai^vcTatf Dobraeus 1035 a« argißdl- 
xtyy'? jrot 1037 ivrjvQfjxsv 1064 unter dem Text 1081 ftov. 1085 
KHPTS 1096 avyKlris 1107 to ^og^ftoi/ 1108 xa|tio2 1109 a>l/l' ^ 
T()t;i;. rovg l6(povg nov 7t. 1110 aAA,' ij tzqo im «v^^xött^ navGai 
1112 ö)i/^()Cöjrf ßovlsi (irj ßUnsiv 1113 wv-O'^). |5. jit. 7r(»o<ycfy. 1114 ovk 
ciXV 1125 yv()ovan:oi/ scrihendum 1142 to Stlnvov atqov'i ^raeterea 
nescio an locus sil muiilus 1144 malim ccvofiolav ^' W^l scrihendum 
%a)^f xa-O-fv^ftv ^/ Aa^c v^rfta cum sequente versu post 1145 transpo- 
nenda 1150 rov §'vyy(>agp'^ rcov 1158 7ra(»aA,0ff: hnagd t' ffamakeruSj 
malim XmaQog. tQcc7tiSr}g 1166 natd^siB 1172 ßogßoQOv 1181 — 1188 
unter dem Text (1185 qxxog xovx\ ov%ix* ovöiv slfi) 1191 tdöe ys 
HQ, an arvysQOi tiqvsqcc tdds rd nd^Bctl 1195 dv yivoixo^ 1196 Ji^aco- 
Ttohg ei (i^ 1201 xal to (icevdaXaxov, nach 1205 Lücke von einem Verse 
1207 an Aa^xlamov'i 1208 f. JIK. xl (le av xwetg; AA. fioyeQog 
iyoi. jdlK.xl fiB Cv ddavsig] 1212 7raf(YV naidv 1213 vvvl x. nctidvia. 
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Bericlitigimgeii und Zusätze. 



S. 23 ist bei der Angabe der Metra hiiizuzufugen : V. 61 dim. iamb. 

„ 37 V. 4 Eust. 1211 28 6 öh TiODfitxog xal xatqriöova ^ . qyrial tiJv 

„ 39 V. 24 (42. 805) Eust. 885 14 rovrov öl ^rjfiarog ngoriKrat aal xo 

oiötl^Eßd'aij %ccl TtaQa tgo xcDfiiKfp Hshcci, 
„ 40 V. 31 Eust. 1257 64 6 di TtaQcc np Kco(ii7i(p riXfiog xal ro iuxlXXBiv 

%al TtaQarlXXsiVj i^ ovnsQ ccvrog ylveraiy ßxc^fifia ?xbi nai- 

KUKOV. 

„ 50 V. 113 Eust. ad Diou. Per. 1056 xal fiiyccg öicc tovro iUyeto ßa- 

CtXevg 6 Tcov IIsQamv^ 6g xal 6 xcofiixog öriXot, 
„ 62 V. 208 1. ircSv st. inöov, 
M 62 „ 210 indirectes Zeugniss schol. Vesp. 1206 stqrivai ne^l OavX- 

Xov iv rolg ^AxaQvevöiv. 
., 65 V. 234 Eust. 1163 41 6 fiivroi TcaQ ^AqixSxoipavBi iXarrjQ nona- 

vov , (pa6iv , 7iv TtXaxv. 
» 79 Z. 4 V. u. (Text) 1. Sclave st. Sclaven. 
„ 95 V. 500 vgl. schol. Aid. Ran. 1302 xal av^ig^ vofiovg ixl^Bi 

SiGitBQ GxoXia yEyQa(i(iivovg, 
» 95 V. 504 schol. Pac. 502 dia ti^v aqnayriv tcov tcoqv^v Äff na - 

dag (495) xal rt/v im xovxoig oQyriv ÜSQixXiovg (498) xal 
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Das alte Athen war Ol. 87 4 mit Perikles zu Grabe ge- 
gangen. Seine Person und sein Regiment, der äussere Höhen- 
punkt der attischen Geschichte, war noch die Frucht der ganzen 
früheren Zeit, die neue, durch ihn vorbereitet, lediglich ein 
rascher Verfall. Man kann die Veränderungen, die mit Perikles 
Tode im Staate Platz griffen, nicht treffender bezeichnen, als es 
Thukydides gethan hat (II 65). Kein Zweifel, dass Perikles mit 
seiner Besonnenheit, mit der Macht, die er über das Volk be- 
sass, dem Kriege, zu dem er selbst gerathen, einen andern Aus- 
gang gesichert haben würde, als er unter den ihm folgenden 
Staatslenkern nehmen musste. Er glaubte bei den imposanten 
Mitteln, die Athen zu Gebote standen, mit gutem Rechte, die 
Anstrengungen der Feinde ruhig ansehen zu können, sobald er sich 
im wesentlichen defensiv verhielt und die ganze Volkskraft zur Ver- 
theidigung zusammennehmend den Ueberschuss an Mitteln nicht 
an lockende, aber gefahrvolle Unternehmungen nach aussen ver- 
wandte, die wenn sie glückten, immer nur einzelnen, die an der 
Spitze standen, Ehre und Gewinn bringen konnten, wenn sie 
fehlschlugen, den ganzen Staat ins Verderben stürzen mussten. 
Er wollte nicht seine Person verherrlichen, sondern das Vaterland 
auf derjenigen Stufe der Macht erhalten, auf welche die Thaten 
der Vorfahren und seine eigne Politik es in glänzender Entwicke- 
luDg aller Kräfte desselben erhoben hatten. Nicht er wurde vom 
Volke geleitet, wie es dem Namen nach scheinen konnte, son- 
dern das Volk von ihm , und er wusste es nicht weniger im Zügel 
zu halten, wenn der Uebermuth desselben zur Unzeit in Schaum 
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spritzenden Wogen ging, als es aufzurichten, wenn es kleinmöthig 
verzagen wollte. Das aber wurde nun alles anders, sagt Thuky- 
dides. Es gab fürder nicht mehr einen solchen Mann, der 
einen so guten und so energischen Willen hatte, dass sich kein 
schlechter Wille neben ihm breit machen konnte, sondern nun 
kamen die Nachtheile der freilich von Perikles gezeitigten 
ultrademokratischen Verfassung zu Tage. Die Einheit der 
Staatsleitung ging verloren, es kam eine Vielheit von Volksfuh- 
rern, die alle (abgesehen tos dem erst später zur Geltung ge- 
langenden Alkibiades) in gleicher Mittelmässigkeit einen Wettlauf 
um den ersten Platz begannen. Viele selbstsüchtige Bestrebungen 
gingen von nun an neben einander, die, indem sie sich gegen- 
seitig den Rang streitig machten, das Ganze zu Grunde richteten. 
Wur sehen ein Volk, das der Leitung gewöhnt und bedürftig war, 
und zu allem guten hätte geleitet werden können, aber Führer, 
die entweder nicht die Kraft besassen, ihre Einsicht von dem, 
was dem Staate frommte, zur Geltung zu bringen, oder in Par- 
teileidenschaft befangen bei übrigens untadligem Streben die 
Stimme der Einsicht überharten» oder endlich weil ihr persön* 
licher Vortheil den einzigen Gesichtspunkt ihres Handelns aus- 
machte, das wahre Beste des Staats gar nicht in Betracht zogen, 
dafür aber im eigaen Interesse dem Volke zu schmeicheln nicht 
müde wurden. Und im Gefolge dieser letzten Art von Demago- 
gen fand sich das zahllose Gesindel der Sykophanten ein, die 
Verbrechen- und Tyrannenriecher, die dem ersten besten un- 
schuldigen Bürger einen aus der Luft gegriffenen Process wegen 
Majestatsbeleidigung an den Hals warf^. 

In diese Zeit war Aristophanes gestellt, ein Mann, der sei- 
nem ganzen Dichten und Trachten nacb in Alt -Athen gehörte, 
recht eigentlich ein laudaicr iempcrts itcii, aber ein sehr geist- 
reiche, der nur aus tiefer Vat^landsliebe in die Opposition 
gegen seine Umgebung getrieben wurde. Er sah mit Trauer das 
Schwinden der alten Herrlichkeit, ft*emd war ihm die Objectivi- 
tat, in der Verwandlung aller Zustände eine geschichtliche Noth- 
wendigkeit zu erkennen, die man nicht beklagen dürfe, weU 
eben das alte sich erschein habe und nicht mehr lebensfähig 
sei. Er lebte in der Beschränktheit, dass er gegen den ^Schritt 
der Zeit', wie Euripides sich ausdrückte, noch ankämpfen zu 
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k^neo meinte. Die Gegenwart zeigte ihm fast in allem das 
Widerspiel von dem, was er an der grossen Vergangenheit be- 
wanderte; so musste er sie kritisuren, und zum Organ seiner 
Kritik wählte er die komische Bühne. 

Die Wurzel alles Uebels glaubte er in der neumodischen 
Jügendbildung zu erkennen, die durch die Sophisten eingeführt 
war, Weisheitslehrer, cUe im Gegensatz gegen die frfiheren Sy- 
steme, aber als notfawendiges Moment in der Entwickelung der 
griediischen Philosophie, den Schwerpunkt der Betrachtung von 
der Natur als dem aus sidi nicht erkennbaren Object auf das 
Subject, das denkende Ich, yerlegten, und so sehr auch einzelne 
fon ihnen die Tugend zu {»reisen sich angelegen sein liesstn und 
an ihrem Thell ausübten, das Evangelium der Selbstsudit pre- 
digleo. Ihre Lehre war theoretisch und praktisch zu gleicher 
Zeit, denn indem sie d^ individuelle Subject zur bestimmenden 
Macht im Denken erhoben, unterwarfen sie auch das Handeln 
B^em freien Ermessen. Von entgegengesetzten Standpunkten 
der früheren Systeme gingen sie aus und kamen zu demselben 
Resultat, der Lehre von der berechtigten Willkur des einzelnen. 
Zeno, der Schuld des Parmenides, hatte alle Bewegung geleug- 
net, denn das viele, in dem sie zur Erscheinung komme, habe 
keine andre Existenz, als in der menschlichen Vorstellung oder 
dem subjectiven Denken, und hatte dagegen das Denken als das 
eine Sein hingestellt Aber — sagte Gor glas der Soj^t von 
Leontiloi — ist das eine oder seiende daqenige, das nicht er- 
sefaeint, d. h. eine wesenlose Abstraction, so bleibt nichts übrig, 
was wirklich existirte, als das denkende oder vorstellende Sub- 
ject. Es gibt also nicht bloss keine Bewegung od^ kein Wer- 
den, sondern auch kein Sdn, oder — wenn etwas ist, so ist es 
doch nicht erkennbar — wenn erkennbar, doch nicht mitthdlbar. 
Und wenn auf der andern Seite Heraklit das ewige Werden 
(oder die ewige Bewegung) behauptete, dieses ab^ an sich als 
unveränderliches Object der Betrachtung festhielt, so fasste hier 
Protagoras von Abdera Fuss und stellte von hier aus die Mög- 
lichkeit des Erkennens in Abrede, indem er fragte, wie das den- 
kende oder wissende Subject von dem Fluss der Dinge oder der 
beständigen Veränderung ausgenommen sein könne. Es könne 
nicht davon ausgenommen werden, also sei alles EriLonnen und 

1* 
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Wissen ein zufälliges und veränderliches» rein individuelles, der 
einzelne Mensch das Mass aller Dinge. Moralisch angewendet 
heisst das aber nichts anderes, als ein jeder sei berechtigt dem 
nachzugehen , was ihm als Glückseligkeit erscheine. Gibt es über- 
haupt nichts absolutes, so gibt es auch kein absolutes Recht, das 
jeden zu binden vermöchte, und was die Menschen Gesetz nen- 
nen , ist nur als eine Veranstaltung der schwächeren zum Schutz 
gegen die stärkeren zu betrachten. Achtung kann dem Gesetz 
also auch nur derjenige bezeigen, der von der Rechtmässigkeit 
desselben überzeugt ist, aber von allgemeiner Verpflichtung zu 
sittlich genanntem Wandel kann nicht die Rede sein, und so er- 
klärt Thrasymacbos in Piatons Staat das Recht nur für den 
Vortheil des stärkeren. 

Diese Lehren, deren Grundgedanke freilich nichts war als 
die nothwendige Vorstufe zur späteren positiven Philosophie, tru- 
gen die Sophisten von Land zu Land, von Stadt zu Stadt — « 
denn auch das ist etwas charakteristisches in ihrem Wesen und 
existirte vorher noch nicht, dass sie gleich Virtuosen ein Wander? 
leben führten und für Geld Unterricht ertheilten. Sie machten 
sich anheischig, die Jünglinge zum Denken, Sprechen und Han- 
deln auszubilden (vgl. Isoer. Epist. VIII 7 ciHä totg TtQoyQtjfie- 
voi^g k^Bvv äyad'öv xv iCBgl vfiSv xal v<3v aXXov evmiäxGiv 
q)aveifiv &v xal evfißovXos xal ayfowiStrig ysy€vri(idvog) , und 
da die Uebung in der freien Rede zumal für einen Athener das 
unerlässliche Erforderniss war, um im öfifentlichen Leben"* etwas 
zu bedeuten, so fanden sie überall ein grosses Publicum, und 
genossen ein unglaubliches Ansehen. Dass sie aber nicht sehr 
vortheilhaft auf das allgemeine sittliche Bewusstsein wirkten, kön- 
nen wir einem Piaton schon glauben, wenn auch Grote sie 
gegen jede dergleichen Verdächtigung auf das nachdrücklichste 
in Schutz nimmt. Es ist wahr, die meisten von ihnen liessen 
es sich angelegen sein, in Reden und zum Theil auch in Thaten 
die Tugend als das höchste zu preisen, das konnte aber den ver- 
derblichen Einfluss nicht beeinträchtigen, den ihre ins praktische 
übersetzten Lehren auf das heranwachsende Geschlecht ausüben 
mussten. Die sittlichen Bande wurden gelockert, die den Men- 
schen an seine Pflichten im Privat- und öffentlichen Leben wei- 
sen; das Recht des stärkeren, öfl'entlich und insgeheim ausgeübt. 
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wurde immer mehr zum Princip» wonach der einzelne, wonach 
der Staat handelte. Und dass es hiernach nicht bloss mit dem 
alten Götterglauben» an dessen Erhaltung am Ende weniger lag, 
sondern überhaupt mit dem Glauben an etwas göttliches vorbei 
war, ergibt sich von selbst. Die Eleaten und Heraklit hatten 
doch etwas ewiges, das Naturgesetz und die Natursubstanz be- 
stehen lassen, bei den Sophisten fallen auch diese fort; sie konn- 
ten überall bloss negiren und nichts an die Stelle des niederge- 
rissenen setzen. Protagoras sagte: Won den Göttern weiss ich 
nichts, weder ob sie sind noch ob sie nicht sind;' ein anderer 
nannte Religion die Erfindung eines klugen Mannes, den Gesetzen 
Achtung zu verschaffen. 

Mit solcher Speise also wurde die Jugend gross gezogen. 
Sie glaubte sich berufen in allen Dingen mitzusprechen, und wer 
nur über ein beliebiges Thema tüchtig reden konnte, der hielt 
sich für einen grossen Mann. Die heilige Sitte der Vorfahren, 
ausgedrückt auch im Respect vor dem Alter, schwand immer 
mehr, und mehr als in Rechtschaffenheit und Tapferkeit suchte 
man es in Zungenfertigkeit einander zuvor zu thun. Sokrates, 
der diesem Auflösungsprocess in seiner Weise entgegen trat, 
wurde von Aristophanes für den schlimmsten Sophisten gehalten 
und später persönlich für die angeblich von ihm ausgehende 
Jugendverderbniss verantwortlich gemacht. Aber ehe unser Dich- 
ter von ihm Kenntniss hatte, schrieb er eine Komödie gegen die 
vorhin bezeichnete Bildung überhaupt, das erste Stück, das er 
auf die Bühne brachte, die ^aLraXijg Ol. 88 1. Ein Vater 
von zwei Söhnen hatte den einen davon selbst auf dem Lande 
erzogen , den andern auf die hohe Schule in die Stadt geschickt, 
fand aber bei einer Prüfung, was dieser denn dort gelernt habe, 
nicht seine Rechnung. Erstlich wusste tier junge Herr im Homer 
schlecht Bescheid, und wenn er dafür im attischen Recht und 
im Sprachgebrauch der Solonischen .Gesetze, so wie in rhetori- 
schen Künsten besser beschlagen war, so fehlte ihm doch die 
Hauptsache, Pietät gegen den Vater, denn er wollte sich durch- 
aus keinen Tadel von ihm gefallen lassen, indem er sagte, dieser 
stehe schon mit einem Fuss im Grabe. (Nub. 528 f.) 

Das Stück des folgenden Jahres, die BaßvXaivvov^ sollte 
dagegen den Athenern eine Lection für ihre Politik ertheilen und 



6 EINLEITUNG. 

beschäftigte sich hauptsächlich mit ihrem Verhältdss zu den Bun- 
desgenossen, denn das wichtigste Ereigniss des vorigen Jahres 
war der Abfall von Lesbos gewesen, eine Folge der von Kleon 
und seines Reichen immer noch gesteigerten Schreckensherr- 
schaft, welche auf den Bundesgenossen lag. ^) Es war wahrlich 
nicht die Absicht der letzteren, als sie Ol. 75 4 statt der 
gebieterischen und unthfitigen Spartaner die damals humanen, 
von Gemeingeist ffir ganz Hellas durchdrungenen und um die 
nationale Freiheit unendlich verdienten Athener als Heg^nonen 
gegen die Barbaren an^kannten, sich als tributpflichtige Unter- 
thanen von ihnen beherrschen zu lassen. Sie wollten vor wie- 
derholten Plünderungen und Verwüstungen, vor neuer Knechtung 
seitens der Asiaten geschützt sein und nach dem glorreich been- 
digten Defensivkriege gegen den König die Offensive ergriffen 
sehen; und da sie hierfür die Hegemonie der Athener, ans deren 
Mitte ein Miltiades, Themistokles und Aristides aufgestanden wa- 
ren, für zweckmässiger hielten, als die der Spartaner, deren 
König Pausanias die unverkennbarsten Beweise davon gab, dass 
er sich selbst mit Hülfe des Landesfeindes zum Gewaltherrn auf- 



1) Die Mytilenäer selbst hatten noch keine Unbill von Athen er- 
fahren, waren im Gegentheil bisher mit besonderer Rücksicht behandelt 
worden, wie ihre Gesandten in der Rede vor den Peloponnesiem zu 
Olympia bei Thnkydides III 9 ff. zugeben. Dessenungeachtet ist es 
nicht falsch, in ihrem Abfall mit eine Folge der Bedrückungen zu 
sehen, welche die Athener den übrigen Bundesgenossen zu Theil wer- 
den Hessen, denn sie mussten fürchten früher oder später in ähnlicher 
Weise behandelt zu werden. Wegen desürtheils, das auf Kleons An- 
trug zuerst über die Stadt verhängt wurde, und das derselbe, als die 
Reue eine abermalige Berathung herbeiführte, zum zweitenmal durch- 
zusetzen versuchte, hat Cfrote in seiner griechischen Geschichte den 
Mann in Schutz genommen. Die beschlossene Hinrichtung der ganzen 
waffenfähigen Bevölkerung nennt er nur eine Anwendung der bestehen- 
den Kriegsgesetze. Dazu will doch nicht recht stimmen, wenn derselbe 
Gesohiohtschreiber nachher bemerkt, dass derjenige, welcher durch die 
Ausführung des Beschlusses in der verdientesten Weise das meiste 
würde zu leiden gehabt haben, Kleon sei. Ueberhaupt kann der i^osse 
Brite bei seiner Apologie dieses Volksfreundes, so sehr er die Glaub- 
würdigkeit des Thukydides und Aristophanes über ihn bemängelt, doch 
nicht umhin, bei jedem wichtigeren Schritte seines Clienten zu geste- 
hen, dass Perikles wahrscheinlich anders gehandelt haben würde. 
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zuwerfen gedenke, so lAerirugen sie den Athenern die Leitiing 
der gemeinsamen Angelegenheit. Eine Zeit lang schienen sich 
diese auch für nichts anderes anzusehen , als für die BevoUmäch- 
tigten einer ihnen ebenbürtigen und gleichberechtigten Genossen- 
schaft, aber bald regte sich in ihnen diesell>e Herrsdisticht, die 
die spartanische Führerscliaft unerträglich gemacht liatte; sie woll- 
ten Athen an der Spitze von Hellas sehen, nicht damit die übri- 
gen Hellenen unter seinem Schutze der Freiheit genössen und 
sich derselben Güter wie die Athener erfreuten, sondern damit 
ae ihre Sclaven wflren. Und un? erstandiger Weise boten die 
Bandesgenossen selbst die Hand dazu, mh der Widerstandsmittel 
gegen die Vormacht zu berauben. Es wurde ihnen unbequem, 
ihr Contingent an Schiffen und Mannschaft zu stellen, und sie 
nahmen den Vorschlag der Athener an, sich in Geld ihrer Ver- 
pflichtungen zu entledigen. So wurden sie unkriegerisch, gewöhn- 
ten sich an ein träges Leben und sahen zu ^ät ein, dass ae sich 
statt eines harten Herrn einen härteren gesetzt hatten, gegen den 
ihnen kein Mittel der Vertheidigung übrig war. Ihre Geldleistun- 
gen zur Unterhaltung der Kriegsflotte wurden zu Steuern, die 
nicht mehr in eine Bundeskasse nach Delos, sondern in die 
Staatskasse zu Athen flössen. Hier kam dadurch äusserlich alles 
herrliche zur Blüthe, was »ch in dem altischen Volkscbarakter 
angelegt fand, ein fireies geistiges Ld[>en, das in dem ungehin^ 
derten Verkehr aller mit allen seinen Mittelpunkt und sein Be<* 
stehen hatte. Aber leider ist die Blume dem Verwelken bestimmt, 
und wenn sich ein Volksgeist recht herrlich entfaltet hat, so ist 
der Verfall ror der Thür, ja dieselben Elemente, die die Blütlie 
gezeitigt hatten, werden die Ursache der Verwesung. Und diesen 
Verfall den Atiienern zu verkünden war das traurige Amt des 
Aristophanes. In den Babyloniern hatte er sie gewarnt, ^ möch- 
ten den Schmeichlern nicht glauben und durch unmenschliebe 
Harte sich nicht um alle Theilnahme bringen. Siehe Acharo. 
350 ff. 

Nun währte der Krieg schon über fünf Jahre, von dem 
Thukydides vorausgesehen hatte, dass er sich zum grössten und 
folgenreichsten gestalten werde, der noch je über Griechenland 
gekommen. Von der Unversöhnlichkeit, mit welcher man ihn 
führen würde, legte gleich die Eröffnung desselben ein q»rechen- 
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des Zeugniss ab. Eine Scbaar Thebaner drang bei Nacbt in die 
Stadt Plataeae ein, die befreundete Oiigarchen ibr geöffnet batten. 
Mit anbrecbendem Morgen wurden sie von den Einwohnern über- 
wältigt, da eine Verstärkung nicbt eintraf. Wenige entkamen, 
die meisten floben in ein offen stebendes grosses Gebäude in der 
Mauer, das sie für ein Tbor bielten, und wurden sämmtlicb ge- 
tödtet, bundert und acbtzig nacb Thukydides (II 5 4), obwobl 
ein tbebaniscbes Heer, das zur Hülfe herangezogen war, im Ver- 
trauen auf mildere Gesinnung der Plataeer auf Grund von Unter- 
bandlungen sieb aller Feindseligkeiten entbleit und selbst das Ge- 
biet räumte. Anfang des Jabres CM. 87 2 erfolgte dann der 
erste Einfall der Spartaner in Attica unter König Arcbidamos. 
Auf Perikles Anweisung (Thuc« II 13. 14) batte sich die Bevölke- 
rung mit allem , was sie retten wollte, in die Stadt begeben (nur 
das Vieh war nach Euboea und andern Inseln gebracht), um hier 
das Abziehen der Feinde zu erwarten, während die Flotte eine 
Expedition gegen die peloponnesische Küste unternahm. So konnte 
am Leben und beweglichen Eigentbum der Bürger den Athenern 
kein bedeutender Schade zugefügt werden; desto schlimmer er- 
ging es der unbeweglichen Habe. Nacb Verwüstung von Eleusis 
und dem thriasischen Gefilde wurde Acharnae, sechzig Stadien 
von der Stadt entfernt, der bedeutendste der attischen Demen 
(Lysistr. 62), der dreitausend Hopliten gestellt batte (Tbuc. H 20), 
von Arcbidamos zum Hauptquartier erwählt, und das Land weit 
und breit verheert. Hierdurch, dachte der feindliche Heerführer, 
würde das Volk sich zum Ausrücken und zu einer Schlacht be- 
wegen lassen; aber so gross der Unvdlle, namentlich der Achar- 
ner war, die mit Trauer an die Vernichtung ihrer Weingärten 
dachten,^) Perikles blieb unerschütterlich und achtete nicht der 
Anklagen, die gegen sein Stillsitzen laut wurden. Zwar machte 
sich am Ende das persönliche Schmerzgefühl der einzelnen in 
einer dem Olympier auferlegten Geldstrafe Luft; aber das binderte 
nicht, dass jeder, mochte er als Privatmann das Ungemach des 



2) Scherzhaft vergleicht Synesios das Ausfallen seines Haares mit 
dem, was damals den Achamem widerfuhr. Encom. Calv. 1 tot« dij, 
tote xaXsnmtSQCc ndaxBiv «fiijv ^ vn *AQxt^(^l''OV tovg 'Ad^vcciovg hei 
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Krieges schwer genug empfinden, sobald er sich als Bürger, als 
Glied des grossen Ganzen dachte, dessen Existenz die Spartaner 
bedrohten, den Rath des ersten Mannes, der von demokratischen 
Formen mnkleidet in der That die Herrschaft führte, als den 
weisesten anerkannten, der sich geben liess (Thuc. n 65). Allein 
die Einfalle wiederholten sich bis Ol. 88 2 dreimal, in dem eben 
bezeichneten Jahre war die Verwüstung wieder sehr gross; war 
es da ein Wunder, dass, als Perikles gestorben war, sich eine 
immer wachsende Sehnsucht nach Frieden zeigte? Unsere Achar- 
ner, aufgeführt an dem Lenaeenfeste (im Gamelion oder Januar) 
Ol. 88 3^) — sind die erste Probe von dieser Stimmung, die 
freilich damals noch auf eine sehr heftige Opposition stiess. Der 
Hass gegen Sparta wurzelte allerdings sehr tief im Volke und 
hatte durch die immer erneuten Raubzüge gegen das Land keine 
Abschwächung erfahren können. Der Friede lag nicht im Inter- 
esse der Demagogen, die unruhiger Zeiten bedurften-, um sich in 
ihrem Einfluss zu behaupten, und daher alles anwandten, dass 
der Krieg nicht so bald zu Ende ginge. Ausserdem gab es eine 
Masse unruhiger junger Leute, deren Abenteuerdurst Defriedigung 
verlangte, und die in kriegerischen Unternehmungen neben dem 
Ruhm auch wohl etwas Beute zu erwerben hofften. So war die 
Majorität unzweifelhaft dem Frieden abgeneigt, und es gehörte 
ein grosser Muth dazu, öffentlich für denselben zu plaidiren. 
Doch war dies nicht der einzige Zweck, den Aristophanes bei 
unserer Komödie verfolgte, nicht einmal der Hauptzweck, vielmehr 
nur die Form, in welche er seine Absicht einkleidete, und diese 
bestand ganz einfach in einer freien Kritik des ganzen damali* 
gen Zustandes aller öffentlichen Dinge, die uns in raschem Wech- 



3) V. 252 Ixt 09 <r* itsi nQoastnov is tov 9^(iov iXMv äciiBvog. 
Der erste Einfall der Lakedämonier war Ol. 87 2. — 360 avtog d' 
ilitxvrov vno Klioavog Snad-ov 'En^arccfim d*a t^v nsQvai xofiqodi'av, 
nämlich wegen der Babjlonier. Phot. und Suid. Zucptimv 9^(tog' — 
vavg Sl BaßvXfov^ovg ld/da£e dia KoclXuSTQatov 'AQi6to<päv7is hsai ngo 
TOV Ev%XMov (Ol. 94 2) H^' (Emendation von Corsini und Clinton statt 
%al) hei Emiliovg (01.88 2). — 472 ccvtol yd^ iofisv ovnl Xrjvu^m z 
ayrnv. ^- 860 ßxitpccßds nccidsg rr^v KQCCtiatriv ^yx^Xvv '^Hnovaav Iktod 
fioXig irsi nod-ovitivriv. Der Krieg dauerte seit Ol. 87 2. — Argum. 
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sei der buntesten und bei aller Naivetit der Mittel erfindungs- 
rdchsten Scenen vorgeführt wird. Die hohe Politik ist nicht 
mehr und nicht weniger Gegenstand seiner Bemerkungen, als 
das Privatleben der Athener, (denn dieses ist eben auch etwas 
öffentliches) bestimmter Individuen sowohl als ganzer Klassen von 
Leuten, und dann wieder der Charakter des Volkes im allgemei- 
nen, wie er sich namentlich in dem jüngeren Geschlecht aus- 
prägte, zuletzt aber, weil die Poesie in Athen der ideale Gesammt- 
ausdrnck des nationalen Denkens und Empfindens war, der Zustand 
der Tragödie. 

Die Stadt krankte nach der Ueberzeugung des Aristophanes 
an einem grossen Hang zum Schein und Blendwerk, an einem 
Phrasenthum, das sich auf allen Gebieten in verschiedener Ge- 
stalt zu erkennen gab, ganz im Gegensatz zu früher, da noch 
auf Thaten allein Werth gelegt wurde. Das Reich des Gedan- 
kens, dasT von Anaxagoras eigentlich begründet eben recht in 
Blüthe war, wollte ihm durchaus nicht ein, er sah davon nur 
neben sehr veii)reiteter Auflösung religiöser Gefühle und zuneh- 
mender Unsittlichkeit des Lebens Ueberhebung der Jugend, 
Schwinden der Ehrfurcht und Dankbarkeit gegen die Männer der 
Vorzeit, deren Faust doch allein das perikleische Zeitaher mög- 
Kch gemacht hatte, prahlerisches Bramarbasiren und Jagen nach 
materiellem Gewinn und Genuss unter dem Schein, dem Vater- 
lande zu dienen, in der Poesie Verflachung und Alltäglichkeit, 
Abfall von den Kunstidealen der Vorzeit und Einführung trivial- 
ster Prosa und nebelhafter Reflexion, Verwandlung der Bühne 
in den Markt. Diesen ganzen Gegensatz von Alt- und Neu-Athen 
will der Dichter in den Acharnern zum Ausdruck bringen. Zu 
dem Zwecke stellt er der Hauptfigur des ganzen Stückes, einem 
Bürger aus der guten alten Schule, der auch den entsprechenden 
Namen ^ixaiojtaXt^s führt, in der Person des Lamachos^] einen 



4) Lamachos, aus der sicilischen Expedition als wackerer Feldherr 
bekannt, wird von Aristophanes nur in den Acharnern und im Frieden 
angegriffen, weil er für Krieg um jeden Preis war. So sagt der Cfhor 
Pac. 304 n^igec y«p iiiXa^tpMP ^ds fiusolafiaxogy und 473 fingirt Try- 
gaeos, L. sei dem Heraufziehen des Eirene-Bildes hinderlich: m A<qutz' 
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Vertreter der neuen Richtung auf dem praktischen Gebiete, in 
Euripides dagegen den Inbegriff des reformirten geistigen Lel>ens 
gegenüber. Wir haben im folgenden nur noch den Plan des 
Stückes nach der Reihenfolge der Scenen kurz darzulegen. 

L Prologos 1 — 203. Auf der Pnyx, dem Local der Volks- 
versammlung, sieht man DikaeopoHs allein, der schon seit Tages- 
anbruch mit Ungeduld den Beginn der letzteren erwartet Er 
äussert lebhaft seine Unzufriedenheit mit den Bfirgern, die auf 
dem Markte schwatzen, anstatt hier ihre Schuldigkeit zu thun. 
Inzwischen bekennt er seinen Vorsatz, jeden Redner zu unter- 
brechen, der von etwas anderem, als vom Frieden sprechen 
wolle. Endlich in der Mittagsstunde kommt alles mit grossem 
Gedränge und Gepolter den Prytanen nachgestörzt, denn jeder 
will in der ersten Reihe sitzen. Auf des Herolds Aufforderung 
meldet sich ein Amphitheos zum Wort, der sich der Abstammung 
von Demeter und Triptolemos selbst und der Unsterblichkeit 
rübmt: ihm, sagt er, hätten die Götter das Privilegium ertheih, 



Gegen Ende des Stückes werden zwei Knaben von Trygaeos aufge- 
fordert einen Festgesang anzustiraraen. Der eine singt von lauter 
Waffen und Schlachtgetümmel und bezeichnet auf eine Anfrage La- 
machos als seinen Vater, worauf Tryg. erwidert 1292: ^ yuQ lyfli 
^vpLttiov d%ovaVj bI ffv (irj itrig *Avd^hg ßovlo^otxov %tcl nXetv- 
^^litdxov Tit^$ vtog, (s. auch Bergk zu hole. fr. 20. agricol. 16.) 
Wenn er Ach. 564 ff. der Habsucht beschuldigt wird, so nennt ihn an- 
derseits Aelian var.' bist. II 43 unter den Sgißzoi t&v ^Eklrivusiv, 
welche ihr Leben lang nsvicrazot gewesen seien. Dies bestätigt Plu- 
tarch. Alcib. 21, der ihn auch nicht als so hochfahrend kennt, wie die 
Karrikatur in den Achamern erscheint, o yaQ A, f^v fihv noX8(ii7i6g 
wtl dvdgmSrig, dlCw^a d* oi ytQOßij^ ovd* iynog aittS 9iä nevCav, Nie. 
12 X(f6g tr^v 'AXnißia^ov toXftuv %al T^tr Atifiuxov nQOiOTfitoc, ibid. 15 6 9h 
A. rjv filp avdQmÖTjg %al 9i%aiog dvi^g k«1 t^ xsiqI ^r^iofiM^Off atpsiSÄg 
und tag pLdxccgy nivrjg 91 tocovtov %al Xuog, man xa^' indfftrjv ctifcctTj' 
fiav axoXoy^sffd'tti xoZg 'A^rivaCoig {iingov dgyvQiov slg iffd^ta %al 
t^rpit9ag iavt&. Später hat ihm auch Aristophanes nicht die Aner- 
kennung versagt. Thesm. 841 ist er sehr entrüstet, dass die Mutter 
des Hyperbolos in weissen Festgewändem neben der des Lamachos 
sitze: tdi yaQ gUbg «5 nöXtg Triv 'TMBgßoXov %€cdij64^ai ^rjtiQ' i^(t- 
^it9iUpfi9 ABvnd %al %6f/,Kg Hccd-st^accv nXi^lov tijg Aaptäxov — und in 
den Fröschen wird er von Aeschylos als einer der aus Homers Schule 
hervorgegangenen Helden genannt: 1039 dXX' &XXovg toi noXXovg ayu- 
^oos, mv 71V %ocl Adfiaxog iJQoag, 
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Versdhnung zwischen Athen und Sparta zu stiften, doch wollten 
ihm trotz seiner erhabenen Geburt die Prytanen leider nicht das 
Reisegeld dazu geben. Statt ihn anzuliören droht man ihm mit 
der Polizei zum grossen Leidwesen des Dikaeopolis, dessen Pro- 
test ebenfalls in den Wind geschlagen wird, und ruft die Gesand- 
ten auf, die vom Könige aus Asien zurückgekommen sind in Be- 
gleitung eines seltsam ausstafßrten Hofbeamten des letzteren, das 
Auge des Königs genannt, der aber den bedenklichen Namen 
Pseudartabas führt. Sie haben Subsidien vom König erbitten 
sollen , statt dessen aber nur schweres Geld als DiSten geschluckt 
und nicht etwa bloss die Zeit unterwegs und am Ziel so lange 
wie möglich hingezogen, sondern sie sind vielmehr gar nicht 
dort gewesen, denn Dikaeopolis erkennt in den beiden Eunuchen, 
die den Pseudartabas begleiten, ehrliche Athener, und die ganze 
Gesandtschaft ist nichts als Schwindel.^) Dessenungeachtet wird 
das ^Auge des Königs' vom Rath in das Prytaneum geladen und 
dort auf das herrlichste bewirthet. Das kann Dikaeopolis nicht 
ruhig mit ansehen. Er gibt dem Amphitheos acht Drachmen 
Reisegeld, bestellt sich auf eigne Hand Friede mit den Lakedae- 
moniern, und gedenkt nun die andern mit ihrem Gesandtschafts- 
trödel auszulachen. Unterdess tritt in der Versammlung ein an- 
derer Diplomat auf, der bei dem thrakischen Fürsten Sitalkes^) 
gewesen ist und von ihm fürs erste eine auserlesene Schaar odo- 
mantischer Hülfstruppen mitgebracht hat. Sie sind so wohlgezo- 
gen, dass sie dem armen Dikaeopolis seinen ganzen Vorrath 



6) 8. die Anmerkung zu Y. 61. 

6) Mit dieser Gesandtschaft hat es dagegen mehr seine Richtigkeit, 
nur ist nicht gerade Theoros der Amhassadeur gewesen. Thukydides 
II 7 berichtet, die Spartaner hätten zu den Persern und sonst zu den 
Barbaren Gesandte geschickt, die Athener nach Kerkyra, Kephallenia, 
Zakynthos und zu den Akamanen. Ausserdem aber erzählt er II 29, 
die Athener hätten Ol. 87 2 den Nymphodoros von Abdera, Schwager 
des Sitalkes, zum Proxenos gemacht und in ihre Stadt eingeladen, weil 
sie den Sitalkes, König der Odryser, zum Bundesgenossen haben woll- 
ten. Nymphodoros brachte das Bündniss auch zu Stande und bewirkte 
dann, dass die Athener dem Prinzen Sadokos, dem Sohne des Sitalkes, 
das Bürgerrecht gaben. Der Scholiast zu II 7 zieht beides gleich zu- 
sammen: or fft^t» ylttMfi^at/xovtot TiQog tovg lUgßccgj ot d' Ud^vaibi tcqos 
tovg Qgq^Hag. 
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Knoblauch plündern, worauf dieser unter Wehgeschrei ein weite- 
res Fortsetzen der Berathung, ob man die edlen Krieger in Dienst 
nehmen solle, für unzulässig erklärt, da er so eben einen Tro- 
pfen auf der Nase gespürt habe. Glücklicher Weise lösen die 
Prytanen die Versammlung auf, nachdem sie die Thraker auf 
einen andern Termin wieder bestellt haben, und Dikaeopolis wird 
für seinen Verlust durch den zurückkehrenden Amphitheos ge- 
tröstet, der ihm in Form von Weinproben verschiedene Sorten 
Frieden überbringt. Der fünf- und zehnjährige schmecken ihm 
beide nicht, aber der dreissigjährige zu Lande und zu Wasser 
ist nach seinem Sinn und wird jubelnd acceptirt. Da ihn nun 
der Krieg nicht weiter angeht, so schickt er sich an, mit den 
Seinen in feierlichem Zuge die Stadt zu verlassen und nach so 
langer Unterbrechung (im sechsten Jahre) zum erstenmal wieder 
ungestört das ländliche Dionysosfest ^) zu begehen. Amphitheos 
aber macht, dass er davon kommt, denn ihn verfolgen die bider- 
ben Kohlenbrenner von Acharnae, Kerle wie von Eichenholz, die 
echten Marathonskämpfer, die keinen Spass verstehen. (Etym. M. 
288 15 ^Qva%aQvsv: äQVcvB ^AxaQVBV, avaCö^xs. ix(0[iGJ' 
Sovvro yccQ ot ^Axagveig cjg ayQiot xal öxXrjQoi. Suid. jdQa- 
mvBv, Hesych. Zon. I 569.) Sie haben den Frieden gewittert, 
den er eingeschmuggelt hat, Frieden mit den Lakedaemoniern, den 
Verwüstern ihrer Weingärten, in der Empörung ihre Kohlenkörbe 
yoll Steine geladen, und wollen diese über ihn ausleeren. 

II. Parodos 204 — 322. Racheschnaubend, und zwar mit 
einem höchst charakteristischen Versmass, betritt also jetzt der 
Chor die Orchestra, indem er sein schon beginnendes Alter be- 
klagt, das ihn an rascherer Verfolgung des Uebelthäters hindere ; 
doch hofft er ihn noch zu erreichen. Da erschallt der feierliche 
Ruf des Dikaeopolis, der nach geordnetem Festzuge selbst das 
Phalloslied anstimmt, unter dessen Klängen er sich auf das Land 
hinaus begeben will. Sogleich erkennt der Chor in ihm den 
Verbrecher, den er sucht, und macht sich ohne viele Um- 
stände daran, ihn zu steinigen. Vergebens ist sein Bemühen, 
äch Gehör zu verschaffen, und er weiss endlich kein anderes 



7) Im Poseideon, sechsten Monat des attischen Jahres, etwa 
iem December gleich, gefeiert. Sckoemann griecli. Alterth. II 432. 
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Mittel der Rettung, als dass er eine furchtbare Drohung gegen 
seine Bedränger ausstösst: er habe Geiseha von ihnen in Händen, 
die er auf der Stelle schlachten werde, wenn sie ihn nicht sich 
yertheidigen liessen. Und mit Entsetze bemerken sie einen ihrer 
Rohlenkörbe, den er ergriffen, und der seiner Rache zum Opfer 
fallen soll. Nun ist es a0 ihnen, Dikaeopolis zu beschwichtigen. 
Von beiden Seiten kommt man endlich überein, die Waffen nie- 
der zu legen, um so mehr, da sich Dikaeopolis sogar aus freien 
Stücken dazu verstanden hat, seine Vertheidigung mit dem Kopf 
auf dem Block zu führen, so dass man ihn ohne weiteres tödten 
könne, wenn er schlecht best^e. 

lU. Erstes Epeisodion 323^-594. Die Sache kommt 
dem Dikaeopolis nun aber doch bedenklich vor, es graut ihm 
vor den verurtheilungssüchügen Alien, und er sieht ein, dass er 
erst noch einer Ausrüstung bedarf, um das Mitleid seiner Richter 
zu gewinnen. Darum b^ebt er sich zum Euripides, der erstlich 
als grosser Redekünstler und zweitens als ein Meister des Mitlei- 
dens bekannt war, denn seine Helden befanden sich mefet in so 
beklagenswerthen Situationen und wussten so zu jammern, dass 
ein Stein sich hätte erbarmen mögen. Euripides ist zwar be- 
schäftigt, doch lässt er sich auf wiederholtes Andringen des Di- 
kaeopolis mit seinem Studirzimmer auf das Theater befördern 
und fragt vom Oberstock herab nach seinem Begehr. Dikaeopo- 
lis bittet um ein recht zerlumptes Bettelcostüm aus einem seiner 
alten Dramen. Euripides schlägt ihm vier verschiedene vor, aber 
keines ist bettelhaft genug, bis er endlich das richtige trifft, das 
des Telephos, der unter ganz ähnlichen Umständen wie Dikaeo^ 
polis zu den Acharnern, zu den Fürsten der Achaeer zu reden 
hatte. Er war von Achill verwundet worden, und Apoll erklärte^ 
er könne nur durch den geheilt werden, der ihn verwundet habe, 
worauf Telephos sich in das Lager der Griechen begab, den 
kleinen Orest aus der Wiege riss, und ihn zu tödten drohte, 
wenn man ihn selbst nicht gesund mache (s. zu V. 302). Di- 
kaeopolis freut sich, da er die Fetzen erhält, wie er die Richte 
damit rühmen wird, bittet aber noch um andere Armutlis-Utensi- 
lien, jedesmal hoch betheuernd, es sei das letzte, dessen er be- 
dürfe, so dass Euripides ihn anfährt, er schleppe ihm ja die 
ganze Tragödie davon. Endlich da er schon gehen will, fallt 
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ihm oocb dn, das3 er die Hauptsache vergessen hat: er beschwort 
den Euripides» er möge ihm doch etwas Kerbel von seiner Mut- 
ter (der Hökerin) geben. Jetzt reisst diesem die Geduld» und 
er befiehlt das Haus zu Bchltessen. So muss sich denn Dikaeopo- 
lis ohne Kerbel auf den Weg machen und beginnt sodann den 
Kopf auf dem Block sdne Bede. Er hasse auch die Lakedaemo- 
oier und wünsche, dass die Erde sie verschlinge, für diesen 
Krieg aber könne man sie nicht verantwortlich machen. Ein 
Paar junge Leute seien im Rausch nach Megara gegangen und 
hätten da eiu Weibstück entführt, worauf die Hegarer wieder 
sich an zwei Mädchen der Aq)asia vergriffen hätten. Nun aber 
sei Perikles ergrimmt, hätte geblitzt und gedonnert und ganz 
Hellas in Bewegung gesetzt, die Megarer seien förmlich in die 
Acht erklärt, und da sie nun, dem Hungertode nahe, die Lake- 
daemonier gebeten hätten , ein gutes Wort für sie einzulegen, so 
habe der Waffenlärm angefangen. Der Chor ist getheilter Mei- 
nung: die eine Hälfte ist durch Dlkaeopolis überzeugt» die andere 
ruft den tapfea*n Degen Lamachos zu Hülfe. Dikaeopolis gibt 
dem letzteren unzweideutig zu verstehen, dass er von seiner und 
seines gleichen Bürgertugend nicht viel halte. Er habe es nur 
mit Schmerz ansehen können, wie die ehrlichen allen Kernleute 
fcNTtwährend als gemeine Soldaten dienen müssten, während junge 
adlige Gecken zu Strategen gemacht würden und alle Vortheile 
Tom Staat genössen. Hiermit hat er den Chor völlig auf seine 
Seite gebracht, und es folgt nun 

IV. Die Parabasis 595 — 679. Der Dichter habe noch 
nie von sich selbst gesprochen, nun aber, da er angefeindet und 
verleumdet sei, müsse er sieh vertheidigen. Er habe dem Volke 
viel gutes erwiesen, da er es auf die Gefahren aufmerksam ge- 
macht, denen es sieh aussetze, wenn es »ch durch Schmeiche- 
leien fangen lasse, und es zu grösserer Milde gegen die Bundes- 
genossen ermahnt. Darum begehrten diese auch heftig, 4hn ken- 
len zu lernen, und der Perserkönig habe die Spartaner gefragt, 
welcher von beiden Parteien er viel schlimmes nachsage, d^n 
der sei gut t>erathen, der diesen Dichter zum Tadler habe. Und 
deshalb wollten die Spartaner auch Aegina haben, um ihn den 
Athenern zu entführen, aber sie möchten ihn ja nicht aufgeben. 
Er werde unbeirrt seinen Weg weiter gehen und sich durch 
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Rleon Dicht schrecken lassen, der dem Staate nur 2um Verder- 
ben gereiche. — Nach einem Anruf an die Muse folgt dann eine 
Klage über die üble Behandlung, die man jetzt in Athen den 
alten ums Vaterland verdienten Männern angedeihen lasse. Sie 
würden um Lappalien in Processe verwickelt und von jungen 
Leuten, die in ihren Redeschulen die Advocatenkniffe gelernt, 
vor Gericht überschrieen und jedesmal verurtheilL Was sei es 
für ein Schauspiel gewesen, den würdigen Thukydides vor Ge- 
richt gestellt zu sehen auf die Klage eines Euathlos! Künftig 
möge man doch wenigstens, um die Waffen gleich zu machen, 
alte Leute von alten, und junge Leute von jungen vor Gericht 
ziehen lassen. 

V. Zweites Epeisodion 680 — 796. Unter dem Schutze 
seines Specialfriedens eröffnet Dikaeopolis einen Markt, an dem 
er alle Peloponnesier, Megarer und Boeoter, aber nicht den La- 
machos Theil nehmen lassen will. Drei Peitschenriemen werden 
als Marktpolizei constituirt, und kein Sykophant soll sich blicken 
lassen. Während Dikaeopolis ins Haus geht, um die Stele zu 
holen, auf die er den Frieden eingegraben hat, kommt ein Me- 
garer mit seinen beiden Töchtern, der lebhaft nach dem Markte 
verlangt. Er fragt die Kinder, ob sie lieber hungern oder ver- 
kauft werden wollen. Da sie einstimmig das letztere erwählen, 
beschliesst er sie als junge Schweinchen loszuschlagen, sie müs-^ 
sen Rüssel und Klauen anlegen und in seinen Sack kriechen. 
Dikaeopolis ist zwar etwas ungläubig und will die Schweinchen 
nicht recht anerkennen, lässt sich aber durch ihr herzhaftes 
Quieken, nachdem er sie mit trocknen Feigen gefüttert, bestim- 
men sie gegen etwas Knoblauch und Salz einzutauschen. Ein 
Sykophant, der sie als Contrebande in Beschlag nehmen und den 
Schweinehändler selbst vor Gericht ziehen will, wird auf nach- 
drückliche Weise entfernt. 

VI. «Erstes Chorikon 797—820. Der Chor preist das 
Glück des Dikaeopolis, dem vermöge seines Friedens niemand 
etwas anhaben könne. In vier gleich gebauten Strophen werden 
Uebelgesinnte hervorgehoben und lächerlich gemacht, vor deren 
Angriffen jener nun ganz sicher sei. 

VIL Drittes Epeisodion 821—929. Dem Megarer folgt 
ein Boeoter mit reichhaltigem Waarenvorrath. Die lange Auf- 
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Zählung der Artikel schliesst mit Aalen aus dem Ropais-See. 
Schon sechs Jahre waren diese in Athen nicht gesehen, voller 
Freude bittet also Dikaeopolis den Fremden, ilim einen zu zei- 
gen, und da jener ein Prachtexemplar hervorholt, bittet er sich 
dasselbe sogleich als Marktabgabe aus, indem er den ganzen Qbrl- 
gen Kram ihm abkaufen zu wollen erklärt. Der Boeoter aber 
möchte gegen seine Waaren eintauschen , was in Athen zu haben 
und bei ihm zu Hause nicht zu finden ist. Da schlägt ihm Di- 
kaeopolis vor, er solle doch einen Sykophanten mitnehmen, und 
der andre verspricht sich grossen Gewinn davon, einen solchen 
gleich einem Affen voll drolliger Einfälle mit sich herum zu füh- 
ren. Zu guler Stunde kommt eben Nikarchos des Weges, dn 
kleines Männchen, aber dafür auch vom Wirbel bis zur Zehe ein 
ganzer Sykophant, der wieder im Namen des Gesetzes Beschlag 
auf den Kram des Fremden legt: es seien Lampendochte darunter, 
und wie leicht könne einer von diesen die Flotte in Brand stecken ! 
Er wird wie Töpferwaare eingepackt, und der Boeoter zieht mit 
ihm davon. Hierauf erscheint ein Diener des inzwischen neidisch 
gewordenen Lamachos mit dem Auftrage, zu dem bevorstehenden 
Kannenfest ^) für eine Drachme Krammetsvögel und für drei Drach- 
men einen Kopais-Aal von Dikaeopolis zu kaufen, wird aber auf 
das höhnischste von diesem heimgeschickt. 

Vni. Zweites Chorikon. 930 — 955. Abermaliger Lob- 
gesang auf Dikaeopolis, der jetzt allgemeinen Neid erregt ^ Ver- 
wünschung des Krieges und heisseste Sehnsucht nach Frieden. 

IX. Viertes Epeisodion. 956—1094. Ein Herold leitet 
die Choen ein, indem er zum Trinken um die Wette auffordert, 
wie es Sitte dabei war, und dem Sieger einen Schlauch als Be- 
lohnung verheisst. Die Festesfreude wird von einem Bauer un- 
terbrochen, der gern ein bischen von Dikaeopolis Frieden ab- 
haben möchte, wenn es auch nur fünf Jahre wären. Die Boeoter 
haben ihm seine beiden Stiere genommen, und er hat sich blind 
ijaröber geweint. Nun bittet er, Dikaeopolis möchte ihm doch die 
Augen mit seinem Frieden bestreichen, damit er sein liebes Acker- 



8) So springt die Handlung plötzlich um zwei Monate, denn die 
Anthesterien, deren zweiter Tag die Choen waren, fielen in den Anthe- 
sterion oder Februar. Sckoemann a. a. O. 437 f. 

2 
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vieh suchen könne, es wird ihm aber rund abgeschlagen. Ebenso 
ergeht es einem Brautführer» der Tom Bräutigam mit etwas Fleisch 
von der Hochzeitstafel an Dikaeopolis geschickt diesen um eine 
kleine Portion Frieden ersucht, damit der junge Ehemann nicht 
gleich zu Felde zu ziehen brauche. Bessere Geschäfte macht die 
Freundin der Braut, die im Namen der letzteren dem Dikaeopo- 
lis etwas ins Ohr sagt; er gibt. ihr, so viel sie haben will, nebst 
Gebrauchsanweisung für den Fall, dass wieder Soldaten ausgehoben 
werden. Auf einmal pocht ein Unglucksbote an des Lamachos 
Haus, der diesem den Befehl der Strategen zum Auszuge bringt, 
denn es sei sichere Nachricht da, dass die Boeoter zum Fest der 
Choen und Chytren einen Einfall machen wollten. Alles Lamen- 
tiren hilft ihm nichts, er wird von Dikaeopolis noch ausgehöhnt, 
an den eine Botschaft vom Priester des Dionysos eintrifft, er solle 
schleunigst mit allen seinen Beiträgen zum Festmahle kommen, 
denn alles warte auf ihn. Während nun Lamachos sich zum Ab- 
marsch rüstet, neckt ihn Dikaeopolis damit, dass er jeden seiner 
Befehle an den Sclaven ihm nachspricht, nur immer statt des 
von Lamachos geforderten seine eignen Desiderien an die Stelle 
setzend. 

X. Zweite Parabase. 1095 — 1117. Nach einer kurzen 
Betrachtung über die Verschiedenheit der Wege des Lamachos 
und Dikaeopolis folgt eine Verwünschung des Antiniachos, der als 
Choreg sich feindselig gegen die Komödie gezeigt hatte. 

XI. Exodos. Nicht lange währt es, so kommt der Diener 
des Lamachos zurück und befiehlt ein Bad nebst allem zum Ver- 
bände nöthigen zuzurichten, denn sein Herr sei beim Ueber- 
springen eines Grabens gefallen und habe sich nicht allein den 
Knöchel ausgerenkt, sondern auch an einem Steine den Kopf zer- 
schlagen. Und wie der ärmste hereingebracht wird, erscheint 
von der andern Seite der taumelnde Dikaeopolis von zwei Hetären 
geführt, und es erhebt sich zum Schluss wiederum ein Wettge- 
sang des wehklagenden mües gloriosus und des vor Wonne jaucl^;- 
zenden Friedenshelden. 



Es ist noch übrig, ein Wort über die seenische Einrichtung 
zu sagen. Hierbei handelt es sich darum , ob man sich das ganze 
Stück hindurch die gleiche Decoration oder im Verlauf der Hand- 
lung einen doppelten Wechsel derselben zu denken hat. Bis zur 
Parodos des Chores V. 204 haben wir unstreitig einen und densel- 
ben Schauplatz, die durch einige Bänke angedeutete Pnyx. Mit der 
Parodos aber, nahm Droysen in seiner Uebersetzung an, trete 
eine Verwandlung ein, und zwar soll die Scene jetzt das länd- 
liche Gehöft des Dikaeopolis darstellen. ^) Der Beweis dafür wird 
erstlich in der beabsichtigten Feier der ländlichen Dionysien 
gefunden, und zweitens in der ausdrücklichen Bemerkung des 
Dikaeopolis 252: ig tov d'^fiov iXd'cav aöfisvog. Allein ich 
zweifle, ob sich hieraus mit Nothw endigkeit eine Veränderung der 
Decoration ergibt, sowohl wegen des vorangehenden als auch 
wegen des nachfolgenden. 

Der Chor nämlich ist durchaus eine handelnde Person in den 
Acharnern , und muss als solche mit in Rechnung kommen. Er 
setzt von seinem Demos aus dem in die Stadt sich begebenden 
Amphitheos nach, welcher, athemlos auf der Pnyx angelangt, dem 
Dikaeopolis mittheilt, die alten Acharner seien ihm auf den Fer- 
sen, und nachdem er ihm den Friedenswein übergeben, seine 
Flucht noch weiter fortsetzt. Hiernach ist es doch wohl das 
wahrscheinlichste, dass auch die Verfolger bereits einen beträcht- 
lichen Weg zurückgelegt haben und dass der Schauplatz des auf- 
tretenden Chores nicht mehr der Demos, sondern gleichfalls die 



9) Dass dieses Gehöft in Acharnae liegt, hat schon F, A, Wolf 
richtig erkannt, 'im Demos Chollidä' Dr S. 173. S. m. Anm. 376. — 
Nach Alb. Müller geschieht die Verwandlung erst bei V. 237 (der gewöhnl. 
Zählung), also nachdem der Chor bereits seinen Einzug in die Orchestra 
gehalten hat, denn zu jenem Verse bemerkt der genannte Herausgeber: 
Inde ah hoc verm usque ad 625 fabula in pago Dicaeopolidis agitur, Pa- 
rietes versatües circumacii sunt et repraesentant loca domus rusticae vidna. 
Dass dies aber ganz undenkbar ist, ergibt die einfachste Betrachtung 
des Zusammenhangs. Der Chor kann den Uebelthäter nicht bis in die 
Stadt verfolgen und plötzlich auf dem durch Decorationswechsel be- 
zeichneten Lande finden. 

2* 



20 EDfLEITTXG. 

Stadt hd. Denn waren die alten Leute so langsam, dass Amphi- 
theoi schon ^ Pnyx erreicht hatte, ehe sie noch äher die Gräo- 
zen ihres Gaoes waren, dann nrasste jener wohl unterw^ inne 
werden, dass er keine so dringende Veranlassung hahe sidi zn 
beeflen. 

Zweitens aber wie passen die folgenden Scenen vor den 
Bauernhof des Dikaeopolis? Soll dieser bis zur Parabase der 
H<;hauplat2 bleiben, und nicht etwa noch zweimal eine Verwand- 
hing vor sich gehen fnämlich Zuröcliversetzung erst in die Stadt 
und dann aufs Land), so wohnt nicht bloss Lamachos auch io 
dem Demos AchamaC; sondern auch Euripides, dessen Haus Di- 
kaeopolis mit zwei Schritten erreicht. Hier wird man nun sagen, 
hei der bekannten Einfachheit und Sparsamkeit in den scenischen 
Mittein des Alterthums war es durchaus keine Störung der Illu- 
sion, wenn in Wirklichkeit ganz auseinander liegende Localitaten 
auf deriselben Decoration vereinigt wurden, und so ist nicht der 
geringste Anstoss zu nehmen weder daran, dass Lamachos den 
llülferuf der Acharner vernimmt, obwohl seine Anwesenheit in 
dem Demos gar nicht motivirt ist, noch daran, dass Dikaeopolis, 
nachdem er eben in Acharnae mit dem Chor gesprochen, sofort 
vor dem Hause des Euripides steht. 

Gewiss ist diese Erwägung vollkommen sachgemäss und rich- 
tig, allein Ich glaube, wir müssen ihr nur noch eine etwas wei- 
tere Anwendung geben. Wird einmal ein Scenenwechsel vorge- 
nommen, so dürfen nicht Unwahrscheinlichkeiten übrig bleiben, 
die nach unsern Begriffen aller Illusion ein Ende machen, wie 
der In die Stadt gekommene Chor, der dann doch wieder seinen 
Demos gar nicht verlassen haben soll. Viel besser, wir lassen 
uns (mit Ausnahme etwa vorkommender Anwendung des Enky- 
klema) dieselbe Scene durchgängig gefallen und suchen uns mit 
den sich ergebenden Widersprüchen abzufinden so gut es geht. 
Unausgeglichen bleibt der Widerspruch , dass Dikaeopolis auf dem 
Lande seine Feier begeht, und der Chor, der ihn steinigen will, 
in der Stadt ist. Er wird aber verschlimmert, wenn wir ihn 
uns noch mit einem Decorationswechsel verbunden denken. Stellt 
dasselbe Haus luerst die Wohnung des Dikaeopolis in der Stadt 
und dann seine Landwohnung vor, so ist die Mitverpflanzung des 
Choi^, die unleugbar vorhanden ist, nicht so auffallend, als wenn 
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die ganze Umgebung sich verändert hat. Die Ankunft des Dikaeo- 
polis auf dem Lande ist motivirt» die des Chores ganz und gar 
nicht, diese Unzuträglichkeit wird aber einigermassen verdeckt, 
sobald die Decoration dieselbe geblieben ist. Der Chor hat den 
Amphitheos bis in die Stadt verfolgt, kehrt auch nicht um, da 
er ihn aus den Augen verloren hat, sondern erklärt die Verfol- 
gung noch weiter fortsetzen zu wollen. Unmittelbar hierauf er- 
scheint der Festzug des Dikaeopolis, der auf dem Lande statt- 
findet, und derselbe Chor bemerkt ihn. Dieser Fehler kommt auf 
Rechnung der einfachen scenischen Mittel, deren sich Aristopha- 
Des bediente. Die Verfolgung bis in die Stadt war nöthig zur 
Charakteristik der Acharner, die Entfernung des Dikaeopplis aus 
der Stadt war ebenso nöthig wegen der ländlichen Dionysien, das 
Zusammentreffen des Chors mit Dikaeopolis war wiederum nöthig, 
und statt nun eine umständliche Rückkehr der Acharner wegen 
erfolglosen Suchens zu dichten, machte sich Aristophanes die 
Freiheit der komischen Bühne so weit zu Nutze, dass er der 
sachlichen Richtigkeit wegen den Dikaeopolis sagen Hess, er be- 
gehe das Fest auf dem Lande, während er nach dem Verlauf der 
Haupthandlung ihn gar nicht aus der Stadt entfernte und zunächst 
den Steinwürfen der erbitterten Alten preisgeben musste. Diese 
augenblickliche Praesumtion , Dikaeopolis sei auf dem Lande, wäh- 
rend er in Wirklichkeit aus seinem Hause in der Stadt heraus 
kommt, würde heut zu Tage unmöglich sein, scheint mir aber 
hier em geringerer Uebelstand , als wenn Amphitheos athemlos in 
Athen ankommt, weil er sich von Leuten verfolgt glaubt, die mit 
Scbneckengeschwindigkeit einherschreiten , und für die komische 
Bühne kaum ein schlimmerer Widerspruch, als wenn im Verlauf 
einer und derselben Handlung, die höchstens über einen Tag aus- 
gespannt werden kann, aus dem Monat Poseideon in den Anthe- 
sterion gesprungen wird. 

Der Hintergrund also, der von Anfang bis zu Ende des 
Stücks derselbe blieb, zeigte die drei Häuser des Dikaeopolis, 
Euripides und Lamachos, oder vielleicht nur zwei, da dasjenige, 
in welchem der nur in einer Scene auftretende Euripides wohnt, 
nachher füglich für das des Lamachos gelten konnte. Die Bänke, 
welche in den ersten Scenen zur Bezeichnung der Pnyx dienten, 
wurden nach dem Schluss der Volksversammlung wohl bei Seite 
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gebracht Wie im übrigen die scenische Einrichtung gewesen 
sei, namentlich wie der herausgedrehte Arbeitsraum des Euripi- 
des ausgesehen , in welcher Stellung sich Euripides nach der Ab- 
sicht des Aristophanes befunden habe, ob und in welcher Weise 
das Braten und alle die andern culinarischen Verrichtungen in 
und nach der einundzwanzigsten Scene (V. 959 ff.) zur sichtbaren 
Darstellung kamen, über diese und ähnliche Fragen lässt sich 
nichts mit Bestimmtheit behaupten. Besonders ist das durch 
nichts begründet, wenn Droysen in der letzten Scene sich das 
Haus des Dionysos-Priesters öffnen lässt, wo man den Dikaeopolis 
in seiner lustigen Gesellschaft sitzen sehen soll. Der Contrast 
möchte vielleicht noch schärfer, die ganze Sache einfacher sein, 
wenn man sich denkt, dass Dikaeopolis gleich nachdem der ge- 
schlagene und blamirte Lamachos hereingetragen ist, Dikaeopolis 
von der andern Seite wie Don Juan mit einem Mädchen an je- 
dem Arm auf die Bühne gehüpft kam. 

Was endlich die Vertheilung der Rollen betrifft, so hat Beer 
(Ueber die Zahl der Schauspieler bei Aristophanes Lp. 1844 
Weidm.) S. 56 ff. bereits nachgewiesen, dass sie mit wenigen 
Ausnahmen sich alle von drei Schauspielern darstellen Hessen. Er 
nimmt den Herold in der Volksversammlung, den Pseudartabas, 
die Mädchen des Megarers, und den Nikarchos aus. Diese vier 
Rollen also wären sogenannte Parachoregemata (Poll. IV 110). 

a. Der Herold bleibt auf der Bühne während der ganzen 
Volksversammlung, Dikaeopolis desgleichen, und für die übrigen 
in derselben vorkommenden Personen reicht ein Schauspieler 
nicht aus. Denn zwischen dem ersten Abtreten des Amphitheos 
V. 55 und dem Erscheinen des von den Persern zurückgekehrten 
Gesandten V. 64 ist die Zeit zu kurz, als dass der Darsteller des 
ersteren das Kostüm des letzteren anlegen könnte. Diesen Grund 
führt Beer nicht an, sondern er findet die Zeit zwischen dem 
Abtreten des Gesandten 125 und dem Wiederauftreten des Am- 
phitheos 129 zu kurz. Doch ist dies von geringerer Bedeutung, 
der Gesandte kann allenfalls schon mit V. 110 abtreten. — Ebenso 
wenig kann Theoros von dem Darsteller des Amphitheos gegeben 
werden, denn der letztere geht erst V. 132 ab, der erstere er- 
scheint schon 134. — Sollte aber der Herold etwa von einem 
der drei gewöhnlichen Schauspieler dargestellt sein, so würde 
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sich die Notbweodigkeit ergeben, entweder den Gesandten (64 — 
110) und Theoros (134—166), oder Aniphilheos (45—55. 129— 
132. 176 — 204) und Pseudartabas (94 — 125) einem vierten zu- 
zuweisen, was deswegen nicht gut angeht, weil es in der Natur 
der Sache liegt, dass nur die unbedeutendsten Rollen Paracho- 
regeme waren. Der Gesandte, Theoros und Amphitheos sind alle 
drei hervorragender als der Herold. 

b. Nicht so evident ist die Sache bei dem Pseudartabas^ 
diese Rolle könnte viehnehr allenfalls noch dem Darsteller des 
Amphitheos gehören. Zwar liegen zwischen der Einladung des 
Pseud. in das Prytaneum V. 125 und dem Wiedererscheinen des 
Amph. 129 abermals nur vier Verse, doch lässt sich wohl den- 
ken, dass das Kostüm des Königsauges in einenfi leicht abzuwer- 
fenden weiten Mantel bestand, unter welchem der Schauspieler 
das des Amphitheos einfach anbehalten konnte, so dass der Rol- 
ienwechsel hier keine grossen Umstände machte. 

c. d. Von den Töchtern des Megarers und dem kleinen Ni- 
karchos {(iixxog ya [läxog ovrog 870) versteht es sich von selbst, 
dass sie Parachoregeme waren. 

Zwischen den Deuteragonislen und den Tritagonisten lassen 
sich die Rollen noch anders vertheilen, als es Beer gethan hat, 
doch wurde es keinen grossen Nutzen haben, hierauf des weite- 
ren einzugehen. 



Metra. 

I. Prolog. 203 Trimeter (nur V. 123 monom. iamb. hypercatal.) 
U. Parodos. a) 4 trochäische Tetrameter 1 Strophe 204—212 
2X3 dim. cret. | 

pentam. cret. | Gegenstr. 213 — 221 

2X2 dim. cret. j 

Die Responsionen sind genau, nur V. 221 steht ein creticus 
für einen paeon, 220 fehlt ein paeon I 

210. 219 _^_ _v._ _v._ 

211. 220-WV.S._V.X.X.|_^ V.V.V. 



24 



METRA. 



Hermann El. doctr. metr. 203 wollte von 208. 217 an lauter 
dimetri, nur einen monom. -Aojg av 6 210. fftwaycS 219. Boss- 
buch u. Wesiphal griech. Metrik 545. 548. 

b) 2 X 3 trochäische Tetrameter, nach je 3 exxpruiBZxe av- 
g)ri(i6tt6 222—229 

c) 21 Trimeter 230—250 

d) iambisches Phallophorienlied 251 — 262 

3 Dimeter (der letzte katalektisch) in einem System 

2 Tetrameter 
Dimeter 

3 Trimeter 
Tetrameter 
Monometer 
3 Trimeter 

Bossbach und Wesiphal 208 nehmen von exrp 6^ hei 252 
bis ^aX'^g ^ccX'^g 259 ein System von sechs Telramelern an. 

e) 2 trochMsche Dimeter 
Ditrochaeus -|- Choriamb 
dimeter cret. 

f) trochäischer Tetrameier 
anapaestische Pentapodie {Rossb. u. 

IFestph. 549) 
» troch. Tetram. 

3 cretici + paeon I (Gegenstrophe 
verdorben) 

2 paeonn. + 2 crett. (Gegenstr. 2 

pae. 1 cret. 1 pae.) 

3 paeonn. + cret. (Gegensir. 2 pae. 

2 crett.) 
troch. Tetram. 
pentam. cret. (in der Mitte 2 paeonn., 

Gegenstr. nur 1 pae.) vgl. 

210. 219 
troch. Tetram. 
2 crett. + 2 paeonn. (Gegenstr. 3 

crett. 1 pae.) 
cret. + 3 paeonn. 
pae. + 3 crett. (Gegenstr. 2 pae. 2 crett.) 



Strophe 267—278 



Gegenstr. 311—322 
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Hermann El. d. m. 201. 
g) 32 trochäische Tetrameter 279—310 
Reisig coniect. 210 zerlegte das Ganze ausser der trochäi- 
schen [isömdog in vier Strophen und Gegenstrophen, von denen 
die zweite bei ihm mit einem trochäischen Tetrameter schloss: 
ön£cod[i€vog ineixa dvvaöai vvv n:Q6g i^iey anoßkinaw (272) 
und xaratsiicS 'yaJ xotaiv tnnBv6Cv not* ig xattvyLata (278), 
in folgender Ordnung: 

6XQ. a ^HQoixlevg — ysQaCxatoi 267 — 269 
„ ß rovx* — dnoßXinBiv 270—272 
„ y dvtl d' — (iyad^oi 273—275 
dvt. ß ovx ävaöxv^oiiac — xatrviiaxa 276 — 278 

„ a (Dg dnoxxBvä — i^xovöaxe 311 — 313 
öXQ, d dkXä vvv tov — ytQodciöco noxi 314 — 316 
dvx, y xovg [ihv ovv — lid'oi 317 — 319 
dvx. d ixödcavöxav — yCyvexai 320 — 322 

III. Erstes Epeisodion 

a) Trimeter 323—333. 339—357 

b) Dochmisches System 
trim. v^ — v^_|s^ — s^-|v^ — v^« 
dim. v.^_^^|x.^-s.- 
dim. ^ ^^ ^ w» *^ I ^ ^^ _ s^ — 
2 iamb. Trimeter 

c) Trimeter 363—458 (Dim. 374 Mon. 377) 

d) 2 X 2 dimetri dochmiaci, dazmschen 
2 iamb. Trimeter 459—464 

e) Trimeter 465—533 

f) 5 dimetri dochm., dazwischen (537) monom. dochm. 
H- dim. iamb. 534—539 

g) Trimeter 540—594 

IV. Par abäse [Hermann El. d. m. 720. epit. 277) 

a) 33 anapaestische Tetrameter, deren zwei erste das feh- 
lende xo[i[idxiov vertreten. 595 — 627 

b) iiaxQov oder Ttvtyog^ mit dem Paroemiacus geschlossen 
628-633 



Strophe 334—338 
Gegenstr. 358—362 
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c) e) Strophe 634—640. Gegenstr. 657—663 
cret. H- 4 paeonn. I + cret. 

trim. cret. 

3 paeonn. + 2 crett. 
2x3 paeonn. + cret. 
2 crett. + 4 paeonn. 

1 pae. + 2 crett. 

(Seit Dinäorf bilden auch 635 f. olov — ^midy und 658 f. 
itbXka — TtoXvv einen Vers.) 

d) f) iniQQfi^ia 641—656. dvrsjciQQrj^ia 664—679 
je 16 trochäische Tetrameter. 

V. Zweites Epeisodion 

Trimeter 680 — 796, ausgen. nanQÜa^av nsjtQäöd'ai 696 
und xot xot 741. 

VI. Erstes Chorikon 

Eine viermal wiederholte iambische Strophe 797 — 820, be- 
stehend aus 

2 tetram. iamb. catal. 

3 dim. iamb. 

prosodiacus logaoed. catal. o _. x. ^ « o {Hermann El. d. m; 
555. epit. 201. Bossb, u. PTestph. 494.) 
Die Responsionen sind nicht ganz genau (804. 810). 
Jtossbach u. Weslphal 207. 209. 

VII. Drittes Epeisodion 

a) Trimeter 821—888 

b) iambische Strophe und Gegenstrophe 889 — 899. 900 — 
910, bestehend aus drei gleichen Systemen von Je zwei 
Dimetern, einem Monometer, einem katal. Dimeter — das 
dritte von dem zweiten durch z^ei katalektische Dimeter 
getrennt. (895 f. 906 f.) 908 ist verdorben. 

Rossbach u. Westphal 208. Reisig coni. 15 nannte 889— 
894 exQ. ävxiöxQ, a, 895. 896 crr^. avt. ß, 897 — 899 [leaGh- 
Sog, 900—905 0rQ. dvt. y, 906. 907 0tQ. dvt. d, 908—910 
ixpSog, 

c) Trimeter 911—929 
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VIII. Zweites Chorikon 

Gretisch-paeonische Strophe und Gegenstrophe 930 — 942. 
943—955. 
2 pentam. 

3x1 paeon + 1 cret. 
9 tetram., in der letzten Stelle immer cret. 941 2 paeonn. 

+ 2 crett. 
trochäischer Tetrameter 
Hermann El. d. m. 509. Rossbach u. Wesiphal 545. 548. 

IX. Viertes Epeisodion 

a) Trimeter 956—963. 972—990 

b) iamhische Strophe und Gegenstrophe 964—971. 991—998, 
bestehend aus je zwei Systemen von 2 akatalektischen und 
einem katalektischen Dimeter, dazwischen zweimal einem 
akatal. und einem katal. Dimeter 

Rossh. u. Westph. 208. 

c) Trimeter 999—1094 

X. Zweite Parabase 

a) Kommation 1095—1101, bestehend aus 4 dim. anapaest., 
einem monom., einem dim. und einem paroemiacus 

b) Strophe und Gegenstrophe 1102—1109. 1110—1117 



trim. choriamb. -j- Pherecrateus I 
Rossh, u. Westph. 498 ff. 493 

Priapeus I (choriambic. polyschemat.) 
R, u. W. 503. Herrn. El. d. m. 584 



. >^ \-» — %• — v^ 



trim. iamb. 



. S^ _ \-» _ V-* 



Richter prolegg. Pac. 50, nach Dind. 

XI. Exodos 

a) Trimeter 1118—1133 
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Stadt ist. Denn waren die alten Leute so langsam, dass Amphi- 
theos schon die Pnyx erreicht hatte, ehe sie noch über die Grän- 
zen ihres Gaues waren, dann musste jener wohl unterwegs inne 
werden, dass er keine so dringende Veranlassung habe sich zu 
beeilen. 

Zweitens aber wie passen die folgenden Scenen vor den 
Bauernhof des Dlkaeopolis? Soll dieser bis zur Parabase der 
Schauplatz bleiben, und nicht etwa noch zweimal eine Verwand- 
lung vor sich gehen (nämlich Zuruckversetzung erst in die Stadt 
und dann aufs Land), so wohnt nicht bloss Lamachos auch in 
dem Demos AcharnaC; sondern auch Euripides, dessen Haus Dl- 
kaeopolis mit zwei Schritten erreicht. Hier wird man nun sagen, 
bei der bekannten Einfachheit und Sparsamkeit in den scenischen 
Mitteln des Alterthums war es durchaus keine Störung der Illu- 
sion, wenn in Wirklichkeit ganz auseinander liegende Localitäten 
auf derselben Decoration vereinigt wurden, und so ist nicht der 
geringste Anstoss zu nehmen weder daran, dass Lamachos den 
Hülferuf der Acharner vernimmt, obwohl seine Anwesenheit in 
dem Demos gar nicht motivirt ist, noch daran, dass Dikaeopolis, 
nachdem er eben in Acbarnae mit dem Chor gesprochen, sofort 
vor dem Hause des Euripides steht. 

Gewiss ist diese Erwägung vollkommen sachgemäss und rich- 
tig, allein ich glaube, wir müssen ihr nur noch eine etwas wei- 
tere Anwendung geben. Wird einmal ein Scenenwechsel vorge- 
nommen, so dürfen nicht Unwahrscheinlichkeiten übrig bleiben, 
die nach unsern Begriffen aller Illusion ein Ende machen, wie 
der in die Stadt gekommene Chor, der dann doch wieder seinen 
Demos gar nicht verlassen haben soll. Viel besser, wir lassen 
uns (mit Ausnahme etwa vorkommender Anwendung des Enky- 
kleraa) dieselbe Scene durchgängig gefallen und suchen uns mit 
den sich ergebenden Widersprüchen abzufinden so gut es geht. 
Unausgeglichen bleibt der Widerspruch , dass Dikaeopolis auf dem 
Lande seine Feier begeht, und der Chor, der ihn steinigen will, 
in der Stadt ist. Er wird aber verschlimmert, wenn wir ihn 
uns noch mit einem Decorationswechsel verbunden denken. Stellt 
dasselbe Haus zuerst die Wohnung des Dikaeopolis in der Stadt 
und dann seine Landwohnung vor, so ist die Mitverpflanzung des 
Chors, die unleugbar vorhanden ist, nicht so auffallend, als wenn 
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die ganze Umgebung sich verändert hat. Die Ankunft des Dikaeo- 
polis auf dem Lande ist motivirt, die des Chores ganz und gar 
nicht, diese Unzuträglichkeit wird aber einigermassen verdeckt, 
sobald die Decoration dieselbe geblieben ist. Der Chor hat den 
Amphitbeos bis in die Stadt verfolgt, kehrt auch nicht um, da 
er ihn aus den Augen verloren hat, sondern erklärt die Verfol- 
gung noch weiter fortsetzen zu wollen. Unmittelbar hierauf er- 
scheint der Festzug des Dikaeopolis, der auf dem Lande statt- 
findet, und derselbe Chor bemerkt ihn. Dieser Fehler kommt auf 
Rechnung der einfachen scenischen Mittel, deren sich Aristopha- 
nes bediente. Die Verfolgung bis in die Stadt war nöthig zur 
Charakteristik der Acharner, die Entfernung des Dikaeopplis aus 
der Stadt war ebenso nöthig wegen der ländlichen Dionysien, das 
Zusammentreffen des Chors mit Dikaeopolis war wiederum nöthig, 
und statt nun eine umständliche Rückkehr der Acharner wegen 
erfolglosen Suchens zu dichten, machte sich Aristophanes die 
Freiheit der komischen Bühne so weit zu Nutze, dass er der 
sachlichen Richtigkeit wegen den Dikaeopolis sagen liess, er be- 
gehe das Fest auf dem Lande, während er nach dem Verlauf der 
Haupthandlung ihn gar nicht aus der Stadt entfernte und zunächst 
den Steinwürfen der erbitterten Alten preisgeben musste. Diese 
augenblickliche Praesumtion , Dikaeopolis sei auf dem Lande, wäh- 
rend er in Wirklichkeit aus seinem Hause in der Stadt heraus 
kommt, würde heut zu Tage unmöglich sein, scheint mir aber 
hier ein geringerer Uebelstand, als wenn Amphitbeos athemlos in 
Athen ankommt, weil er sich von Leuten verfolgt glaubt, die mit 
Schneckengeschwindigkeit einherschreiten , und für die komische 
Bühne kaum ein schlimmerer Widerspruch, als wenn im Verlauf 
einer und derselben Handlung, die höchstens über einen Tag aus- 
gespannt werden kann, aus dem Monat Poseideon in den Anthe- 
sterion gesprungen wird. 

Der Hintergrund also, der von Anfang bis zu Ende des 
Stücks derselbe blieb, zeigte die drei Häuser des Dikaeopolis, 
Euripides und Lamachos, oder vielleicht nur zwei, da dasjenige, 
in welchem der nur in einer Scene auftretende Euripides wohnt, 
nachher füglich für das des Lamachos gelten konnte. Die Bänke, 
welche in den ersten Scenen zur Bezeichnung der Pnyx dienten, 
wurden nach dem Schluss der Volksversammlung wohl bei Seite 
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Stadt ist. Denn waren die alten Leute so langsam, dass Amphi- 
theos schon die Pnyx erreicht hatte, ehe sie noch über die Grän- 
zen ihres Gaues waren, dann musste Jener wohl unterwegs inne 
werden, dass er keine so dringende Veranlassung habe sich zu 
beeilen. 

Zweitens aber wie passen die folgenden Scenen vor den 
Bauernhof des Dikaeopolis? Soll dieser bis zur Parabase der 
Schauplatz bleiben, und nicht etwa noch zweimal eine Verwand- 
lung vor sich gehen (nämlich Zuruckversetzung erst in die Stadt 
und dann aufs Land), so wohnt nicht bloss Lamachos auch in 
dem Demos Acharnae, sondern auch Euripides, dessen Haus Di- 
kaeopolis mit zwei Schritten erreicht. Hier wird man nun sagen, 
bei der bekannten Einfachheit und Sparsamkeit in den scenischen 
Mitteln des Alterthums war es durchaus keine Störung der Illu- 
sion, wenn in Wirklichkeit ganz auseinander liegende Localitäten 
auf derselben Decoration vereinigt wurden, und so ist nicht der 
geringste Anstoss zu nehmen weder daran, dass Lamachos den 
Hülferuf der Acharner vernimmt, obwohl seine Anwesenheit in 
dem Demos gar nicht motivirt ist, noch daran, dass Dikaeopolis, 
nachdem er eben in Acbarnae mit dem Chor gesprochen, sofort 
vor dem Hause des Euripides steht. 

Gewiss ist diese Erwägung vollkommen sachgemäss und rich- 
tig, allein ich glaube, wir müssen ihr nur noch eine etwas wei- 
tere Anwendung geben. Wird einmal ein Scenenwechsel vorge- 
nommen, so dürfen nicht Un Wahrscheinlichkeiten übrig bleiben, 
die nach unsern Begriffen aller Illusion ein Ende machen, wie 
der in die Stadt gekommene Chor, der dann doch wieder seinen 
Demos gar nicht verlassen haben soll. Viel besser, wir lassen 
uns (mit Ausnahme etwa vorkommender Anwendung des Enky- 
klema) dieselbe Scene durchgängig gefallen und suchen uns mit 
den sich ergebenden Widersprüchen abzufinden so gut es geht. 
Unausgeglichen bleibt der Widerspruch , dass Dikaeopolis auf dem 
Lande seine Feier begeht, und der Chor, der ihn steinigen will, 
in der Stadt ist. Er wird aber verschlimmert, wenn wir ihn 
uns noch mit einem Decorationswechsel verbunden denken. Stellt 
dasselbe Haus zuerst die Wohnung des Dikaeopolis in der Stadt 
und dann seine Landwohnung vor, so ist die Mitverpflanzung des 
Chors, die unleugbar vorhanden ist, nicht so auffallend, als wenn 
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die ganze Umgebung sich verändert hat. Die Ankunft des Dikaeo- 
polis auf dem Lande ist motivirt, die des Chores ganz und gar 
nicht, diese Unzuträglichkeit wird aber einigermassen verdeckt, 
sobald die Decoration dieselbe geblieben ist. Der Chor hat den 
Amphitheos bis in die Stadt verfolgt, kehrt auch nicht um, da 
er ihn aus den Augen verloren hat, sondern erklärt die Verfol- 
gung noch weiter fortsetzen zu wollen. Unmittelbar hierauf er- 
scheint der Festzug des Dikaeopolis, der auf dem Lande statt- 
findet, und derselbe Chor bemerkt ihn. Dieser Fehler kommt auf 
Rechnung der einfachen scenischen Mittel, deren sich Aristopha- 
nes bediente. Die Verfolgung bis in die Stadt war nöthig zur 
Charakteristik der Acharner, die Entfernung des Dikaeopplis aus 
der Stadt war ebenso nöthig wegen der ländlichen Dionysien, das 
Zusammentreffen des Chors mit Dikaeopolis war wiederum nöthig, 
und statt nun eine umständliche Rückkehr der Acharner wegen 
erfolglosen Suchens zu dichten, machte sich Aristophanes die 
Freiheit der komischen Bühne so weit zu Nutze, dass er der 
sachlichen Richtigkeit wegen den Dikaeopolis sagen Hess, er be- 
gehe das Fest auf dem Lande, während er nach dem Verlauf der 
Haupthandlung ihn gar nicht aus der Stadt entfernte und zunächst 
den Steinwürfen der erbitterten Alten preisgeben musste. Diese 
augenblickliche Praesumtion , Dikaeopolis sei auf dem Lande, wäh- 
rend er in Wirklichkeit aus seinem Hause in der Stadt heraus 
kommt, würde heut zu Tage unmöglich sein, scheint mir aber 
hier ein geringerer Uebelstand , als wenn Amphitheos athemlos in 
Athen ankommt, weil er sich von Leuten verfolgt glaubt, die mit 
Schneckengeschwindigkeit einherschreiten , und für die komische 
Bühne kaum ein schlimmerer Widerspruch, als wenn im Verlauf 
einer und derselben Handlung, die höchstens über einen Tag aus- 
gespannt werden kann, aus dem Monat Poseideon in den Anthe- 
sterion gesprungen wird. 

Der Hintergrund also, der von Anfang bis zu Ende des 
Stücks derselbe blieb, zeigte die drei Häuser des Dikaeopolis, 
Euripides und Lamachos, oder vielleicht nur zwei, da dasjenige, 
in welchem der nur in einer Scene auftretende Euripides wohnt, 
nachher füglich für das des Lamachos gelten konnte. Die Bänke, 
welche in den ersten Scenen zur Bezeichnung der Pnyx dienten, 
wurden nach dem Schluss der Volksversammlung wohl bei Seite 



22 EINLEITUNG. 

gebracht. Wie im übrigen die scenische Einrichtung gewesen 
sei, namentlich wie der herausgedrehte Arbeitsraum des Euripi- 
des ausgesehen, in welcher Stellung sich Euripides nach der Ab- 
sicht des Aristophanes befunden habe, ob und in welcher Weise 
das Braten und alle die andern culinarischen Verrichtungen in 
und nach der einundzwanzigsten Scene (V. 959 ff.) zur sichtbaren 
Darstellung kamen, über diese und ähnliche Fragen lässt sich 
nichts mit Bestimmtheit behaupten. Besonders ist das durch 
nichts begründet, wenn Droysen in der letzten Scene sich das 
Haus des Dionysos-Priesters öffnen lässt, wo man den Dikaeopolis 
in seiner lustigen Gesellschaft sitzen sehen soll. Der Contrast 
möchte vielleicht noch schärfer, die ganze Sache einfacher sein, 
wenn man sich denkt, dass Dikaeopolis gleich nachdem der ge- 
schlagene und blamirte Lamachos hereingetragen ist, Dikaeopolis 
von der andern Seite wie Don Juan mit einem Mädchen an Je- 
dem Arm auf die Bühne gehüpft kam. 

Was endlich die Vertheilung der Rollen betrifft, so hat Beer 
(Ueber die Zahl der Schauspieler bei Aristophanes Lp. 1844 
Weidm.) S. 56 ff. bereits nachgewiesen, dass sie mit wenigen 
Ausnahmen sich alle von drei Schauspielern darstellen Hessen. Er 
nimmt den Herold in der Volksversammlung, den Pseudartabas, 
die Mädchen des Megarers, und den Nikarchos aus. Diese vier 
Rollen also wären sogenannte Parachoregemata (Poll. IV 110). 

a. Der Herold bleibt auf der Bühne während der ganzen 
Volksversammlung, Dikaeopolis desgleichen, und für die übrigen 
in derselben vorkommenden Personen reicht ein Schauspieler 
nicht aus. Denn zwischen dem ersten Abtreten des Amphitheos 
V. 55 und dem Erscheinen des von den Persern zurückgekehrten 
Gesandten V. 64 ist die Zeit zu kurz, als dass der Darsteller des 
ersteren das Kostüm des letzteren anlegen könnte. Diesen Grund 
führt Beer nicht an, sondern er findet die Zeit zwischen dem 
Abtreten des Gesandten 125 und dem Wiederauftreten des Am- 
phitheos 129 zu kurz. Doch ist dies von geringerer Bedeutung, 
der Gesandte kann allenfalls schon mit V. 110 abtreten. — Ebenso 
wenig kann Theoros von dem Darsteller des Amphitheos gegeben 
werden, denn der letztere geht erst V. 132 ab, der erstere er- 
scheint schon 134. — Sollte aber der Herold etwa von einem 
der drei gewöhnlichen Schauspieler dargestellt sein, so würde 
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sich die Nothwendigkeit ergeben, entweder den Gesandten (64 — 
110) und Theoros (134—166), oder Anipbitheos (45—55. 129— 
132. 176 — 204) und Pseudartabas (94 — 125) einem vierten zu- 
zuweisen, was deswegen nicht gut angeht, weil es in der Natur 
der Sache liegt, dass nur die unbedeutendsten Rollen Paracbo- 
regeme waren. Der Gesandte, Theoros und Amphitheos sind alle 
drei hervorragender als der Herold. 

b. Nicht so evident ist die Sache bei dem Pseudartabas^ 
diese Rolle könnte vielmehr allenfalls noch dem Darsteller des 
Amphitheos gehören. Zwar liegen zwischen der Einladung des 
Pseud. in das Prytaneum V. 125 und dem Wiedererscheinen des 
Amph. 129 abermals nur vier Verse, doch lässt sich wohl den- 
ken, dass das Kostüm des Königsauges in einenfi leicht abzuwer- 
fenden weiten Mantel bestand, unter welchem der Schauspieler 
das des Amphitheos einfach anbehalten konnte, so dass der Rol- 
ienwechsel hier keine grossen Umstände machte. 

c. d. Von den Töchtern des Megarers und dem kleinen Ni- 
karchos {(ivxxos ya (läxog ovtog 870) versteht es sich von selbst, 
dass sie Parachoregeme waren. 

Zwischen den Deuteragonisten und den Tritagonisten lassen 
sich die Rollen noch anders vertheilen, als es Beer gethan hat, 
doch wurde es keinen grossen Nutzen haben, hierauf des weite- 
ren einzugehen. 



Strophe 204—212 
Gegenstr. 213—221 



Metra. 

I. Prolog. 203 Trimeter (nur V. 123 monom. iamb. hypercatal.) 
IL Parodos. a) 4 trochäische Tetrameter ^ 
2X3 dim. cret. 
pentam. cret. 
2X2 dim. cret. 
Die Responsionen sind genau, nur V. 221 steht ein creticus 
für einen paeon, 220 fehlt ein paeon I 

209. 218->.>.v._w>.v.|_w --1-^ ^ 

210. 219 -s.« _^_ 

211. 220->.w^-v.wv.|-^v.v.-v.v.^ 

212. 221 -www-.wwv^|_^c7o-v.i-i 
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Hermann EI. doctr. metr. 203 wollte von 208. 217 an lauter 
dimetri, nur einen monom. -Aog av 6 210. «ftjraycJ 219. Boss- 
back u. Wesiphal griech. Metrik 545. 548. 

b) 2 X 3 trochäische Tetrameter, nach je 3 6vg)fi(istts ev- 
iprifistts 222 — 229 

c) 21 Trüneter 230—250 

d) iambisches Phallophorienlied 251 — 262 

3 Dimeter (der letzte katalektisch) in einem System 

2 Tetrameter 
Dimeter 

3 Trimeter 
Tetrameter 
Monometer 
3 Trimeter 

Bossbach und Westphal 208 nehmen von «crcD <j' hav 252 
bis Oakri^ Oak'^g 259 ein System von sechs Tetrameiern an. 

e) 2 trochäische Dimeter 
Ditrochaeus + Choriamb 
dimeter cret. 

f) trochäischer Tetrameter 
anapaestische Pentapodie {Jiossb. u. 

Westph. 549) 
» troch. Tetram. 

3 cretici + paeon I (Gegenstrophe 
verdorben) 

2 paeonn. + 2 crett. (Gegenstr. 2 

pae. 1 cret. 1 pae.) 

3 paeonn. + cret. (Gegenstr. 2 pae. 

2 crett.) 
troch. Tetram. 
pentam. cret. (in der Mitte 2 paeonn., 

Gegenstr. nur 1 pae.) vgl. 

210. 219 
troch. Tetram. 
2 crett. + 2 paeonn. (Gegenstr. 3 

crett. 1 pae.) 
cret. + 3 paeonn. 
pae. + 3 crett. (Gegenstr. 2 pae. 2 crett.) 



Strophe 267—278 



Gegenstr. 311—322 
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Hermann El. d. m. 201. 
g) 32 trochäische Telrameter 279—310 
Reisig coniect. 210 zerlegte das Ganze ausser der trochäi- 
schen fisöa)ö6g in vier Strophen und Gegenstrophen, von denen 
die zweite bei ihm mit einem trochäischen Tetrameter schloss: 
öJtaiöäfiavog InBvta övvaOav vvv tcqos Ifisy anoßkinaw (272) 
und xatatsiifS 'yo) tol6vv ticnev6Cv not* ig xattv^ata (278), 
in folgender Ordnung: 

0tQ, a 'Hgdxlsvg — ysQaitatov 267 — 269 
„ ß tovt* — dnoßkinaw 270—272 
„ Y «f^^^ *' — ^ycL^oC 273—275 
avt, ß ovx äva0xtJ0O(iaL — xattvfiata 276 — 278 

„ a (6g dnoxrsvfS — i^xovöare 311 — 313 
ötQ, d alXd vvv tov — ngoöciöo noti 314 — 316 
dvt,y tovg (ihv ovv — kid'ov 317 — 319 
dvr. d ix6£0Bv0xav — yCyvetav 320 — 322 

III. Erstes Epeisodion 

a) Trimeter 323—333. 339—357 

b) Dochmisches System 
trim. w — w_|v^ — w_|s^ — w- 
dim. v.^_w^|s.^_>.-. 
dim. v^^^^ ^ I ^^-v^_ 
2 iamb. Trimeter 

c) Trimeter 363—458 (Dim. 374 Mon. 377) 

d) 2 X 2 dimetri dochmiaci, dazwischen 
2 iamb. Trimeter 459—464 

e) Trimeter 465—533 

i) 5 dimetri dochm., dazwischen (537) monom. dochm. 

+ dim. iamb. 534—539 
g) Truneter 540—594 

IV. Parabase [Hermann El. d. m. 720. epit. 277) 

a) 33 anapaestische Tetrameter, deren zwei erste das feh- 
lende xofifidtvov vertreten. 595 — 627 

b) [laxQov oder Ttvtyogy mit dem Paroemiacus geschlossen 
628-633 



Strophe 334—338 
Gegenstr. 358—362 
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c) e) Strophe 634—640. Gegenstr. 657—663 
cret. + 4 paeonn. I + cret. 



trim. cret. 

3 paeonn. + 2 crett. 
2x3 paeonn. + cret. 
2 crett. + 4 paeonn. 

1 pae. + 2 crett. 

(Seit Bindorf bilden auch 635 f. olov — ^miSi und 658 f. 
noXka — %oXvv einen Vers.) 

d) f) iniQQfifia 641—656. avtaiclggrui^a 664—679 
je 16 trochäische Tetrameter. 

V. Zweites Epeisodion 

Trimeter 680 — 796, ausgen. itengac^av TteTtQ&öd'ai 696 
und xot xot 741. 

VI. Erstes Chorikon 

Eine viermal wiederholte iambische Strophe 797 — 820, be- 
stehend aus 

2 tetram. iamb. catal. 

3 dim. iamb. 

prosodiacus logaoed. catal. o « ^ w « o [Hermann El. d. m. 
555. epit. 201. Rossb. u. Westph, 494.) 
Die Responsionen sind nicht ganz genau (804. 810). 
Bossbach u. Wesiphal 207. 209. 

VII. Drittes Epeisodion 

a) Trimeter 821—888 

b) iambische Strophe und Gegenstrophe 889 — 899. 900 — 
910, bestehend aus drei gleichen Systemen von je zwei 
Dimetern, einem Monometer, einem kalal. Dimeter — das 
dritte von dem zweiten durch zwei kataiektische Dimeter 
getrennt. (895 f. 906 f.) 908 ist verdorben. 

Rossbach u. Wesiphal 208. Reisig coni. 15 nannte 889— 
894 <5tQ. avtCötg. a, 895. 896 dtg, avt. /J, 897—899 ^fcyc)- 
*ds, 900—905 OtQ. avt. y, 906. 907 ^rg, dvt. ö, 908—910 
in:ci}S6g. 

c) Trimeter 911—929 
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Vlil. Zweites Chorikon 

Gretisch-paeonische Strophe und Gegenstrophe 930 — 942. 
943—955. 
2 pentam. 

3x1 paeon + 1 cret. 
9tetrain., in der letzten Stelle immer cret. 941 2 paeono. 

+ 2 crett. 
trochäischer Tetrameter 
Hermann El. d. m. 509. Rossbach u. Westphal 545. 548. 

IX. Viertes Epeisodion 

a) Trimeter 956—963. 972—990 

b) iambische Strophe und Gegenstrophe 964—971. 991—998, 
bestehend aus je zwei Systemen von 2 akatalektischen und 
einem katalektischen Dimcter, dazwischen zweimal einem 
akatal. und einem katal. Dimeter 

Rossb. u. Westph. 208. 

c) Trimeter 999—1094 

X. Zweite Parabase 

a) Kommation 1095—1101, bestehend aus 4 dim. anapaest., 
einem monom., einem dim. und einem paroemiacus 

b) Strophe und Gegenstrophe 1102—1109. 1110—1117 

trim. choriamb. + Pherecrateus I 
Rossh. u. Westph. 498 ff. 493 



' — v^ 



Priapeus I (choriambic. polyschemat) 
R, u. W. 503. Herrn, El. d. m. 584 

|......^ 

trim. iamb. 

— v^ — \^ — O 

Richter prolegg. Pac. 50, nach Dind. 

XI. Exodos 

a) Trimeter 1118—1133 
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b) iambiscbe Strophen 1134 — 1166 

a - V. 1134—1140 

^ Oy ^Ou I ^ Oy ^ Oy 

V-» X^ »i/ ^Ir I «i/ . w ~ 

I ._ 

>;!y I <^_wi<: 

Vgl. Ä055&. u. Wesiph. 266. 

ß - s. 1141—1146 

w'^^w- lo- w_ I 

y ;:/-^-|^ | 1146—1164 

«i/.vx-. I _w» vx — O 

a lo |o-v.- 1166 f. = 1167 f. 

^ w ^ — vx — 

B ^ |0 |v3»wVii 1169 f. = 1161 f. 

f ;:7-v._ I w^v.- I wS^y^.- 1163 f. = 1166 f. 

c) katalekl. iamb. Tetrameter 1167—1174, der vorletzte Vers 
ein Dimeter. 



APISTO^ANOTS 

A X A P N H 2 



DIE ACHARNER 

DES 

ARISTOPHANES. 



l 



rnoöESEis 



I. 

ijv TCoksfiOTtoiovvtag tovg ^rogag (38) xal itQoq)avcSg tov 
d^Hov il^aTtatcSvtag (114) jdtxaioKokCg rig r<5v avtovQycSv 
ilsXsyx^'^ ncLQavCdystai, tovxov de 8id tivog , ^^iiq)td'dov xa- 
Xov^Bvov^ ö7t€v6a(i6V0v (199) xar' idiav totg Adxcoöiv Äxccq- 
vixol ysQOvreg (180) itsnva^dvot to ngäyiaa jtQoaiQxovxai 
didxovrsg (185) iv ;|jopov <y;|rif ftatrt • xal ^sta tavtcc d^vovta 
(228) rov jdixavonokvv bgävtsg dg i6x6v0(ievov (280) rotg 
noXainKotatoig xaxaXsvöavv (268) OQ^ciaiv. o dh vitoöxofis- 
i'Off vjcIq ini^ijvov trjv xBfpalriv ix^ov (294) dTtokoytjösad'aL 
Bf at^ av [irj neCati td Sixaia leycnv (293) tbv XQaxriXov 
dnoxoTcrjösöd'ac ^ iXd'dv <6g EvQinCäriv alxat nxtoxf'Xriv (418) 
6xokijv, xal öxokvöd'elg xotg Trikstpov ^axci(iaöt (402) naQc>- 
dst xbv ixsivov koyov^ ovx dxaQixcag xa^ajtxo^svog IIsQt- 
xXsovg xsqI xov ^syaQixov ^(pCdiiaxog (504). nagolvvd'dv- 
xov de XLvov i^ avxäv inl x(S doxstv Cwriyogslv xotg no- 
h^ioig^ Blxa inig)SQOfidva)v ^ ivtöxaiiavov dh ixsQcav (og xd 
d«cata (529) avxov dQtjxoxog^ iitupavelg (b^b) ^d(iaxog d'OQV- 
ßstv naiQäxai. elxa yevofidvov dv€Xxv6iiov xaxsvsx^slg (xa- 
xBksyx^slg Bl Me) 6 x^Q^S dnokvsi tov jdixaionokiv xal TCQÖg 
tovg 8vxa6tdg diaXiyBxai %bqI x'^g xov Tcovrixov (602) ags- 
X'^g xal akXov xvväv, xov öh zJixatOTtoXvdog ayovxog xaO*' 
Bavxbv bIqtJvtjv x6 filv itQfSxov Meyaqvxog xig ^aiSia iav- 
xov diBöxevaöfiiva (700. naQBöxsvaöfieva A) elg ;i;otp^dta 
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(700. 767) (pdQCüv iv edxxcp (706) 7CQäai(ia naQayCvetav [letä 
tovTov ix BoiatcSv etegos iyxsXsLg (841) ts xal navtoöajtfSv 
ÖQvid'Ov yovov ävati^efievog elg rijv ayoQav (838). olg ini- 
g)avivtc!)v tcvcav 6vxoq)avrc5v övXXaß6[i€v6g (887) ttva il^ 
avtäv 6 jdixaionokig xal ßaXcav elg öäxxov tovtov ro5 Boicotp 
dvtig)OQtov (860) i^dysiv (865) ix tcSv 'Ad"i]V(ov naQaSCdcnOLy 
xal TtQOöayovtov avxfp nksiovmv xal ösofiavov fieradovvav 
(992) t(Sv 07tovd<Sv xad'VJtSQT]q)av£t. TtagoLXOvvtog äh avtc5 
Aaiidxov xal iveötrjxviag trjg tc5v xo(Sv (956) ioQf^g tovtov 
fihv ayyslog nagd täv ötQatrjycjv (1025) ^xcdv xsksvsv i^sX- 
d'ovta fistd tcjv ojtkcDv tag dößokdg triQBtv (1027)' tov Sa 
jdixaiOTtoXiv TcaQa tov jdiovvoov laQSog (1039) tig xakäv ijtt 
äatnvov (1037) ^QXStav, xal fist' dXiyov o fihv tgav^iatiag 
(1147) xal xaxiog dnaXXdttcov ijtavrjxet^ 6 dh ^ixavonoXig 
SsdHTCVfjxwg xal fied'' itaigag dvaXvcov, tb dh ägäiia tav 
£v 0q)6äQa Ttsjtoirj^svcov xal ix Ttavtog tQOitov ti^v sCqtjvi^v 
TtQOxaloviLSvov, iöiödx^ri btcI Evd^vdijfiov*) aQxovtog iv 
XrivaCovg Sid KaXkLCtgdtov. xal jtQcStog tjv^ deiitSQog 
KQattvog Xeifia^oiiBvoLg ' ov am^ovtav * tQitog EvicoXig JNov- 
(ir^viaLg, 



II. 

API2T0$AN0T2 TPAMMATIKOT. 

^ExxXfiaiag ovörjg jtaQayivovtaC tivsg 

TtQSößsLg TtaQa Uegöcov xal naQa UttdXxovg ndliVj 

OL fihv ötQatidv (149) ayovtsg^ o? 8h %(>v<yÄi/ (102) • 

jtaQa täv AaxeöaLfiovicjv dh fietd tovrovg tivhg 

anovSdg q)iQOvtBg, ovg 'AxaQVStg ovdafKxig 

aüaöavj aAA' i^eßaXov^ <Sv xad^dTttetav 

öxXriQcig 6 itoci]trjg. [avvd to ilrtjipLöiid ts 



*) So D statt Evd'Vfisvovg , entstanden ans V. 67, nach Diod. XII 
68 Ath. V 218 B (217 B, wie E auch anführt, ist der Archon von Ol. 
87 2 gemeint). Evd^vvov Dühner nach vit. Thuc. p. 202 79 Wester- 
mann. 



TnO0E2EI2 33 

[isyaQvxov IxavcSg gyrjötj xccl rov UBQixXia 
ovx täv Aaxdvmv taväs ndvrmv atttov (285 f.)> 
10 exovSdg Xvövv rs täv itpsötcSrov xaxtSvJ] 



Die eingeklammerten Worte geben keinen Sinn und fehlen im R. 
— 9 xov xov Aditaiva ... 10 onovSdg rs Xvösip A. Nauck Aristoph. 
Bjz. p. 260. %ov xov Adnava . . . Zn, Xvciv d\ B. ov xov Adnatva, 
xmvds ndvTcov ahiov . . . 2n. Xvoiv xe %xX. Me» 
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Personen. 

Dikaeopolis. 

Ein Herold (43. 956. 1023). 

Amphitheos. 

Ein aus Persien heimgekehrter Gesandter. 

Scheinartabas. 

Theoros. 

Chor der Achamer. 

Tochter des Dikaeopolis. 

Ein Diener des Euripides. 

Euripides. 

ILamaohos. 

Ein Megarer. 

Dessen zwei kleine Töchter. 

Ein Sykophant. 

Ein Boeoter. 

Kikarchos. 

Ein Diener des Ijamachos (918. 1118). 

Ein Iiandmann. 

Ein Brautführer. 

Ein Bote (1037). 

Stumme Personen. 
Prytanen. Bürger. Begleiter des Gesandten. Zwei Eunuchen. 
Eine Schaar Odomanter. Mehrere Knechte und Mägde. Frau des Dikaeo- 
polis. Thebanische Musikanten. Eine Brautführerin. Zwei Hetären. 



3* 



AX AP N H S 



AIKAIOnOAIS 
TO<ya dri d^driyticci r^v ificcvtov TtagSiav^ 
rjöd-riv 8h ßcciä^ Ttävv dh ßatd^ rhraga' 
ä ä* mSvvri^riv^ fafiiiaxoöioyäQyaQa. 

iy^d* ig)* c5 ys to xiuQ rivtpQoiv^riv iSdvy 
totg TcivxB xakdvtOLQ^ olg KXdcav i^'^fisösv. 
ravd'* cag iyavcid'rjVj xal <pLk<3 tovg Innsag 
Svä xoiko rovQyov a^cov yäg ^EXXddv. 



1 — 16 Gregor. Corinth. bef Walz rhet. Gr. VII 1346: to xov di- 
Kttton6Xi9og ngoacanov' tpi^cl yag ovtog' ooa ^17 . . . xiaaaqa . . . 
tlfa(i>fia%oo, ^igs d' IdtOy xl d' ij. a,^ x^''QV^^^^S9 ...... x^^' 

Q81V ovv ifprj, ort 6 Klimv slcTJxd"!^ ocTcaiTOVfiBvog naga x^v axgaxuotmv 
TtivxB xaXavxa, ansg d(psiX£xo dno xdtv vriOtaxAv, tvoc nsicjj xoifg'Ad'rj^ 
vaCovg ^ni%ovq>Ccai xovxoig xovg tpogovg' Xslvnrjxcci 9i, oxi ngoaSo%i]- 
aavxog avxov elaax^TJvai xgaycoSov xov AloxvXov ©ioyvig nagsiai^x^'"! 
noirjXTig ^gaymS^ag ndvv 'ipvxgog' '^ad^ijvoci dl ocvd'i.g, 7ivl%a (isxa xov 
M 6a xov — f^v 8\ ovxog (pavXog ^id'agcoSog ädatv dnvevaxl noXXd — 
de^i^Bog xig slarjX&sv Sgioxog 'iii9'aga}d6g xal TCvQ'iOvlnrig 4<^6fi8' 
vog x6 ßoitoxiov aXX* dvxCggonog avQ'ig tJ evd'vii^a Xvnrj xovxqt 
iyivsxOy oxs di) nagiuvtpB Xatgig ^nl xov og^iov rjv 9h X, «1- 
^ugoiSog xtX. — 1 f. Hermogenes itBgl fis&oSov Ssivoxrjxog 36 (Spengel 

rhet. Gr. II 455 18): nooficaSlag dh tcXo-htj ni^Tigä xal ysXo^a 

ovx TjyiiGxa Sl iv xotg 'AxocgvBvßi^v 6 'AgiGxo(pdv7jg BriXoi XByoav ovxoag, 
off« Srj didriyfiai. x-qv ^fiavxov nagSiav x6 ningov, ^ad'rjv Bh 
ßaidf Xiycav yBXoiov nd^og, Philemon lex. techn. 87 130 oaa, Suidas 
octt . . . oaa^dri didrjyfitti xriv %ag8CoLv. — Sidrjyfiai xriv %ag- 
diav, '^v^ocficci, XBXvnrjfioci. (Zon. I 487.) — 3 Hesych. "ipafifia^o- 
cioydgyagcc. noXXa dvagid'fn^xa , dito xrjg 'tpdfifiov %«! xmv yagydgcov. 
Said, 'tffafifia'noaioydgyaga. dno Xi^scav x6 ovvd'sxov iyivsxo ^fjXov- 



DIE ACHAHNER 

Erste Scene. Dikaeopolis (allein). 

Dikaeopolis. 
Wie &ass am Herzen mir von je das Ungemach! 
An Freuden arm, ja blutarm — höchstens sind es vier — 
hab' ich der Qual ein Riesensandgebirg' auf mir. 
Lass sehn — wann war ich wohl zuletzt so recht vergnügt? 
5 Eins weiss ich, dabei sprang das Herz im Leibe mir, 
als seine fünf Talente Kleon von sich gab. 
Wie freute das mich, und wie lieb für das Verdienst 
tab' ich die Ritter! so verlangt's Hellenenart. 



om noXXtx. cvy%Bitui yaq ano xov tijs 'ipdfiiiov tov dgid'fiov Bldivav 
tu, (dagegen vv. v.aQ%aCQai und %6acia — fifrct ^v x& ipafiiAonocio- 
yciQyecQa.) Eustath. 986 52 xal oti ydqyaqa 8iä xovxo anlag noirjti' 
MaxBQov tu noXXd , o^Bv xal ti>aii>iia%oaioydQyaQa o nminnog xa ndvv 
nolXa ^(prj, SrjXoveiv ot nuXaioL Macrob. Sat. Y 20 13 Aristophanes 
antem comicus conposito nomine ex arena et Gargaris innumerabilem, 
nt eias lepos est, numerum conatar exprimere. in fabnla enim *A%tiQ- 
nvüiv ait: ad* (o$vvi]d'7jv ipafifianoaioyaQyaQa» — 4 Hesych. 
X(xiQri96va. xr^v xagdv, Suid. x^^'Q'n^ovog. x^^Q^S' — 6» 6 Wester- 
mann BioyQd(poi 156 21 xal aÜxiog avttp yiyovs triykiag 8 xaXdvxatVy a 
mio xöh tnnimv %axsdi%dodi], cig (prjaiv iv 'AxaQVBvatV iytpd* itp* 
i yB xö niag riv(pQdvd"i]v l$<6vy ToZg nivxB xaXdvxoig, otg 
KXimv i^T^iiBöBV. schol. x6 niag rjvtpgdvd'rjv : — vvv (prjOiVy itp' m 
to niag Bvtpgdvd'rjv. Suid. %iag. xr^v nagd^av (prjölv 'Jgiöxofpdvrjg' itp' 
öy8 TO xia^ BVfpgdv^rjv (Zon. II 1191 Gramer anecd. Par. IV 146 
23 svtpgdvd'ri.) — 7. 8 Suid. iyav(6d"rjv. ix^QV'^f Bvtpgdvd'rjv, dno 
TOü ydvvfiai. schol. 300 xal q)iXco xovg tnniag dtd xovxo xovgyov. — 
8 Suid. nagcpdovfiBvog. Xsy6(iBvog. xofl ^agtpdCa. ovxon liyBxai, oxav 
i% xgay<pdlag fiBXBVBx^V Xoyog Btg ncafitadiav olov icxi x6 ä^iov ydg 
^IXddi, nag' Eiginidin xal nag* 'AgiaxofpdvBi Blgrjfiivov. 



38 AXAPNH2 

«AA* cidvvtjdTjv exBQOV av tQayctäcxov, 
10 StB d^ XBxqvri XQOöSoxtSv tov M6%vXovj 
o d' avBtnBv^ Btöay* c5 Sioyvv xbv %oq6v, 
ntSg tovt' iöBtöB (lov äoxBtg tr^v xagdiav; 
all' BtBQOv '^ö^rjVy Y^vCx^ inl (loöx^ ^^^ 
dB^C^Bog Blö'^Xd'* äöofiBvog ßoidttov, 
15 rrjtBg d' ani^avov xal SiB^tQaqyrjv iSciv, 
oxB äfj TtaQdxvtffB XcctQtg inl tbv OQd-iov. 
äkV ovÖBTtciTtot' i^ otov 'yd ^VTttofiat^ 
ovrcag iStjx^V^ '^o xoviag tag 6<pQvg 
dg vvv, djtOT* ovörjg xvQvag ixxXij^iag 
20 BO^Lv^g igt} flog i} jtvv^ ccvtrji' 

ot ä' iv ayoQ^ Xcclov0i, xavco xal xat(o 

x6 6%0l,vC0V q)BVyOV6C tO llBlllXtCDllBVOV. 

ovä* oC XQVtdvBig rjxovöcv, all* aogCav 
ijxovtBg Blxa 8' d0xiovvxai näg doxBtgj 
25 iX^ovxBg äXXijXoLöv xbqI nqdxov gvAov, 
a%'QOv xaxaggiovxBg' BlQTJvr} d' onmg 



9 Suid. TQay<p9i%6v. ifinocd-ig, ins^itSQ xal rj tgaycpS^a ifinu' 
^6v fCQayiiätoav dnayy sinnig' 7] knBidii n^gl rgaymSiug fiiXUi Xiysiv, 
— 10 Herodian. in Hort. Adon. fol. 198 nenoirjua inBnon^nrjv. o9'sv 
TO iTtBXT^VTiv iyd diä tov rj naqa 'AgictoqxivBi , olov ots 9is%exv~ 
vrjy n, t, Ä, Etym. M. 386 30 Uxiov ^\ oxi x6 diaXv^lv Ix xov loavi- 
%ov ovvaiQovaiv ot 'A&'i^vaioi xal noiovciv stg rj, n8noni%i] liyovxsg' 
od'sv naqa 'Agtcxotpupsi' ittsxv^V ngoaSoKÄv xov Alc%vXov. Gra- 
mer anecd. Ox, IV 417 12 oQ'bv xal x6 i'nsxv^V ^Y^ naqa^AqiatotpoivH 
iv 'AxccQVSvOi' oxs ^^ i^Bx^vq ng. x, A. anecd. Paris. IV 133 o^€V 
xal x6 iitsxvvi]v iym S^a xov 17 nag« *AQtaxo(puvsi , oxB dij Jxsjjif- 
V7JV ng, X. A. Phavorinns (G. Dindorfii grammatici Gr. I 213) x6 1x6- 
XTJvBa i%Bxi]vrj liyovmv 'Ad-rjvatoi niQv&vxsg x6 b xal a Btg 97, logUgi.' 
axofpavrig' inBxv^V ngoaSoTioav x. A, — 11 schol. o 9* dvBin* bÜ- 
aocyB. Suid. dvsinsv, dvBytijQV^sv , dvrjyOQSvcBv. (Bekker anecd. 396 17 
vgl. Hesych.) 'AgiaxofpdvTig' o d' dvBtnsVy BÜaay' 00 Gioyvt xov 
XOQOv, — Sioyvig. xgaymSoTCOiTjxrjg itdvv tfjvxQog xrZ, (cf. sl firj xa- 
xivitlJB. 'tpvxQov ßCov, ) — 12 Phrynichus bei Bekker anecd. 41 12 
^OBioi (lov xfjv yLugdlav. olov itiivrjöB xal ixaga^sv. Suid. iöBiai 
(lov X, X. dvxl xov iXvnrjOBv %xX. — 13 Bchol. BLV Hom. I 77 x^g 
av xdSs' ov XbItcbi x6 OQmv^ dXX' iaxi naXecw ffvvif^wa* dXX' ^xbqov 
rja^riv, — M66x<p schol. — 16 schol. 866 Xai:Qig dh avXrjXTJg -dij- 
ßaCog Sfiovoog^ ov (lifivrjxcci iv dgxv '^ov ^gdfiaxog' oxb dri nagsuvtlfB 
XcciQig inl xov og^iov. (Paroemiogr. I 462 21 Xccigig admv oq- 



DIE ACHABNEK. 39 

Dafür traf im Theater mich ein harter Schlag, 
10 als auf ein Stück des Aesehjlos ich mich gespitzt, 

und man nun rief: Theognis bringe deinen Chor! 

Denkt euch, wie sehneidend tief mir das zu Herzen ging! 

Zwar ein Genuss war's wieder, als Dexitheos kam, 

das Kalb davon zu tragen im Boeoter-Lied; 
15 doch dies Jahr starb ich an verrenktem Halse fast, 

als Chaeris ich zum Orthios sich schlängeln sah. 

Allein so lang' ich mir die Nase putze, nie 

hat so die Lauge meinen Augen zugesetzt, 

wie heut. Früh Morgens soll zur Hauptversammlung sich 
20 das Volk einfinden — aber leer ist hier die Pnyx. 

Am Markte steht man lieber und schwatzt, und auf und ab 

spaziert man wohl sich hütend vor dem rothen Tau; 

selbst die Frytanen fehlen. Kommt man endlich dann 

zu spät, dann giebt's ein Drängen, ja man glaubt es kaum, 
25 und um die Wette stürzen nach der ersten Bank 

die hellen Haufen — aber wie uns Friede je 



^lov.) — 17 ff. Said, (vntei. inoxlvisi, (Tfiifx«^* ^^^ (vnroiiai dvtl 
Tov <Ffti2X0ftai. 'AQi,axoq>dvfjg' all' ovösnoinox' i^ otov 'ym (vnto- 
liai, Ovxtog iS'^xd'rjv vno %ov^ag tag otpgvg 'Slg vvv, (Moeris 
208 27 ed. Bekker gwctBcd^ai fviifia *Aru%oC. aptfiJxBad'ai, ü(i>7Jyfia'^XX7i' 
vag. Phot. 492 16 Thom. M. 322 4.) — 21 Bekker anecd. 412 4 avm 
%al %dx(o. — 22 Said. cxoivCov fisiiUtcoiiivov, d ßqadvvoinv inl 
Tj^v i%%Xriaiav , ot Srjiiotai, o%oiv£qv [iiXtovvxsg cwr^lawov %(d xa nga- 
T7]Qia dU%XBiov. xorl nagoifi^a, x6 c%oivCov q>Bvyov6v x6 fABfiil' 
roaiisvov axl. cf. nsiiilx(0(iivov . (Hesych. a%oivlov xo fiSfi.iXx<ofiivov,) 

— 23 f. Said. dmqCff, ävxl xov dtiaiQmg %al naqu xov diovxa nai- 
qöv, — 'Agiaxotpcivrjg ' ot dh ngvxdpsig rjKOvaiv, dXX* atagCtf. cf. 
Phrynichas Bekk. an. 4 22 (ibid. 476 10 Osann Philem. 291) amglcc. 
(cod. dfOQlav ijHSiv)' otov naqd tijv diovcuv ägav %xX, — 24 f. He- 
sych. möxi^ovvxai. mad^covxai, Said. mxCag — 'Agiaxocpdvrjg — iv 
'AxaQVBvctv o2B* mcxhovvxai nutg ^onst^g tcbqI xov ngmxov $v- 
Xov. — 25 schol. Vesp. 90 %al iv 'AxaQvsvaiV iXd'ovxsg dXXrj- 
lotci xsqI ngmxov {. cf. PolL VH! 133 IV 121 Phot. 310 19. 469 10. 

— 26 schol. Sd'QOOi %axaQQiovxBg. Said. &^qov naxaggioptsg. 
dvtl xov oiMW, ngonuQO^vvBiv dh dsi to ovofite %al dacvvBiv t^p ngoi- 
TTiv avXXaßiqv dxx^nmg, Phavorinas 63 29 ed. Basil. (1638) d^^oot. dvxl 
fov O(iov. Tutl dvxl xov altpvCdioi %al dnQOc8o%rixoi* %al a^gooi 
nccxaQQSOvxsg, 



40 AXAPNHS 

l0tai^ TtQOTiiKoö^ oväiv. (0 TtoXtg xoltg. 
iycj d' dsl ngcirvötog sig ixxXriaiav 
vo0t(Sv xddTjiiav' xar' inaiöäv (S (lovog, 

30 Ctiv(o iU%riva 0xoQdvv(Siiav nigöofim 
anoQä yQaqxo ytagatiXloiiav Xoyi^oiiav 
anoßXincnv ig rdv aygov^ slQTJvrig iQ<Sv, 
0tvy(Sv [ihv a0tv, tbv d' iiiov Sij(iov itod'äv, 
og ovÖBTCainot sljtevj avd^Qaxag ngCtOj 

35 ovx 8|os, ovx iXcctov, ovä' fjötj nqCo^ 

dXX^ avrog lq)€Q€ navta^ %(d TtgicDv uTf^v, 
vvv ovv atB%v(Sg ^xci ytaQ€0x€vaöiiivog 
ßoäv VTtoxQOvevv Xoi8oqbIv xovg ^togag^ 
iav tvg &Xlo TtXiqv tcbqI £i(fijvrig Xdyy, 

40 aAA.' oC JCQvtdvBtg yctQ oirtovl (i60fi(ißQivoi. 
ovx "jjyoQSvov] xom ixBtv ovyd ^ Xsyov 
ig tiqv TCQoeÖQlav nag dvriQ ciöti^stav. 



KHPTS 
naQLt* ig ro TtQOöd^ev, 
näQtd'\ dg dv ivtog Tjts xov xa^dgiiatog, 

AMMOEOL 
45 ^drj ttg slns^ 

KHPTS 
xCg dyoQBVELV ßovXBtat; 

AMM0EOS 
iyd, 

KHPTS 

rig äv] 



27 Phot. 464 14 ngotifiäv. t6 (pgovTlSsiv. xorl drjfioad'ivrjs — 
xal 'Agiötoqxivi^s. (Phryn. Bekk. an. 60 2.) — 30 Sxdd. yiixrjva. iv 
tatp tm nQ069i%o(icii ^ dioficci, cf. a%0QSiv6iitai, Erotian. exp. voc. 
Hippocr. nogSivTjfia, axop^/t^fta. Galen. CKogäivaa&'ai,. Moer. 209 9. 
Hesych. Phot. axogSivaa^ai. — 31 f. Suid. dnogw ygdqxo naga- 
t^XXoiiai Xoy^^ofiai'AnoßXinoav slg xov dygov. ci. ygutpi^. naga- 
tiXXstai, Hesycli. Xoyi^ofioci. tJ X^'^Q^ '^lyqp^Jflo. — 32—36 Stobaeus flo- 



DIE ACHARNER. 41 

soll werden, danach fragt man nicht; o Stadt o Stadt! 

Ich bin der erste jedesmal auf meinem Platz 

zur Volksversammlung. Sitz' ich nun so ganz allein, 

30 dann seufz' ich, gähne, recke mich, mache sonst mir Luft, 
ihn' gar nichts, mal' im Sande, rechne, rupfe mich 
aufs Land hinblickend friedensdurstig, übersatt 
des Lebens hier, voll Sehnsucht ganz nach meinem Dorf. 
Da hiess es nicht: kauft Kohlen, Oel! kauft Essig, kauft! 

35 es war kein Kaufen, denn das Land bracht' alles selbst, 
und Kaufgeschrei zersägte mir die Ohren nicht. 
Drum kam ich mit dem festen Vorsatz heut hierher, 
zu schrei'n, zu stören, ja die Bedner selbst zu schmäh'n, 
wenn einer von was andrem als vom Frieden spricht. 

40 Da kommen die Prytanen ja — zur Mittagszeit. 

Sagt ich's euch nicht? da seht ihr's, wie ich prophezeit; 
um vom zu sitzen, drängt und stösst sich jedermann. 

Zweite Scene. Von der rechten Seite kommen die Bürger in grossem Gedräng-e 
und füllen die Sitze, voran die Prytanen. Herold. Amphitheos. Wache. 

Herold. 
Heran noch näher! 
heran, dass in des Opferbl^s Bereich ihr seid! 

Amphitheos, 
45 Hat einer schon gesprochen? 

Herold. 

Wer verlangt das Wort? 

Amphitheos. 

Ich! 

Herold. 
Deinen Namen! 



ril. LVI 8. — 32 Suid. stg xov dygov dnoßlincav. Paroem. I 400 34. 
— 35 f. Hesych. n g i at v, ayogditov. Suid. ngicov . , , , o n gCtov 
ttnrjv, ovS' ydsiv ngCto. 'Agiato(pdv7ig' dvtl xov ov8l iy^vmanov x6 
ngim ^rnia %tX. (also erste Person). — 38 Phiyn. Bekk. 68 10 vno- 
%Qov8iv tOTjg g^xogag. Suid. vno%gov6iv. dvxiq>d-iyysad'oci y dvxi- 
Xiycir anlmg %xX, 



42 AXAPNHS 

AM^ieEOS 

KHPTg 

ovx avd'QCDTtog; 

AM^IOEOS 

ff 
ov 

cJAA' ad'ävatog. 6 yccQ ^Aiiq)C^Bog ^fjiiipcQog ^1/ 

xal TQLTttoX^fiov^ xovxov 81 KsXsdg yiyvstat- 

ya(i£t Si KsXsog 0ccLvaQitrjv rijd^v s^rjvy 

50 Ig '^g Avxtvog eyivat^ ' ex xovxov d' ayto 

dd'ävaxög si(i^ • Sfiol d' hnixQBiijav ol d^eol 

07toväotg Ttoutöd^aL ytQÖg jiaxsSai^oviovg ^ovp. 

aAA' dd'ävaxög cSv avÖQsg €<p6ät^ ovx 1%^' 

ov yccQ SiSoaacv ol nQvxdveig, 

KHPTS 

ol xol^oxac! 

AM^I0EOS 
55 CO TQC7tx6Xe(i€ xal Ksleh TtSQLOipsöd-i (is ; 

AIKAIOnOAIS 

(SvSQsg TCQVxdvBig dSvxatxa xr^v ixxXrjöiav 
xov aväg* djtdyovxsg, oöxig r^itv i^^sXe 
önovddg Ttov^öat xal XQS^döav xdg döTtfdag. 

KHPTa 
xdd^0o 6tya. 

AIKAIOnOAIS 

liä xov ^AtcoXXg) 'yoJ ^Iv ov, 
60 ^V f*ij tcsqI alQfjvrig ya TCQVxavavöi^xa [iol. 

KHPTS 
ol TCQaiSßaig ol naQa ßaövXacog, 



57 Phryn. Bekk. 45 4 'Agiatotpcivrig' ocrig "^iiiv rjd'sls Snov- 
Sag noiijaai xttl HQSfidaat. zag acnldag. Suid. andysiv . . . xal 
dnäyovzsg . . . tov avSg' dndyovtsg. — 58 Suid. %QSfi6(o, ngfi- 



DIE ACHAENER. 43 

AmphitheoB. 
Ainphitheos. 

Herold. 

Menschlich gar nicht? 

AmphitheoB. 

Nein, 
Unsterblich, denn Amphitheos war Demeters Sohn 
und des Triptolemos , dieser zeugte Keleos d^ranf, 
Phaenarete meine Grossmama nahm der zur Frau, 
50 und ihr Sohn hiess Lykinos. Dessen Spross bin ich, 
unsterblich, und ^ie Götter gaben mir allein 
zum Friedensschlüsse Vollmacht mit der Sparter Volk. 
Das Reisegeld nur fehlt mir dem unsterblichen, 
denn die Prytanen geben nichts. 

Herold. 

Schutzmänner her! 

Amphitheos. 
55 Triptolemos und o Keleos, lasst ihr mich im Stich? 

(Die Wache führt Ainphitheos ab.) 

Dikaeopolis. 

Ihr Herrn Prytanen, ihr verletzt die Majestät 

des Volkes, führt ihr diesen weg, der Frieden uns 

verschaffen und die Schild^ in Kuhstand setzen will. 

Herold. 
Sitz still und schweige! 

Dikaeopolis. 

Nein bei Apoll! das will ich nicht, 
60 stellt ihr mir nicht den 'Frieden zur Verhandlung jetzt. 

Herold. 
Die Gesandtschaft, die bei'm König war! 



fuxfriD. HQSfidaai t^v doniätc. — 60 schol. BlqrivTig ngvxccvsvarits. 



44 AXAPNHS 

AIKAIOnOAlL 

xal totg taaöi totg r' aXatovsvfiaöiv. 

KHPTg 
0iya. 



AIKAIOnOAIS 
ßaßatd^, (oxßdtava rov <y;5ijf*ato^. 
nPESBETTHL 
65 i7ts(itl;ad'* '/jitäg (6g ßaöiXia tov ^liyav 

(ii^d-öv q)iQOVtag 8vo ÖQaxiictg tijg f^tidgccg 
in^ Evd'viiBvovg aQxovtog, 

AIKAIOnOAIS 

ot^ot tfSv dQccx(ic5v, 
nPESBETTHS 
xccl tf^r' itQVx6iis0d'a TtaQci xav0tQLov 
TCsSCov bSotnXavovvtBf iöxr^vrifisvotj 
70 iq>^ äQ^a(ial^(3v [laXd'axSg xcctaxeifisvov ^ 
d7toXXv(i6voi,. 

AIKAIOnÖAIS 
(S^poSga yccQ iöo^o^iriv iyca 
TCaQa xr^v ^TtaX^tv iv q>0QVTä xataxsCuevog. 

nPESBETTHS 
l^BViloiLBvov 81 TCQog ßluv iTtivoiiev 
«5 VttXivGiv ixTCOfidtcav xal XQ'^^^^^'^ 
75 axQutov olvov i^dvv. 



62 f. Suid. ax^Ofiai,. ßaQOviiociy dyavwKtm. 'AQiai:o(pdvT^s' «jC'O'o- 
fiat tois xa&Gi totg t' dlatovsvfiuGtv. — 64 Theodosius 
gramm. 79 11 ro ßaßai^d^, cox, ßdtocvoCy tov tpQOVtjfuxtog. Suid. 
^nonot . . . ßaßnid^, coTißdtava tov (pOQ'^iiatog. {(pQoyi]fitttog 
BVE.) — 65 f. Suid. Phot. 644 19 (pigsiv. Xaiißdvsiv. 'AQiato(pdv7jg 
'Axagvsvaiv' inifiilfad"' {kniiiipB^'' AVE Phot.) '^fi&g mg ßaeilicc 
tov iiiyav Mva^ov fpigovtag dvo {ov *ABVE Med. Phot.) dga- 
Xf'^S '^VS iQft'iQCcg. — 67 Suid. Ev^vfiivr^g ovo[icc nvgtov %tX. — 
68 schol. dia toov ttavatgioav, — 71 schol. iow^oiiriv äga iyd» — 



DIE ACHARNER. 45 

Dikaeopolis. 
Bei welchem König? Die Gesandten lieb' ich nicht, 
auch keine Ffaue, keine Spiegelfechterei. 

Herold. 
Still! 

Dritte Scene. Die Vorigren. Der Gesandte mit zahlreichem prächtig* ausstaffirtem 
Gefolg-e. 

Dikaeopolis. 
Donnerwetter! tausend welch ein Aufzug das! 
Q^sandter. 
65 Zum grossen König habt ihr Männer uns geschickt, 
als Archon noch Euthymenes war, und gabt dafür 
zwei Drachmen uns Diäten. 

Dikaeopolis. 
Ach das schöne Geld! 
Gesandter. 
Doch schlimm erging's uns, als wir das kaystrische 
Gefilde nun durchzogen in des Zeltes Schutz 
"0 auf unsern Wagen ganz behaglich ausgestreckt — 
zum Sterben war's. 

Dikaeopolis. 
Wie ging es mir dagegen gut, 
am Wall als Schildwach in dem Kehricht ausgestreckt! 

Q^sandter. 
Wir mussten uns bewirthen lassen und mit Gewalt 
aus Glas- und Gold -Pokalen lautem süssen Wein 
75 vertilgen helfen. 



74 PoUux X 68 iv dl 'J%aQVBv6iv 'Agiötofpävovg l| vaXCv(ov lunoa- 
fiatatv %al %QV6id<av. VI 100 'Agiataquivrig Si vov itpri in^vofisv 
*E| V. i. grammaticas apud Montefälc. bibl. CoisL p. 476 (Bachmann 
anecd. Gr. I 393 1 Phot. 614 2 cf. 445 25) nal vdXivov, 'jQiaxotpdvrig 
^AiagvBvciv i^ valivcov noxrigCtov xal xq, dagegen Thom. M. 156 3 
noti^Qiov avSslg xäv So%£iimv slnsv, dllu ^%7C(0fia %xX, vgl. Osann 
Philem. 171. — 75 Hesych. Kgavaiiv noXiv xag U^rjvag dno Kgcc- 
Vttov, vgl. Av. 123. 



46 AXAPNH2 

AIKAIOnOAir 

cJ KQavaä noXig^ 
ag* aiöd'dvBL tov xatäysXmv tßv XQiaßscDv; 

IIPE2BETTH2 
of ßdqßaQOv yaq avSQCcg riyovvrav iiovovg 
tovg nXeliSta dvva(iivovg natafpaystv te xal nutv. 

AIKAI0n0AI2 
viiiBtg 81 Xcuxaötdg ts xal xaxanv^ovag, 
nPELBETTHS 
80 ft^f^ teraQtGi S* ig tot ßaöiXsv* ijX^oiisv' 
dll^ aig i nqsta tov pxsto ötQOXtäv kaßfov 
x&xB^ev oxtd (i'^vag inl xQVöcSv 6q(3v. 

AIKAIOnOAIS 
Ttoöov Sh tov nQCDXtov xQOVov ^vvTJyayev; 

nPESBETTHr 
ty TcavösXfjvp' xar' aniikd'ev otxaSs. 
85 «fr* iJ^ivi^B naQBti%'Bt ^' riiilv ZXovg 
ix XQißdvov ßovg. 

AIKAIOnOAIL 
xal tCg Blas TtciTtotB 
ßovg XQtßavitag; täv dXaiov6viidt(ov. 

nPESBETTHS 
xdt val [lä jdC (iQVLV tQtTtXdöiov KXbcdvviiov 
7CaQB%^XBv i^iitv ovofia d' Tjv avta q)Bvccl^. 

AIKAIOnOAIL 
90 tavv* aQ* iq)SvdxLlBg 6v dvo SQaxfidg q)iQ(ov. 



78 Phot. 144 8 naxatpay^iv, avrl tov fpaysiv. — 79 Suid. Xai- 
nctöf^g. 6 noQVog. 'AQiatoqxxvrjg Xainccoxdg xb xal %axanvyovag, 
— 81—84 8uid. anondxriyi^a , . . xal 'AqiGxofpaviig nBQl KXsmvvfiov 
fprioCv dXX* Big dnonaxov &%bzo oxgaxiäv Xaß(6v, Kuxb^bw 
oxT<D (lijvag inl %qvo^v oqcov. Iloaov 91 xov ngtoHTOv XQO- 
vov Jvyijyay«; T'j navaBXTqvtp. ^- 82 Suid. %&%BiBv, 'Agiaxotpa- 
vrjg avxl tov xal duBnaxBi. schol. inl XQ'^^^''^ OQmv .... 17 Sid xd 
iv JlBQCldt XQ^^^ [lixocXXoc, — 83 f. Suid. Ivvifyay«. övvtjQiioöBV. 'Agi- 
cxog>dvrjg UxccQVBvai noaov xov nQ0D%x6v avvi^yayB; nsgl KXbcovv^ 
^ov. — navcBXijvq}. 'Agiax, tprjal nBgl KXb(ovv(i>ov' n6cov {nmg aov vor 



DIE ACHAKNER. 47 

Dikaeopolis. 
Armer Staat der Kranaer! 
merkst du den Hohn, den die Gesandtschaft mit dir treibt? 

Gesandter. 
Denn die Barbaren achten den als Mann allein, 
der nicht im Essen und Trinken sich besiegen lässt. 

Dikaeopolis. 
Und wir, wer's Huren und Knabenschänden gut versteht. 

Gesandter. 
80 Im vierten Jahr erreichten wir des Königs Schloss. 
Er aber war auf dem Abtritt grade mit dem Heer 
und macht' auf goldnen Bergen was acht Monat lang. 

Dikaeopolis. 
Und wann zog er den allerwerth'sten wieder ein? 

Gesandter. 
Mit vollem Mond. Nach Hause kehrt' er dann zurück, 
85 bewirthet' uns und tischt' uns ganze Ochsen auf, 
frisch aus dem Ofen. 

Dikaeopolis. 
Wem kam das schon jemals vor? 
im Ofen gebrat' ne Ochsen! o Aufschneiderei! 

Gesandter. 
Und einen Vogel, ich schwör's euch, wie Kleonymos 
dreimal im Umfang — Windehals ward er genannt. 

Dikaeopolis. 
ÖO Ja lauter Wind für deine Drachmen machst du uns. 



Küster) xov ng. ewijyays; %uC (prjat zfj navoel'qva}, — 85 — 89 
Athenaeus IV 130 F 6 'Agißt. 3' iv 'A%aQV. v,aX avtog rmv ßagfidgcov ifi- 
(pav^^cov xriv fisyalsiori^tcc q)rj6iv flr' i^iviS^ %xL hiaavtm (piva^. 
Said, ngißavov . . . xal 'Jgtat, slta i^svi^s, nagsxi^st d' '^fiiv 
Bovg [xal Med. BE] ngißccvitag, (ontovg 'Ex 'ngtßdvov ßovg E marg.) 
— 86 f. Demetrius nsgl sgiirjvsiag (rhett. Gr. ed. Spengel III 298 11) 
161 väaoc dl vnsgßoX'^ dSvvatog, mg 'A. inl t^g dnlrjatiag xätv Ilsg- 
(fwr cprjaiv, oxv änxovv ßovg tigißavixag dvxl Sgxoav, Poll. X 110 
%td ßoBg %gißavixai iv 'Agiaxotpdvovg ^Axccgvsvatv. — 89 Hesych. 
Snid. (piva^. 



48 AXAPNHS 

nPESBETTHS 
xal vvv ayovxBQ fjxofisv WsvdaQtdßav^ 
zbv ßaCi,ki(DS 6q)d'aXfi6v. 

AIKAIOnOAIS 

ixxoipeii ys 
xoQal^ Tcard^ag xov zs c6v rov TCQdaßemg. 

KHPTS 
ö ßaöLXdag 6(p^akiJb6g. 



AIKAIOnOAIS 
cJi/ag 'HQaxXsig. 
95 TCQog räv d'säv av^QiDTCS vavtpQuxrov ßXeTtsig' 
7j tcsqI axQav xäfiTCtcjv vadcoixov öxoTCstg; 
äaxiofi' Ix^ig 7C0V tcsqI top 6q)d'aX^dv xdxa. 

nPESBETTHS 
ays Sri ^^ ßccötXsvg azxa a' aTcdTts^ilfSv (pQaCov 
Xii^ovx' ^Ad'TfivaCoiCLV cJ WsväaQtccßa. 

^ETAAPTABAS 
100 laQta^äv i^aQ^ag aTCiööova öätQU. 

nPESBETTHS 
^wr^xad'^ o XeycL; 

AIKAIOnOAIS 

fta rov ^A%6Xko 'yco ^ihv ov. 

nPESBETTHS 
TtF^ilfHv ßatStkea (prjölv ri^ilv %qv6lov. 

kiye dfj Cv ^et^ov xal öatpag tö %QvaCov. 

'FETAAPTABAS 
ov XrjtIfL XQ'^^^ xavvoTtQOXT^ ^laovav. 



95 Phot. vavtpaQ%TOv ßXsnsiv. tprialv inl xov nsQia&govvxog xal 
i^Sfiväg tovtog' ngog tav &. a. vccvq)aQiitov ß. Suid. vccvcpQayirov 
ßXinsig, 'AQiatoq)av7jg' nqog tcov &s6iv av^gcons vavtpQaytrov 
{vavXriv ABVE) ßXsnsig. cf. vavaraO'fiov* Hesych. Paroem. I 436 2. — 



104 sehol. XQfMSOxavpongtoxtoi — mg ßagßccgos dl to av itprjj Öatgi- 
%ov (ßccQfiaQixov 0. Schneider) dvrl illrivitofiivov. ^ to dl av avtl 
zov ov ßagßaglimv itpti. 



DIE ACHARNER. 49 

(Gesandter. 
Nun haben wir Scheinartabas euch mitgebracht, 
des Königs Ange. 

Dikaeopolis. 
Wollt' es ihm die Krähe doch 
aushacken samt dem deinen, des Gesandten hier! 

Herold. 
Des Königs Auge! 

Vierte Scene, Die Vorig"en, Scheinartabas von awei Eunuchen u. a. be- 
g-leitet, in abenteuerlichem Kostfim. Später Amphitheos. 

DikaeopoliB. 
Herakles, nun steh' uns bei! 
95 Du siehst ja, Kerl, mit einem wahren Ruderloch; 
um Klippen steuernd spähst du nach dem Hafen wohl? 
was hängt dir für ein Leder im Gesicht herum? 

Gesandter. 
Wohlan, vom König richte deine Botschaft aus 
an die Gemeinde von Athen, Scheinartabas! 

Scheinartabas. 
100 

Gesandter. 
Versteht ihr seine Worte? 

Dikaeopolis. 
Bei Apollo, nein. 

(Gesandter. 
Sein Herr der König, sagt er, schickt uns nächstens Gold, 

(zu Scheinartabas) 

Ich bitte, lauter wiederhol' und deutlich Gold. 

Scheinartabas. 
Kei Gol bekomme, Schlappschwanz von laonau. 



AEISTOPH. ACHABMBB. 



50 AXAPNHS 

AIKAIOnOAIS 
105 oi^ioi xaKodaifiov mg öatpäg. . 

IIPESBETTH2 

r^ dal Xiyai; 

AIKAIOnOAIL 

8 ti; xavvoTCQcixTOvg tovg *Iaovag liysi^ 
ei ngocSoxäCi %QV6lov ix täv ßagfidgayi/. 

nPESBEOCTHS 

ovx, aXX* d%dvag Z8b ye xQVöiov Xiysi. 

AIKAIOnOAIS 

noCag d%dvag\ öv (ilv dXaf^mv el ^iyag. 
110 dXX' antJd'^ ' iym dh ßccöavim toikov ^lövog. 
ays dl) öv q>Qd6ov ifiol öatpcSg ngog xovzovC^ 
Iva ftif 6s ßd^CD ßd^(ia öaQdvavixov' 
ßaCiXavg 6 fiiyag r^nlv dnoTti^ifei xqvöCov; 

aXXog ag* i^aTtatciiied'^ vnd t(5v ngicßemv; 

115 iXXrjVLXov y iTtivsvöccv avägeg ovxoU^ 

xovx lad'* OTtmg ovx eiölv iv&ivd' avtod'ev, 
xal totv (ilv svvovxoiv tov hsgov tovrovl 
sypä* og hczr KXscöd'ivi^g 6 UtßvQtiov. 

CO &€Qfl6ß0vX0V TCQCDXt^ ilvQTjflivS ^ 

120 toidvds ä' CO TtidTjxs tov Ttciyov' fxov 
svvovxog i^fitv '^Xd'sg iöxevccöiiivog; 
6dl dh xCg not' kötiv; ov dijnov IJtQdtov; 



106 schol. Ott xawonQoontov$, — 108 Poll. X 164 mal oxav ftlv 
iv 'AxocQvsvatv sCnr^ 'Jgiatotpccvrjg a%uvui %Qvaiov, Bekker an. 473 
32 (Bachm. I 174) dxavrj, fiitgov ßoidtiov nolXmv xivtov it,sdl(t,v(ov, 
ovtms'AgiaxotpdyTjg. Hesych. dxccvocg, — 112 Clemens Alex. paed. II 10 
108 ßd^na yovv aagdrivianov, Said, ßdfiiia nviiHrjvinov . . . mal stiga 
nagoinla, ßdfifia aagdiaviMv (Hesych.) — tva fii^ ae ßdipoi ßä(tfi,a 
aagdivianov (Paroem. II 325 5), tovtiaxtv tva (nj ce igv^gov noiijam 
xtX. cf. Sagdfo, — 114 Etym. M. 68 37 alXmq, ernAalvsi to fiatdUiag» 
ällcag ag' 'qnatT^(is9'* vno xmv ngsaßscav 'JgtOToqxiyrjg. Gud. 38 



DIE ACHARNEE. 51 

DiJcaeopolis. 
105 Das ist infam verständlich. 

Gesandter. 

Nun was sagt er denn? 

Dikaeopolis. 

Da fragst? Schlappschwänzig nennt er uns lonier, 
wenn wir uns Hoffnung machen auf Barbarengold. 

Gesandter. 

Falsch. Tonnen Goldes meint er, überschwappend voll. 

Dikaeopolis. 

Ja der und Tonnen! du hast fürwahr ein grosses Maul. 
HO Mach dass du fortkommst! ich will jetzt ihn ganz allein 

ergründen, (zu Scheinartabas) Sag mir deutlich und nimm dich in Acht, 
damit ich nicht dich sardisch roth erst f^ben muss, 
ob wirklich Gold der König uns zu schicken denkt. 

(Scheinart. schüttelt den Kopf.) 

So haben die Gesandten uns zum Narren bloss ? 

(Scheinarl. und die Eunuchen nicken.) 

115 Auf gut hellenisch haben die Männer hier genickt; 

ich will drauf wetten, sie sind ganz gewiss von hier. 

Von den Eunuchen ist der eine mir bekannt; 

Sibyrtios Sohn isfs, und er nennt sich Klisthenes. 

Du hinten glatt geschomer mit dem heissen Blut, 
120 du Affe mit dem wohlbekannten starken Bart, 

vor uns zu treten wagst du im Eunuchenkleid? 

und dieser hier? das ist ja Straten offenbar. 



35 a. Squ iifinatov(is9u v. r* nQsaßvTigmp, schol. S. Sq* i^ri- 
nutsifiB^cc. — 115 Suid. Zon. I 684 illjjvinov y' inivsvaav Sv- 
dQBg ovzoiL 'AQiatoq>ttvrjg. — 116 Suid. avto^sv. ävxl tov ivtsv- 
9sp. ov% ic^* ontog ov% slalv iv9ad' ceitod-sv» 'Agiarotpavtig 
'Axttqvevai. — 119 — 122 Said. KXsia^ivrjv oQm . . . . co d'egftoßovXov 
9QmLx6v i^vifriiiivs, Toiovds Sri ni^rjus %zX. bis ZtQatmv; — Ztga- 
xnv .... 'Agicto(pdvrig * to d'sgiioßovXov . . . Toiovds d' i ni^xs . . . 
Efiifov%og iq. ij. i^VQTjiiivog; %tX. bis Ztgdtenf; — 120 schol. xoi- 

4* 



52 AXAPNHS 

KHPTg 
aiya xäd-vf^e. 

zov ßaCikiaog oipd'aXfLov ^ ßovXrj xaXet 
125 ig to nQvxavBlov, 

AIKAIOnOAIS 

tairta ärlx ovx äyxovfi; 

x&TCSvt iyd d^T* iv&ccdl ötQayysvo^ai; 

tovg dh ^BvC^etv ovSinori y t0%sv dvpa. 

&kk^ iQydcoybaC ti dstvöv iQyov xccl fisya. 

akX* ^A^KpCd'Sog ^ov Ttov 'önv; 

AM*I0EOS 

ovtoöl naga. 

AIKAIOnOAIS 
130 ifiol 0v zavxacl XaßfXiv oxrcj Sgax^ccg 

Oitovöäg jcoIkiCov ngog Aaxsdatfioviovg (lovci} 
xal xoloi nai,dCov6i xal tri nXätidi, 

v^stg öh 7tQ€0ßsv€6&s xccl xexijvetB. 



KHPTg 
ngoaCxio Siogog 6 Tcagä ZktdXxovg. 

©EÄPOS 

AIKAIOnOAIS 
135 ersQog äXa^civ ovrog iöxrjQikzetccv. 

0EÄPOS 
XQOvov fihv ovx av rj^ev iv ®Q^xy TtoXvv, 



125 Phavorinus 30 24 ayxovrj, (Hesjch.) , . , mg 'Affiaxotpdvris' 
xuvxu dri%* ov% uy%6vri, — 126 Hesjch. atgatsvoiAat {^imo axqay- 
ysvoiAai^ M, Schmidt), diatgißm. Suid. atqayyBVBt. . . . x«l axqayyBvo- 
Hcci, dvaßdlloiiaiy diccxglßoa^. — 127 schol. xovads — ovdinox* Ce%Bi 
ri 9vQU (Paroem. II 126). Suid. ta%Bi>v — 'AQiaxoq>dv7}g q>7jal xoifg Sh 
|. ovdinox* ta%si y* ij «d*. — 132 Suid. nldxig — 'AQiaxotpdvrjg 
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Herold. 
Jetzt schweig' und setz dich! 

Zu Tisch entbieten lässt der Rath des Königs Aug' 
125 in's Prytaneum. 

(ScheinarU und die Eonachen ab.) 

Dlkaeopolis. 
Ist das nicht zum Hängen gleich? 
sollt' ich noch femer nutzlos hier die Zeit verthun? 
und offne Tafel halten stets die Herrn vom Rath! 
Nein , furchtbar werd' ich mich rächen ; passt nur auf, ihr Herrn ! 
Wo nur Amphitheos stecken mag? 

Amphitheds. 

Hier ist er schon. 

Dlkaeopolis. 
130 Da nimm acht Drachmen, und für mich, Freund, ganz allein 
erwirk' in Sparta Frieden — hörst du? nur für mich, 
versteht sich fiir^die Kinder auch und meine Frau. 

(Amphitheos ab.) 

Ihr aber spielt Gesandte weiter und lasst euch narr'n! 

Fünfte Soene; Die Vorig-en, Theoros. 

Herold. "- 
Tritt vor, Theoros, Bote bei Sitalkes! 

Theoros. 

Hier! 
Dlkaeopolis. 
135 Der kündigt gar noch einen Lügenschmied uns an. 

Theoros. 
Wir hätten wohl in Thrake nicht so lang verweilt — 



'AxagvBvüi, %al zotüi naiSloiai xal t^ nXdxiSi. — 133 Hero- 
dian. apnd Choerob. in Theodos. 559 (Bekker an. 1287) oti BVQ(G%BXtti 
XQiioig xrig 9ia tov s ygcetp^g, dg nag' 'Agiatotpavn iv ^Ogviai (sie) 
vii>8tg 9\ ngBcßBVBXB xcel hbxtivbtb dvxl xov tlbx^vuxb, Suid. x€- 
%iqvaxB, i^ccTiccxaad'B , ivvBOi iaxB. {Cohet var. lect. 83.) — 135 Suid. 
Blö%rigvxxBXui, nalBixai vno xov %'qgv'KOg. 



54 AXAPNHS 

AIKAIOnOAIS 
fta /IC aöx &v^ ei ^i0&6v ya /ü^ ^tpsge^ noXvv. 

0EiiPOE 
al iirj xaxivi^a xlovl tijv @Qax7iv ZXtjv 
xal tovg nota^ovg iitTjl; vä' ccvtov rdv xqovov, 

140 3r' iv&aäl ©aoyvig r^yoavCl^axo. 

toikov ^atä IkxiXxovg iitivov tov xq6vov, 
xal dijra q)iXad7}vaLog rjv vjtaQfpväg 
vficSv t' iQaözrig rjv äXfjd'cig^ Sara xal 
iv xotöi rol%ovg iygafp^ ^A^vatoi, xaXoL 

145 6 8* vCogy ov ^A^valov inanoi^fiad'a, 
iJQa fpayatv äXXävtag ii aTtatovQiov ^ 
xal tbv naxiQ* r^vxaßoXai ßoijd'atv ty ndxQa' 
o d' ä^o0a öTcavdmv ßoijd^öavvy i%fov 
ötQaridv toCavzriv ^ Söt* ^A%7ivaCovg igatv, 

150 000V to XQtiiia nagvoncDV JCQoeiQxatai, 

AIKAIOnOAIS 
xdxviSr^ aTCoXoi^ijv, hü rv tovtfov itaid'O^ac 
av alnag ivxavd'l 0v itXr^v täv naQVOTtoav. 

0EaPOS 
xal vvv oitaQ (laxtlioitatov &QaxcSv id^og 
iTta^iifav v^tv, 

AIKAIOnOAJS 
toiko ^iv ^y' ijdij 0aq)ag. 

KHPTg 
155 ol &Q^xag ha davQ\ ovg ©ioQog ijyayav. 

AIKAIOnOAIS 
Tovrl tl i0u to xaxov; 



137 schol. av y' ü fiiad-ov ysl — 138—140 Suid. sl firj %a- 
xivitpB xiiv &Qq^%7jv %i6vi noXlfi Kai xovg n, i, in' a, r. XQo- 
vovy *Hvi%a S, riytavCiBxo. — ipv%{^v ßlov .... 'jQiatotpdvrig Tllov- 
TOD . . . xal av^-ig' iqvixa G* i^yrnvi^stOy narsviips rrjv &, %i6vi 
nolXji xal xovg ic, inrj^sv vn a. x, %, — 144 schol. Iv xoCg to/- 
XOig, Suid. aaXoL 'AQiaxotpdvrig iv xoiai xoix^^S iygectpov* 'AQ'tj^ 
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Dikaeopolis. 
Gewiss, hättest du nicht so viel Geld dabei erschnappt. 

Theoros. 
wär^ nicht ringsum das ganze Land tief eingeschneit, 
die Flüsse zugefroren grade dazumal, 

140 als hier Theognis seine traurigen Stücke gab. 
Da sass ich mit Sitalkes bei der Flasche fest. 
Ich lernt* ihn kennen als den wärmsten Freund Athens 
und so für euch begeistert, dass er, wo er stand, 
'die Athener lieb' ich' an des Hauses Wände schrieb. 

145 Sein Sohn j*^ den wir zum Bürger dieser Stadt gemacht, 
nach Wurst vom Apaturienfest verlangt' er sehr, 
und bat den Vater: hilf doch meinem Vaterland! 
Und dieser schwor Wein spendend mit so grosser Macht 
euch beizuspringen, dass in Athen es heissen soll: 

150 was für ein Schwärm Heuschrecken naht dort unsrer Stadt! 

Dikaeopolis. 
Hol' mich der Henker, glaub' ich dir von alle dem 
den Schwann Heuschrecken ausgenommen nur ein Wort. 

TheoroB. 
Und jetzt hat er den bravsten Stamm des Thrakervolks 
euch zugesandt. 

Dikaeopolis. 
Ja das versteht sich, ganz gewiss. 

Herold. 
155 Die Thraker, die Theoros mitgebracht, heran! 

(Eine Anzahl Odomanter mit kleinen Schilden in sehr erbärmlichem Aufzuge.) 

Dikaeopolis. 
Was ist das für Gesindel? 



vaioi %aloL {%aX6q E. *A^vaCoiq %uX6q ABV. )" — 146 Eustath. 
300 18 zov (iJvtoi nccga xto %oa(ii%m aXXaviu ngonsgiana iasCvog (sc. 
Herodiantts). Suid. aXXavtonwXrig . . . 'AQiatoqtdvrjg' riga qxxysCv dl- 
lävzag l| dvcetovg^mv, cf. dnatovgui, — 150 Said, ndgvo^ . . . 
lägiaxotpdvTig ••• xal avd-ig oaop to xgiiiAcc nagvovmv vgoaig^ 
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0EÄPO2 

^OdO(lCCVtCi)V ÖTQCCTOg» 

AIKAIOnOAIS 
TCoicDv ^Oäo^avtav; slni ^oi zovtl xC rjv; 
tig täv ^Odo^ccvtav td niog aTtozed'QiaKSV ; 

eEÄPOs 

tovrovg iäv tcg ovo ägaxiictg (ii0&ov diä^^ 
160 xcctaTCsXtccöovTccL xr^v Bovotiav.olijv. 

AIKAIOnOAIS 
toiadl dvo ÖQCCXliccg totg cc7t€ifolri(iivoig; 

vTCoCxivoi ubivx&v 6 d'Qavkijg iBcjg 
6 a^oaCitoXig. 

otfiOL xdXag &7c6XXv^cci 
VTto xcSv 'Odo^dvxov xa axoQoäa TtOQd'ovuevog. 
165 ov xaxaßaXstxe xa Ctcoqoö^ \ 

eEÄPOS 

ov fii} TCQoöu xovxoiiJtv i0xoQodiö(ievoig. 

AIKAIOnOAIS 
xavxl TtsQUidsd'* ot ngvxdvsig nd6%ovxd ft« 
iv xy TtaxgCSi xal xccvd'* V7t' dvÖQiSv ßaQßdQOv; 
dXV d7tayoQ€VG) (i^ noistv ixxkriclav 
170 xotg ®Qa^l nagl fiiöd'ov' kiyao d' v^Ltv oxi 
ÖLOiJri^ia ^ axC^ xal ^avlg ßeßXijxe ft£. 

KHPTS 
xoyg &Q^xag ditiivai^ nagalvai ö* dg ivriv 
ot y&Q %QvxdvBLg kvovöi xr^v ixxXijaiav. 



158 schol. dnoxid'Qax€v, Suid, dnoTB^giccxsv, (Hesych. Bek- 
ker anecd. 437 7) 'Odofiavtsg. niog (AB*VE Med. ohne t£g, — di€0' 
TS&'Qiaiis), Zondras I 272. schol. Aid. Equ. 1010 tlg to nsog dnozB- 
Q-giattev; — 160 Hesych" Phot. 135 7 %at an bXx da ovxai. xara- 
dgaiiovvtat. Suid. %ataniXt7ig . . . xal yLttzanBlxdaoveiv dvzl xov 
dHOvxlaovai, y xaranoXBiAiiaovai. — 162 Suid. ^gccvttfjg lemg. — 
163 f. Suid. aiiOQO$£oig .... xal aid'tg dnoXlvfiat zu cxogoSa 
nogQ'oviisvog. — 166 Hesych. icKogoStansvog. ctioqoSu ßsßgm'ümg. 
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Theoros. 

Der Odomanter Heer. 

Dikaeopolis. 
Ach was Odomanter! sag mir doch, ich bitte djch, 
wer hat den Schwanz den Odomantem so gestutzt? 

Theoros. 
Zwei Drachmen Sold gebt ihnen, und unter ihrem Schild 
^^ sinkt ganz Boeotien, ich versichr* euch, in den Staub. 

Dikaeopolis. 
Zwei Drachmen diesem abgehäuteten Pack! o hört! 

(die Barbaren bestehlen ihm seinen Vorrathssack.) 

Das würden wohl die Ruderer nicht zufrieden sein, 
die Vaterlandserretter. 

Ich geschlagener Mann! 
den Knoblauch haben die Odomanter mir geraubt. 
^65 Gebt ihr den Knoblauch gleich heraus? 

Theoros. 

Narr, hüte dich, 
komm ihnen ja zu nahe nicht nach dem Genuss. 

Dikaeopolis. 
Und ihr Prytanen lasst mich solche Greuelthat 
hier in Athen erdulden von Barbarenhand? 
Ich thue Einspruch, hier darf nicht die Bede sein 
no von Sold für diese Thraker; ich erkläre laut, 

der Himmel will^s nicht, einen Tropfen führ ich schon. 

Herold. 
Die Thraker sind entlassen bis zum dritten Tag; 
denn die Prytanen heben die Versammlung auf. 

(Alle ab ausser Dikaeopolis.) 



'A(ii6to(pdvfis ^v 'AxuQvswsi naivst %tX. Phot. 19 20. Phavorin. 766 22 
(Equ. 494). Suid. iaxoQodiafiivoig. 'AQtaToq>dv7ig ov (iti ngoasL (ngo- 
oH9H BE) Tovxotaiv iaxoQodiafiivoig. — 171— -173 Suid. ^ioütj- 
y^üa . . . 'Agiatotpavuiq dioafi(i£a iatl' nal (uvlg ßißlrjni fts. 
Tovg 9q, dniivaiy nag. d' slg ivriv Ol %%l. bis i%%ln^Cav. — 
171 8chol. SioariiiC' icti, — 172 Suid. ivrj. nccQsCvai, d' slg ivfiv, olov 
«fe XQitfiv. Hesjch. slg injv. 



Ö8 AXAPNHS 



AIKAIOnOAIS 
öt^oL tdXag (ivttCDtov Söov anciXB^a. 
l75 &XV ix AaxBÖcci(iovog y&Q *j4(iq)Cd'£0s 6öi, 
Xatg' ^A^ifpCQ'BB. 

AM«0EOS 
fLY^nca tcqXv av yB 0tä XQi%(ov, 
ÖBt yuQ IIB fpBvyovt* ixfpvyBtv ^A%aQVBag. 

AIKAIOnOAIS 
xC d' iiJxvv\ 

AMM0EOS 
iy& (llv ÖBVQÖ 00t, ÖTtOvdaS fpBQOV 

löTtBvdoVi ot d' Sög)QOvto iCQBOßikaC tcvBg 
180 ^AxaQVLxoi 0xt7txol yBQOVXBg icqCvvvoi 

dxBQÜfiovBg ^aQad'oavofidxai 6<pBv8dyLVivoi, 
iTtBix* dvBXQayov ndvxBg* cJ ^lagoixaxB 
öTtovddg (pBQBig xcSv dfiTtiXov XBX^fi^Bvcav; 
xag xovg xgCßonvag l^vvBXiyovxo xäv Xid'oyv, 
185 iya d' itpBvyov^ oF d' idicaxov xdßooav. 

AIKAIOnOAIS 
oi ä^ ovv ßodvxoav. dXXa xäg öitovddg q>BQBLg; 

AMM0EOS 
iycDyi g)fifif xqüc yB xccvxl yBviiaxcc. 
avxai (liv bIcv JtBVXBXBtg' yBV0av Xaßciv. 

AIKAIOnOAIS 
ctißot. 



174 Suid. fLVTTmxov .... aÜiioi ralus lAvttcotov oaov dnoa- 
Isaa. Hesjch. — 179 Hesych. matpgmvto. — 180 f. Erotian. p. 332 
ütsg£q)vovS' nvKvovg, xal Ugiat. iv *A%. tprioi* axBQKpvol ysQov- 
res nsglvivoi dtigociivoi fiagad'mvoficcxui xal a(psv9d[tvivoi. 
Phrynichus Bekkeri anecd. 8 16 dtsgäumv ävQ'gamoq %ul nghivog xcel 
arixxog xal aq>8vdd(ivivog, 22 rovroig itgoarjntai, ^AgLaTOfpdvrig %al ro 
(taga^avofidxog. Et. M. 714 2 amtoC. nvnvol not atsggoi, *Jgiaxo(pd^ 
vrig, 163 11 ätsgd(uov, 6 anlrigog, 'Agi,ctoq)dvrjg* 'Axagviitol 0timol 
yig, tttsgdfiovsg, Hes. cxtntog. nvnvog rj arsgBog %%X. Suid. atiictoi. 



DIE ACHABNER. 59 

Sechste Scene.- DikaeopoHs. Amphilheos kommt von der linken Seite mit 
Weinkrüg'en, athemlos. 

Dikaeopolis. 
Ich ärmster! ach mein schöner Knoblanchsbrei ist hin! 
175 Doch sieh, da kommt Amphitheos schon von Sparta her. 
Sei mir gegrüsst! 

Amphitheos. 
Nicht eh^ ich mich verpusten kann, 
denn laufen muss ich vor den Achamem pfeilgeschwind. 

Dikaeopolis. 
Aus welchem Grunde? 

Amphitheos. 
Dir zu bringen den Friedenswein 
beeilf ich mich, doch leider rochen ihn sogleich 
IW die Alten von Achamae, fest wie Eichenholz 
und Stein, die hahnebüchnen Helden Marathons. 
Einstimmig riefen alle: du verruchtester, 
führst Frieden ein, da uns die Weinstöck' umgehauen? 
und füllten sich die Kittel ganz mit Steinen an« 
18b Ich lief davon, doch sie mit lautem Schrei mir nach. 

Dikaeopolis. 
So lass sie schreien! bringst du wirklich Frieden mit? 

Amphitheos. 
Nun freilich, ja! drei Proben hast du gleich zur Wahl. 
Der hier ist auf fünf Jahre; nimm und kost' ihn nur! 

Dikaeopolis. 
Pfui Teufel! 



ayrl tov nv%voL — 181 Said, atiqa^vov .... dtsganovegt ovxl dti- 
gaftvoi «... 'jQiatotp, 'Axagvsvci. .... drBgdfiovsg naQa^mvofidxoi 
(ai BE) öq)8v9dfivivoi (aipsvddfivioi E). Zon. I 330. — atpavddfivi- 
poi, Poll. X 35 'Aq, yaQ h 'A%. BÜQrixB aq>8v9d(iVLVOi. Phot. 560 1 
ß(psv9aii,v^vovs, xovg cxlriQOvg. 'AQicxotpdvrig» Bekker aneed. 459 3 dtB- 
ffdfkovsg .... irBQ, [lagad'mvondxcct aq). Enstath. 1398 23 nal zo 
ü(pBvdd(ivtvaij ov dqCBvmov nccgd tat xcofirtxfl» ^v x& uvÖgBg (t^aga- 
^mvofidxoi atp. Ruhnken ad Timae. p. 238. 156. 
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AM<i»I0EOS 
tC iötcv; 

AIKAIOnOAIE 
ovx dQ66xov0iv ^\on 
190 o^ovöi Tcittrig xccl TtccQaöxsv^g vecSvJ 

AM^I0EOS 
0v d^ dXXä tcciJÖl täs SexstBig yBv0av Xccßciv. 

AIKAIOnOAIS 
o^ovöL %avxai ngkcßsiöv ig tag noXecg 
o^vraxov Sotcsq diatgiß^g xäv |t;ftfta%a)i/. 

AM^I0EOS 
äkV avxaU toC 0ov tQiaxovrovtidsg 
195 xatä yijv t€ xal d'älattav. 

AIKAIOnOAIS 

(5 dt,ovv6ha^ 
avrav (ilv o^ovö' d(ißQ06iag xal vixtaQog 
xal fti) ^%LzriQBlv 01x1^ ri^BQäv ZQLcivy 
xäv tä öto^ati lsyov0c, ßalv otcol d'sXsLg, 
xavtag SB%ofiav xal öTcivdo^ac xdxTciofiai 
200 %aCQBLV xbXbvouv noXXd xovg 'Axagviag. 
[^yco Sl TCoXi^ov xal xaxcav dTcaXXayslg 
al^(o xd xax" dyqovg Biövdv ^lOvvöLa.'] 

AM#I0EO2 
iyd dh q)Bvl^o(iai yB xovg ^AxaQvkag. 



194 Phot. 600 5 zQia^ovtovtriq — xal nagd Sov%vd£dij (I 23 4) 
at TQtanovtovtsig anovdal stgr^Tai, xal 'AgiCTOtpdivrjg. Eustath. 340 35 
ft xal svgrjtai, nagd zotg vatsgov UtTinotg 9'rjXv%6v avvd'Sfioc iii xov 
^tovg sig i Xrjyov xal Std zov Sog TiXtvofievov , oag StiXovol xal af tgia- 
TiovtovtiSsg anovdcci, schol. Aristid. III 268 7 xgia%oviovtici, — 
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AmphitlieoB. 
Nun? was giebt es? 

Dikaeopolis. 

Den um keinen Preis! 
190 er schmeckt nach Pech und Flotten rüstung mir zu sehr. 

AmphitheoB. 
So nimm und koste diesen, der zehn Jahre währt. 

Dikaeopolis. 
Auch der schmeckt herb nach Diplomatenschickerei 
und so nach pflichtvergessner Bundsgenossenschaft. 

AmphitheoB. 
Nun denn, zuletzt ist hier der dreissigjährige 
^^ Vertrag zu Land und Wasser. 

Dikaeopolis. 

Dionysosfest! 
der schmeckt fürwahr* nach Nektar und Ambrosia, 
nicht nach Verproviantirung bis zum dritten Tag, 
und auf der Zunge hat er: geh wohin du willst! 
Den nehm* ich, davon spend* ich, und ich trink* ihn aus, 
M und scher' mich um die Achamer im geringsten nicht« 
So aller Kriegsnoth ledig denk' ich nun für mich 
allein zu feiern Gott Dionysos ländlich Fest. 

(g'eht in sein Haus.) 

Amphitheos. 
Ich aber will mich retten vor der Achamer Wuth. 

(rechts ab.) 

196 f. Said. Jiovvciu . . . . co Jiovvaia' Avtai fihv o, d %, 9, — 
oiovüiv . . . ccvral i^hv o. dfißgoa^ris (Hom. i 369) x. v, — 198 schol. 
antd"!, onov ^ilsig, — 202 schol. «Ja (av^to Aid.) %ax' dygovg. — 203 
schol. 1 mv tBX^vxtttog Sym dl q>sv^0(Aa£ y£ xovg 'A%uqviag. 



XOPOS (2tpo<|)h) 
ryde nag enov düoxs xal tov avi^a Jtvvd'dvov 
205 rcJv ddoLTtOQiov anavtov' rrj nölsi yag a^iov 

%vXkaßatv tov avÖQa tovxov. äXXä fiot ^rjvvöatej 
et ug olS\ OTtoL titgamat y^g 6 tag CnovSäg tpiQCDv. 
ixnitpsvy^ , otxstai fpgovSog * oü^ov tdXag täv in^v täv 210 

i(icSv. 
ovx av liC i^iTJg ye vedtr/tog^ or' iyd (pigav ävd'QÜxtov 

ipOQTLOV 

210 i^xoXovd'Ovv 0avHGi tQi%avy (Sös q>avXG)g av 6 215 

ö7Covdoq>6(fog ovtog vtC ifiov tote dLoaxo^iBvog 
iiig)vy€v ovd^ av iXag>Q(Sg av ansnXC^ato, 

(ANTIZTPO<t>H) 

vvv d* ijteiSij 0tBQQOv r/dri tovxov dvttxvtjiiiov^ 
xal xaXaLp jiaxQateiSy to öTciXog ßaQvvetai, 220 

215 ot%Btai, övioxtiog 8i' (ii^ ydg iy%dvoL jror^ 
fiijddnsQ yiQovtag ovtag ix<pvy^v ""Axa^viag^ 
octig — cJ Zsv TcdtBQ xal ^aoC — totaiv ix^Qotciv icjcai- 225 

0ato^ 
ol0L TtaQ* inov nöXenog ixd'odoTtog av^srav tcSv inc5v %&- 

qC(qv' 



204 Suid. T$ . . . . iiSTi 9\ xal xoni%ov inlggriiitt. xy {xiq dlN) nag 
enov. — 206 Said. ^vllaßBiv .... iav {ilv yaQ n^og alxiaxixiqv iq av9- 
xa^ig ^f ^xQ'ifav %al dvcnivsiav naQ^axrjct xov avXlaiißavovxog y ncc- 
novqyiav dl xov avllaiißavofiivov , dag vvv ^vllaßsi^v xov avdga. 
— 208 — 212 Suid. ^dvXXog .... 'Aq. 'A%, o^iiot xdlag xmv ixmv 
ifimv {xmv ifimf BE*V. xmv ifiäv ixmv Med.) Ov% av in i^^g (av 

ifi^g BE^'^V) ye mds cpavlog £v {(pavlrng av V) 6 2novS. 

%xX, bis iXatpQÜg cad* dnenXi^axo. — 209 schol. in* ifiiig vsoxr^- 
xog. — 212 Buid. dnsnXl^axo, Uq.'Ax, ovn dv iXatpgmg dnsnXl^axo. 



Parodos. Siebente Scene. Die Acharner betreten in ^össer Bewegrang* die 
Orchestra von der rechten Seite her. Steine in den Gewänders. 

Chor. (Strophe.) 
Folge jeder im G^eschwindschritt; jeden, der de» Wegem kommt, 
205 fraget nach dem Manne sorglich , denn der Staat ist in Oef&hr, 
fängt er ihn nicht, diesen Frevler. Saget ihr uns, wenn ihr's wisst> 
welchen Weg er eingeschlagen , der den Frieden hergebracht. 
Fort ist er, weit hinweg schon entflohen. Ha verwünscht, war' 

ich nicht schon so alt ! 
Nicht, da ich ein Jüngling war und mit Ausdauer noch einen 

Berg Kohlen trug 
210 und dabei gleichen Schritt mit Phayll laufend hielt, war' er so 
leichten Kaufes über alle Berge mir entkommen , dieser 
Friedenskrämer, mir zum Aerger, hätt' ich damals ihn gejagt. 

(Qegenstrophe.) 
Aber nun, da schon das Schienbein steif zu werden mir beginnt, 
und dem alten Lakratides schwer der Schenkel sich bewegt, 
215 könnt' er üieh'n. Doch nachgesetzt, dass er sich nicht berühmen darf, 
uns Achamem, selbst den alten, glücklich noch entwischt zu sein. 
Denn er hat, Zeus und du Götterkreis, sich versöhnt mit dem 

Erzfeind der Stadt, 
den fürwahr aus allen Kräften täglich mehr ich hassen muss, weil 

er mein Land verheert. 



(Zonaras I 281) Etym. M. 395 14 'AQiatotpdvrjg insnll^axo 'A%aqVBv- 
aiv. Qregor. Cor. dial. Ion. 157 x6 dnsnli^ato dvxl xov dxiipvys, 
Enstath. 1564 50 xal dn^xll^axo, x6 dxißrj, nccgd tm xco/ttixco iv 
A%oLQVBvci, — 213 Suid. ütbqqqv dvxmvT^iiiov (pr^alv 'Aq. nsgl Act- 
%Q«x£dov. — 214 Hesych. AanquxCdnq. 'Aq. 99J0I naXaMV Aaxgaxi- 
dijv %xX. Said. AaHgaxidrig .... 'AQiaxoq)dinrjg naXaiA ActxQaxidff 
%6 anilog ßagvysxat. Phot. 205 1 Aangaxiäag, xd xctxsipvyfiiva 
%xX, 



64 AXAPNH2 

xovx avr^Cm nQiv av 6%olvog avtotCiv avxs^Tcayä 230 

220 ö^VQ oSvvriQog iTcixonog^ Iva 

^7J7COt€ natäctv hi> rag iiiag d^ndlovg. 

akka 8st irixslv tbv avdga xal ßXinsiv Bal^vaSe 

xal Sidxsvv y^v ngo y^g, scjg av evQsdij nors- 235 

dg iy(6 ßdXla)v ixatvov ovx av i^jcXy^riv Xid^oig, 



AIKAIOnOAIS 
225 €vq)ij(i6tre 6vg>ri^6trs. 

X0P02 
atya nag! r^xovCat avdgeg aga tilg evq)ri(iiag; 
ovtog avtog hctiv ov fijrovft«!/ • äXld devQO nag 
ixnoddv! dvöcoiv yag aHiQ dg ioix" eiigxstav, 240 

AIKAIOnOAI£ 
€vq)fl^6tte €Vfpfi(A€tr6, 
230 nQOid'^ dg to ngwsd'sv oXiyov, ij xav7]g>6Qog. 
6 ISavd'iag tbv (paXXbv OQd'bv ati]6dtG}, 
xatdd'ov to xavovv d dijyateQj iv dnag^d^ed^a, 

exrATHP 

d ft^Tfp dvdöog öbvqo fqv itvrJQVöiVj 245 

?i/' hvog xataxica tovXatrJQog tovtovL 

AIKAIOnOAIS 
235 xal fifjv xaXöv y* lct\ d dvovvCB diönotay 
xsxaQLC^iv(og Ool t^vSs tiJi/ nofinrjv ifih 
ndfitl;avta xal d'vöavta ^std tcSv olxetfBv 



219 Suid. axoivos . . . 'Agictogtavi^g 'A%, nqlv av ax^^^^S aitoC- 
aiv dvte(inay(Of xovricuv %tL — <FxdAot^ avtoig nccl a%oivoq dv~ 
xBimccym, naQOi>iiia .... tva ii,7i%ixi naxwdi xäq aiinilovs xdg 
ifidg, — 220 Suid. ^nl%fonoq. ^ifpiigris. — 221 schol. Tva (irinove 
nuxmiv, nachher Z, (njHSxi Tcaxmai xag i, a. — 222 schol. üall'qvaSSy 
nachher vvv Sh diä xov ß ygantiov. Suid, naXlrjvmov ßXinsiy, — 
224 Suid. (Zon. I 709) iiinls^^Tiv. dvxl xov Kogscd'si'^v. *Aq, 'A%, ßdX- 
Xcov iyisivov ovx av i(inXs£(irjv X, (schol.) — 226 a^ya schol. — 



DIE ACHARNEB. 65 

Eher nicht will ich mh^n , bis ich als scharfer Dom diesem Feind 
220 tief in's Fleisch mich gebohrt, dass er d'ran 

denkt und nimmermehr aufs net^e mir den Weinstock zertritt. 

Doch nun gilt's, den Mann zu suchen und ballenisch drein zu schau*n 
und von Ort zu Ort zu seilen, bis wir auf der Spur ihm sind. 
Denn nach ihm mit Steinen werfen , davon hätt' ich nie genug. 

Achte Scene. Chor. Dikaeopolis tritt an der Spitze eines feierlichen Zug-es mit 
einem Opferg^efäss in der Hand aus seinem Hause. In dem Zug-e dessen Frau, Tochter 
und Sclaven. 

Dikaeopolis. 
225 Still in Andacht! still in Andacht! 

Chor. 
Schweige jeder! H|ibt ihr Männer wohl den Andachtsruf gehört? 
Der ist's selber, den wir suchen. Doch bei Seite lasst uns schnell 
hierher treten, denn er geht, «so scheint es, jetzt zum Opfer aus. 

(zieht sich an die Wand zwischen Orchestra i^id Prosceniuni zurück.) 

Dikaeopolis. 
Still in Andacht ! still in Andacht ! 
230 Mehr vor ein wenig komme du, Korbträgerin! 
den Phallos richte, Xanthias, grad' in die HöhM 
Den Korb nun senke, Tochter; 's ist zum Opfern Zeit. 

Tochter. 
Den grossen Löffel, liebe Mutter, reiche mir, 
dass ich den Brei jetzt auf den Kuchen füllen kann. 

Dikaeopolis. 

235 So ist's in Ordnung. Nun denn, Gott Dionysos, sieh 
mit Wohlgefallen auf unsem Zug, den wieder ich 
mit meinen Leuten zu deinem Dienst antreten will , 



227 f. Suid. innodmv .... 'AQictotpdvTig ovrog ccvtog I. ntl, bis in- 
jgoäoSrv, — 230 Etym. M. 489 23 (von Gaisford nicht aufgenommen) 
^mavrjtpOQog. nag&svog xä Hccva fista tSv Xoißoiv (pigovoa iv tatg 
^veCai^g. nagd 'AgiatotpavH. — 233 Etym. M. 387 6 itvjjQvaLg. XiyBtat 
%alf S^firjQvatg, 'Agioxotpcivrig 'Axtxgvsvoiv' oo (itjtsq ccvddog Ssvqo 
x-qv ixvriQvai,v (Phot. 26 14). Hesych. hvriQvaig, inai^sv ^Agiaxoq)d- 
VTjg^ dvxl xov €pccvcci xiiv aavCda {Naeke dfiiSa) x^v ixv^Qvatv sln(6v 
%xL hatte nicht diese Stelle im Auge. fr. ine. CLXVI. 

ARISTOPH. ACHARNEB. 5 
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äyayetv tvxflQfSs ^« ^«^' ayQOvg dvovvoia^ 250 

ötQatiäg djcccXlax^BVtay rctg önovääg di (loi 
240 xaXcig i^vvavayxstv tag tQiaxovtovttdag. 

ay CO» ^riyyaxBQ ox(x>g ro xwvovv xakij xccl(Sg 

ot6Btg ßldnovöa dv^ßQoq)dyov. dg ^axäQiog^ 

Zatvg <y' invcu xdxno^rjastav yakäg 255 

aov fLtjdhv iftrovg ßSstv^ insidäv oQd'Qog y. 
245 nQoßaiva^ xäv tä%ka) q)vXdrt60d'av C(p6SQaj 

^fj ug lad'dv Cov nsQLtQÜyi] tä xQvöia. 

c5 tSccvd'ia^ Ciffav d' iotlv ögd'og ixteog 

6 fpaklog i^OTtiöd'S trig xavri(p6Q0v, 260 

iyco d' dxolovd'cSv aoonai to fpakhxov' 
250 0v d' cJ yvvai d'scS ft' djto tov riyovg, Ttgoßa. 

0al'^g itatQS Bax%Cov l^vyxGi^B vvxxoTteQtnkdvrixe (loix^ nuc- 265 

degaOtd^ 

extfp <y' itSL ngoCstnov ig tov S^^ov iXd'dv aöfisvog^ 

CTtovSdg novricdfievog i^c^vtä^ ngay^dtov te xal fiax^v 

xal AafidxcDv dnakkayBCg, 270 

255 Tcokkä ydg iöd'' riSioy, co Oak'^g 0ak^gy 

xkintovdav svQÖvd'^ coqlxt^v vkrjg)6Q0v 

triv ZtQVfioSoiQOV ©Qattav ix roi) g)€kkiG}g 

^iöriv kaßovt^ agavta xataßakovta xatayiyuQtCcai, 275 

Qakiig Oak'^g^ 
260 idv fied"^ ^fwoi/ ivfLniyg^ ix XQaLTtdkrjg 

ecod'ev si^vrjg ^ogyijosc tQvßkiov 
. ij d' dfSnlg iv tä ips'^dkfp XQS^ijöstaL. 



239 Phot. CTQocitdv, cwstiXXovrsg trjv äsvtsQCiv cvXXaßrjv ov fiovov 
to argdteviioc Xiyovoiv, dXXcc xckI avtrjv ziiv atgätsvaiv. ovrcag 'AgLtno- 
tpdvrjg. — 241 Poll. X 91 'AgiatotpdvTjg S' iv 'Axccgvsvai navovv. — 
242 Phryn. Bekk. an. 43 5 d'VfißQoq)dyov ßXinuv, (Hesych. Phot. 96 
25 Zon. I 1058.) Suid. d-vfißgsfcids^nvov .... ^vfißgorpccyov 9h Tjtoi 
dygoiHiHOv xal iXsvd'igiov %tX, — 245 f. Suid. ngoßocivs- xovto mg 
inl oxXov nofinsvovtcav xivd. — nsgitgaya , . . 'Agtatoqxxvrjg ^v t* 
SxXtp {h x&%X(o Med. v,dv x&%Xaii, AV), fpvXdxx, atpoSga, Mrj xig 
%xX, his xgvcia. — 249 Hesych. q>aXXi%6v. — 251 Suid. vv%xiX6xol 
, . . xal vvTixonsgtTtXdvrixog naget *Agiaxo(pdvsi» — 252 schoL Pac. 
990 x6 3J,ort ov cviKpcavii xoCg xQOvoigy S Xiyst* xal iv xoig 'Axotgvsvsi 
tpriai' %%x(a a'ixBi ngoastTcov sig xd ^oopt'a. Suid. Sij(iog, nagd 
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dass ohne Störung ich dein ländlich Fest begeh' 
erlöst vom Eüriegesjammer, und dass mein Vertrag 
240 auf dreissig Jahre mir zu wahrem Heile sei. 

(zur Tochter gewandt) 

Mein schönes Eünd, nun trage mir den Korb recht schön 

und mach' ein Bitterkleegesicht. Glückselig der, 

der dich einst freit und Wieselchen mit dir erzielt, 

die in der Früh nicht minder duften als du selbst. 
245 Jetzt vorwärts , und im Gedränge pass nur tüchtig auf, 

dass keiner heimlich dir vom Goldschmuck etwa nascht! 

Du Xanthias , ihr beide tragt den Phallos ja 

hübsch aufrecht und dem Mädchen auf dem Fusse nach! 

Euch folgend stimm' ich selber an das Phalloslied , 
250 und du Frau kannst vom Dach uns nachseh'n. Vorwärts marsch ! 

O Phales, bakchischer Gesell, Nachtjubels Schwarmgenoss und 
Freund von schönen Frau'n und Knaben , 

sehnsüchtig ruf im sechsten Jahr aufs Land gekommen ich zu dir, 

da Frieden ich für mich gewann, das Schwitzen und Todtmachen los 

und die Lamachereien bin. 
255 Denn Phales Phales, viel charmanter ist es doch, . ^ 

man trifft im kühlen Wald die schlanke Thrakerin 

dBS Strymodoros unbefugt Holz raffend an , 

hebt um die Taille sie gefasst, wirft nieder und entblättert sie. 

Wenn du mituns, 
260 o Phales Phales, heute zechst, so schlürfest du 

ein Gläschen Frieden morgen, ist der Kopf dir frei; 

im Kauchfang aber wird der Schild hübsch aufgehängt. 



*Agtai;oq>dysi ^ %(6firj . . . «xtcd a' i, ng, ig zov Sijfiov iX^oav. — 
253 — 255 Suid. Aa^iocxcov , . . 'Agictocpdvrjg' onov8dg %xX, bis jjSiov. 

— ^gayficctav ngayficctcov ts xal (ng. xal AVE Med.) fiaxmv Kai 
Aa/Accxciv dnaXXccysig. — 256 ff. Suid. Ggaxtu . . . 'Agiarotpdvrjg 
^zgvfivodüogov (Utgofiv. V) Gg^ttav. — ^sXXsa . . . 'AgiCtorpä- 
irqg • . . xai av^ig xov 2tgvfio9(6gov Gg. iyi t. ^, KXiittovaav. 

— cagiTiäg . . . 'Agiatocpdyrjg svgovd'' {svgov A svgov &* Med.) oagi- 
xjjv vXofpogov {vX7iq)6gov A) Miariv XctßovT* ägavxa TtaraXa- 
ßovca {%axaßäX6vxa A) %ax(tyiyagxuv, cf. %axayiyagxCaai. — 258 
Phot. 135 6 •nuxayiyagxCGcci, awovatäacti, — 262 Suid. (pstffäXqi * . , , 
AgiazoqxxvT^g jj ^' donlg {d'tpig A tttfflg V) iv xm qtS'tpdXat Kgsiiijasxoci. 

— 260 Phryn. Bekk. an. 45 13 KgatndXrj. Hesych. Ammon. p. 85. Suid. 

5* 
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XOPOS 
ovtog avtög iöuvj ovtog* 280 

ßäUa ßäUs ßdXka ßdXlSy 
265 ^^2'£ nalB TOP ^laQÖv 
ov ßaXstg; oi ßaXstg; 

AIKAI0n0AI2 • (2Tpo<|)h) 
^HQaxXaig tovrl xC iön; xr^v %vxQav avvxQltlfSxs, 

XOPOS 
cl ^Iv ovv xaxaXevöofASv co ^laQcc xsipaX'^. 285 

AIKAIOnOAIS 
dvxl Ttoiag alxiccg ^xagvicav yegaixaxoi; 

XOPOS 
270 TotJtr' iQ(Dxäg; avaC6%vvxog st xat ßSeXvQogj 

(J TCQodoxa x'^g naxglSog^ oöxig i^^äv ^lovog 290 

CTtBiCd^Bvog bIxcc dvvaCai nQÖg i^* dnoßXineiv. 

AIKAIOnOAIS 
Rvxl d' äv i67C€L6dfii]v ovx tCxB ft'* dXX^ dxovöaxs. 

XOPOS 
. Cov y* äx(w6a)^sv; dnoXat. xccxd C£ x^^ofiev xotg Xid^oig. 295 

AIKAIOnOAIS 
275 fMjdafM»g n(flv av y dxov(it\x^ - dXX^ dvdaxsdd'* dyad'oi. 

XOPOS 
OVX dvaOxrjao^at, ' ^rjSh Xiys yLot 0v Xoyov 
dg iiB^lCrixd Ca KXiavog ixi [läXXoVy ov i- 300 

ycJ xaxaxs^cS nod'* tn7tsv6L xaxxv(iaxa. 
00V d' iyd Xöyovg X^yovxog ovx dxovöo^av ^axQoiig^ 
280 oaxig iCTCsCcoa AdxcoOiv^ uXXd xt(ico^6oficci. 



368 Suid. (iiagä %$(pccJirj, — 269 schol. 284 tuBtai 8\ totg dval 
nciXoig axC%oq %QO%Ktoq ode, dvxl noCaq aCtiag. — 272 schol. 300 
ov iym Tiatat Bfim' ivtccvd'tt ndXiv negitrsvei to nozi Sta trjv (istqO' 
fcoUav (nämlich nach tnnsvciv), — iq ovv ävm z6 vvv nBQittsvsi, ov- 
Tfljff ivtavd'a to noti, icti ydg xov txvtov fiirgov to yimXov, — 275 schol. 



DIE ACHARNER. 69 

Neunte Scene. Der Chor eilt aus der Occhestra auf das Proscenium zu und wirfl 
mit Steinen nach Dikaeopolis. Dessen Tochter und Sclaven ergreifen die Flucht. 

Chor. 
Dieser ist es , ja er ist es ; 
werft mit Steinen, werft ihn, werfet, 
265 schlagt ihn, schlagt zu Boden den Schelm; 
werft die Himschar ihm ein ! 

Dikaeopolis. (Strophe.) 
Herakles! was soll das heissen? ihr zerschlagt mir noch den Topf. 

Chor. 
Ja dich selber, du Schurke, zu steinigen haben wir vor. 

Dikaeopolis. 
Und für welch Verbrechen, bitt' ich, sagt, Achamaes Aelteste. 

Chor. 
2*0 Hört! er fragt noch, der Schuft, Hochverrath übst du ganz 
sonder Scham offen aus. Du verträgst mit dem Feind 
dich allein und unterfängst dich, mir in^s Antlitz noch zu schauen ! 

Dikaeopolis. 
Doch warum ich Frieden machte, wisst ihr nicht; so hört mich an! 

Chor. 
Dich noch anhören? sei verflucht! du wirst gesteinigt hier auf 

dem Fleck. . 

Dikaeopolis. 
275 Nur nicht, eh' ihr mir Gehör gebt; habt ein wenig doch Geduld! 

Chor. 
Nein, Geduld kenn' ich nicht, und ich will nicht, dass du redest. 
Denn noch mehr hass' ich dich als Kleon, den ich noch einmal 
ganz zu Schuhsohlen für die Ritter klein zerschneiden will. 
Keine langen Reden will ich von diiy hören, sag' ich dir, 
280 der du den Lakonen Freund bist, sondern dich zur Strafe zieh'n. 



^ri8cc(/,cog, n^Cv y* ccHOvarjtB. — 276 Said, ovh avac%r^coikai. — 
277 f. Suid. xcrrarfifio) ob xotq tnnevaiv ig natrviiazoc. — x«t- 
tvjiia . . . 'AQiaT0(pdv7jg' ov iym Katat$iim toig tnnBvaCv nots ig 
(tnnBvciv ig BV tnnsvciv slg AE) x. — 279 Suid. (lanQOvg, aov 9' 
iym %%X. his fLa-AQOvg. 
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AIKAIOnOAIS 
ayad'ol tovg (ilv Adxcovag ixnodav iddare* ^05 

xäv d' ^ftöi/ CnovSäv axov0at\ el xalcSg icnetoäfiijv. 

XOPOS 
ntog d' h^ &v xakäg kiyovg av^ bItcsq iönelda y' anai, 
olciv oike ßcofiog oiks nCctig ov%'^ Zgxog fiivsi; 

AIKAIOnOAIS 
285 o?d' iy(o xal tovg Jaxcavag^ olg ayav iyxeifisd'ay 

ov% anävrov ovtag ri^tv altCovg xäv ngayfiätov, ^ 310 

XOPOS 
oi5jr ccTcävtcov CO navovgye; xaika dij toXfiag kiyBiv 
ifiipavcSg ijdrj TCQog iq(iäg; slt^ iyci 0ov q)6i(So(iai; 

AIKAIOnOAIS 
ovx ändvtcDVy ovx ccTcävrcJV aAA' ^0 liycov 6dl 
290 ÄoAA' av &7Coq)7JvaL(A^ ixsivovg §6d'' ä xddvxov^svovg. 

X0P02 
rovto tovTCog Ssvvbv ijSi] xal taQal^txaQÖiov ^ 315 

el Cv toXfitjösig VTchQ xäv 7Cokeikl(Qv rn^tv kiysvv, 

AIKAIOnOAIS 
x&v ys ^ri Aagcj äixccia, firidh xm nXijd'H Soxä^ 
vicsQ ijti^fjvov d'slfjöGi xY^v xstpakljv i%(ov XiysLV, 

XOPOS 
295 elni fiot xl q)Hd6(i60d'a xäv Xid'cov cd Srnioxav^ 

(Ai^ ov xaxa^aCvBLv xov avSQa xovxov ig (potvvxCöa ; * 3^0 

AIKAIOnOAIS 
olov av ^ikag xig vfitv d'Vfidkoxl} inileCBV 
ovx dxov(5B0%'\ ovx dxovöBöd'^ ixBOV coxaQVfiidat; 



285 f. Bekker an. 334 32 (Bachm. I 19 19) äyav iynsta^cci, t&9s . . . 
*4Qi-OtO(päv7jg iv 'Axuqvsvciv old* iy 00 ntl, bis itQotyficcxcav. — 291 
Suid. tccga^LHugdLOv ... xovxo tovnog %tX, — 293 f. Suid. vw^p 
Ini^Tivov d'sXiiaca ttjv HSCpuXriv i%(ov Hystv. iav fi'^ Xiyca, (priai, 
9i%aLa, xriQ %B(paXi]g cccpaigs^s^riv, — in^^Tjvog. Et. M. 362 23 ini^rj- 
vov , . . nagä ^AgiGtotpavst xal Jrjiioad'sysi, — 295 — 297 Suid. tpoivi- 
%Cda, zl (psiäofiBCd'oc {tpsidoiisd^a T Med.) rmv Xid'oav w (ot AE*V) 
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DikaeopoÜB. 
Lasst doch die Lakonen, Beste, seid so gut,,bier aus dem Spiel, 
und von meinem Frieden höret, ob ich wider Recht ihn schloss. 

Chor. 
"Was hast du von Recht zu sprechen, der mitMenschen sich vertrug, 
denen nicht Altar und Treue heilig ist und nicht der Eid ? 

Dikaeopolis. 
285 "Weiss ich doch, dass die Lakonen, die uns allzu sehr verhasst, 
nicht an allem Elend schuld sind, das uns jetzo niederdrückt. 

Chor. 
Nicht an allem, Schurke? das zu sagen unterfingst du dich 
grad' heraus vor aller Ohren, und -dann hoffst du Schonung noch? 

DikaeopollB. 
Nicht an allem, nein wahrhaftig! vieles, lasst ihr mich zum Wort, 
290 nenn' ich, was sie nicht verschuldet, ja wo sie beleidigt sind. 

Chor. 
Beispiellos ist deine Kühnheit und empört mein Innerstes, 
dass das Wort den Landesfeinden du vor uns zu reden wagst. 

Pikaeopolis. 

Sag' ich ungerechtes und gewinne mir die Mehrheit nicht. 

Nun so leg' ich auf den Hackblock hier den Kopf und spreche so. 

Chor. 
295 Weshalb sparen wir die Steine, Gaugenossen, immer noch, 
um die Schultern ihm zu hängen den verdienten Purpurrock? 

Dikaeopolis. 
Welchen Schauer Kohlenfunken sprüht ihr nun schon wieder aus ! 
seid ihr denn, Acharnersöhne, wirklich völlig taub und blind? 



9ri(i6xai, Miq 6v xaraJatVatv {%axußaCvBiv *V) xovzov lg €poi- 
vi%iiSa\ Otog (otg Med.) av ft^iXccg xtg vfiiv d'avfiäXaxJ) ini^s- 
üBv {insSsGS ^•ccvficcXto'tlJ *V). — 296 Suid. natcc^cclvBiv slg €poi>vi- 
t£da, vgl. Phot. 22 22 ig (poiviniSag %ata^dvai. — 297 Hesych. ^v- 
fkdXo}^, 97 Uypvcodrjg xov nvgog ävatpogd, vgl. Phot. 96 21 d'vfialoa'ij} . 
daiiiiop xig ovxm naletxai. 
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XOPOS 
ovx axovöonsöd'a S'^ra. 

AIKAIOnOAIS 
Seivä xaga 7tsi0o(iac. 
XOPOS 
300 i^oXoi^tjv^ ^1/ äxev6a}. 

AIKAIOnOAIS 
^tjiaiKSg dxccQvixoi. 
XOPOS 
dg rsd'v^l^cov tc^v vvvC, 

AIKAIOnOAIS 

dijgofiap' vftag iyd. 325 

avTaÄOxravcö yap viiäv täv q)Cl(ov xovg g>iXtätovg' ^ 

dg i%fa y' vftcJv ofitJQOvgy ovg cino6q)(i^G} laßmv, 

XOPOS 
elici (IOC rl rovr' dnsUst towtog^ avÖQsg SrjfiotaVj 
305 Tofg ^AxccQvixotöiv '^fitv; (i(ov i%Bv rov TcaiStov 

täv naQOvxcav Ivdov SLQl^ag; ^ ^nl x(p d'Qaövvsrav; 330 

AIKAIOnOAIS 

ßdXlst'y si ßovkeCd^^' iyd yäg tovtovl dcaq^d'eQcS' 
atao^av d' vi^äv xaj^ odxig dvd'QäxcDV rt XTJdstav, 

XOPOS 
dg d7CG)k6(i€6d'' • 6 XdQXog Srifiörrig od' ict' ifiög. 
310 dlXd ^fj dQaöyg ^illetg^ firidafidig d (ii]da(A(og. 

AIKAIOIIOAIS (anti2:tpo4>h) 
dg dnoxtsvä' xdxQccx^'^ ' iyd ydg ovx dxov6oiiac. 335 

XOPOS 
dnoXstg &q' dfiijXixa rovSs q)LXavd'Qaxia; 

AIKAIOnOAIS 
ovo* ifAOv liyovtog vfistg dgrCag i^xovöats. 



309 Phot. 208 20. Hesych. Suid. XagTiog, 6 IccgTiog Si^fiorrjg o9* 
iat' ifiog, Harpocratio 119 6 Xagiiog ... HixQfJvtai tm 6v6i»,axi aX- 
Xoi Tfi %al 'AQiaxotpdvrig 'Axccgvsvciv, — 310 Suid. co firjdcifjLCog. — 311 
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Chor. 
Ja, wir wollen nichts mehr hören. 

Dikaeopolis. 

Ach dann wird mir^s schlimm ergeh'n! 
Chor. 
300 Hör' ich dich, so will ich sttrhen. 

Dikaeopolis. 

Haltet ein , Acharner , noch ! 
Chor. 
T)ies ist deine Todesstunde. 

Dikaeopolis. 
Nun so räch' ich mich an euch ; 
eurer Lieben Liebste denk' ich umzubringen zum Entgelt, 
denn zum Glück noch hab' ich Geiseln, die ich schlachte, glaubt es mir! 

Chor. 
Welches seltsam Drohwort, liebe Gaugenossen, stiess er aus 
305 gegen uns Acharner? hat er etwa gar von einem hier 

drinnen eingesperrt ein Kindlein? oder worauf trotzt er so? 

Dikaeopolis. 

(ergreift einen Kohlenkorb und droht mit einem Schwerte ihn zu durchbohren.) 

Werft nun, wenn ihr Lust habt! dieser stirbt vor euren Augen dann. 
Bald werd' ich erkennen, wer von euch den Kohlen zugethan. 

Chor. 
Weh' uns! ach verloren sind wir, seht den Korb von unserm Gau! 
310 Thue nicht , was du uns drohtest , ach um Himmels willen nicht ! 

Dikaeopolis. (Gegenstrophe.) 
Doch, ich tödt' ihn ; schreit nur immer, kein Erbarmen kenn' ich mehr. 

Chor. 
Ach ermorde mir nicht den Gefährten, den Kohlen so traut! 

Dikaeopolis. 
Eben habt auch ihr mir nicht Gehör gegeben , da ich bat. 



schol. 336 mg anoHTSvä ningax^B. — 312 schol. dnoXeCg äga xov ijXiTici 
(auch zu 284). 
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XOPOS 
ällä vvvl liy\ st 00t Soxstj xov xb Aax£- 
315 Saifiovt^ov avxov ort toi tQÖnp OovOtl (plkog* 

(6g roSs v6 laQxCStov ov ngoSoiccD noti, * 340 

AIKAIOnOAIS 
Tovg lid'ovg vvv ^01 ^Kaftaf« 71q(Sxq^ il^SQdeccts, 

XOPOS 
omoU 001 %a^al' Hat 6v xatdd'ov ndhv ro %C(pog, 

AIKAIOnollS 
akV oncDS fAi) V totg tQißoavv iyxädTivrai nov XCd'oi. 

XOPOS 
320 ixcicsvörai xa^&i\ ov^ dpäg 0€W(i6vov; 

dlkä (iij fiot ngotpaciv^ dXXd xatdd'ov x6 ßikog ' 345 

(6g oSb ys OBvCxbg &(ia ry öXQog)^ ylyvetai. 



316 schol. 336 zilog 9\ T^g nqmxTig' ov ngo^maca noti. Poll. X 
111 toixcc d^ xal XuQXOvg (309) tovtoig n(f060voiiccctiov Ttal XagTi^ucnal 
XaQ%mia ta dyysia tav tivd-gaTUDV, 'Aifiatocpdvovg elnovtog iv'A%aQ- 
vsvaiv, — 317 Suid. i^SQ acute tovg U^ovg. — 318 schol. 284 ovzoU 
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Chor. 
Nun so sprich, was du willst, sei es auch, dass von Lake- 
315 daemons Volk Ajt und Sitte dir besonders wohl gefällt; 
denn das liebe Kohlenkörbchen lass' ich um keinen Preis. 

Dikaeopolis. 

Erst müsst ihr der Kieselsteine sämtlich euch entledigen. 

Chor. 
So, da werfen wir sie hin ; doch nun lege du das Schwert glei9hfalls ab ! 

Dikaeopolis. 
BHeben auch nicht in den Kitteln etwa Steine noch zurück? 

Chor. 
320 Alle sind völlig leer. Schau' uns an , wie wir schütteln ! 
Weigre nun dich nicht länger, sondern leg die Waffe fort; 
denn da siehst uns im Tanz hier uns schütteln allzumal. 



001 xctficc^. — 319 Suid. iyyid^etos . . . fuj toi:g tgißmatv iyHad'Tjv- 
tai nov Xld'oi. — 322 gchol. 336 t§ atgocp^ yCvBzai. hier yqdfpstcii 
%u\ CTQOtpiyyi. 



AIKAIOnOAir 

i(islXet' ag' anavxBg ävtjösiv T'^g ßo^g. 

okCyov y anid'avov avd'Qccxsg naQvijd'voi^ 
325 xal tccika Sta ri)i/ atonCav rcSv iijfioräv. 

VTto rot; iiovg äh tijg iiaQilrjg fioi Cv%vr^v 350 

6 XccQxog ivsTiXijöBv ßönsQ öijnia. 

6stvdv y&Q ovtog diKpaxiav jtsfpvxevat 

TOP dv(idv dvÖQcSv^ Söts ßäXlsiv xccl ßoav 
330 i^iXsiv r' axov6ah (iriSiv tCov top q)SQOv^ 

i(Aov ^ikovtog vtcIq iml^'^vov Xiyaiv 355 

vichQ AaxeduLiiovC(Qv anavd'^ o<y' av kiycj* 

xairoi tpikä ys ri)i/ ^;ti)v iIjvx^v iym. 

X0P02 (2TP0<t)H) 

tC ovv ov kiysig ijtC^ijvov il^svsyxcav dijQa^ ^ ^ 

335 o Tt ^or (ö axhXu rd (leya rovr' Ix^tg; 360 

ndvv yaQ If^eys TCod'og o ri fpQovetg i%Bi. 
akX^ ^nsQ avtdg f^v Sixijv SkoqCcg)^ 
%'dg 8bvqo xovitCipfivov iyxeCQti Xeysvv. 365 

AIKAIOnOAIS 

Idov d'eaöac vö [ihv inil^rjvov toSi^ 
340 6 d' dvi^Q 6 Xil^CDv ovroöl xvvvovrooL 
d^iiXsi nä xov jdC ovx evaajtLSdöofiaL , 



323 schol. i(i,iXXsT' ägcc. — 324 schol. av^QOLUBq naQvaaai^OL, 
Suid. nnQvdaaioi» ayrl xov fiBydXot .... 'Ag, ^A%. oliytyv [oXC- 
yov BE) t' dni^avov äv^gaiisg {av&QCt%oq *V) nagvdaGt,oi» — 
326 f. Erotjan. p. 254 ficcQiXijvoL — tag xal 'Agiatotpcivrig iv 'A%agvBV6t 
(prjatv, vno xov S. 9. t. fi, dXoovxvrjv 'O X. ivsrCXriGBv Z. ff. vgl. 
Poll. X 111. Phot. 247 19. Zon. I 830 inBxUriüBv . . , *Ag. ImxCXriaB 
avxviiv, schol. vno xov Siovg xijg fictgÜrjg, Suid. insxiXriüsv . . .'Agt- 
6xo(pdvrjg o Sh xijg tt'CcgiXfjg (loi av%v7iv ^Stg insxtXr^asv SansQ 
arinla {arjniccv Med.) — XdgTiog . .. vno xov Ssovg 9h x, f*. ff. *0 



Dikaeopolis. 

So hab' ich endlich euch zum Schweigen denn gebracht. 

Fast war es um des Farnes Kohlen schon geschehen , 
325 und eure Thorheit trug allein die Schuld davon. 

In seiner Todesangst hat gleich dem Tintenfisch 

der Korb mit schwarzem Staube reichlich mich beglückt. 

Ist's doch ein Graus, wenn Leute so bärbeissig sind, 

mit Steinen gleich zu werfen und vor Wuthges&hrei 
330 gar nicht zu hören, was der andre billig spricht, 

selbst dann noch , als ich mich erboten auf dem Block 

zu reden, was sich zu Spartas Gunsten sagen lässt! 

und doch hab' ich mein Leben wahrlich lieb genug. 

Chor. (Strophe.) 
* Weshalb holst du nun den Block nicht und sagst, du seltsamer Mensch, 
335 was so von Wichtigkeit du vorzutragen hast? 
nach Aufklärung steht mir lebhaft der Sinn. 
Drum wie du des Gerichtes Form dir selbst erwählt, 
setz' hier den Block her und versuche dann dein Glück ! 

Dikaeopolis. 

(den Block herausbring-end ) 

So seht denn ! dies ist also hier der Hackeblock , 
340 der Eedner aber ist meine kleine Wenigkeit. 

Ausflüchte, glaubt mir, such' ich nicht — bei'm grossen Zeus! 



XaL^-Aoq inet^lrjcsv ä. a, ebenso unter (lagili] {ano A). — 328 — 330 
Suid. deivov . . . 'AgiatoqxivTig' Sbivov h>\v yotg ovtoag %zX. bis qpa- 
por. — ofitpantav , , , 9. yag o. o. ns€pv%ivoct {nBnoi^ivai C) Tov 
^. a. £. ß. X. ß. 'Ed'iXsiv d' (t* AC) a. fi. t. (, (pigov. (tpigoav C 
Med ) — 337 f. Stiid. (Zon. I 1002) ^nsg. ccptI tov äcnSQ. all' ^nsg 
ti,t.9. äimgiacD, Ghg Sbvqo x. i, liysi>v. ^AQictotpdvrjg. — 339 schol. 
Idov ^eäö^s, — 341 Hesych. ov7i ivocaniS<6cofioci, ov nccd'oitXia^i]' 

ffOfittt. 



78 AXAPNH2 

A^G} d' vnhg jlaxsdav[iovic9v , & [lot doxeL 

xaCxoi SiöoLxa nokkd' rovg xb yccQ tqotcovs 370 

rovg t(DV äyQoixcov olScc %aCQOvrag ög>6dQoc^ 
345 idv TIS avtovs BvXoyfj xal ti)i/ tvoIlv 

ävfJQ ccla^fiv xal Slxata x&dixcc' 

xavtav^a lat/d^äyovö' ccTtefiTColdfievoi' 

t(Sv t' av ysQOvtcav olda tag ^v%dg^ ort 375 

ovSlv ßkiTtovöiv aXXo TtXijv i^fj(pp SaxEtv. 
350 avros r' ifiavtdv vjtd KXicovos äna^ov 

ini0ta[iai diä ri}i/ neQVöv xofiadtav. 

elöeXxvöas yaQ fi' is to ßovXsvriJQLOv 

diißaXXs xal tl^evdrj xateyXcirri^i [lov 380 

xdxvxXoßoQSt x&TcXvvev^ cD<rr' oXCyov jcdvv 
355 aTCcoXofirjv fioXvvo7tQay[iovov[i6vog, 

vvv ovv fi£ TCQiSxov xqIv Xsysiv idcaxB 

[ivCXBvdCaCd^aC fi' olov dd^Xvdxaxov], 

XOPOS (astistpo4)h) 
xC xavta 6xQi<pBi^ xBxvd^Bvg xb xal TCOQi^Big xgißdg; 385 

Xaßh d' i[iov y BVBxa nagi* ^iBQCovvfiov 
300 öxoxoSaövxvxvoxQcxd xvv^ '*A\:öog xvv^v, ^gö 

«AA' i^dvocyB fii^;uavag xdg 2^i0vg>ov^ 
6g öxijtlftv dy6v ovxog ovx iödil^Bxai, 

AIKAIOnOAIE 
Sga ^Cxlv &Qa [lov xaQXBQav iwxqv XaßBtv, 
xaC [IOC ßaSiöxf iöxlv cog EvQiTcidi^v. 



365 Ttat TCaL 



348 Hesych. o/ii^ax/ag. nuQO^vq. — 350 f. Westermann Bi^oyQoi- 
qtoi 157 37 oQ'bv (pricCv^ avtog S' ifiavtov vno KL ätz* ^na^ov 
'Eniatafiai S^ Hai xa i^^g, — 353 Hesych. %azByl(oxxtJ^B. Suid. 
Phot. natccylattt^^stv. to ßlacq>r}(isi:v^ (og iv 'AxagvsvCL' 'ipsvd'^ xar«- 
yltoTtiii (lov. — 358 schol. 358 ^xst yag xal avxCatgotpov xr\v xixavxu 
axQi(peig. {hier axgicpsi.) — 359 f. Suid.'^i:do$ Tivvij. 'AgiaxotpdvTjg' Xdßs 



DIE ACHARNER. 79 

für die Spartaner sag^ ich einfach , was mir scheint. 

Doch fang' ich an zu fürchten, denn wer wüsste nicht? — 

so sind die Banem , sie hahen's leider gar zu gern , 
345 wenn jeder Schwindler sie und ihre Stadt recht lobt 

— ob's Kecht, ob Unrecht, darauf kommt es gar nicht an — , 

und unversehens hat er alle sie im Sack. 

Dann weiss ich auch, der alte Athener schwärmt für nichts, 
. als wie er ein Unglück stiften kann durch Richterspruch. 
350 Und noch im Gedächtniss hab' ich , was für Marter mir 

für meine Komödie EUeon vor'ges Jahr gethan. 

Er schleppte mich vor den hohen Rath in voller Wutli , 

verleumdete mich, Hess seiner Zunge freien Lauf 

mit Lügen, schäumt' und rast' und zauste mich, dass ich 
355 in diesem schmutzigen Handel fast den kurzem zog. 

Vor Anfang meiner Rede lasst,' ich bitte sehr, 

mich ein Kostüm erst wählen recht elendiglich ! 

Chor. (Gegenstrophe.) 
Was drehst du dich noch und brauchst List auf List und suchst nur Verzii g ? 
So leih' dir meinetwegen von Hieronymos 
360 des Hades Zottelmütze, die unsichtbar macht, 
und brauche dann die ganze Kunst des Sisyphos, 
denn Schwindelei entscheidet diesen Handel nicht. 

Dikaeopolis. 
Jetzt heisst es also, muthig die Gefahr besteh'n, 
und schnell muss ich zum Hause des Euripides. 

(g-cht auf ein Haus zu.) 
Zehnte Scene. Dikaeopolis. Sclaven des Euripides. 

Dikaeopolis. 

(ruft vor dem *Haase des Euripides.) 

365 He Barsch! 



d* ipLOv y* %vBiici n, 'l. Zttotodaavnvuvotgtxcc (a^vtoS. vor Bern- 
hardy) ttiv^J. %, (Paroem. 1 15. 186 19. 352 8 U4 7. 56 10. 104 9. 132 
16. 139 23. 261 21.) — 360 Et. M. 719 36 *ß%otodaav7tv%v6d'Qii, 
361 — ^363 Suid. Zlavtpoq. ovoiia %vqiov, 'AQiaxotpdvqq' all' i^dv. f*. t. 
Z., 'flg 6%ij'ilf ip Sv dydtv {anrjipiv dy<ov ABVE Med.) o. ov ngoedi' 
%ST€ci, '^Slga iatlv ^^^ nagtBQocv ip. l. 
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©EPAHßN 
tig ovrog; 

AIKAIOnOAir 
ivdov iiST EvQtTcidtjg'y 395 

0EPAIIßN 
ovx ivdov SvSoy iötiv, al yvci^r^v i'x^ig. 

AIKAIOnOAIS 
ndig ivdov j slr ovx ivdov; 

©EPAHßN 

6Q^(3g (o yiQov, 
6 vovg [ihv il^(o l^vXXiycav invXlia 
ovx iväov avrbg d' ivdov dvaßädrjv Tcout 
;nü XQaytpdlav. 

AlKAlOnOAIS 
(o rQL0[iaxaQi^ EvQiTtCdri^ 
oO-' 6 dovkog ovtcDöl aoqxSg imoxQivaxai, 
ixxäXsöov avtov, 

0EPAnßN 

dlV ädvvarov, 

AIKAIOnOAIS 

all* oiicag, 
ov yäg av äjcikd'OiiL* - aXkä x6^(o ri}v %'VQav, 



EvQiTtidri EvQvnCdiov 

375 VTCdxOVCOV^ al'JtSQ TtCOTtOt^ CCVd'QcijtGiV XlvL 4Q5 

^ixavoTtolig xcUat ö^ 6 XokksCdrig^ iyci. 



400 



367—370 Suid. dvccßdSrjv . . . 'AgiaTOCpdvTjg . . . xal avd'tQ n&q l'v- 
#oy, «Ir* ov% svdov'/O vovg fi. ^. cvlXiytav L Ov% iv8ov av- 
rog 8' i. d. n. TgayrndCav. — ccvxog , . . xal 'jgtatocpdvrig' 6 vovs 
firtv ^|ö>. avt 6g 8* ^v8ov dvccßdSrjv noiBi TgayotSiag (t^ck/üd- 
di'ixv AC). — cf. iTtvXXicc ^vlXiyo), — 368 avXXiyov schol. — 370 schol. 
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Sklave. 

(aus der ThOr gehend.) 

Wer ist da? 

Dikaeopolia. 
Ist Enripides daheim? 
Sklave. 
Er ist daheim und nicht daheim; versteh^ nnr recht! 

Dikaeopolis. 
Wie so daheim and doch nicht? 

Sklave. 

Ganz nattbrlich, Freund! 
Sein Geist, der auswärts Versehen nachgeht, ist nicht daheim, 
er selbst daheim , sitzt oben und schreibt mit grossem Fleiss 
370 an einer Tragödie. 

. Dikaeopolis. 
Dreifach sel'ger Enripides , 
wenn solche Weisheit schon dein Sklav im Munde führt! 
Ruf ihn heraus ! 

Sklave. 
Das ist unmöglich. 

Dikaeopolis. 

Dennoch thu^s ! 
Fort geV ich nicht. So klopf ich selbst denn an die Thür. 

Elfte Scene. Dikaeopolis. Enripides. Ein Sklave desselben. 

Dikaeopolis. ^ 

(klopft an die Thttr.) 

Enripides, Herzens -Enripides, o hör mich an, 
^5 weniyemals einen Sterblichen du so hoch beglückt! 
Ich, Dikaeopolis ruft dich vom ChoUidengau. 



XQvyeod^cev Sh sln$v dvtl tov ncofimdiav, ^- 371 schol. ovxoal. — 
374 Said. Eigmidri Evginiätov, — 375 Suid. slhrsg, vndnovcov, 
itnBQ not' dv^gmncav xivl, Xs^nei to vm^novcag. — 376 schol. 
XoXUäTig. ♦ • 



ABISTOPH. ACHARKEB. 
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ETPiniAHS 

AIKAIOnO-AlS 

ETPiniAHS 
dkX' äävvarov. 



AIKAIOnOAIS 



all ofimg. 

ETPiniAHS 
äXX* ixxvnXijöoiiai* xataßatveiv d' ov öxoXij, 



MKAionoxit 

380 EvQinlSri. 410 

ETPiniAHS 
xl XdXaxag; 

AIKAIOnOAIS 

ävaßddrjv noutg^ 
i^ov xataßädijp; ovx irdg x^^o^S ^outg, 
ätccQ tC tä (^axi ix ,r(faypdiag fx^vg^ 
iödijt^ iXsiVTJv; ovx ktog Ärojjovj Tcoutg. 
äXX* ävtißoX(3 TCQog xäv yovärcDV <J' EvQiTtiSriy 
385 86g (loi fdxiov tv xov naXaiov ÖQüificcTog. 415 

det yÜQ ii£ Xi^uL reo» X^Q^ ^<Siv [laxQCcv 
avtri 81 %'dvaxovy r}v xax(Sg Xi^cn^ <peQ£i. 

ETPraiAHS 
ra xota tQvxrj; inSv iv olg Olvsvg 6äl ^ 

6 SvöTCotfiog ysQaiog iqycDviieto; 

AIKAIOnOAIL 
390 ovx Oivicjg ^v, äXX' h' ä^XiotiQOV. 420 



378 ^uid. ky^vXXiid'riti. — 380 Suid. XiXccTiticg. — 386 Phot. 
(fjaig fiaxQa. äie^oäixog loyog ficcxgog, — f^cig, SrjfiriyoQia Htil cvfJL^ 
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Buripides. 

(inwendigr*) 



Hab^ keine Zeit. 

Lass dich herausdrehen ! 



Dikaeopolis. 

Euripides. 
Ist anmöglich. 

DikaeopoliB. 

Dennoch thn's! 

Euripides. 
Nun meinetwegen , aber herunter komm^ ich nicht. 

(Enkyidema. Man sieht im Oberstock Euripides, in zerrissene Kleider g'eh&Ut, eifrig* 
studieren, umgreben von Büchern, Garderobestikiken und sonstig-em tragischem Ap- 
parat.) 

Diki^eopolis. , 
380 Euripides — 

Euripides. 
Was kündest du? 

Dikaeopolis. 

Oben dichtest du 
statt unten? da sind natürlich deine Helden lahm. 
Und selbst bist du mit tragischen Lumpen angethan , 
dem Jammerkleid? kein Wunder, dass sie betteln geh'n. 
Ich fleh', Euripides, und umfasse deine Knie, 
385 gib einen Fetzen aus jenem alten Drajna mir! 

denn declamiren soll ich dem Chor ein langes Stück, 

und mach' ich's schlecht, so ist's um meinen Hals gescheh'n. 

EiLripides. 
Ja was für Lumpen? die, in denen Oeneus da 
einst aufgetreten , der beklagenswerthe Greis ? 

Dikaeopolis. 
390 Des Oeneus nicht, nein eines noch leid volleren. 



ßovltj' %ul olog 6 xov QT^tOQog loyOg. ovtiog 'AgiatotpdvTig. Ruhnk, Ti- 
mae. 228. 

6* 
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ETPiniAHS 
td toxi tvfpXov 9oivixos; 

AIKAIOnOAIS 

oi 9oivixog, ov* 
UV hsQOs ^v 9oivixog dd'XimteQog. 
ETPiniAHS 

noiag nod'* av^g XaxCSag ultattav nink(ov\ 
&kV fj OUoxtijtov tä tav nt€ii%ov XiyBig*^ 

AIKAIOnOAI£ 
305 (Ax, ikkd tiyikov xoX'd noXv ntfoivCziQOV. 425 

ETPiniAHS 
iXV ^ tä Sv0niv^ &iX6ig nsnXd^ata^ 
S B6XX€(fog>6vtfig slx* o x^^^S ovtoöi; 

AIKAIOnOAIi: 
ov B€XXBQog>6vt7ig' iXXa x&xBtvog ^Iv ffv 
XfoXög^ n(f06ait(Sv attoiivXog deivdg Xdyeiv, 

ETPiniAHS 
400 oW avd(fa Mvödv TijXsfpov. 430 

AIKAIOnOAIS 

val TtjX€<pov. 
xovtov 86g ävtißoXm 6i fiot tä 6na^ava. 

ETPiniAHS 
(J nat Sog avtp TqXifpov ^ccxcifiatcc ' 
xelxtti d* avcod'sv xäv &vB6tel(ov Qaxäv 
lisraiv t(Sv 'Ivovg. ISov tavtl^ kaßi. 



AIKAI0n0AI2 
405 ä Zev dioxta xccl xaronta ^avtax^y 435 



391 Grammat. in append. Etym. Gud. 638 14 tpoCvinog uriQvxog^ 
*AQiatotpävrig tä rvtpXov (j^oivtxog^ ov tpoCvtnog' ov. — 393 Said. 
Xumldctg nenXtofidtcov (vgl. 396). tu disggayyota t(idtia. nagä 'Agi^ 
otofpdvBt, — 395 Suid. ntmx^atBQog, — 396 Suid. Svaniv^ . . . *Aqi- 
ctoffttvfjg' dXX' ^ {rjdrj BC*V Zon. I 582) tä Svaniv^ d'iXsi.g ns - 
nXeifiata; — 401 Hesych. anägyccva. Ssöfiäf (ä%Tj. — 405 f. Said. 
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Stiripides. 
Etwa des blinden Phoenix? 

Dikaeopolis. 

Nicht des Phoenix, nein; 
ein andrer war's, erbarmenswerther als Phoenix selbst. 

Euripides. 
Welch ein zerrissenes Erleid der Mensch nur haben will! 
Da meinst den Kittel des Bettlers Philoktet gewiss. 

Dikaeopolis. 
395 Nein nein; von einem, der viel viel bettelhafter noch. 

SSnripides. 
Die schmatzigen Gewänder hast da woU im Sinn , 
die mein Bellerophontes hier der lahme trag? 

Dikaeopolis. > 

Auch die nicht. Den ich meine, lahmen that er auch, 
er war zudringlich , schwatzhaft and in Worten gross. 

JBuripides. 
400 Jetzt weiss ich's; der Myser Telephos? 

Dikaeopolis. 

Ja Telephos! 
von dem, ich bitte, gib die alten Lappen mir. 

Enripides. 
So reich' ihm, Barsch, des Telephos zerlumpten Bock; 
er liegt da oben über den Fetzen des Thyest, 

bei Ino^S traurigem Kostüm, (der Diener holt das verlanyle hervor.) 

Da, nimm sie hin! 
Dikaeopolis« 

(indem er das Kleid ge^n das Lichl hält.) 

^ Durchschauer Zeus und Ueberschauer du der Welt, 



dtof^xrig, ^ Z^^ dionta xal rtatonta n€tvxtt%ri (Zod. I 508). Eost. 
817 53 ix xqvtov d\ xcrl Zsvg dtontriSi floff ärjXoiTO co Zsv 9.%. %. n. Gre- 
gor. Cor. dial. 132 x«l xa ngoatantixct, dh nag* avtoVg lahcH. lig itccg* 
'AQiütoipdvBi h 'Ax€CQvsvciv oo Zsv 9, x. x. n., *Eva%Bvä</a</^ai (i* 
olov dd'Ximtatov, 
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ivöxeväöacd'ai fi* olov dd'ktdtatov. 

xäxstvü fiot 6dg täxoXovd'a räv ^axiSv, 
to nvUdiov tcbqX trjv x£(paX'^v ro fiv6vov. 
410 SbZ ycLQ ii€ dö^at üttcoxov elval t7J[i€(f0Vj 440 

elvai. (ihv o6nsQ €l[ii, <paivs6d'ai dh ftif- 
rovs ^hv d'ecctdg slSivui ft' og si^* iyci, 
tovs S* ai xoQBVxäg i^li^Covg naQsCtüvccCj 
ojtCDg äv aitovg Qtjiiatioig 6xiiiccXi0(o. 

ETPiniAHS 
415 ddöo' xvxvy yccQ lamä ii^rixav^ fpQSvL 445 

AIKAIOnOAIS 
6v 60V yivovto^ TifiXi<po9 6' &y(d <pQovci. 
ev y' olov fjSri ^ri^atCfov i^nCnXa[iat. 
dtaQ deofiai ys Tttcoxvxov ßaxtrjQiov. 

ETPiniAHS 
tovrl Xccß(6v aneXQ'B Xatvcjv 0tcc9'(i€Sv, 
MKAIOnOAir 
420 0} d'v^*' ÖQ^g yaQ dg ä7tG}d'ov(iav dofiCDv 450 

TCoXXcSv deöfievog Cxavaglmv* vvv Sr^ yevov 
yXiöxQog nQOöaircSv Xmagäv x\ EvQvniäri, 
dog fiov öjtVQidiov diaxexavfisvov Xvxvg), 

ETPimAHS 
ti d' (D täXag 0£ tovd* ix^v TtXixovg XQ^^Si 
AIKAIOnOAIS 
425 XQ^^S f*^^ ovdiv^ ßovXo[icci d' ofiog Xccßstv. 455 

ETPiniAHL 
XvTtriQdg Hod'^ cSv xä7tox(OQri0ov dofnav. 



411 Suid. slvtti, vnuQXSiv. slvai (ilv oansQ %xl. — tpaivoyi^Biftt . . . 
%al 'AgtaxotpavTiq* slvai pklv SansQ (oanBg E Med«) slp>^^ fpuCvi- 
a^ai dh fui]. — 414 Suid, 6% tficcXia 1», — 416 scbol. svSuifiovoiTjs* — 
418 Poll. X 173 xal mg iv Fi^gq^ nxfo%i%ov ßanzTjQiov. (Bergk bei 
Mein. com. II 999.) -- 421 f. Suid. yXiaxQOs . . ; .yevBv ri£az9^S 
ngocccirmv Xma^mv z EvQi7t£Srj, — Xincegsi^ . . . ylicxQ^S 
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lass mich recht jämmerlich scheinen und beklagenswerth ! 

(iegl sich das Kostftm an.) 

Enripides , da da dieses mir gewähret hast, 
so gib mir nun das Zubehör der Lumpen auch , 
das kleine Hütchen für den Kopf, das mysische. 
410 Denn aufzutreten hab* ich heut als Bettelmann, 

zu sein zwar, der ich wirklich bin, zu scheinen nicht; 
das Publicum mag immer wissen, wer ich bin, 
der Chor muss aber dabei steVn als ein dummer Hans, 
dass ich ihn mit Wortgeklingel nasenstübem kann. 

Buripid^B. 
415 Es sei! denn Feinem strebst du nach mit tüchtigem Sinn. 

Dikaeopolis. 
Sei mir gesegnet ! doch dem Telephos will ich — 
Bravo ! die Phrasen geh'n mir schon wie Wasser ab. 
Doch nun bedarf ich auch noch eines Bettelstabs. 

Euripides* 
Hier! aber jetzt verlasse diese Mauern schnell. 

Bikaeopolifl. 
420 Mein Here! du siehst, so grausam weist man mir die Thür, 
und ich bedarf noch viele^Kleinigkeiten. Jetzt 
sei zähe, dreist und unverschämt. Enripides, 
das Körbchen gib mir, wo das Licht ein Loch gebrannt. 

Euripides. 
Zu welchem Zweck, Elender, willst du das Geflecht? 

Dikaeopolis. 
425 's hat keinen Zweck, besitzen möchf ich's aber doch. 

Euripides. 
Du wirst mir lästig, wisse; lass mich jetzt allein. 



[yli9z^os EVE Med.) ng. X. z ^vgmi^'riv, (EvQinidijg E Med.) — 
4^ ff. Poll. X 92 h dh Uxagvsvi/i, cnvgCd iov, o xal nXi%oq etgriHB 
xagaT^ytpd&v, Said. 6ia%B%9ivfkivQV . . . 'Agtatotpäpfig* S6g fioc anv- 
gl9iov (cnvpiäaCE cnvgidi Med,) iia%B%av(iivov Xv%vm, {Xv%vo9 
Med.) Ti d* i xdXag y« tov9" (tdXag tov6' ABVE Med.) 1^«* (hv 
tov AVE Med. l;f'd^'C*V) nXinovg zgiog*^ Xgiog %xX. bis Xaßutv* 
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AIKAIOnOAIT 

eiSccviiovoiijg S6x$(f q MtfiQ xoti. 

ETPiniAHr 
&7CbMb vvv iioc. 

AIKAIOnOAIL 
liäXld ^ov dos h^ fiopov 
xotvXiöxiov tö xstXog äTCoxsxQOViiivov. 
ETPiraAHL 
430 tpQ'Blqov iaßdv röS*' tct' 6xXri(fdg äv Soiioig. 4ö0 

AIKAIOnOAIL 
ovTCG) (lä ^C ol6%'^ oV avtdg iQyäiei^ xaxd. 
iXX* cJ yXvxvrat' EvQinCSti xovxl ^6vov 
dog iioi xvxQidiov öxoyyip ßsßv^^ivov. 

ETPiniAHL 
ävQ'QOTt äg>ai(fi]66i (is trjv tQay^ücv. 
435 ansk^B tatrcijvl Xaßciv. * 405 

AIKAIOnOAIS 
äTtBQXOiim. 
xuCxov tC Sqüöcd; det yä(f iv6g, ov ^i) tvx<ov ' 
«ÄoAdA*. &XOV0OV (o yXyxvtat' EvQinldri* 
xovxl Xaßc9v &nBi(ic xov scfdöBifi* ixt' 
ig x6 0nv(fiScov löxvd ftoe tpvXXBtcc Sog. 

ETPiraAHS 
440 ccTCoXBtg ^'. ISotj 001. <pQOvdd fiot xa d(f(i[iax€c* 470 

AIKAIOnOAIS 
dXX' ovxBx\ dXV &7tBtfiv' xal yd(f bI^* ayav 
oxXtjQÖg O'd Soxäv (ib xotQdvovg öxvyBtv. 



429 schol. nvXiamov dh notiigiov. ygdtpetai dh %vX£%b%ov. airo- 
xBiiQovafi,ivov 91 dnonsnXaaii^ivov. Ath. XI 479 B 'Agietotpävfig iv 
*AxaQVBvai' aotvlianiov to xsiXog d«o%s%QOVfuivov. {dnonsnoft,- 
(livov ( PYL oinoits%QOva(iivov epit. ) Suid. nvXii . . . Xiysttu 9h nccl 
%vXC%iov (%vXC%Biov A) xBtXog ä«o%B%QOvaiiivov. — dnonangov- 
aftivov ... 96g fioi KvXivuov {KvXianiov ABEC Zonaras I 264) «6 
XsCXog {%vX. x^i^Xog AG Zon.) dno%s%QOva(iivov. Bekker an. 429 9 
(Bachm. 1 126 3) %vX£c%iov t. x* dno%B%QOVfi6vov. ovrmg 'jQiatotp, 
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Dikaeopolia. 

Weh! 

mög' es, wie deiner Matter einst, dir wohl ergeh'n! 

Euripides. 
Mach dass du fortkommst! 

Dikaeopolis. 

Nur am eins noch bitt^ ich dich , 
um jenes Näpfchen mit dem aasgebroch'nen Rand. 

Euripides. 
%8o nimm's, zam Henker! doch nun, wisse, bin icVs satt« 

Dikaeopolis. 
Fürwahr da weisst nicht, was da selbst für Uebel thast. 
Enripides mein süssester, nar dieses noch: 
um jenes Töpfchen bitt' ich mit dem Schwamm darin ! 

Enripides. 
Mensch Mensch! die ganze Tragödie schleppst da mir ja fort. 
435 Aach das noch nimm and laaf dann ! 

Dikaeopolis. 

Ja ich gehe schon. 
Und doch was tha' ich? eines fehlt mir, ohne das 
ist^s ans mit mir. Enripides, süsser, höre mich! 
bekomm' ich das noch , geh' ich and kehre nicht znrück : 
in's Körbchen gib ein wenig trocknes Grünzeng mir. 

Euripides. 
440 Du bringst mich am! da, aasgeplündert ist mein Kram. 

Dlkaeopolis. 
Fertig ! ich gehe — denn ich bin wohl lange schon 
hier lästig, unbekümmert am der Mächtigen Hass. 



'A%ciqv. Eustath. 1282 69 %OTvX£a%iov , ov (ivtia nagcc 'jQtctOipdvBt iv 
Toi %otvX£a%iov t. %* cinonBngovafiivov. — 433 Suid. cnoyyid . . . 
xal aj^i9 *AQtatoq>dvrjs' isnoyylqL [pnoyyCm *V) ßBßvOfuivov. — ßs- 
fiwfiiva ... Kai ßBßvofiivor ... 'Agictotpavrjg' dog (lot %vxgl6iov 
Vftoyyitp jj, — 439 Suid. qtvXXsi^cc . . . Ugiat. slg to anvgidiov 
hxvd fioi ipvXXsia 96g {dog tpvXXsla *V). Hesych. — 442 schol. 
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iv ^TtBQ iön ndvta fLoi tä ngccyiiata. 
445 EvQiitlS lov «ö yAvxvrarov xal <piXtcctovj 475 

xaxict' &7CokolfiL7iv y st ti <t' altrjcav^i^ in 
nXriv hf [lovovj tovzl (lovov tovtl [lovov 
(Sxdvövxd (lov dog [iritQod'sv SeÖByi^ivog. 

ETPiniAHL 
aviqQ vßgi^si. xkets naxtu öto^näxfav, 

AIKAIOnOAIS 

450 CO -Öt;;*', &vBv (Sxdvdixog ifinoQBVxm. 480 

aqi* ol0^' 000V xov dyciv* dycDviet tdxcc 

fiiAAoi/ vxhg ^laxBÖM^ovicov dvÖQäv Xiyaiv; 

nQoßaivB vvv cJ d'Vfii* y^afiii'^ d' avtrii. 

Bötrixag; ovx bI xataicimv EvQiTtcäTiv; 
455 inrjvBO^' ayB vvv cJ xdXaiva xa^dlu^ 485 

ajtBXd'* ixBtOB xaxa rijv XB(paXiiv ixBt 

Tcagdox^g Bljtovö' axx av avx^ doi dox^. 

xoX^rjöoVj td'v xciQi]6ov' &ya(iai. xocQÖiag, 



X0P02 

xi dgaöBig; xi (pijöBvg; aAA' [0&1 vvv 490 

460 ai/a^(ty;|ri;i;ro^ Sv fSiSriQOÜg x ävfJQ' 

oüxig "JcaQaOxfov xy noXBi xov ccvxBvä 

anaöi liiXXBig Big Xkysiv xdvavxia. 

aviiQ ov XQB^Bi xo TCQoiyii, Bld vvv 

iitBiSr^TCBQ avxbg aiQBtj XiyB. 495 



446 Said. ipiXtduov. co EvQinCdtov yXvnvtatov^ m qultci- 
tiov. {yXv%. €piXt. A*V Ox.) — 448 Suid. 9iao%av^i%l9Vig . . . %al aX- 
Xa%ov fS'üdv^iiid {cndvdtda ABEC*V) (tot dog firjtgod'sp ds9^- 
yfiivog. cf. anccvSi^. (Hesych. Bekker anecd. 306 19.) — 449 sehol« 
nrjKtä 6mfidv<ov, Said. hXbCb nrinta Safidttov {if<o(idtmv B£). — 
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Weh mir, ich unglückseliger! denn das wichtigste 
bab^ ich vergessen , worauf mein ganzes Heil beruht. 
445 O liebster allersüssester Herzens - Euripides , 

ich will verdammt sein , fordr' ich das geringste noch , 

als dieses eine ganz allein, dies ganz allein: 

von deiner Mutter ein bischen Kerbel schenke mir ! 

Euripides. 
I>er Mensch verhöhnt mich ; (zu dem Diener) schliess des Hauses festen 

Sau. (verschwindet,) 

Dikaeopolis. 

450 So muss ich, liebe. Seele, ohne Kerbel fort! 

TVeisst du , welch schlimmen Kampf du nun zu kämpfen hast , 
da für Lakedaemons Männer du jetzt sprechen sollst? 
Nur muthig in die Schranken trftt ! du stehst am Strich« 
Besinnst du dich , und hast Euripides doch im Kopf? 

455 So recht! wohlan nun, du mein viel geprüftes Herz, 
macV auf den Weg dich , und das Haupt leg' unverzagt 
- dorthin und sage tapfer, was dir selber scheint. 
Auf, frisch gewagt, mach vorwärts! o du braves Herz! 

(legi den Kopf auf den Block.) 
Zwölfte Seen e. Der Chor. Dikaeopolis. 

Chor. • 

Was thust du, was sagst du? Mensch, bist du ganz 
460 verstockt denn und eisern, ganz ohne Scham? 
Den eignen Nacken bietest du der Vaterstadt 
und widerstrebst der ganzen Bürgerschaft allein ? 
Er scheut wirklich nicht das Wagstück; nun- gut, 
da du selbst es willst, so sprich; fang nur an! 



453 Said, ygafifiij . . . 'AQi,ato(pdv7is'^ yganfi'^ d* avxriC. Zon. I 452 
ygcefip^TJ , . . *Aq, ngoßcctvs drj vvv cJ d'v^ii, yg. S* avtriL — 468 
Said, ayaficci Ticcgd^ag, Zon. I 34. — 460 Said. dva£a%vvxoq xixl 
if&dTiQ^g Sv^Qionog. — 464 Said, utgri. ßovXei, insinsg avt 6g 
{xavxog E) atgri Hysiv. Zon. I 93. 
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AIKAIOnOAIS 
465 fif} (lOi (p9ovi](Sijt* avÖQsg oC d'ScSiievoi^ 

bI Jttoxog (Sv iTCSiT iv *Adi]vaioig Xiystv 

(liXXcD ncQl f^g noXsoig^ tgvy^tav noiäv 

ro yag dixavov olös xal tQtyyGtdia, 500 

iy(6 dh i£%G) Ssivä i^dv^ dlxava Ss. 
470 ov yuQ [IS vvv ys SvaßaXst Klicov^ oxv 

^ivcDv TtaQÖvrcav xr^v noXvv xaxag liy(D, 

avtol yäg iöfiev ovnl Xrjvaic) x* aycivy 

xovnci) ^ivoi nagsLCiv oike yccQ fpoQOi ^ , 505 

^x(yvöiv wt ix x(Sv noXeav ol ^vfi^axoi ' 
475 ' aAA' i0(ihv avxol vvv ye nsQunxvafidvoc 

xwg yccQ nsxoCxovg a%VQ(t xäv aCxäv kiyto. 

iycj dh (ivöiS [ihv Accxsöavfioviovg ötpoiga^ 

xavxoZg 6 UoCBiSäv ovnl TaivaQGi d-eog 510 

CsCoag Stzccöcv ifißaXoi xäg olxiag' 
480 xäfiol yäg icxv xd[i7tiXia xexofifieva' 

axuQ — ^CXoi yccQ ot Tcagovxeg iv Xoya — 

xi xavxa xovg AdxGivag alxtdfied'a; 

i^[i(Sv yccQ avÖQeg — ovxl xr^v nohv Isyco* 515 

(lifivriCd'S xodd-'j oxi ovxl tr^r Jtohv Aaycj* 
485 c^AA' dvÖQaQLa fiox^Tj^ä 7taQaxexo^[iiva 

axificc xccl TCccQäörjfia xal TtaQÜ^sva 

icvxo^dvxBi MayuQifov x& ;|rAai/^(yxttt* 

xet 7C0V cCxvov tSovBv ^ Xaypötov 520 

if ;|^otp^dtoi/ if ^xoQoSov ij x^'^^Q^'^S ccXccg^ ■ 
490 ravr' ^v (leyaQcxd xdxsTtQCcx* avd'tifiBQov. 

xal xavxa [ilv di) 0(itxQd xaTt^Xf^gca' 



465 vgl. Gregor. Cor. dial. 140 ol d'Btofisvot ivxl xov Q^azcti. 
— ^ 467 f. Suid. TQvyatdCa. — 471 Plut. Mor. p/ 71 D 'AQiaT0(puv7]g 
dh xal tov KXicova tovzo iy^aXsiv cprioiv, Ott ^ivoav nagovemv x'^v 
noXiv xancSg Xiyst. — 472 Hesych. inl Xrivaim dycav. Suid, 
inl Xrivaif^. — 475 Poll. VlI 24 %al z6 nag' 'AQicto(päv$i &h iv 
'AxccQvsvai nBQiBntiafiivoi dno rovtov Sv s£r) siQTjfiivov dtX' iüpL'^v 
%tX. Suid. nsQisnTtOfiivoi ... 'AgtatoqxxvTig ' dXX' iofilv {ot pklv A 
slfusv *V) avtol (avtol ißfihv Med.) vvv ys n. — 476 Suid. i^itomot 
. . .'Agtatotpdvrig' tovg ydg (iBto^HOvg äxvga tmv datmv^nQi^mv 
Y) Xsy<o, — 478 f. Suid. Taivagov ... 'Agiototpavuig' avtoig 6^IIo' 
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BUcaeopolia. 

465 Sei nicht beleidigt, hochgeehrtes Pablicum, 

wenn ich als Bettler unter Athenern von dem Staat 
zu reden wag^ , und in der Komödie noch dazu — 
denn was gerecht ist , weiss auch die Komödie — ; 
zwar schlimm wird meine Bede , doch gerecht nur sein. 

470 Nicht soll mich Elleon wiederum verleumden , dass 
icli vor den Fremden übles spreche von dem Staat, 
denn unter uns ja sind wir, im Lenaeenspiel; 
die Fremden fehlen, da jetzt weder Gelder noch 
Gesandte der Verbündeten gekommen sind ; 

475 ja lieut sitzt im Theater nur enthülstes Korn , 

wenn die^Metoeken man Spreu der Bürger nennen kann. 
Das Volk der Sparter, gründlich ist es mir verhasst: 
Poseidon der Grott von Taenaron begrabe sie, 
so wünsch* ich , in ihrer Häuser Schutt mit einem Stoss — 

480 anch mir sind ja die Rebenstöckchen abgehauen — j 
allein da Freunde meiner Worte Zeugen sind, 
was geben wir diese Dinge den* Lakonen schuld ? 
Nein Männer in uiisrer Mitte — nicht das Volk etwa, 
bemerkt es wohl, ich meine nicht das ganze Volk — 

485 elende Wichte, Menschen von gemeinem Schlag, 
ehrlos, unecht Gesindel zweifelhaften Stamms , 
die spürten den woUnen Mänteln nach von Megara , 
und wo sie ein Häslein oder eine Gurke sah'n , 
ein Schweinchen oder Knoblauch oder ein Körnchen Salz , 

490 megarisch war's und ward verkauft denselben Tag. 
Das war nur unbedeutend und schon hergebracht; 



ösidöop onnl TaivuQOv (Taivagat A) ^sog Ssieag %xX, — 480 
Said. 9rttpax£xo/[iftiya. xa/xol yd(f kcx^v aiknilianoiQaiiB%oyi,yLiva. 
— 485 f. Said. naQa%B%oiki».iva . . . dvögagia fiox^riQU nagan. 
"Aririice %ctl tc. x. n. Hesych. nuQaTisyiOfifisvov.^ävavdQOV, — 488 
schol. Pac. 1001 (OS Kai täiv cikvouv Sh noXX&v ovtatv iv MsyagCSi, %al 
gtSQOiisvfov iitsid'sv sig tijv 'AttiKi^Vy dg xal avtog iv *AxaQVBV6C tprj' 
civ» Said, cixvov . . . 'jgicrotpävrjg' %Bt nov ei%vov tdoisv ^ lu" 
yf69iOV, — 491 Hesych. inix<0Qia, cv%o(pttvu%ix. elg xovto yaQ'A^rj^ 
vaioi noopktoSovvtm. Said. 0v%o(pavTSiv . . . 'Agictoqxxvrig' Kai xavtc^ 
Ibhiß 9 71 %xX. 
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nÖQvrjv dl ZLfiai&av iövteg MiyaQada 

vsavütv xXixtovöv (led^Mtoxorraßor 525 

xad'* o[ Msyagf^g 6dvva(,g xeq>v6vyyG>fiivo(, 
495 ävteiixXeifav \46ica6iag xÖQva dvo' 

xdx€td'€v ägxv ^^^ xoXiiiov xatBQQäyrj 

'^EHfiöi naöiv ix tqkSv Xavxaörgiäv, 

ivr€vd'€v 6(fy^ nBQixXkifig ovXviixvog 530 

ijöTQant* ißQovta l^vvexvxa ri)i/ 'EXldSa, 
500 ir£d'€i vofiovg Söxsq öxoXva ysyQamiivovg y 

dg XQ^ MayccQiag fifjts yg fiijt' iv äyoQÜ 

lifjt* iv d^aXärtj] ftifr' iv t^jcsCqp fiivivv. 

ivrevd'sv of MeyaQtjg, Sts dfj ^xsivcov ßadr^Vj 535 

AaxedavfiovicDV iSiovtOj xo ifnjiptöii^ Sncog 
, 505 [i€ta6rQa(p€iri to öuc tag XaixaötQiag. 

ovx ijd'iXofisv d' i^fictg ÖBOfidvcDv ^oXXdxig' 



492—495 Plut. Per. 80 Mtycegsig dh xov 'Av^sfionghov vpovov dnag- 
vovfitifoi tag alticcg $lg *Ac%ae£av %aX IlsQtnXitic zginovci xgciiisvoi xotq 
nsQißo'qtoig Hccl drjfiiÜBCi, zovtoig i% x&v *A%aQviaiv ct£%oig* noQvtjv 
ä^ %tL bis noQvag dvo. schol. Pac. 502 alzl&v bI%ov oi Msycegsig 
mg aQXfiyol yBvic^cci tov noligiov 9i,ä rriv aQTtuyrjv t&v nogvav 'Aattct- 
cCug xal xriv inl zovTOig ogyrjv nsQi^itliovg xorl z6 tpiifpiCfia ^ dg iv 
'A%aQVBvQl q)7jciv. — 492—497 Ath. XIII 570 A mg %al o xctf^lBig *Aqi' 
czotpdvrig naQacrjfiahszai , oti IIsQixXrjg diu tbv 'Acxctoiag igmtec lucl 
tag dgnacd'BCeag an aizr^g d'sganaivag vno Msyaqimv to duvov ivsQ- 
Q{ni68' noQvijv dl ... fis^veoxoztaßot, iCofd* («I-ö*' PVL) oT . . . 
noQvag Svo {Svm A)* KaKSi^d'sif {'ndvtBvd'sv L) d^xv ^^^* hialcci- 
%aczQimv, — 492 Phot. Hesych. Suid. Sifiaid'a, — 493 Suid. fis- 
^vaoKOttaßoi, (cf. %6ttaßog. Paroem. II 621 11.) — 494 f. Suid. 
ns(pv6iyyafiivoi . . . 'AQietotpdvTig' x^^' ot MsyuQSig od. nsq>. *Avx- 
Bii^lB'^av 'Aanaaiug, Phot. 427 17. Hesych. — 495 Harpocr. 37 
13 SoKii: dh (Aspasia) dvotp noliiimv altCa ytyovivav^ tov zs cofna- 
xov xal zov nslonovvrjci.a%ov , mg iezi, (lad'sCv — %al i% zmp 'Agiaxo- 
fpdvovg 'Axagvimp. (Said. 'AenaeCa.) vgl. Plut. Mor. 855 F äcnsp ot xco- 
/liixol zov nolsfiov ino zov IIsQiiiliovg in^siiavcd'ai St' 'Acnaciav ij 
did ^Bi8£av dnotpaivovzeg. — 497 (505) schol. Equ. 167 taiitdcaig — 
o9'8v %al laiTtdöZQia ij nogvfi, Choerobosc. in Gramer, anecd. Ox. II 178 
16 XsTidczQta, erifMcivsi. Sl zrjv nogvrjv. (Thcognost. ibid. 98 25. Eustath. 
741 26. Suid. Xai%aaz'ng, Hesjch. in marg. Zon. II 1287.) — 498 f. Diod. 
Sic. XII 40 xal ndXiv iv äXXoig [EvnoXig 6 noiriztjg] UsQi^XiTig ov- 
Xv(iniog''HatQant' ißgovza avv€')tv%a z'^v*EXXd9a. — 499 Plut. 
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doch einmal raubten junge Leute, vom Kottabos 
erhitzt, ein Weibstück, Simaetba genaünt, aus Megara: 
die Megarer drauf, vor Schmerz gehetzten Hähnen gleich , 

495 entführten wieder zwei Menscher der Aspasia, 
und so brach von drei liederlichen Dirnen bloss 
über alle Griechen dieser schwetre Krieg herein. 
Da blitzt' und donnerte Perikles der Olympier 
in seinem Zorn, und Hellas regt' er auf zum Sturm, 

^ und Hess dann ein Gesetz ergeh'n im Skolienstil, 
Yon Land und Markt sei jeder Megarer abzuthun 
und nicht zu dulden auf dem Festland und der See. 
Da nun den Megarem allgemach der Hunger kam , 
so lagen sie den Spartanern an , dass der Beschluss 

505 doch aufgehoben würde wegen des Hurenpacks ; 
so viel sie aber baten , abgeschlagen ward's , 



Per. Yin 2 at fiiittoi nrnfimd^cci tair tots &i9aa%ttl(ov — inl reo loyta 
fMUcta t^v nQO0iowfi£av (Olympii) yspic^ai drjlovci^ Pqovxuv ftW 
avToy xai daxQanxBiif^ ots SjjfikTjyoQO^rj %tL Aristid. II 137 4 9vv d^ 
«fflg h^eti. xatTjyoQsCit 6uUuvy ov xdvavxia fiSri xtv^g 'gticcaavto; S 
yovif trjg 'Agictoipditovg ncnfKpSiag nags^ifis^a a^titog i%Biv(og ix^vrcc, 
Uym t6 ijötgantsp ißg. Qvvä%v%a x. ^EXXuSa, 'Ex{^ei^ v. «S. a. 
y-y 'Slg XQV Meyagiag, lalian. epist. 2 (p. 374 A) irjXovvxa xov 
IltQixXia naxai xovg Xoyovg i^m xov cwxugdxxHif xal 6vy%v%äv xr^v 
'£Uada. Georg. Cedren. I 336 B o dl xovxov x^ofpBvg *Avxlo%Bg %uxd 
xiiv TMnynodiav rjcxg^nxsp ißgopxa üvvs^ivTia t. '£. Suid. ZaXfnO' 
vBvg . . , Sg iesß^g yeyovmg dia firixuv^g rjcxQanxBP ißgovxa ev- 
vtnpxa xug xmv vvipioiav 'tpvxdg, Cic. or. IX 29 qal si tenoi gener e 
nteretor, numqaam ab Aristophane poeta fulgere tonare permiscere 
Graeciam dictns esset. Plin. epist. I 20 adde qaae de eodem Pericie 
comicus alter, ^cxganx' ißgovxu cvvBHvna x.'E, non enim am- 
putata oratio et abscisa, sed lata et magnifica et excelsa tonat falga- 
rat, omnia denique pertnrbat ac miscet. Quinctil. XII 10 65 hanc yim 
et celeritatem in Pericie miratur Eupolls, hanc fulminibus Aristopha- 
fies comparat. — 500 Suid. c%oXi6p ... %al av^ig' pofiovg IxlQ'si 
itnt^ CKoXiä ysyganfiivovg, — 501 f. Paroem. II 740 66® wg 
lUri Msyagiag (iiix* iit. yj f*ifT* ip ayoga Mijx' iv -O". ft. iv rj. 
fikivitv, 'Agi6xoq>dpovg 'Axagvitov, — 503 f. Suid. ßäSi^v . . . 'Aqi- 
9twpu9iig' Miy ugsi^gy Sx* ins^vmp ßddijVy Act%iSai,fiov£<ov 
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xavtsvd'sv ijdfi xätayog ijv ttSv iciclSenv. 

iQBt tig^ ov %Qfiiv ' aXXa xl ixifyv stnati,^ 540 

(p^Q* sl ^axsdavfiovi&v t(,g ixnleiiöag 0xdq>B(, 
510 äxidoto q>fjvag xvvidtov £€Qiq>üov, 

xa^öd'^ &v iv döiioiöi^v] ^ noUov ye Sei, 

xal xaQxa (livtäv Bv^sfog xad'MxBXB 

tQiaxoöiag vavg* ijv S* äv ij aoXig nXia 545 

^o(fvßov ötQOtiGnfSv j X€qI tQifiQaQxov ßofjg, 
515 (iiöd'ov didofiivov, icaXXaSiaiv XQvöovfkivmv ^ 

ötoag 6tBva%ov6rig ^ öitüav fietQOviidv(ov ^ 

döxävj TQOxanfJQCüv, xddovg civovfiivfov^ 

öxoQodcoVy iXamVj XQOfifivcDv iv Scxtvocg^ 550 

ötsfpdvov XQi,%l8Giv avXtixQlSov VTtaxüov 
520 td V€(6qlov d' av xoitifQv TcXarov^ivcnv ^ 

tvX(ov foq>ovvt(ov ^ d'aXcc^uSv XQonoviiivcDv^ 

avX(Sv xBXBv6xävy vvyXdQCDv^ öv^ty^drav. 

tum o?d' 3rt av iSQ&XB' tdv dh T^lBipov 555 

ovx ol6(iBöd'a; vovg ap' ij^fv ovx ivv. 

HMIXOPION A 
525 aXri%'Bg mnCtQinxB xal ^lagcitatB; 

tavtl 6v toX^ag nt(Ox^ (3v i^fiag Xiysiv; 
xal 0vxo(pdvrfig bC tig ^v^ civB^diöag] 

HMIXOPION B 
viq roi/ IloöBiSäy xal XiyBV y' anBQ XiyBv 560 

äixaia Ttdvtay xoÜhv aitmv fsvÖBtav, 

HMIXOPION A 
530 Bit* bI SCxaia^ xoikov bItcbIv avr* iQXW'y 
äXX* ovTi %a^(>G)i/ taika roXiirjöBv XiyBvv. 

HMIXOPION B 
ovxog 6v not d'Btg; ov (iBVBtg; dg bI %'BVBtg 
xov avÖQa tovrov^ ixvtog ä(fd^6BL tdxa. 565 



509 schol. (pig' bI nal A. — 510 Suid. (p^vag. — 611 Said, ij 
nolXov ys dst, — 512 fif. schol. ABL Hom. B 153 dvt^ ^ ovQUPOif 
t%sv' fiksyccXotpvmg iq li^ig riv^rics trjv tagocxi^v, rjv matBlsnxoXoyrjCBP 
'Aq, iv *A%aQVBvciv, — 515 Suid. nttlXadloav XQveovitivmv. — 518 
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nnd daraus nun entstand der tolle Waffenlärm. 

Man spricht: das war nicht nöthig; aber was denn sonst? 

Gesetzt ein Sparter, kreuzend auf der See, verkauft 

510 ein Hündchen von Seriphos, das er aufgebracht; 
bliebt ihr dann etwa ruhig heim ? o weit gefehlt ! 
Ihr zögt gewiss dreihundert Schiffe gleich in^s Meer, 
mit Kriegsgeschrei erfüllte sich die Stadt sofort, 
von nichts als von Trierenrtistung spräche man , 

515 von Löhnung, auszubessernden Palladien, 
gefüllten Speichern, abgemessenem Proviant, 
von Schläuchen, Buderriemen, wer Gefässe kauft, 
von Knoblauch, von Oliven, Zwiebeln in dem Netz, 
von Kränzen, Sprotten, Flötenmädchen, Beulen auch, 

520 und auf den Werften würden Ruder zugehauen , 
Nägel gehämmert und die Ruder iBingehängt, 
von Flöten -Kommando, Pfeifen, Blasen dröhnt' es dort. 
Das alles, weiss ich, thätet ihr: und Telephos — 
dem soUt's verwehrt sein? o Verblendung ohne Mass! 

Erster Halbchor. 
525 Ist's möglich? ha nichtswürdiger und verruchter Mensch! 
als Bettler wagst du solche Worte hier zu uns , 
nnd das Geschäft der Sykophanten lästerst du ? 

Zweiter Halbchor. 
Ja bei Poseidon! und was er gesprochen hat, 
ist alles richtig ; Unwahrheiten sagt er nicht. / 

Erster Halbchor. 
530 Und wenn es richtig, m^ss er's deshalb öffentlich 
auch sagen ? schlecht bekommt ihm die Verwegenheit. 

(eilt auf Dikaeopolis zu.) 

Zweiter Halbchor. 

(dem ersten entg^g-en tretend.) 

Wohin flo schnell , Freund ? bleibe steh'n ! denn schlägst du mir 
den Patrioten , dann sieh du dich selber vor. 



Snid. enoQodCoig . . . xal nagoifi^a c%6qo9ov iv di,%xvoiq, — 621 
Hesych. xvlov. schol. %'aXapLimv dl roav vavzoiv, — 522 Phot. Said. 
vifXuQOi,, — 632 Phot. 436 26 not f^stq. 



ABISTOPH. ACHABNBB. 
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HMIXOPION A 

535 ß(y!Jd'T/i0ov m yoQyoXö^a fpavsis ' 
i(6 jldficcx d (piX' ä (pvXhcc. 
etxB ttg l0ti taiiuQxos fj ötQcctfiyog ^ 
tetxoiidxccg dvtfQ^ ßoridTjödrco 570 

tig dvvCag' iyd yaQ Ix^iim liioog. 



AAMAXOS 

540 nod'Bv ßo^g Y^KOvCa JtoXBiivattiQtag; 

Ttot XQV ßori%'Btv^ not xydoifiov ifißaXstv; 
tCg Fopydi/' ilrjyecQBv ix tov adyiiatog; 

AIKAIOnOAIS 

CO jidficcx^ flQo^gy tcSv k6g)G)v xal t(Sv l6x(ov, 575 

HMIXOPION A 

(J Ad^ax\ ov yaQ ovrog avd'QCSTCog ndkav 
545 a7ia0av ri^näv trjv n6Xvv xaxoQQod'St; 

[AAMAXOS 

ovtog Ov to^iiag 7tt(x>xog cSv Xiyavv xd8B(\ 

AIKAIOnOAIS 

(ö Adfiax W^^? dlXd evyyvciiiriv ix^^ 
sl TCtaxog cSv elnov xi xd0r(O(ivlä(ifiv. 

AAMAX02 
ti & elnag ijftag; ovx igetg; 

AIKAIOnOAIS 

ovx oldd TCO' 580 



535 Hesych. yoQyoX6q)aQ. ano zov Xotpov tTJg nBQi'Ksg)aXciiag xal 
T^S danidog. Fogyova [Sh Xiysi]j ijv in' avtrjg bI%bv 6 Ad^tt%ogy tva 
tov AdfAccxov BÜnri, — 539 Suid. ftfcrov . . . ^ycb d' ^xo(Aai fiiaog 
{fiiamg BE). — 542 Poll, VII 157 xal Xog>onaiX6iov äs 6 avtög stgriHSv, 
xal adyfAa xo iXvxgov z6 trig donidog» (Hesych. Phot. 495 26.) Suid. 
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Erster Halbohor. 



Herbei Lamachos , den Blitz in dem Aug^ ! 
535 hilf ans , mit deinem Gorgonenhelm ! 
herbei, Stammgenosse, Freund Lamacbos! 
Heran, Rottenführer, und wer Kriegeshauptmann heissty 
wer Burgstürmer ist , zum Schutz nah^ er mir ! 
Ach ich erliege. Weh! man packt schon mich an. 

Dreizehnte Scene. Die Vorigren. Lamachos kommt in voller Rüstung: aas sei- 
nem Hause. 

Iiamachos. 

540 Von wo vernahm ich kriegerischen Waffenruf? 
wo soll ich helfen , wo mit Schlachtgetümmel nah^n ? 
wer hat die Gorgo aus dem Ueberzug geweckt ? 

Dikaeopolis. 

Husch husch! wie schön, Held Lamachos, steht dir der Busch! 

Erster Halbchor. 

Lamachos , der Menscli hier — stelle dir nur vor — 
545 er schmäht den ganzen Staat Athens schon lange Zeit. 

Iiamachos. 

Du Bettler unterfängst dich solcher Lästerung? 

Dikaeopolis. 

Held Lamachos , Verzeihung meiner Dreistigkeit, 
wenn ich als Bettler was zu schwatzen mir erlaubt ! 

, Lamachos. 
Was war's denn? nur heraus damit! 

Dikaeopolis. 

Ich weiss es nicht; 



ßayfiatog; Et. M. 707 22 *aäyfia nagd 'AqictotpdvBi &iio^ri%ri x&v 
o%Xuyif, — 645 Said. %a%0QQO^ti . . . 'AgicttHpävrig Snacav '^fiav 
tiiv noliif %. Hesych. — 547 f. Snid. iarmfivXdpLriv (Zon. I 886) . . . 
Affi0TO(pdv7ig evyypdiiTiv i%B, El ntei%6g Sv slnov xi %dat, — 

7* 
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550 VTCO tov diovg yaQ tßv oitXtov slXvyyiä, 

&XX^ dvrcßoXä tf' dxdveyxi fiov t^v (lOQ^iova. 

AAMAXOr 
tdov. 

AIKAIOnOAIS 
jcaQccd'eg vvv vntCav a'dt'^v i^oi, 

AAMAXOS 
xettcci. 

AIKAIOnOAIS 
ifBQB VVV ditö tov xgdvovg (loc ro tcxsqov. 

AAMAXOS 
XOVXI TCtikoV 601, 

AIKAIOnOAIS 
rij'g xsipak^g vvv (lov Xaßov^ 585 

555 tv' i^siis'CG)' ßdsXvttonaL ydg rovg X6g)0vg, 

AAMAXOS 
ovr og xl d^deetg; t^ jtxik^ fidlXsig i(i€tv; 
TixCXov yaQ ioxiv — 

, AIKAIOnOAIS 

Blni ftot xCvog Jtoxl 
OQVid-og iaxiv; aQU xofixoXaxvd'ov; 

AAMAXOS 
oüfi' (og xsd'vijietg. 

AlKAIOnOAIS 

firidaiicSg (o Adfiaxe. 590 

560 dXX' ov xax' ia%vv iöxiv sl ä' laxvgog bI^ 
xl ft' ovx dnB^(6Xri0ag; BvoTtXog ydg bL 



550 schol. iUyyicS, nachher (jptt^l d' oti ro tilv ^ijfia di.(pd'oyyoyQag>si% 
Tat, to d* ovoiia diä tov imta VKiyyog. Said- sUiyyim (Zon. I 645) . . . 
vno tov Siovg yäg elli^yyim, vgl. IXiyyi^. Hesych. siUyyiav, c^- 
liyyimv. iXiyyiav. — 551 Suid. fiogfioa . . . ^Agiatotpainig dvtvßolio a* 
änivsyiti (lOv {anivsyncci fiov Med.) tiJv fioQfiova. — 553 Said. 
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550 die Furcht vor deiner Rüstung hat mich ganz verwirrt. 
Lasß dich erbitten , ach entferne das Gespenst ! 

Iiamaohos. 

(leert den Schild ab.) 
Ist's gut SO? 

DUsaeopolis. 
Auf den Rücken, bitt' ich, lieg' es hin. 

Iiamachos. 
Auch das ! 

DikaeopoliB. 
Nun gib ein Federchen mir von deinem Helm. 

Iiamaohos. 
Hier nimm den Flaum. 

Pikaeopolis. 
Hälfst du mir jetzt vielleicht den Kopf, 
555 damit ich breche? von dem Helmbusch wird mir schlimm. 

Iiamaohos. 
Mensch, bist du toll? zum Brechen wolltest du den Flaum? 
Das ist ein Flaum — 

Dikaeopolis. 
Von welchem Vogel, sage mir, 
ist er genommen? wohl vom Prahlhahn, hab' ich Recht? 

Iiamaohos. 
Bas soirst du büssen, Schlingel. 

Plkaeopolis. 

Gnade, Lamachos! 
360 unwürdig war' es deiner. Doch bist du so stark, 
mach' einen Streifzug gegen mich, gewappneter! 



fpigs vvv ano xov TtQuvovg fioi to ntsgov. — 658 Said. %ofi- 
noXanvd'ov, Etjm. M. 526 41 *7ioii7eoXafiv9'7ig. ovofia oqvsov nctgä 
^ ^^QUitotpdifBi, — 569 schol. olgi' mg ts^vi^asi,: zo ziXBvov ictiv otiiai, 
Suid. zB^vi^aiß . . . otyk* mg zs^vr^ciß. 
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AAMAXOS 
tttvtl kiyBLg 0v xov ötQatl^ybv nr(o%6g äv; 

AIKAIOnOAIS 
iym yÜQ sifiv nxG}%6g\ 

AAMAXOS 
&XXä rig yotg £?; 
AIKAIOnOAIS 
oattg; TtoXitijg XQ^^'^^^Sj ^^ enovdaQxidrjg , 595 

565 dlX' i^ Stov XSQ 6 7t6l€(iog, ötQatcovidrig j 
0v ö\ ^5 otov 7C€Q 6 TtöXsiwgy (iLöd'aQxidrjg. 

AAMAX02 
iXBtQOtovriöav ydg [is. 

AIKAIOnOAIS 

xöxxvyig ys tgstg. 
tavt' ovv iyd ßdsXvttoiievog iojCHödiiriv ^ 
6qcSv TtoXiOvg (ihv avÖQag iv tcctg rdl^eCiv, 600 

570 veavCag d' olog <Sv diaSsÖQaxötag 

xovg (ilv inl &Qdxrig (nöd'OfpoQOvvrcLg rgetg SQaxfidg^ 
TtCafisvoipatvixxovg IlccvovQyvjtJCccQX^^^S j 
BtBQOvg 81 Tcagd XdQfjtiy tovg d' iv Xdoötv^ 
FeQfitod'eodciQOvg ^diofisiala^ovccg^ 605 

575 tovg S' iv Kaiiagivf] xdv FiXa xäv Katayilcc. 

AAMAXOS 
ixsiQOTOinjd'riöav ydQ. 

AIKAIOnOAIS 
attiov dh xl^ 
v(iäg (ihv del (ii0d'og)OQ£tv diitjyentjj 
tcjvdl dh (iriSsv' ; itsöv (o MagUddr]^ 
^dri 7CSXQi0ßBvxccg 0v TCoXiog äv; evrj; 610 



564 Phrynichus Bekk. an. 63 18 anovSagx^^rjg. arifiaivsi. xov 
ciiBvSovtu inl rag ccQxdg, Said. CTCOvdccQXi'dcag . . . xal Qnovdaqxi^ 
Srig, — 566 Hesych. Phot. 271 22 ib^a%^ciQxl8rig. — 567 Hesych. 
Koxx'uy^ff [y aM. L. Dindorf], inl vnovorj^ivtoDV nXsiovtov dvai^ Tud 
oUyoiv ovtav. — 572 Suid. Ti^aafisvotpaivtnnovg. — nccvovgyog . .. 
xal TlavovQytnnaqxiSttg. Et. M. 760 4 * TKya/^fii/oqpatv^arjrovg. 
eItibv *AQiatO(pav7ig. — 574 Suid. JidfiSLoc . . . *AQLGto(pdvrig . . . xal 
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IiainaohoB. 
Das sagst du mir dem Feldherrn, Bettler, von Athen? 

Dikaeopolis. 
Seit wann bin ich denn Bettler? 

Iiamaohos. 

Nun was bist du denn ? 
Dikaeopolis. 
Ein guter Bürger, und nicht ein Stellenjägersmann, 
565 vielmehr von Anbeginn des Kriegs ein Landw^hrmann , 
doch du von Anbeginn des Kriegs ein Söldnersmann. 

Iiamaohos. 
Es wählte mich die Stimme. 

Dikaeopolis. 
Von drei Gimpeln wohl. 
Darüber eben mich ärgernd macht' ich meinen Pact, 
da ich ergraute Männer mit der Pike sah , 
570 und junge Leute , wie du , entwischt — wer weiss wohin , 
nach Thrake für drei Drachmen, einen Tisamenos, 
so eine/1 Phaenippos und Gauner wie Hipparchides, 
nnd andre zum Chares oder zu den Chaonem , 
Geres, Theodoros, von Diomeia Schwindlervolk, 
575 nach Kamarina, Gela und nach Hohngelach. 

Iiamachos. 
Das Volk hat sie erwählet. 

Dikaeopolis. 
Aber wie kommt es denn , 
dass ihr fortwährend irgendwo Solddienste thut, 
von diesen niemals einer? (wendet sich an den chor.) Sprich Marilades, 
warst du bei deinen Jahren schon Gesandter wo ? 



JiOfisvaXaiovccg XiyBi, — navovgyog . . . nocl tbv yigovtcc nai tov 
fpalangovy xal roy Gsodtogov. JioiistctXu^ovag äl %zL vgl. Et. M. 
277 21. — 577 schol. dfirjyinov, Suid. ififiyinri , . . 'AgiatotpapTig vgiäg 
nlv tt^fil {aal Bemh.) fiiad', dfirjyinoi. — 578 Said. Magildätig. 
— 579 Suid. iviq . . . 'AQietotpavrig 'Axccgvsvaiv ijdri nsngiaßsvxag 
6V noXiog äv svrj', {^v ij AV Med.) 
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58() avsvsvös' nairoi y* ioxl ödtpQOv xaQyütrig, 

ti öal ^QaxvXXog ^ Evq>OQlSrig ri IlQCvidfig; 

elöiv rig vficiv rax/Jarav' ij tovg Xdovccg; 

ov (paOiv akk^ & KoLGvQug xal jiä(iaxog^ 

olg vn iQcivov ts xal xgeäv xgcir^v Tcoth 615 

585 möxsQ ax6vi7CtQOv ixxiovxsg iöTcdgag 

anavxsg i^iöta nccQtjvovv ot tpikoi. 

AAMAXOS 
«ö drifiOXQatia ravta d^r' dvaöxerä; 

AIKAIOnOAIS 
ov d^r' iäv lifj ^i0d'og>OQy ys jiäfiaxog, 

AAMAXOS 
«AA* ovv iyco (ihv 7ca6(, üeXonowrialoig 620 

590 ubI Jtokeiifjöo xal taQÜ^cD Ttavtocxy 

xal vaval xal TceiotCc xaxd ro xaqxhQOv, 

AIKAIOnOAIS 
iym di xfjQVTtiX) ye üeXonowricCoig 
aicaCi xal MsyaQBv^v xal Boitorioig 
, jtoXstv dyoQä^Hv nQog ifid, jia(idxoD dh (iij. 625 



583 Suid. Koiavga . . . Adfiaxog. — 584 schol. otg vnlg igdvov. 
vgl. 617 vno ts igdvoop nal otplrifidroav, — 585 Poll. VII 40 t6 Ss t&v 
nod&v vinxQOv vCnzga {lihv Alc%vlog, 'Jgiatotpdvfjs Sl dnovinrgov, 
Phryn. 193 Lob. vifificc 6 noXvg Xiysi, iqfisig ditovmtgov liyofisvt a>g 
'Agiatotpavrig xal ot dfitp' avxov. (Thom. M. 3 16.) Ath. IX 409 F 'Agi- 
0to(pdvrjg' äansg i. ly%^ovzBg I. Suid. dnovmtgov . . . 'Agiatotp, 
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580 'Nein', und verständig ist er doch und arbeitsam. 

Drakyllos, sag', Eupborides und Prinides, 

habt ibr Ekbatana und Cbaonien wobl gesehen ? 

Sie sagen nein ! docb Koesyra's Sobn und Lamacbos , 

sie kennen's , denen auf Anlass unbezahlter Schuld , 
585 wie wenn man spät das Becken auf die Strasse leert, 

noch jüngst die Freund' entgegen riefen : nicht zu nah' ! 

Iiamachos. 
Demokratie, ganz unerträglich ist ja das ! 

Dikaeopolis. 
Wie immer, wenn Lamacbos nicht Geld verdienen kann. 

Iiamaohos. 
Ich werde stets mit allen Peloponnesiem 
590 Krieg führen , und mit allen Kräften tüchtig sie 
in Athem setzen , sei's zu Lande , sei's zur See. 

Dikaeopolis. 
Ich aber verkünde jetzt den Peloponnesiem 
allinsgesamt, Boeotem auch und Megarern 
mit mir die Handelsfreiheit , Lamacbos schliess' ich aus. 

(beide ab.) 

ScnsQ d. lx;(^oi^r€ff I. (Hesych.) Eustath. 1867 26 ^ noSavintQU dh 
1} avTijy Xiysi f^v vi'^^v zmv nodmv rj x6 vd<OQy m noSaq vinxovxctv^ o 
xflfl anovmxQOV ^Xsyov, mg %al 6 xoofttxoff iv 'Axagvsvai dtjXot, — 586 
schol. anavxsg i^iöxmvy nachher na^^si ovv ngog x6 i^lcxon ovofia, — 
591 Suid. %axa x6 %aQXBQ6v . . . 'AqiGxotpdvrig %oil vavcl %xl. 



XOPOS 
595 avtJQ vixä tot<Sv I6yoi0vv xal tov Sijiiov (iBtaTteid'SL 

jtSQl tcSv öTCovdcSv. dW anodvvxBg totg dvanalotoig intcu- 

fl£V. 

«5 ov ys %OQOtOiv ifpB0t7jx€v tQvyvxots 6 dvSecöxalog i^fuSv, 

owtcD TCccQeßfi TCQog ro d'iccTQOv Isl^cov (og ds^Log ioxiv* 
diaßallopLSvog d' vno tc5v ixd'QcSv iv '^d'rjvaioig Ta%vßov- 630 

Xoig^ 
600 fog^ xoDii^det tfjv noXiv iq[icSv xccl tov d^fioi/ xad'vßQc^ei^ 

ccjtoxQivsöd'ccv delxai vvvl JtQog ^Jld'rjvavovg fiBtaßovXovg. 

(priölv d' slvcci TCoXXfSv ayccd'äv al^iog viitv o Ttonjf^g 

navCag viiag ^evcxotöt Xoyotg (irj XCav h%anatä0%'ai^ 

liijd'' ^Ssöd'ai d'CDTtsvofiivovg fwfr' slvai %avvonoXitag. 635 

605 TCQOXBQOV d' vinäg ccTto rc5v tiüXbcdv oC TtQBößBLg B^aTtatcSv- 

xBg 
jtQcSxov (liv Co0XB<pdvovg Bxalovv xaTtBidi^ xovxo zig bütcov^ 

Bv%"vg Siä xovg OXBtpdvovg btc^ uxqcjv xäv Ttvyvdicov ixd- 

d^fjod'B- 

595 schol. dvTjQ rtx^. — 696 Suid. ocnoSvvtBg . . . 'AgiCTOtpdvrjg 
all' an. z. a. L — 599 Suid. xaxvßovXoig, — 603 Suid. ^sviHOig . . . 
'Agiatofpcivrjg navcccg ri^tv (vfiocg A iqfjiag V) ^svinoiai loyoiQi fi, 
A, I. — 604 Suid. xavvonoXCxccg. — 606 f. Phrjn. Bekk. an. 39 32 iic' 



Parabasis. 

Chor. 
595 Der Mann dringt duicb mit der Schärfe des Worts, und stimmt 

das Volk sich geneigter 
und seinem Vertrag. Die Mäntel jetzt ab! wir beginnen die Chor- 

Anapaeste. 
Unser Meister, seitdem mit trygischem Chor er hier die Bühne 

betreten , 
noch nie an's Publicum hat er das Wort in eigeiker Sache gerichtet ; 
doch da ihn die Feinde gehässig verklagt bei Athens schnell fer- 
tigem Volke, 
600 dass er über den Staat sich lustig gemacht und die Bürgerschaft 

kühnlich beleidigt, 
so muss er hiermit sich erklären darauf vor Athens reumüthigem 

Volke. 
Es glaubt sich der Dichter zu reichlichem Dank aus eurer Mitte 

berechtigt, 
denn er hat sich bemüht, dass weniger leicht ihr den fremden 

Betrügern euch preis gebt, 
auQh nicht der schmeichelnden Reden euch freut und nicht so eitel 

euch blähet. 
605 Sonst kamen aus anderen Städten hierher die Gesandten und 

redeten trüglich 
von dem veilchenbekränzten Athen euch zuerst, und hattet ihr 

das nur vernommen , 
da schwebtet ihr wegen der Kränze sogleich auf der äussersten 

Spitze des Sitztheils, 

anQotv %d^rjc9'B tmv Tcvyidloiv, Suid. nvytdlmv . . . 'AQiexofpavrig 
el fdg TIS sCnoi loctitpavovs, sv^vg in' ängap nvyvdltov 
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el Ss US v[iäs yno^iOTCBvCag ImaQag xakidsiBv ^^d'ijvag^ 
evQSto n&v av Siä tag XinaQ&g ä(pv&v tifiijv nsQidtl^ag. 640 
610 taikcc noitjöag xoXlcSv aya^äv ahiog vfitv yeyivritcci 

xccl tovg df](iovg iv tatg nöXsöiv Seil^ccg (6g dfifioxQcctovvtat, 
toiyaQtoi vvv ix täv nöXecov tov (pögov v[itv &7täyovteg 

f}l^ov6iv Idetv iiti9v(iovvt€g tov notritfjv tdv ÜQViStoVj 

Sötig TtagaxtvSvvBViS^ etnstv iv *A%^vaCoig tct Sixaia. 645 

615 otJrc} d' aitov iceQl ti^g toXfirig ijSri TtOQQGt xXiog ^X6t, 

ots xal ßaHtXsvg AaxsdanLOvlGiv ttjv TtQSößsiav ßaöccvi^cov 

i^Qcitfiösv ngäta (ilv avtovg, notsgoi tatg vavül XQatovüiv^ 
Sita dh toOtov tov noititijv^ icotiQOvg atnoi xaxä noXXä' 

tovtovg yaQ l<prj tovg dvd'Qcinovg noXv ßsXtiovg ysysv^- 650 

69ac 
620 xal rjS xoXi(ip noXv vi^xrjösiVj tovtov l^v(ißovXov ixovtag. 

Siä tavd'^ viiag jiaxsSai(i6viot ri}i/ siQijvijv TCQOxaXovvtai 

xal triv Atyivav anaitovfSiv xal tilg vqiSov (ihv ixBivifig 

ov (pQOvtlt,ova\ aAA* Xva tovtov tov Jtottjf^v dipiXcomaL. 

aW viietg toi fuf^or' dq)^^\ dg xoDiipdijösv ta SCxaia. 655 

625 (prialv d' vii&g noXXa Sidd^eiv dyd^\ S6t svdaifiovag bU 

vaij 

608 f. Suid. d-amsvei . . . xal 'AQiatotpdvrjg bI 8i ttg vftag v. X. 
X. *A., EvQS TO Ttäv av S. t, X, d(pv<ov (dfpvag E m. sec.) r. n, — 
Xmccgä . . . 'Agiat. sl 8i xig (sH ttg ABVE Med.) '^(täg {vftag AE) v. 
X. 71 aXi 6 BIS V {%ctXia8iB tag ABYE Med,) 'A, EvQB to nav Svcc(pvo9v 
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und nannten die Schmeichler darauf euch gar das fette Athen und 

das reiche, 

so erlangten mit dem Wort jegliches sie, mit Sardellenbutter euch 

salhend. 
610 Da er dieses gethan , hat er sicherlich euch sehr viel des Guten 

erwiesen , 

und da er gezeigt, wie die Demokratie die Bundesstädte beglücke. 

Und kommen die fremden Gesandten nun her, den Tribut zu 

entrichten der Städte, 

da werden sie alle den Dichter zu seh'n den trefflichen eifrig be- 
gehren , 

der vor den Athenern für Wahrheit und Recht zu sprechen den 

Muth sich genommen. 
615 So weit ist der Ruf seiner Kühnheit schon zu den andern Völkern 

gedrungen ; 

hat doch der König der Perser sogar wohl prüfend der Sparter 

Gesandtschaft 

zuerst zwar gefragt, ob sie oder wir zur See die mächtigsten wären, 

dann aber nach unserem Dichter geforscht, ob Sparta, ob euch 

er jetzt tadle; 

denn viel besser, so meint' er, muss ja das Volk, das ihn hört, 

allezeit werden, 
620 und im Kriege den Sieg erringen mit Macht, da es dieser so weis- 
lich berathe. 

Und darum verlangt auch Sparta so sehr, glaubt uns, nach Frie- 
den und Ruhe , 

und fordert Aegina wieder von euch , nicht weil ihm so viel an 

der Insel 

gelegen ist, unseres Dichters Person nur möcht' es für sich wohl 

gewinnen. 

Doch gebt ihn ja nicht heraus! er wird hier stets das Gerechte 

nur sagen 
^25 und gedenkt euch Gutes von vielerlei Art noch zu weisen zu 

euerem Glücke 

t. n. — 609 schol. bvqs to jt. Suid. dcpvcc . . . 'AgiatotpocvTjg svgs t6 
näv dia {ttccv sv Sim ABE) rag X. dtpvtov {dfpvag E Med.) t. tt. 
Hesych. dq)V(ov tiiiij, Paroem. I 187 2 II 321 3. — 621 schol. Sid 
Tovd* vitäg (ijfiag R) AansdcciiiovLOvg, 
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ov d'canevcDv ovd^ imot£ivG>v (lufd'ovg ovi' i^anatvXX&v 

ovdi JtavovQyäv ovdh xatägdiovy äl?,ä xä ßilti0ta dvSd" 

(SKOiV. 

XQOs taika KXionv Tcal naXa(idö^G) 

xai n&v iic^ iii^ol textaiviöd'co' 660 

630 rd yccQ sv [ist* ifiovy xal td Slxaiov 
ivfi(iccxov iörar xov /üijäoO*' aXä 
tcsqI ri)v 7t6X.iv cSv äansQ ixetvog 
detXog xal Xaxccrccitvycov. 

2TP0<t)H 

dsvQO ftov^' iXd'h (pXayvQcif nvgos 1%^^^^ fiBvog^ Ivrovog 665 

ctxccQVixrj. 
635 olov il^ dvd'QdxoDV JtQivlvmv 

(pi^aXog dvtjXat^ iQsd'v^o^svog ovqCa ^miSi, 

ijv^x' äv inavd'Qaxiöeg ciöt TcaqaxBCiLsvai ^ 670 

oX 81 %a6lav dvaxvxcSöi XcTtagd^TCvxcc^ 

di äl ^dtt(oötv' ovtci} öoßaQOV ikd'i ^likog svtovov dygoi- 

XOtBQOV 

640 (og iiih Xaßovöa xbv dri(i6triv. 675 

o[ yiQOvxsg ot TtaXavol (i€(iq)6^6öd'a ty noksL, 
ov yaQ dl^icjg ixsivcjv^ cSv ivaviiaxijfJcc^sv , 
yrjQoßoexoviiEöd^' vg)' v^kov, dXXd dsvvd itdaxoiiLsv' 
oXxvveg ysQOvrag avöqag i^ißakovreg ig yQag)dg 
645 VTCO vsaviCxcnv iät€ xarayaXaCd'at ^rjtOQCJV 680 

ovöev ovxag^ dkkd xcotpovg xal TtaQsl^rivXrjiiBvovg , 

olg IToöBLÖcSv d0(pdkBv6g iotvv ij ßaxtrjQta. 



626 schol. ovd'' vnotivGiv. Suid. vnotBCv<ov .. . ov ^consvcav ovd* 
V, fi, ovd' i^anutvXltov {i^ccnaTvXXoig *V). — 627 schol. ovts xa- 
tagSaiv, Suid. iLazdgSoDV . . . 'Jgiatoqxlivrjg ... ovts %az, iXXä r. ß, 
8, — 633 Phot. 203 5 xal Xav.v.axanvy(oVy 6 Syav ttatccnvyoitv, — 
634 Said. q>XsyvQcc . . . ^AQiGTOfpävTjg dsvQO fiove' I. <p. «goas- 
Xovaa (nvQog ^x^vaa B Ox.) [livog. Hesych. — 636 Suid. oigia 
QtniSi ccv7]Xc(T0 cpi'tlxxXog igsd^i^opusvog, — 637 Poll. VI 55 
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nicht mit Schmeicheln, auch mit Versprechungen nicht, und nicht 

mit falschem Gerede, 

mit Intriguen und heuchelnder Süssigkeit nicht, vielmehr mit 

bester Ermahnung. 

Da wehre sich Kleon, so yiel er nur will, 
und verfolge mich immer mit allerlei List: 
630 Mitstreiterin soll die Gerechtigkeit 

und die Tugend mir sein ; nie wird es geschehen , 
dass wie jener ich feig im Dienste des Staats 
und als schuftigen Kerl mich erweise. 

Strophe. 

Nahe dich, Muse, voll des flammenden Feuergeistes, festen 

Schritts, Acharnerin; 
635 wie man aus Eichenkohlen Dampfgewölk 

funkensprühend wallen sieht, von des Blasebalges Hauch angefacht, 
wenn zum Kosten Fische man gelegt hat auf den Kohlenherd , 
schön im Topf die Sauce wird dazu gequirlt die thasische , 
ijnd gestippt dann mit Lust, so ein hurtig Liedchen bringe, recht 

im derben Bauerton 
640 fest erklingend deinem Landsmann e her. 

Uns den Greisen, hochbetagten, giebt die Stadt zur Klage Grund, 
denn nicht unsrer Thaten würdig in den Schlachten auf der See 
pflegt ihr uns im hohen Alter, sondern ihr misshandelt uns, 
da ihr uns mit weissen Haaren vor Gericht noch ziehen lasst, 
^5 dass wir dort blutjungen Rednern zum Gespött und Hohne sind, 
nichts als Schatten, stumpf und kraftlos, pfeifend auf dem letzten 

Loch, 
deien schützender Poseidon einzig ihre Krücke ist. 



i%avd'QCC%idc(g Sl xa inrivd^aiuoftiva Ix^8lci. (Hesych.) Suid, av- 
^^axid . . . %al dvd'QCiH^Seg, — 638 schol. dvaxvytliaaiv. Suid. ^a- 
eldcv xvHcoai, XinocQdfinv%a. — 639 schol. dygotxotovov. — 646 
Suid. naQB^fjvXrjiikivov vovv ... 'jQiato<pcivrjg ov9hv ovtag, dXXd x. 
X. n. Phot. 396 1. vgl. Hesych. TeccQS^rjvXrjfiivog, Paroem. I 146 18 
294 2 U 600 14 Zon. I 780 i^fivXtifiiva %al naQtivXrifiiva. 
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tovd'OfviovtBg dh yiJQa rä Xitp ngoniötaiiBv ^ 
ovx hQävxBQ ovdivj BL ^i] rijg Sixrjg ti^v i^Xvyriv' 

650 6 di VBavCag iavt^ öTtovöd^ccg ^vvrjyoQBtv 685 

ig tdxog naist, iwantcov 6tQoyyvXot,g totg ^^aöiv 
xit' ävsXxviJccg igcotä^ 0xavSakri%'Q* lötdg iitäv^ 
avSga Tit&vdv önccgättov xal tafidrtcov xccl xvxäv • 
o £' imb yi]QG}g ^ötaffv^Bt xar' dtpXdv aTcigxBxav^ 

655 bW akvBi xal dax(fVBi xal kiyBi itQog tovg (plkovg- 690 

ov fi' ixQ^'^ (SOQOv iCQCaü^at^ rovr' 6(pk(iv aniQx^l'^^i" 

ANTIZTPO<f>H 

tavxa ncSg Bix&tay yiQOvr' anokicai tcoXlov avdga jibqI 

xXBtlwÖQav, 
TtoXlä äfj J^v^xovTJöavra xal 595 

d'BQfiov ä7C0fi0Ql^d(iBV0v ävSQixov [ÖQcSta dfj xal noXvv^ 

660 SvSq^ dyad'ov ovta Magad'cSvi xbqI tiJv noXiv; 
Blta Magad'cSvt filv 3ir' ^(ibv^ iSicixofiBV 
vvv d' vä' avSQcSv xovrjgäv ötpoöga SioixoiiB^a xaxa iCQog 700 

aXi<Sx6iiB%'a. 
TtQog tdÖB tig dvxBQBt Magfücg; 

rjä y&Q Btxbg avÖQa xvtpöv riUxov GovxvSidriv 
665 iioXia^at övfiTtlaxBvta rg ZJxvd'civ iQtjiiia 



648 Said. XC^tp . . . 'Agiötotpcivrig tovd'OQvtovtBs dh 7179^ (reo» 
y. ABVE Med.) r, L n. vgl. Et. M. 762 1 Phot. 569 1. 594 26 Thom. 
M. 352 17. — 649 Suid. i^Xvyrj . . . 'Agtat, 'Axccgvsvatv ovdlv ogciv- 
Tsg sl fiiQ T. 9, T. ij. vgl. Hesych. Phot. 67 9 Arcad. 105 7 t6 aXiyrj 
(1. rjXvyrj) 1} <rxta. — 650 f. Suid. naistv . . . 'ÄQiaz. 'AxagvBvaiv 6 8'b 
vBaviaq ig tdzos n«Ui ctgoyyvXoig x. ffjfiaai,. — 651 Suid. 
ig tdxog ygdtpBi . . . xal ig tdxog na ist* — atgoyyvXoig . . . 'Agiato- 
'tpdvTjg ig xäxog nalct |. arg, t. g'^fiaai, — • 652 achoh to dl vnSQ- 
ßatbv ovTmg, Tiq^t' dvBXüvaag C'iiav9c(X7j9'gi.atdg igont^ '^ficcg, -— dixmg 
dvayiv(oa%Bzui* v<p' ^v, tv' ^ ßyiccvdaXrjd'gtßtdgy rj d7t6aTgo<pog iv t^ q 
%tX. Suid. a}iav9dXrj&ga . . . 'Agiato(pdvrjg xar' dvEXtivaag igmtSi 
a%. t, i, Phot. 516 1 aTiavddXrjd'g' tctäg in&v, Kgaztvog, Hesych. 
c%uvSdXri%'g' tat dg. vgl. Etjm. M. 715 45. Zon. II 1654. — 653 
Phot. Tid'tovov . . . 'AgKftOffdvTjg av. T, xccgdtttov x. cnccgdt- 
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Murmelnd in den Bart vor Alter steh'n wir dort am Rednerstein , 
nichts erkennend mit den Augen, als des Rechts Verfinsterung; 

650 doch der junge Herr Verkläger, der die Rede wohl studirt, 

im Geschwindtakt schlägt er zu und dringt gemessenen Wortes vor, 
hetzt uns hin und her mit Fragen, stellt uns Fallen rechts und links, 
zerrt den wisinkenden Tithonos , quälet und verwirrt ihn ganz , 
bis den altersgrauen Stammler er zum Zahlen sieht verdammt. 

655 Der bringt schluchzend dann und weinend vor die Seinen den 

Bericht : 
Vas zum Sarg ich sparen müsste, bin zu zahlen ich verdammt.' 

Gegenstrophe. 

Ist das wohl billig, bei der Wasseruhr altersschwachen Männern 

so mitzuspielen, 

die sich^s haben Mühe kosten lassen und 

bei der Arbeit vielen sauren Schweiss sich oft von der Stirn ab- 
gewischt, 
660 Männern, die bei Marathon kämpften für die Vaterstadt? 

Ja als wir bei Marathon stritten , da verfolgten wir , 

aber jetzt werden wir von Taugenichtsen hart verfolgt und ge- 
fangen obenein. 

Spricht für uns denn kein Worf ein Marpsias? 

Sprecht, wie ziemt sich's, dass gebückte Greise wie Thukydides 
665 schwer bedrängt zum Opfer fallen skythischer Verlassenheit, 
diesem Schuft Kephisodemos , der so gern den Kläger macht? 



zcDv %. X. Suid. avSga Ti^avov an. xal tag. x. x. — TiQ'Oivov 
y^^aff . . . 'JgiGTOtpdvrjg ävSga Ti&. %xX. Et. M. 758 28 Tid'oovog 
. . . arjficcivsi xal rov ysgovta nccgä 'AgLaTOq>ccvsL. Eust. 825 63 ij 9h 
nagoiiiCa inl 8vGTv%d}V ysgovtcov tCd'rjac to rov TiQ'odvov ovofia, dag 
^Tiloto slitdov ysgovta av8ga T. onag, x. rag, x. x. — 654 ^niö.. iiaara- 
QV^si . . . 'jgiar. d' vno yijgcog fi. Phot. 248 16. — 655 schol. Xv^si,' 
iav filv dicc Tov J, oXolv^si,' iäv Sh j^coplg tov f, dXvst, tovriotiv 
aBripkovBi. Suid. Xv^n ... stxa Xv^st xal Sa^g, x. X. n. t, qp. (vgl. 
Galen, expl. voc. Hippocr. ccXv^si.) — 656 Suid. ofpXoDV . . . ov /x' 
^ZQV^ <^og6v 7ig,j r» ocpXcov an. (schol.) — 662 Suid. (schol.) ngoaa- 
Xi6ii6yi,B%a . . . Httxa ngocaXia'nofis^a {ngo6aXiü%6pi>sad'a A). — 663 
Suid. Magi\>Cag . . . ^Agiatoqxkvrig ngog xäSs xCg dvxBgst Mag- 
tjt^ag; Eudocia p. 301, — 664 Hesych. yivcpov. nafinvXoVj nvgtov. äia 
yrigag iniTtSHvgtüDfiivov. 

ARISTOPH. ACHARNER. * 8 
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avd^a TtgüSßvtfjv v«' ävSQog ro^otov xvxdiievov ' 
Sg (in Tijv ^fjiifitQ% ixstvog ^vix* ^1/ &ovxvöiörig^ 

(HO ovä* av ccvtfjv tiqv ^Ax^Cav ^aSi(og i^viöxsto, 

fllkd HarB7tdXai6€ [liv y av Ttgcjtov Evüd'Xovg Sdxa^ 710 

xm£ß6f}6B d' av xBxgaytog ro^otag XQtaxiXCovg^ 
jtEQtETolivfSev d' av avtov tov naxQog tovg ^vyyevetg, 
dlk' fTtußrj tovg ysQOvxag ovx iad"^ vxvov xvxstv^ 

(nb ir^fpiöcca^e X^Q^ slvai tag ygatpdg^ oitag av 5 

irü5 ylQovti (ihv y^QCov xal vaSog 6 l^vytjyoQog^ 715 

totg ifiöim d' svQVTtQ&xrog xal Xdkog x^ Kk^ivCov, 
K&^Elavviiv XQ'^ ^o Xomov^ xav (pvyy tvg^ ifjfiLovv 
TOP yipQvta rp yiQOvtt^ tov viov 8b tä vics. 



667 f. Hesych. dnspLOQ^dfirjv. i9d%Qv6a, Said, ansfiog^dfir^v . .. 
mat* iym %tX. bis To|oirov %oifi(6fievov {ntnKOfisvov Yat. ABCE). — 
568 scbol. in' dvSgog to^otov. — 670 8chol. *Axcctäv, Suid. Uxotia . . . 
'A^tataqiavrig ovS' (oüx CV) Sv t^v 'A%aCoLv ('ÄQiaCav *V) %axB- 
tf*£«ro ♦ . , . 8\ vovg, ova i^vicx^'^^ ^'^ ov9h xriv *Axaiav avrjjv. 
Bekker atiecd. 473 (Bachm. I 174 24) 'AiaCa, ini&STOv dripLr^tQog . . . 
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Das ^ng mir zu Herzen, und ich musste weinen, da ich sah, 
wie der Schelm von einem Schützen diesen Greis misshandelte , 
der wahrhaftig bei Demeter , als er noch Thnkydides , 

670 solches nicht sich hätte bieten lassen von Achaea selbst, 

sondern er hätte zehn Enathlos gleich zu Anfang niedergeboxt , 
hätte mit mächtiger Stimme dann dreitausend Schützen überschrieen, 
niedergeschossen noch die ganze Yatersippe solcher Kerls. 
Aber da ihr uns den Greisen nicht des Schlafs Erquickung gönnt, 

675 so lasst doch unsre Händel von den andern abgetrennt, 

dass wer zahnlos ist, ein Greis nur, einen Greis verklagen darf, 
doch die Jungen die unverschämten Schwätzer, so ein Klinias-Sohn ; 
und so ängstige denn in Zukunft und bestrafe nötigenfalls 
jedesmal ein Greis den Greisen , junge Leute Jugendkraft. 



'Agiat. iv *A%ccQvnvaiv ovd' uv u, r. 'A. $, rjviaxsto. Et. M. ISO 36 
ovd' ccv .. . fjviaxBt' av, Etym. Orion. 18 22 'Axata, ij JTifirjttiQ' 
(lifiiVTitai Tov ovoiiatog 'AQiaToq>ccvr}g. (vgl. append. 186 1. Etym. Gad. 
98 55. Hesych.) — 671 schol. Vesp. 592 Epad'Xog ^r^tmq 6v%o(poivtrjg, 
ov (ivrjfiovsvH xal iv 'Axccqvsvci. 



s* 



AlKAIOnOAIS 
fBO opot (liv äyoQäg €l0iv otSs f^g i^rjg. 

ivtavd'* äyoga^eiv naCi IlBkoTtQVVTqcloig 720 

£l^€6u xal MsyaQCvöi xal BocoDrioigy 

i(p* cSr£ TCGikBtv ngog ifii, Accfidx^ Si ^tj. 

dyoQttvofiovg Si t'^g äyogag xad'iöTa(iai 
ä$$ TQStg rovgXaxovtag TOV0d^ C^ävtag ix AsTtQäv. 

ivxav^a iitjte avxotpavtrig bI(SCx(ö 725 

fiifr' akkog, oOtig (paCtavog iöt* ävrJQ. 

iyS öh fqv ötijXtjv^ xa^^ rjv iOitsKSdinqv ^ 

(ist £1(1% iva 0tfjö<o (pavsQctv iv tayoga. 



MEFAPETL 
6IÖ dyogä V ^Ad'dvaig %cctg£ Msyagsvöiv rplXa' 

ijtod'ovv XV val rov q)CXiov ansg ^at^ga. 730 

dXX (o Tcovrigd xogta xd^Uov natgog^ 
a^ßare Tcoxxdv iiddSav, at % svgrixi itcc. , 
dxovBxov dtjj Tcoxexst' ifilv xdv yaaxsga, 
^ Tcotsga TCBitgaa^av XQfjSdsx' i} tcbvvviv xaxäg'^ 

KOPA 
TCBTcgäöd'at TCSTcgdöd'aL, 735 

MEFAFETS 
iycivya xavxog tpccfit. xCg d' ovxcng avovg^ 



684 f. schol. Vesp. 1407 ngog tovs dyogccvofiovg' zovg imanonovvTccg 
Ttk t^g noKstog ^via xorl dioiycovvtag ccvtd, mg iv 'AxocQVSvaiv. Suid. 
^y<igavo[i^ttg . . . 'Agiar. 'A%agv, dyogavoiiovg 8s xr^g HtX, bis rovg 
&' 1(1, in A. — 685 schol. rovg 9' tfi. in Xsngmv. — 687 Phot. 642 5 



Vierzehnte Scene. Dikaeopolis tritt auf und steckt den Raum seines Marktes ab. 

Dikaeopolis. 

680 Seht her! dies sind die Grenzen meines Marktgebiets. 
An diesem Platz ist allen Peloponnesiem 
erlaubt zu handeln ; auch Boeotem und Megarern , 
wenn sie an mich verkaufen ; Lamachos schliess' ich aus. 
Zu Marktaufsehern aber setz' ich hiermit drei 

685 vom Loos getroflTne Riemen ein aus Gerberau. 
Doch nimmer darf ein Sykophant dem Orte nah'n 
noch sonst ein Mitglied von der SchnüfPelcompagnie. 
Nun will ich aber die Säule , wo der Vertrag drauf steht , 
erst holen, dass sie auf offnem Markt zu sehen ist. 

(g'eht ins Haus.) 

Fünfzehnte Scene. Auf der linken Seite der Orchestra erscheint ein ICogaror 
mit zwei kleinen Töchtern , und spricht : 

690 Markt in Athen, den Megarern freundlich, sei gegrtisst! 
wie nach der Mutter sehnt' ich mich nach dir, bei Gott. 

(steig-t zum Proscenium hinauf, die Kinder ihm nach.) 

Nun Schmerzenskinder ihr des armen Vaters, kommt 
und schnappt nach Brod , wenn was zu finden euch gelingt. 
Hört, was ich sage; zeigt mal euren Bauch mir her! 
695 Wollt ihr verkauft sein oder zieht ihr's Hungern vor? 

Mädchen. 
Verkauft sein ! verkauft sein ! 

Megarer. 
Das war auch meine Meinung; aber wer ist so dumm, 



(paaiavog. avnotpavtrjg ^ nuQa triv tpdciv rj zo tpaCvBiv. — 693 schol. 
aftßats, nachher iiißäts. Suid. y,ad9av. — 694 schol. a%ovBtov 8q 
noT\ — 697 Eust. 695 27 JtOQistg fidvxoi xal älltog ro iyii avv x& v 
nQ0(pSQOVTcei, <og Sijlov in xov iycavyocy rjyovv iymys. 
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Ss Vfii xcc ngCaito (pavsQCcv iccfiiav; 

(fAA* i6ti ydg (lot, iieyaQixd tig ^axccvä- 
IfHi xoigovg yotQ vfil 0X€vä6ag <paö(5 (psQ€tv. 

Tcegl^BiS^s tdade tag onkag rcSv xoigicov, 740 

oxcjg Sh doistz' ^ft«i/ i^ aya^ag vog- 

mg val tbv 'EQfiäv atxcQ CJ^stt' olxaSig^ 

tä ngäta nsiQafJBtöd'e rag Xi(iov xaxtSg. 
70fl aAA' äfKpi^söd'S xal tadl xa ^vyxCa^ 

xijjtsitev ig xov 0axxov cSd' iößaivste, 745 

OTtcog 81 ygvHil^stte xal xotiers 

Xiqöstts (pcovav xof^Qioi^v iivörrjQtxcov. 

iycov dl xagvl^iS di,xai.6jiohv Zna, 
tili dixaiAnoki rj Xfjg ngCaC^av xot()m; 



AIKAIOnOAIS 
ti avr^Q lisyaQixog; 

MErAPETS 

ayoQaüovtsg ixo(iBg. 750 

AIKAIOnOAIS 
jtcSg ex^Ts; 

MErAPETS 
ÖLaTCSiväiieg aUl xotto tcvq, 
AIKAIOnOAIS 
aAA' i}dv rot vf^ xbv /ll\ i\v avXhg nagy, 
tl d' aXXo TCQatTed'^ ot Meyag'^g vvv\ 

MErAPETS 

ola dij, 
715 oxa ^hv iydv rrivto^sv iiinoQSv6[iav , 



698 Hesych. ^afiia, ßXäßri, S^jf^/a. — 699 schol. iirixavä. Suid. 
all' iaxiv iiyi^iv fisyaginii tig y^rnavTi, — y,iyaQi'atil ZtplyyB^. — 

701 Suid. ottIj} ... 'AgKftotpdvTjg dh inl rmv loi^gCmv onXiiv BtQ7i%B. — 

702 Suid. ig . . . ontoQ d% So^rjt' ijfiav {So^rj tJ (ilv y)dya9'd 
üv6£. Vgl. avg, — 703 schol. sCnsQ t^st oCnaSeg. — 704 Grammaticus 
in eod. Paris. 346, von Bekker bekannt gemacht, zu Etym. M. 566 10 
{naga 91 rotg dto^isvai d-r^lvTimg rj Xifiog): rjnsigdaaad's 9h rag Ai- 
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sich each zu kaufen zu Kreuz und Pein ganz offenbar? 

Da weiss ich einen herrlichen Kniff von Megara : 
700 als Schweinchen costtimir' ich euch und biet' euch aus. 

Da, zieht die Ferkelklauen über die Fingerchen ! 

Doch zeigt euch ja als Kinder einer tüchtigen Sau; 

denn — das weiss Hermas — kommt nach Haus' ihr wiederum , 

kriegt ihr zu kosten des Hungers allerhöchstes Mass. 
705 Die kleinen Rüssel legt euch auch hübsch an den Mund 

und steigt geschwind mir hier in diesen Sack hinein. 

und grunzt und quiekt mir ordentlich , bitt' ich mir aus , 

und macht in allem nur den Opferferkeln nach. 

Doch jetzt will ich den Dikaeopolis rufen. He! 
710 Dikaeopolis, hast du Schweinchen zu kaufen etwa Lust? 

Sechzehnte Scenc. Die Vorig-en. Dikaeopolis (aus dem Hause tretend). 

Dikaeopolis. 

Was will der Megarer? 

Megarer. 
Nun , zum Handeln kam ich her. 
Dikaeopolis. 
Wie lebt ihr denn ? 

Megarer. 
Ei uns kneift der Magen beim Feuerschein. 
Dikaeopolis. 
Ihr kneipt? ein hübsches Leben, fehlt nicht Flötenklang. . 
Im übrigen aber, was macht ihr Megarer jetzt? 

Megarer. 

Nun denn, 
715 grad' als von Haus' ich auf den Weg mich her begab , 



f^orxaxas. — 706 schol. Sfisivov dl dvtl tov ygutpsiv xaii^ tcc Sij. 
Bm^itn yuQ. — 706 (vgl. 783) Phryn. 257 Lob. üduKog. JmQiBig Siä 
zmv dvo %%/Axti%ol d\ dl,' ivog. Moer. 209 27 Phot. 497 10 Thom. M. 
344 14 Eust. 940 18. — 707 vgl. Phryn. 101 Thom. M. 74 4 Hesych. 
Tiotisiv. zd %oif^i9ia fiipLrjTi%m liy stai. — 708 Suid. x^^Q^^^ f*^~ 
czriQiTimv, — 711 schol. dyoQciöovzsg iJKOfABg. — 712 Suid. dtansi- 
voifi^BV del TCQog z6 nvQ. 



i 
|2Ö AXAPNHi: 

avS^eg jtQoßovkoi rovr' Sjcgaööov ta TCokEv^ 755 

^, AIKAIOnOAir 

avTin' ccQ* aTCaXkd^EOd'B XQayiiätcov. 

MEFAPETS 

öd fidv; 
AIKAIOnOAIS 
Tt 6' aXko MeyuQOt; 7cc5g 6 ötrog ävLog; 

MEFAPETS 
"*Jt* TtKQ^ a^h noXvriiiarog ansQ toi %'boC, 

AIKAIOnOAIL 
akug ovv (fBQSig; 

MErAPETL 
ovx v^ig ccvrcSv aQXBts; 760 

AlKAIOnOAIS 
vväi oxoQodcc; 

MEFAPETL 
Tcota 6x6Qod\ viieg rc5v olbC^ 
oxx' Bößdkrjrs^ rcog aQCOQatoi ^vsg 
Tidö&axi ra^ ayXid^ag b^oqvCöbxb*, 

AIKAI0n0AI2 



72Ö Tt dal (psQBig; 



MErAPETL 



XoiQovg Bycivya iivOtixdg. 



718 (745) Gregor. Cor. dial. Der. 236 (vgl. 212) to xl (ifjv aafidv 
liyovGi. (nach Herodian ist aber ad gleich t£va. Et. M. 157 48. Eust. 
148 38. S13 41. Ahrens Dor. 277.) — 719 Suid. rif ^ aXXo Msyagoi; 
-^ T2Q Gregor. Cor. dial. 237 xal to nccg* '^fiäg nag' dfii cpaaiv. — 
721 f. Gregor. Cor. 238 dvtl xov vfietg vfiis hcpegovai. — 722-724 
Gregor. Cor. 243 to mg toag Xiyovaiv, (of nocg' 'Agiarotpdvsi sv 'AxtXQ- 
vBvffiv ^fisg mv a«^,T)xx' iaßdXrjtSy t. dgcogatoi ft. JI. t. dylt- 
&i£g i. — 723 schol. oxx' iaßccXeCzs. Suid. staßaXBizs . . . 'Agiat. ovx 
slaßctlsire {st xal inß. E). Gregor. Cor. 242 tc5 onTia dvtl tov 
Q-^ilViTiiiÄ — XQCovtai, — 723 f. Hesych. dgovgccioi. ot xorr' dygoi- 
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berieth die wichtige Frage unser Magistrat, 

wie wir am schnellsten und sichersten könnten zu Grunde geh'ti, 

Dikaeopolis. 
Dann wärt ihr freilich die Noth auf einmal los. 

Megarer. 

Nicht walir? 
Dikaeopolis. 
Wie steht es sonst in Megara? der Preis des Korns? 

Megarer. 
"20 So wie die Götter ist es hoch geschätzt hei uns. 

Dikaeopolis. 
Was bringst du? Salz? 

Megarer. 
Das habt ja ihr jetzt in Besitz. 

Dikaeopolis. 
Auch Knoblauch nicht? 

Megarer. 
Ja Knoblauch, wenn ihr jedesmal 
Feldmäusen gleich, so oft ihr einfallt in das Land, 
die Köpfe sämtlich mit Pfählen weit und breit zerstecht! 

Dikaeopolis. 
'•5 Was bringst du denn aber? 

Megarer. 
Ferkelchen für die Mysterien. 



%iav fivcg. Snid. ocyXid'eg . . . 'Agiat. dg dgovQaioi, (ivsg oevß&Bi^e 
naaadXm rag ayXi^ag, (Zonaras I 24 Gramer, anecd. Par. IV 8S 20) 
— 724 Gregor. Cor. 239 ncioau%a rov ndcaaXov liyovai. Eust^ith, 540 
22 flog d^ %al ndaaa^ 6 ndacalog Xsystai nad"' inoTiogiüfiov , i] nGifj^m- 
dla olds. 1349 65 £XXmg Sh nad"* vnoHOQiGftbv 6 nagd t^ THOfitum tiug- 
öa|, ov yBvtmii ndaaanog, (ygl. Hes. Phot. naaaaX^co.) — Greg, Cor 
dial. 243 dyXC^ag Xiyovai tag nstpaXdg ttav anogodmv. (vgl. Galen, 
explic. voc. Hippocr. dyyXid'ig. Choerob. in Theodos. 353 11 esarjfitua- 
iJkivov tov dyXig dyXt^og, Phavorin. 14 14. 22 5.) — 725 iytoyoi achol, 
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AIKAIOnOAIS 

MEPAPETS 

&vx6iV0Vj al kfjg' dg Ttaxstcc xal xakd, 

AIKAIOnOAIS 
rovrl rC f^v x6 XQäy^ia; 

MErAPETL 

XOtQog val Jia. 
AIKAIOnOAIS 
tC kiyBvg ^v; nodaTcrj x^^Q^S ?^«; 
MErAPET2 

lisyaQixä, 
7^ ^ ov xotQog ia»' ad' ; 

AIKAIOnOAIS 

ovx i(ioiy€ (paivstat. 
MEPAPETS 
OV SsLvä; ^äöd'S tovSe tag aniiSxCag' 779 

ov (pari ravSs xotQOV i^iiev, äXXa fiäv 
al X'gg^ tcsqCöov fcot tcbqX d'V^audäv dlcSv^ 
al fii] *ativ ovrog x^^Q^S 'EXXävGJV vo^w. 
AIKAIOnOAIS 
?35 aAA' iötiv dvd'QcSnov ye. 

MEFAPETS 

val xbv dvoxkia 
ifid ya' öv de viv stiisvai rivog doxBtg; 775 

f] Xfjg dxovCai (pd^syyofiivag ; 



727 Gregor. Cor. 261 t6 Xyg dvvi tov d'iXsig . . . xal 'Agiatotpam^g 
ivtMivov xtX. — 731 Gregor. Cor. 222 (vgl. 262) t6 &saa^s d'äcd's 
liyovüi, — 732 Gregor. Cor. 247 zo x dvxl tov a %Q&vzai.^ x6 tprici 
tpati XiyovtSQ, T- 733 schol. nsgiSov ftot . .. nsgl %vfi,izi8oLv dX&v^ 
nachher n, d'VfirjziSmv d, schol. Aid. Equ. 791 Hccl avd'iQ, el ßovXsi 
7t$g£dov fioi TCfgl d-v^iizidog dXmv, Said. Q^^/LizCStov dXmv . . . ^Aqiöz, 
7it^£8ov (loi TtBQl d'viiLzmv {d-vfiizizüv A d'vfLnCSaiv E Q'vyi^Crmv 
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Dikaeopolis. 

.Schön! lass mal sehen! 

Megarer. 
Ich sag dir, die sind exquisit. 
Da heb mal hoch und sieh , wie fett und schön das ist ! 

Dikaeopolis. 
Was ist denn das hier? 

Megarer. 
Nun bei'm Zeus , ein Ferkel doch ! 
Dikaeopolis. 
Wie sagst du? Woher ist das Ferkel?- 

Megarer. 

Von Megara. 
730 Ist's etwa nicht ein Ferkel? 

Dikaeopolis. 

Mir Scheines freilich nicht. 
Megarer. 
Das muss ich sagen ! schaut mir den Unglauben an ! 
er gibt nicht zu, dies sei ein Ferkel! Weisst du was? 
willst du , so weft' ich gleich mit dir um Thymiansalz , 
wenn das kein richtiges Ferkel auf gut griechisch ist. 

Dikaeopolis. 
735 Ganz recht, 's ist eins von Menschenfleisch. 

Megarer. 

Ja bei Diokles , 
und zwar mein eigen; von wem denn glaubst du, dass es sei? 
Willst du's auch schreien hören ? 



Med.) aXmv, — nsQidov , . . ical aid'is il ßovliif nsgidov fi. n, ^v- 
Hfjtidtov i^vn^u^og A in der Erklärung) a. Etyzn. M. 663 50 nsgi- 
dtofisd'ä, %ccl 'AgiatotpdvTig nsQidov vvv ly,o£ bezieht sich auf Nub. 
644. — 734i Gregor. Cor. 226 to fuj liTTi fti} * cxi liyovai . . . (og'Agiat, 
ai itjj ' ativ ovtog xotQOg, — 736 Gregor. Cor. 227 to slvai eCfie- 
»ai ksy ovci. 
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AlKAlOnOAIS 

Vi) rovg d-eovg 

MErAPETS 
q)civH öi^ 0v raximg xolqCov, 
üv XQ'^a^a aiy^v (S xdxtar* dTtoXavfisva' 
lUi TTdiLV XV aTtOLöcS val röv 'EQ(iäv otxaSig, 

KOPH 
not xot 780 

MEPAPETS 
avta 'ötl X^^Q^Sj 

AIKAIOnOAIS 
vvv ys x^^Q^S q)cciv€rat' 
mig ext0aq)6ig ya xvO%'og lötat, 

MErAPETS 

Tcdvr^ ircSv, 
flffj)' üö^Lj Tcottäv (tätig' eixa0dij(Setac, 

AIKAIOnOAIS 
745 dkX' ovdh dijöifiog iöttv avti^yi, 

MEPAPETS 

öd (idv; 
n§ 8 ovxJL ^v0c(i6g iazr, 

AIKAIOnOAIS 

XBQXOv ovx ix^i, 785 

MEPAPETS 
via ydg iöriv dXXä deXq)aHOV(iiva 



739 schol. ov XQV^^^ Oiyag, in der Erkl. ov %. ciyäv. Greg. Cor. 
ätJ8 -10 xQrj XQV^^^y '^^^ ^^ oty^v aiy^v Xiyovotv, mg nag' 'Agtato- 
rpdvfi ov xQ'^a&a Giyjiv dvtl tov ov xqti aiy&v, — 740 schol. tv y' 
DtTzcLü^. Gregor. Cor. 231 xo xv dvxl xov av nal oe Xsyovoi, mg x6 
näXiv XV y* dnoicm. — 741 Suid. not not Etym. M. 607 25 xal 
%ot. l'uTi dh fiifirjfioc (pmvTJg ;i;oifpci)V. ljjpi}tf«TO 'Agiaxotpavtig tri ^^5«*- 
(Craiiiür. anecd. Ox. I 294 2.) — 744 schol. noxxav firixiga. Gregor. 
Cor, 233 notxdv fiaxiga cprjalv 'Agiaxoqiccvrjg slnaad'i^asxai. — 
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DUcaeopolis. 

Bei den Göttern , j a 
Das möcht' ich. 

Megarer. 
Zeig schnell deine Stimme , mein Ferkelchen ! 
Du willst nicht? hältst den Mund jefzt? du verfluchter Balg, 
740 weiss Hermas , ich trag dich augenhlicklich wieder heim. 

Madohen. 
Qui'qui qui qui! 

Megarer. 
Ist das kein Ferkel? 

DikaeopoüB. 
Ja als Ferkel zeigt sich's jetzt, 
erwachsen nennt man's Mutterschwein. 

Megarer. 

Fünf Jahre noch , 
glaub mir, und seiner Alten sieht's zum Verwechseln gleich. 

Dikaeopolis. 
745 Zum Opfern aber kann ich's nicht brauchen. 

Megarer. 

'Warum nicht? 
weshalb denn nicht zum Opfern? 

Dikaeopolis. 

Weil der Schwanz ihm fehlt. 

Megarer. 
's ist halt zu jung noch. Wird das Ferkel erst zum Schwein , 



745 f. Suid. tiolovgcc . . . 'AgtatotpocvTig diX' ovds d"vavfi6g iativ 
ttvtriv TIS QUO V ovx l^jov (ix^i BE). — 747 ff. schol. 739 iv yovv 
70(1? i^ijg q>ri<st. vsagä yäg iativ, dXla Öslcpcc^oviisva '^E^si 
ft«yofXa. Alh. IX 374 F xal iv ^AxagvBvOiv via yag iativ . .TE|«t 
f'iydXriv xs . . itald. Suid. diXtpa'uccg . . . vice ydg ioxiv, dXXd 
9sXq)a'Kovfiivrj'^E^Bi, {rj^si *V) fisydXrjv X8 xal naxsCav xipxov. 
Etym. M. 255 7 SsXtpaiiovad'ai, xsXsiova^ai xdg vg. Ji,oysvt,ttv6g, 
(Hesjrch.) 
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i^Bt (isydXav rs xal na%stav xriQvd'Qäv. 
aXX' al tQOipeiv X^g^ aÖ€ rot x^^Q^S xaXä, 
AIKAIOnOAIS 
750 dg ^vyyevqg 6 xvöd'og avt^g ^axiqa, 

MEFAPETS 
6[io(iarQia ydg iöri xijx rtoirov itaxQog, ^ÖO 

akV av Ttaxvv^g xdvaxvotavd'y tQixij 
xdkkiCtog iötat X^^Q^S '^q>Qodircc ^vsiv. 

AIKAIOnOAIS 
dXk' ovxl X^^Q^S tdtpQoSCxri %vBxai.. 
MEFAPETS 
755 oi x^i^Q^S '^(pQodita; liova ya daifiovcov. 

xal yCvetaC ya tävds räv xo^QCOV ro XQ'^g 795 

aSvOxov av tov ödeXov d(i7te7taQ(i^vov. 

AIKAIOnOAIS 
^(Jiy d* avsv fqg (njtQog iö^iocsv av; 

MEFAPETS 
val tov Ilotstdä xdv avev ya rc5 itatQog, 
AIKAIOnOAIS 
760 ri d' iöd'ui (idXiöra; 

MEPAPETS 

jtdvd"' a xa doääg, 
, avtog d' igdtri, 

AIKAIOnOAIS 
XOtQB XOtQS. 

KOPA 

xoX xot, 800 

AIKAIOnOAIS 
tQciyotg iQsßivd'ovg; sind (loc. 



751 Gregor. Cor. 234 to )cal i% tov avtov x^x tov ccvtov fpacip. 
235 tov avtov tcovtov Xiyovai. — 762 schol. %ava%voav%ri. — 753 
schol. xaUiffTOff hti. — 755 schol. /Ltova ye. — 756 Gregor. Cor. 247 
TO yB ya Xiyovaiv, mq nag' 'Agiatofpävsi xal yivBxai ya. 235 ro 
yLgiaq xpijg ovofidiovai. — 757 schol. ifinsnaQfiivov. Gregor. Cor. 235 
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dann steht ein langer , dicker und rother ihm zu Dienst. 

Was meinst du? willst du sie aufziehen? sieh das schöne Paar! 

Dikaeopolis. 

750 Merkwürdig, wie das Ding bei beiden sich ähnlich ist. 

Megarer. 
Weil aus einer Mutter derselbe Vater Biß gezeugt. 
I Sind sie erst fleischig, und wächst dem Fell der zarte Flaum , 
I kein schöneres Thierchen gibt's für Aphrodita dann. 

Dikaeopolis. 
Der Aphrodite werden Ferkel doch nicht geweiht. 

Megarer. 
'55 Aphrodita nicht? allein von allen Göttern ihr! 

Und prachtvoll, sag' ich dir, wird das zuckersüsse Fleisch 
der Ferkel eben dir munden, steckst du's an den Spiess. 

Dikaeopolis. 
Ob sie das Fressen wohl ohne Mutter schon verstehen ? 

Megarer. 
Ja bei Poteidan ! sie brauchen auch den Vater nicht. 
Dikaeopolis. 
^^ Was fressen sie wohl am liebsten ? 

Megarer. 

Was du ihnen gibst. 
Frag sie nur selber. 

Dikaeopolis. 
I Komm , mein Thierchen ! 

Mädchen. 

Qui qui qui. 

Dikaeopolis. 
Magst du wohl Kichererbsen ? 



w oßtXog odsXoe^ Isyovoi. — 759 schol. TLoz^CSav, — 760 schol. a ii- 
9<og. — 761 f. schol. Clem. Alex. IV p. 109 x^i^Q^S ^^ yvvmiisioy aldoiov, 
®S li'aQxvQSt xflfl 'AgiaxotpdivTig iv 'Jxagvsvat Xiyoav ' dnt, zoCgs x^'^Q^* 
Ko. %ot not. JiK. xQciyoig av igsßlvd'ovg •, slni fiot. Ko. xot %ot, — 
762 schol. TpcoyoiS igsß^v&'ovg. 
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KOPA 



xöt xot. 



AIKAIOnOAIS 
r{ Sai; (pißdXscog /(T;|rada^; 

KOPH 

xot xot. 

AIKAIOnOAIS 
x£ Se; xal öv tQciyoLg av; 

KOPH 

xot xöt xot, 
AIKAIOnOAIS 
7ijr> 6g 6^v TCQog rag loxädag xsxgäyare. 
ipEyxdro reg Ivdod'sv räv {(Sxädcav 
Totg xoiqiSCoLCfvv, aga rQcil^ovrai; ßaßal 

olov ^o^tdiovö% (o nolvrCiiri%^* 'HQaxXsig, 
no^and rd xolqC^ \ dg rQayaöata fpalvarai, 
77^ &l^^ ovri ndcag xarerQayov rag löxdöag, 

MEPAPETS 
iyai yaQ avrcSiv rdvds fiiav dvetkofiav, 

AlKAIOIIOAir 
Vi) xov JC döreico ye reo ßoöxijfiare. 
m)0ov 7tQLG)(iaL öoi rd x^i'Q^Sia; ksys, 

MEPAPETS 
TU ^£v arsQOv rovro öxoqoSov rgonakiSog^ 
775 ro (?' dxBQOV al Ifjg , ^jrotVtxog ^ovag dkav. 



7fi3. 765 schol. Pac. 628 %0Q(6vBG)g mg (pißdlecog, iati Sh sldog 
öuKijff. xffl iv 'AxoiQvsifOi. Suid. (pißaUg . . . 'AgiaToqxilvi^g xC &ai^ 
tfiiß, laxdSag', %ot xo?. 'Slg 6|t; n. z. l. x. — 766 f. Suid. rgm^ov- 
xui . . ^Agietoqfocvrjgivsyiid TG) t. ^. t. la%dd<ov. ^Agcc xQtoiovtai^ 
— 7Ü8 f. Suid. (od'idiovatv . . . 'Agt^ot. otov' go&idSovaiv, co n. *ii"., 
*Slg xgayaaia (Tgayacata AB*V) rd %oigla, {%oigBia Med.) Steph. 
B}'K. 030 Tgayaaat ... 6 oUrixfog Tgayaaatog, , 'Agiatoq>dvrjg UxaQ- 
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Mädchen, 
j Qui qui qui qui qui. 

Dikaeopolis. 

(zu dem einen Mädchen. J* 

Wie ist's mit trocknen Feigen? 

Madoheou 

Qui qui qui qui qui. 
Dikaeopolis. 

(zu dem andern.) 

Und du? frisst du sie gerne? 

Mädchen. 

Qui qui qui qui qui. 
Dikaeopolis. 
765 Bei den Feigen schreit ihr ja recht vernehmlich , das ist wahr. 
Bring' einer doch etwas Feigen aus dem Hause schnell 
für die Seh wein chen! (es grcschieht.) Ob sie wohl fressen werden? 

Tausend ja, 
die haben's eilig. Herakles du grosser Gott! 
Wo sind die Ferkel geboren? sicher im Essener Land. 
770 Doch alle Feigen haben sie wohl nicht vertilgt? 

Megarer. 
Die eine nahm ich hier für mich, wenn du's erlaubst. 

Dikaeopolis. 
Bei'm Zeus spasshafte Thierchen , sie gefallen mir. 
Was soll ich für das Ferkelpaar dir geben? sprich! 

Megarer. 
Für das eine hier ein gutes Bündel Knoblauch nur, 
775 und für das andre, wenn du willst, ein Mässchen Salz. 



vsvai (vgl. 814). — 771 schol. xav d'^fi. dvsiXoitriV, — 773 ff. Suid. 
noüov ngiafiai (ng^ofiaL A*V) col t. x» ^- ^o f" ^t^QOv toioToav 
c%. XQOfpaXXiSog' Tb 8' StBQOV %oivi%OQ fiovag (fiovrjg AE Med. 

(lov *V) a, — 774 schol. tQOnalXi'dog, Zonaras II 1747 tgonyiXig . . . 
'Agiatotpavtig *A%ciqvbv6l o^ogodtov tgonaXidog. vgl. Et. M. xQonri' 
XCg. Hesych. xQionriXlg. 
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AIKAIOnOAir 
iAvTJöoiiai 001' nsQciisv^ avrov, 
MErAPETS 

tavra dij. 815 

'EQiiä ^iiJtoXatB täv yvvatxa räv i^av 
ouro ft' aTtodoO^av rdv r' inavtov (lat^Qec. 



STKO^ANTHS 
iivd'QOJtB nodaTtög; 

MErAPETS 
XOtQOJtcikag (isyaQixog, 
2:rK0<r»ANTHI! 
;8() r« %0LQC8ia xoCvvv iy(o (pav(3 tadl 
TtoUfiLa xal OB, 

MErAPETS 
tovt' ixBtv% XXBI TCdXlV 820 

if^BVTCBQ ägxct tiov xaxdiv a^tv §(pv. 

STK0<E»ANTH2 
xXdov (iByaQiBtg, ovx dq)rJ0BLg rdv ödxov; 

MErAPETS 
zlixaLOTtokt ^vxaiOTCoXi q)avtd^o(iai, 

AIKAIOnOAIS 

TSTt VTto tov; tig 6 (paivcov iS* iötcv; ayoQav6(iOL ^ 

tovg ovxoq>dvtag ov ^vQui^ ii,BCqii,BtB'^ 825 

ri Sri fta-Ö"!»!/ q)aCvBvg avBV %'QvakXCdog; 

STKO^ANTHS 
ov yaQ fpavä xovg Ttols^iovg; 

AIKAIOnOAIS 

xldcov yB 6Vj 

Bt ftlj ^TBQOÖB 6VX0(paVT7JÖBig xqBxov. 



777 schol. "^Ep/Lt* ifinolats, Hesych. ifinoXcciog. 6 n^qd&oq 'Eggiijg. 
— 734 Phot. 639 8. Suid. (pavta^ofi^ai,. 6vyLoq>avtovfiai. ovrtog 'Aqi- 



DIE ACHARNER. ]31. 

Dikaeopolis. 
Ich will sie kaufen, wart' ein wenig hier, (ab.) 

Megarer. 

Schon recht. 
Hermas , Gott des Handels , köi^nt' ich doch mein Weib 
auch so verkaufen und meine Frau Mama dazu ! 

Siebzehnte Scene. Die Vorig-6n. Ein Sykophant, nachher Dikaeopolis. 

Sykophant. 
Wer bist du, Mensch? 

Megarer. 
Ein Schweinehändler aus Megara. 
Sykophant. 
780 So zeig' ich gleich als Feindesgut die Ferkel an 
und dich daneben. 

Megarer. 
Wieder die alte Schererei, 
aus der die ganze liebe Noth entstanden ist ! 

Sykophant. 
Denkst du , dein Megarern hilft dir ? Gleich den Sack mir her ! 

Megarer. 
Zu Hülfe! man confiscirt mich, Dikaeopolis! 

Dikaeopolis. 

(eilt aus dem Hause.) 

785 WTer untersteht sich? Marktaufseher, an eure Pflicht! 
werft mir das Sykophantenpack zur Thür hinaus! 

(greift nach der Peitsche.) 

. Was plagt dich, dass du hier ohne Fahne fahnden gehst? 

Sykophant. 
Soll ich Feinden nicht nachspüren? 

Dikaeopolis. 

Schlecht bekommt es dir, 
wenn du nicht gleich wo anders dein Gewerbe treibst. 



atoq)ccvrjg. (Hesych.) 

9* 
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MEFAPETS 
790 olov rö xaxov iv ratg ^A^dvavg xom Svi. 

AIKAIOnOAIS 
%dQQBi MhyaqiiC • «AA' ijg xa xqlqcöc^ aiciSov 830 

tLfirjg, Xaßh xavxl xä öxoQoda xal xovg alag, 
xal x^^Q^ n6kX\ 

MErAPETS 
äkX^ &(ilv ovx invxdQVOv. 
AIKAIOnOAIS 
nokvngayiioCvvri vw ig xstpccXr^v xQajtoLX^ ifioi, 
MErAPETS 
795 <J x^^Q^^^^ TCSi^ad-s x&vtg xä Tcaxqbg 

itaiBVV iq)' aU xäv (laddav^ al xd xig dtdä, 835 



793 schol. dXXä y^riv ovx. — 794 schol. noXvnQay^ipavvTjaiv . . . l Si- 
nei Sl x6 svsna, tva ^ ^vs%a t^g noXvnqayiLoevvrig , nachher slg k«- 
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Megarer. 
790 Das ist ja ein wahres Elend hier in dem Äthan. 

Dikaeopolifl. 
Lass gut sein, Megarer! nimm den Preis, wofür an mich 
die Schweinchen du verkauftest, Knohlauch und hier das Salz, 
und lebe recht wohl! 

Megarer. 
Das gibt's bei uns zu Lande nicht. 
Dikaeopolis. 
So komm' es für meinen Vorwitz auf mein eignes Haupt ! 

Megarer. 
795 Versucht nun. Schweinchen, ohne den Vater euer Brod 
mit Salz zu essen , wenn euch einer was geben wilk 

(nach links ab.) 



fpaXriv zginoito. — 796 scUol. fi,diav. 



XOPOS 

ii^fdmfiovtt y' upd^ptonog, ovx ijxovöag ol ngoßatvei 

%o jt^äy^iit tov ßovlsvfiatog'y xaQTtdöerac yäg &vyiq 
ftOO iv tayoQÜ xa&fjiiEvog' 

xäir bI<sC\i ttg Ktfjöiag 

Tfj ovxQfpdvTTig aXkog^ ol- 840 

^mlmt* xa^idElrra. . 

o-L^' aXlog drd-iacijtiov V7toilj(ov(ov OB 7Cri[iav€t Tt, 
K<)5 ovd^ evairoiioQ^iTm Uginig trjv evgvKQCoxxCav (Sot^ 

ovÖ^ ^0tiei KXfeavv^G)' 

jl^latvav d' ^x^yv <ptiVfjv dcsc^ 845 

xov ^vvrv)^a}p 0' 'TitBQßoXog 

HIO Qvö^ ivrvxix^v iv tdyoQa ngoOeiCi 601 ßadt^cov 

KQfctlvog äd XBxagii^vog (iolxov ftta liaxaiQcCj 

ü 7rtQin6v¥i^ög \4Qtiii(ov^ . 850 

6 tit^vg ityav irjjv ^0V(^iX7Jv^ 

ogrov xuxöv Tiüjf ^i(xaxccXc5v 
H15 jrwrpoff TQaytxdtJitoiK 

ovd^ fivd-ig av 0f öxciipBtai IJavöGJV 6 TtafiTtovriQog ^ 

AvüiüTQtiTO^ T iv tayoQu^ XokaQyicjv oveidogy 855' 

6 TtBQialovQyog totg xaxotg^ 

Qtyav T£ rat iz^ivmv äsl , 
iHt'iO irlilv t] TQtdxöv^' fj^BQag 

Tov pir^vog ixdarov. 



707 seboL ävd^gcaKog. — 799 schol. r^ *yoQä ... IV tiaiv svgid'ri iv 
^dgoga «. — 800—803 Suid. m](iavsi. 'AgtarocpcivTis ovds Ktrjc^ag 6 
av^nq)tiVT riS ^THiavBL — 804 Suid. (Zon. I 741) ivccnoiiog^stcci, 
JlQsjitg TT^v tvQV7t;g&i%ttccv cöt ... 'AQiatoq>ccvT]g (prjGLv. Zonaras I 
9U ^vqvnQifmriav. fitaXa^^av. 'AgiGzofpdvriq x'^v svgvngcoyiticiv cot, 
£*vc?coi//?2üf tat, ^(rrtv ccnofioc%£i, (Mingarelli Catal. codd. Naniano- 
rnm rirncc. p. 404.) — 807 f. Suid. ^TnigßoXov . . . 'Agict. y.ov |vf - 
%v%(QV <r' Y. (|/r. V) JiyLmv avanlriaBi, {av nXi^asv V äv nXTJaaeL 
"^V Ox.) — 81 1> Bui(i fioixog . . . *Agiato(pdv7jg Kgccxtvog d, %Biiag- 
p^ivog {nsiag^fvog TIE) ^i, fi, fi. Phot. 269 15 fiiav liocxaigav. Trjv 
ifiaXi^a 'AgLttrafpavT]^. {vgl, Poll. II 32 ^Xsyov Si xt ot xcoficodol xal 



Chor. 

Wie glücklich ist der Mann zu preisen ! Hörtet ihr , wie trefflich 

das Unternehmen von statten geht? er sitzt hier auf dem Markte 
800 und kann sich seines Lebens freu'n. 

Und schleicht heran ein Ktesias , 

und kommt ein andrer Sykophant , 

mit Heulen entweicht er. 

Auchkannkein andrerMenschdichärgern, der die Sachen aufkauft, 
805 noch wird dich Prepis hier mit seinem weiten Steiss beglücken. 

Hier stösst dich nicht Kleonymos , 

in reinem Kleid gehst du einher, p 

geborgen vor Hyperbolos 

mit seinen Processen. 
810 Und auf dem Markt begegnet dir Kratinos nicht der Bummler, 

der gar zu gern galant rasirt das Pflaster tritt mit Grazie , 

der Artemon von üblem Ruf, 

der allzu fixe Dichterling, ' 

dem nach Parfüm von Bockenheim 
815 so duften die Achseln. 

Auch Pauson nicht der schlechte Kerl kann dich mit Glossen ärgern, 

Lysistratos nicht auf dem Markt, der Schandfleck von Cholargos, 

der mannshoch in der Tinte sitzt, 

von Frost und ew'ger Hungersnoth 
820 in jedem Monat länger als drei- 

ssig Tage gepeinigt. 



xsigead'ai pna fiaxcciga. inl r&v naXlcDniioftivoDV, X 140 Ttal tpa- 
Xlg dh tav %ovQS(og ansvoivy ijv xal fi^av fiaxaigav nalovatv.) — 811 ff. 
Said. oSoiV xcrx tav fiaaxccXatv natgog zgayaaatov. 'jgictotpcivrjg ovÖ' 
6 nsgmovrigog 'Agz., *0 x. a. t, ^.,*Öfciiiv xax z. f*. U, t, Hesych. 
nsgmovrjgog 'Agzifimv, — 811 schol. ovd* 6 TtsgiTeovrjgos, — 816 
schol. Vesp. 787 Avaiczgoczog z* iv dyoga, XoXagyifov ovudog, Sold. 
XTjvaXconrj^, sldog ogviov. ovzat 81 iXiyszo %al AvcCczgazog . , . iv 
dyogq XoXagyimv. — ^M ü, ^\nA. nBgioiXovgyog. 'Agicz. nsgl Avci- 
azgdzov ntgiaXovgyog xaxoT^, 'P, zs x. n. a. IlXstv (%Xiiv ältere 
edd. nXozlv ij *V) zgtäxov^* {X^' B X' E) ij. T. f». snäazov. 



BOIßTOS 
^rro) ^HQaxX'qg ixaiiov ya täv tvkav xaxag. 860 

xatd^ov TV xäv ykdxmv^ ätQB(iag löfiriVLa' 
v(ihg d' oöoc SsCßa^ev avXriral ndga^ 
totg ictCvovg q)v0rjre tbv jtQcoxtöv xvvog, 

AIKAIOnOAIS 
825 nav* ig xogaxag' ol öff^xsg ovx anb rcSv d'VQtov; 

nod'Bv ytQOöBTttavd'^ oC xccxmg äjtoXovfisvoL 865 

iTcl rrjv d'VQUv (loc XatQvdetg ßoiißavXLOt; 

BOJ^TÖS 
vsl TOP ^loXaov BTax^QCxxGD y' (ö i,ivB' 
&Bißad'B ydg fpvOavxBg i^oTtcad'B ^ov 
830 tavd'Bia rag yXäxcavog dnixii^av ;|raftat. 

aAA' Bt TL ßovlBi^ TCQiaöo t(Sv iyco q)BQ(Oj 870 

rcav 6QxaXCx(ov ri tixiv XBXQaitrBqvXkCdoüv, 

AIKAIOnOAI£ 
CO X^^Q^ xoXhxoq>dyB BoioxCdiov, 
xl (pBQBig; 



821 Suid. rvXa . . . 'Agiaxocpccvrig *A%aQVBvaiv tat cd y' 'HpetxX^s, 
iiiafiov xäv xvXav HWamg. Phot. 609 18 xvlri' xo inl tmv xbvov- 
rcov (pvfia. jiQiaxofpdvrjs, Phavorinus 962 39 txxai 'HpaxX^s, nccgd 
xA 'AQt,axo(pdivsi t dvxl xov taxm. ^nayi^ov xov mfiov ßaaxd^cav, (Etym. 
M. 479 46 * fr IT 09, dvxl xov taxco, ßoLmxi'umg.) — 822 schol. 954 ov dh 
slnsv ävm'lOfiTiviccv, vvv 'lafii^vixov lixX, — 824 Phot. 353 11 oeti- 
vov, ovx oaxiivov, 'AgiaxoqidvrjQ 'Axocgvsvai. Antiatticista Bekk. anecd. 
110 27 oaxtva, xd oaxhva, *AQiaxo(pdvrig. Suid. iaxCvoig . . . 'Agiaxo- 
(pdvTjg roTs ocxCvqig qp. x. n. x. — ng(o%x6g , . . 'Agiax. 'Axccqvsvoi 
toig oax, (pvadts (q>vadcDvxB BE qtvaävts Med.) x. n, h. — 827 schol. 
XaiQidsCg, Hesych. ßofißaviiog, 6 avXrjxrjgy dno xov ßofißsiv. Suid. 



Achtzehnte Scene. Ein Boeoter, mit den von ihm ang-eg-ebenen Waaren bela- 
den, nebst einem g-ieichfalls bepackten Sklaven; hinter ihm einig-c pfeiTcndc Masikauten. 

Boeoter. 
Weiss Herakles ! die Schulter thut mir schmählich weh. 
Setz nur den Polei ruhig ab, Ismenias. 
Doch ihr Flötisten von Theiben , die ihr mit mir gingt , 
blast auf den Knochen ganz geschwind den Hundsfottmarsch. 

Dikaeopolis. 
825 Hört ^uf, zum Geier! wollt ihr Wespen wohl hier fort? 
Woher kommt ihr verwünschtes Volk vor meine Thtir 
geflogen, infame Summer aus Chaeris' Pfeifanstalt? 

Boeoter. 
Befm lolaos, Fremdling, du verpflichtest mich! 
Den ganzen Weg von Theiben bliesen sie hinter mir 
830 und pusteten mir die Poleiblüthen sämtlich ab. 

Brauchst du von meinen Waaren nicht vielleicht etwas, 
hier von den Hühnern oder dem Viergeflügel da? 

Dikaeopolis. 
Ei Pumpernickel schlingendes Boeoterchen ! 
Guten Tag ! was bringst du ? 



X()[iQi9stg» — ßofißavli-oi.. (vgl. Erotian. p. 104 ßofißvXlov. Eati fisv 
TÖ ßofißvUovy slSog fisX^aarjg' aTjfiocivei 61 xal tov ccvXtjztiv xtX.) — 
828 schol. V17 . . . inixotgtroag. — 830 Hesych. dni^st^av, (XTtonsasvv 
tpve&vxsg inotriaav. Bekker anecd. 420 25 dniTii^av, "itovsg, dno- 
ns6siv ino^T^accv. — 832 Suid. 6gxaXl%(ov, — xBXQanxBQvXXCdmv 
(vgl. nxBQvXXldmv.) — 833 Ath. III 112 F ^AQiaxotpdvrig S* iv 'j^xagvsv- 
6iv (0 %atge %oXX. B. Steph. Byz. 174 5 xal BoifoxiSiov inBotmlog. 
Aq. AxagvsvaLV a %, n. B. Erotian. 202 %6XXi%sg. dgxtaxcov slSog (og 
nXu%ovvxGiVy (ov Hai *Agi,oxo(pdvrig iv 'Axcegvsvat fiiiivTjxai, XsyoDV cd ;|^ a Tp £ 
noXXiiiocpdys, Galen, expl. voc. Hippocr. xb'Utxaff. xovg xgox^CTiOvg, aal 
70 ivAxagv. HoXXi%o(pdys Boicotis inl xmv CfAtttg&v dgxianoav stgrjxai. 
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BOIßTOS 
ocf' iötlv dya^a Boiatotg ccjclcSg^ 
835 OQiyavov ykax^ tlfidd^a^g d'QvalXiSag 

vdOiSag KoXonog axtayäg (pakaglSag 875 

XQOxCkiXig xoXv^ßtog. 

AIKAIOnOAIS ' 

OQVi^Cag ig rijv dyoQccv iXijXvd'ag. 

BOIiiTOS 
xal [idv q)6Qa} %dvag Xaycig dXdTcexag 
840 öxdXonag ix^vag alsXovQoag TCixtCSag 

ixTidag ivvÖQiag^ iyx^^^^S xcDitatSag. 880 

AlKAIOnOAIS 
cö XBQTCvotatov (Jv TS[iaxog dvd'Qcijtoig ipsQOv^ 
Sog ^oc 7tQO0€i7tetv ^ ei (piQBig rag iy^ikeig. 

BOJiiTOS 
XQSößsLQa Ttstrtfjxovta X(X)7tdS(ov xoq&v^ 
845 ixßad'L xäSe x^mxdQcxxai rc5 l^svm. 

AIKAIOnOAIS 
o5 (pilxdxfj öv xal ndkai Ttpd'oviidvi] , gf^5 

7]kd'€g Ttod'Bvviq [ihv XQvycoStxotg xoQotg^ 
q)CXri Sl MoQvx?' S^cjsg ii^Bviyxaxe 
xfjv iöxdQccv [IOC SsvQO xal r^v ^tniSa, 



835 schol. tffidd'cag, — 836 f. Ath. IX 388 B über dtrayccg: xal Ugi- 
atotpdvTjg iv^'OgviaiVy iv S* 'Axccgvsvai, xal mg nXsova^ovtmv avzmv iv 
tri Msyccgm^, (*dicendum erat BoKotm^^ Casauh.) 395 E trig dl vi]ttrjg 
xal Holvfißccdog — fivrj^ovsvsi. (istd xal aXXoav lifivaitov noXXmv'Agiat. 
iv 'Axagv. Siä tovtodV vdaaag tioXoiovg d. <p. TQO%{Xovg %oXvfi- 
ßovg. (Hesycb. %6Xvfißoi„) — 837 f. schol. Pac. 1003 oti ogvi^orgo- 
q)og ij Boitoti'cc, xal iv 'A%agvfvaC (priaiv, maitsgel %sifJi(Xiv rjX&Bg 
ogvi^i'ag elg %riv dyogdv q>ig(ov. Phryn. Bekk. an. 56 25 ogvi&iccg 
XSi(»>(ov , . . 'AgiarotpdvT^g (oansgsl xtX. bis iX'qXvd'ag. (vgl. Paroem. 
I 463 4 II 226 13. 722 18.) Said, ogvid^^ag x^'^f'f'^v nagd 'AgtaTOtpa- 
vsL 6 a(po9g6g x^^'l'^^y ^^ 4 ^^^ ^<^ ogvsa diatpd'sigstai, — x^'-C'^^ 
ogvi&iag. — 840 Suid. C^aXonag, Etym. M. 715 28 xal XiyBi Ni- 
%o%Xfig andlonag^ dtg nag' 'AgißtOfpdvBt, %tX. — 841 schol. ivvSgBig, 



DIE ACHABNER. 139 

Boeoter. 
Was Boeotien gutes hat, 
835 Origanon Polei Lampendochte Binsengeflecht 
Rebhühner Dohleii Enten, Wasserhühner auch, 
Strandläufer Taucher. 

Dikaeopolis. 
Ei du kommst ja wie ein Sturm , 
der allerhand Geflügel auf den Ma^kt uns weht. 

Boeoter. 
Noch mehr! auch Gänse Hasen Füchse hab' ich feil, 
S40 Maulwurf und Igel, Biber und Katzen mit dabei, 
und Wiesel Ottern, Aale vom Kopaissee. 

Dikaeopolis. 
Mann, der den leckersten Bissen uns hierher geführt, 
zeig mir die Aale , dass ich sie begrüssen kann. 

Boeoter. 
So komm denn vor und mach dem Herrn dein Compliment, 
^ von fünfzig Kopaiskindem allerprächtigstes ! 

Dikaeopolis. 
liebster , schon mit Sehnsucht nur zu lang vermisst , 
erwünscht bist du gekommen unserm Trygödenchor , 
und lieb dem Morychos. Sklaven , bringt zur Stelle mir 
den Kochherd augenblicklich und den Blasebalg. 



schol. Aid. t%TtScig, Suid. tut ig. A read. 35 6 fxrt? Jcooy. aber Eustath. 
809 63 sl dh aal tctvxov tutig avtri ßagvtovog xal liitis o^vTovmg ri 
naga xm xo»fityco ntl. — 844 schol. ngscßsigav, schol. Pac. 1005 mg xal 
iv 'AxaQvsvai (priai jcgsaßsigcc nsvri^'KovtiDC xatnatdcDv nogoiv. — 
845 schol. KTQnLxdgittcc ' avzl' tov inixccg£x(og ^%ßri%'i, ro» ^ivta. Etym. 
M. 367 19 '*intxccgi.txa, dvxl xov inixagi^ovy ßoKoxmoag ^ nagd *Agi- 
ctoqfävBi. — 846. 848 Suid. Mogvxog . . . xal 'Agiaxofpävrjg m (piX- 
xdxri av xal ndlai, nod'ovfi,iv7jy ^ilri Mogvx^' —" ^^^ schol. 
Pac. 1008 Mogvxm Tsliijt' xal xovxovg dsl ccnsivai ßovXBxai xmv o'tImVy 
9id xovxo avxovg ytoXd^cav fog yaaxgificcgyovg y mg (prjaiv iv xoig 'Axccg- 
vsvai.v. — 849 Poll. X 94 sl^Sh inl xaCg iaxidaeai.v iv xt xmv dvayucci'av 
nai rj gmlgy al^grixat (i^hv inl r^s (ini^ovcrjg xovg ävd'ganag iv 'Axccg 
vtv€tv 'Agtaxoipdvov^' xrjv iaxdgav (loi devgo xal x^v ^mida. 
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850 6xetpa0d'€ natSsg ti^v XQatiötriv iyxekvv 

Hkov^uv mxfp (lohs ixH nod'ovfievriv. 890 

nQOöeiTCat' avtr^v cJ texv' • avd'gaxecg d' iy(o 
v^tv Ttagel^o t^öSe tijg ^dvrjg %dQiv. 
a^' i(S(pBif avTfjv. [ii]Sh yäg d'avciv Ttote 
855 • (Sov x^Q^S ^triv ivt6tsvtXavG)[iivfjg, 

BOI^TOS 

i[iol Si tc^ä täiSSs na ysvfjaBtac; 895 

AIKAIOnOAIS 

ayoQag xikog tavtrjv yd nov Sdöstg i[ioi. 
«AA' eÜ XI TCokBtg tdvSs täv aXXfov^ Xiye, 

BOIßTOS 
Idvya xavta Ttävta. 

AIKAIOnOAIS 

q)eQ€ 7t6(Sov leyst^g*^ 
860 ij (poQtC 6t6Q ivd'dvS' ixstö' a^eig] 

^ BOI^TOS 

Cdv, 
o TL y löt' ^A^dvaiS^ iv BoioxotiSiv Sl fiTJ. 900 

AIKAIOnOAIS 

dg)vag ap' a^ecg nQtä[isvog q)aXri(fcxäg 
rl xdQa[iov; 

BOIßTOS 

äipvag ij xdQcefiov; aAA' ivt^ ixet' 
dXV o Tfc TtaQ^ diitv fiTJ 'cfn, taSs d' av nokv. 



850 schol. ^y%iXvv' dtti%mg iyxsXvVj Boicatol ^y%Bliv, Ath. VII 299 
B 6 yovv 'AQiatotpdvTjg iv filv *A%aQVBvai ani'^lfcca^i fprici naideg 
xriv Ttgat^aTTjv ^y%BXvv, Grammaticus Hermanni (d^ emendanda rat. 
graecae gramm. ) 321 'AQictofpdvrig ovv iv ^A%aQVBvci (priOi a^iipct- 
ad^s n, T. üqaxiQxriv I'. (Gramer anecd. Paris. IV 246 20.) Eustath. 
1240 18 Xhiog coansg i'yxsXvg (Aristoph. fr. 215 II 1039)* ov attuLxitiiq 
a'üiipaad's n. x. %QctxCaxriv i. — 854 f. schol. Pac. 1007 %al iv 
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850 Schaut, Kinder, euch den wundervollen -Aal nur an, 
der endlich im sechsten Jahre mein Verlangen stillt! 

(«lie Ang-chörig-cn und Sklaven des Dik. haben sich um ihn gesamneh.) 

O Kinderchen , grüsst ihn ! Kohlen geh' ich euch sogleich 
zu Ehren dieses Gastes, der uns heut genaht. 
Bring' ihn hinein ! Denn auch im Tode möcht' ich nicht 
855 von dir mich trennen , Aal mit Mangold angeöiacht. 

Boeoter. 

Wie komm' ich aber zu meinem Gelde für den Fisch? 

Dikaeopolis. 

Den gibst du als Marktsteuer mir, mein lieber Freund. 
Doch sprich , was von dem andern du verkaufen willst. 

Boeoter. 
Das will ich alles. 

Dikaeopolis. 

Gut denn, und für welchen Preis? 
8ßO oder willst du andre Waaren dafür eintauschen? 

Boeoter. 

Ja wohl ! 
was hier in Äthan zu haben, in Boeotien nicht. 

Dikaeopolis. 

Nimmst du Sardellen also von Phaleron mit 
oder hübsche Vasen? 

Boeoter. 

Das haben wir beides auch daheim. 
Nein , was uns abgeht und bei euch sehr häufig ist. 



'A%ctQvsv6i (prjai (»>7jdl yag ^av(6v cov x^Q^S strjv nori, Suid. 
^vxstsvtlavatfiivrjs . . . 'Agiatofpdvrjg (iTjSh yccg d'avmv nots Zov 
;^a>ptg stf^v (xmgiad'sirjv BVE Med. Zon. I 751) ivtstsvtXavatfjLi- 
vrjg (-OV BE). — 859 schol. iüyoc, Hfesych. laya. iycoys, BoicotoL — 
860 schol. a^sig Itov' ygdtpsxui xofl l(o dvtl xov iym, xal 8vo OTiyft^al 
iv xm a^sig, $lxa x6 1(6. — 861 schol. 'AQ'uvag, 
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AIKAIOnOAIS 
865 iy^Sa roCvvv* 6vxo(pavtrjv il^ays 
äonsQ xdQa[iov ivörjad(isvog. 

BOKiTOS 

vbI reo (SLci, 905 

Xdßocfii (idvtccv xi^Sos dyay cjv xccl nolv, 
ansQ 7cC%'axov äliTQiag TtolXäg TtXscov. 

AIKAIOnOAIS 
xal fifjv 6dl NLxaQxog iQXSxai, (paväv. 
BOIßTOS 
870 ^ixxog ya (idxog ovtog, 

AIKAIOnOAIS 

aAA' Sjtav xaxov. 



NIKAPX02 
tavtl xlvog tu (pOQxC iatl*^ 

BOISiTOS 

read' i(icc 910 

Sslßa^ev htcij ^evg. 

NIKAPX02 
iy(o roCvvv 6dl 
g)aiv(o TCoXi^ia tavta, , 

BOI^TOS 

XV Sa xaxov Ttad^cov 
OQvaTtstiOLöc xoke^ov iJQa xal ^dxav, 

NIKAPXOS 
875 xal OB ys (pavcS TtQog rotöÖB, 

BOIw<^TOS 

ti dSLX€v[isvog; 



866 vgl. EuBt. 631 42 aiod) filv xov d'sov naqä TlsXoTcovvrja^ovg 
yiaXovfifvov y (og xal o 7ica(ii%6g drjXoL. — 867 schol. fiiv t' äv nigäog. 
— 868 schol. anBQ, Suid. dlitgia, ai/tl xov afiagtia. *AQtGxoq>dv7]g, 
(Bekker an. 377 6 Bachm. I 67 30.) — 869 f. Suid. pnytQog ys fiij- 



DIE ACHARNER. 143 

DikaeopoliB. 
865 Da weiss -ich was gutes : führ' einen Sykophanten aus , 
als Thon verpackt, 

Boeoter. 
Ja bei den Göttern , da hast du Recht. 
Viel Geld könnt' ich verdienen, wenn ich solchen Kerl 
als Affen mit mir nähme voll Verschlagenheit. 

DikaeopoliB. 
Da kommt ja schon Nikarchos an, der Arbeit sucht. 

Boeoter. 
870 Das kleine Männlein ! 

DikaeopoliB. 
Aber jeder Zoll ein Schuft. 

Neunzehnte Scene. Die Vorig-en. Nikarchos. 

Nikarchos. 
Sagt f wessen sind die Waaren ? 

Boeoter. 

Die gehören mir, 
und ich bin von Theiben, lieber Dens! 

Nikarchos. 

Beschlag muss ich 
auf alles legen als Feindesgut. 

Boeoter. 

Was fällt dir ein? 
führst du mit Vögeln solchen unbarmherzigen Krieg? ' 

Nikarchos. 
8*5 Dich zeig' ich auch an. 

Boeoter. 
Aber was hab' ich dir gethan? 



%og ovTog. dXld nav naxov. xov NtnctQXov fpriGiv *AQiatog>dvi]g' 
%al (17] V oäs {oSl AV Ox.) Nlnccgxog ^. <p. — q)avoav . . . 'AgiGvotpä- 
VTig pLtHQog ys fi7J%og ovtog, dXX* dnav x. vgl. fiC^nog. a fiiTigog' 
— 873 schol. Tt Sccl ncc^mv. 
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NIKAPXOL 

iK räv TtoXefiicDV eiiSdysLs ^QvakkiSa. 
AIKAlOnOAlS 

NIKAPXOS 
avtrj yuQ i(i7tQ7J06UV av xb vedgiov, 
AIKAIOnOAIS 
8S0 vscSqiov d'QvaXXig; 

NIKAPXOS 

AIKAIOnOAlS . 

tivc TQÖTta; 
NIKAPX02 
ivd'slg av hg ri(priv dvriQ ßoidtiog^ 920 

aipag av haTCBfiil^eisv kg ro vscigiov 
dt' vSQOQQoag^ ßoQsav STtirrjQfjöag iteyav 
TiBtitEQ Xdßoixo tc5v vsfSv ro nvQ aTta^^ 
bS^ Cekayotvt^ av. 

AIKAI0n0AI2 
al v^g^ (o xdxi^öt' dnokov[i€V€j 
CekayolvT^ av vnb tvfprig re xal 9'QvaXXiöog; 925 

NIKAPXOS 
(laQtVQOiiai. 

AIKAIOnOAIS 
l^vlkdfißav' avtov ro (frd^a. 

dog iioc (poQvroVy iV avxdv ivÖTJöag g)iQ(0. 



877 Suid. 'Ö'pvaUt's. iti r&v noXBfii'av eladysig ^gvaXXtdcc^ — 
879 ff. Suid. vsmgia ... ifingijcaisv av ro vsoagiov. *Ev&slg Sv 
^S ti(p7)v d, ß, '^Aipccg äv ianifiipsisv (ianifi,'ilfoi E) ig to v. — 
^QvceXUg ... rivt. tgontp; Avtr] y. ifing7]asts xo vs(6giov;'Ev- 
^tig av slg 6iXq>rjv (ig VE Med. titprjv ABYE) d.ß.'^A. av slaicifjL- 
tp£isv {ianiasisv V Blaniasisv *V) sig to v, Ji* vSgoggoag, ßo' 
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NikarohoB. 
Der Zeugen wegen, die hier steh'n, antworf ich dir: 
aus Feindes Land führst du hier Lampendochte ein. 

Dikaeopolis. 
Sind Lampendochte solch ein Dom im Auge dir? 

Nikarohos. 
Leicht stecken sie das ganze Schiffswerft uns in Brand. 

Dikaeopolis. 
880 Ein Docht das Schiffswerft? 

Nikarohos. 

Allerdings. 
Dikaeopolis. 

Wie so denn das ? 
Nikarohos. 
Der Boeoter thut ihn auf ein kleines Fahrzeug nur, 
dann steckt er ihn an und durch den Rinnstein sendet er 
ihn nach dem Werft uns , wenn so rechter Nordwind geht ; 
und hat das Feuer die Schiffe nur einmal gefasst, 
885 so steh'n sie gleich in Flammen. 

Dikaeopolis. 

Wart', Hallunke du! 
die Schiff* in Flammen durch einen Docht vom Kinnstein her? 

(schläg-t auf ihn los und wirft ihn zu Boden.) 

Nikarohos. 
Ihr Männer, seid mir Zeugen! 

Dikaeopolis. 

(zu dem Boeoter) 

Halt den Mund ihm zu! 

(zu dem Sklaven) 

gib etwas Spreu her, dass ich ihn gut verpacken kann. 



giav S' ini.x7jQi^cocg ((?. in. ABVE Med.) fi. — 883. 1130 Suid. 
vdgoQQoa. — 885 schol. iav aiprixai tpr^aL (lovovy svd'vg %aCovxai. 
— 888 Suid. (poQvtos, 'Agiaxotpccvrig Sog fiot (p. tv' a. ivSriaag (iv- 
dvcag BVE Sijaag Med.) qp., nachher noch einmal dog fi, cp. Z, a. iv- 
Sjqaag (djjaccg BE (pogvrov, ivSTjaag V) q).lQ,ansQ nsgafiov, tva ftj} 
xarucy^ (pogqvfisvog, Hesych. (poQvrov. Sxvga, tpgvyavcc. 

AHISTOPH. ACHABNEB. 10 
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' '^v X0P02 (2:tpo4)h) 

ivdriöov (ü ßilttiSte tc5 ^svg) xaXcis xr^v h^TtoXrjv 
800 oifTCog ornog 930 

Sv ^ij (pBQCHv xatd^y. 

AIKAIOnOAIS 
ipiol ^sXrjösv tavt^ , STtsi tot, xal ^oq)€t Xdkov xt xal 
nvgoQQayig 
xäk^iog d'BOtöcv ex^QOv. 

XOPOS 
BW> ri %Q7J(S€xai tcox^ avxä; 935 

AIKAIOnOAIS 

XQaxrjQ xaxcov^ xQinxrJQ Sixcjv^ q)aiv€iv viCBv^vvovg Xv%vov- 

Xoq xal xvlt^ .... 

Ä«l TtQayfiax' kyxvxäöd'ccL. 

XOPOS (aNTI2TP0<|)H) 

WO TttSg d' äv Ttanoi^oCri xig ayysvG) xolovxcj XQciiLSvog 940 

xa%^ oixlav 
Toaovd^ äel if^otpovvxij 

AIKAIOnOAIS 
laxvQOv höxcv ciyäd'* Söx* ovx av xaxaysirj nox\ et- 
TiEQ kx no8iSv 945 

905 xdrm xuQa XQeiiaixo. 

X0P02 
fjÖTj xccl(og ixet aot. 

BOIiiTOS 
^ikko yd xov ^bqlSSsvv, 

XOPOS 
äkV £» i,ivG)v ßslxiöxs avv^eQils xal rovxov laß(ov 



889 schol. ^vÖTiCov cJ lmt£. — 889 if. Moeris 196 30 ifinolTJ' %ä 
qiOQtia ^Atxmoiy dog 'AQL6tO(pdcv7ig f^v ifinoXriv oncog firj xal (pi- 
Qwv Hcctd^Tf, — 892 f. Poll. VII 164 inBl Tial 'Agiat. iv 'Axocgvsvaiv 
fi^Tjus ijjocpsi XdXov XL xal nvQiQgayig, (Phot. nVQiQQOtyi^g 476 18 
Tt^QiQQOiysg hier BA) Suid nvgoQQCcy/jg. — ijjotpov nlicog . . . xal 
tißotpsi IdXov TL xal nvQOQQuyig. (Etym. M. 697 23 *.) — 897 Suid. 
•HQfXtijQ . . . xal nagoiytiia xpar^p 8iv,aiv ai/rl xov do%Biov xaxcov. 
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Chor. 
Ja schnüre nur, vortreflFlichster, die Waare gut dem Fremden ein, 
890 auf dass er nicht 

im Tragen sie zerbreche. 

Dikaeopolis. 
Lassildich nur sorgen! dröhnt er doch geschwätzig gleich dem Topfe, der 
im Feuer barst J 
den Göttern gar ein Greuel. 

Chor. 
895 Wozu kann er ihn brauchen ? 

Dikaeopolis. 
Sehr nützlich ist ein solch Gefilss , 

Processterrine , Bosheitskrug, Latern', um zur Verantwortung 
zu zieh'n , und Napf, 
die Dinge durchzurühren. 

Chor. 
900 Doch wer entschliesst sich wohl dazu , in seinem Haus^ ein solch Gef^ss 
zu brauchen, das 
so laut stets tobt und klappert? 

Dikaeopolis. 
Dick sind die Wände, liebster, und entzwei geht's nicht, wenn man es nur 
Kopf unten frei 

005 an beiden Beinen aufhängt, (hebt den eing-epackten an den Beinen auf.) 

Chor. 
Der wird nicht Schaden nehmen. 

Boeoter. 
Ich denk' ihn wohl zu nützen. 

Chor. 
Ja guter Fremdling, nütz' ihn nur: jetzt pack' ihn auf und nimm ihn fort 



Poll. X 116 co; 'AQiav. iv Uxccgvsvoiv ^q>7j tpaivsiv vnsvd'vvovs 
Xvxvovxog. — 903 ff. Suid. xaroxaptt (schol.) . . . 'AQi.iSt. stnsg ix 
noddSv Kat(o%dQa Tigificcito. (ngifiazo BE Med.) vgl. schol. Pac. 158 
Gregor. Cor. diaL 124 Eustath. 1960 39. Phot. 151 4 xarco Tidgcc' xarco 
x^v K£<paXrjv ^xovxot, — 907 Suid. d^sg^tsiv . . . 'Agtat, fiiXko} ys rot 

10* 
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WQOößaKV OTTüi ßovXsv (piQCDv 950 

9W 3K^üs Ttdvxa avKO(pdvtrjv. 

AIKAIOnOAIS 
ljL6Xig y^ ivB'dtjöcc tov xaxcjg aTtoXovfisvov, 
u^^QV laßmv TOV xsQafiov (o BoidtLS, 

BOISiTOS 

AIKAIOIIOAIL 

xSxiog HütolfSBiq avrov svXccßoviisvog ' 955 

9L5 Ttdvrmg (tlv oi'asLS ovdiv vyvig^ &kX' oftco^. 
H&v rovxKi Ki^Sdvyg aycDV ro (pogtiov, 
Evöm^iopiiaHg avxo(pavr(Sv y ovvsxa. 



0EPAnSiN AAMAXOT 

AIKAIOnOAIS 
Tt ^(Jrt; ri (le ßcDatQstg; 

OEPAniiN AAMAXOT 

o tt; 
ixiXBv£ Jdnaxog 6€ ravtr^öl ÖQaxiirjg 960 

D30 /g Tovg x^^^ Kvrä ^aradovvccL tcSv xixläv^ 
TQL^v d^ax^i^v ff' ixilsvB xoTtaS^ iyxslvv. 

AIKAIOnOAIS 
6 notog oi^roi? Jdfiaxog riji; lyxs^vv; 

OEFAnSiN AAMAXOT 

2tdkX^L xgadaivcjv xQetg xaxaCxCovg Xotpovg, 965 

AIKAI0n0AI2 
025 oiSä ßV \id Ai ei doiYi yi iioc xi^v danCdw 



024 .*3cl)oh xaiacrx^otg Xocpoig" Svvocfisvoig ühlccv XLva noirjaai. 
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und wirf ihn ab , wohin du willst , ' 

910 den Schuft von Sykophanten. 

Dikaeopolis. 
So war' der Kerl denn endlich mühsam eingepackt. 
Nimm deinen Töpferkram nun auf, Boeotier! 

Boeoter. 
Bück dich und reich die Schulter her , Ismenichos ! 

(der Sack wird dem Sklaven überg-ehäng-t.) 

Dikaeopolis. 
Doch trag' ihn auch behutsam und fein säuberlich. 
915 Zwar ist's nur Unrath , was du fortträgst ; dennoch thu's ! 
Und wenn du sicher dies Paket von hier entfernt , 
so können dir die Sykophanten nichts mehr thun. 

(Boeoter mit dem Sklaven ab.) 
Zwanzig^ste Scene. Dikaeopolis. Ein Diener des Lamachos. 

Diener des Ijamaohos. 
Dikaeopolis ! 

Dikaeopolis. 
Was gibt's? was willst du von mir? 

Diener des Ijamachos. 

Hör' an! 
Herr Lamachos lässt dir sagen , du möcht'st zum Kannenfest 
920 Kramtsvögel ihm verkaufen für die Drachme hier, 
auch verlangt er für drei Drachmen einen Kopaisaal. 

ibikaeopolis. 
Was ist das für ein Lamachos, der den Aal verlangt? 

Diener des Lamaclios. 
Der gewalt'ge, der Aresgleiche, der der Gorgo Bild 
hoch hält, und dem drei schattige Btlsche das Haupt umweh'n. 

Dikaeopolis. 
925 Bei'm Zeus ich weigr' es , gab' er mir auch seinen Schild ; 



ävrl tov ini.fni%si,g, ficydlovg. — 925 schol. omt Sv fiä Ji' ov do^rjv. 
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dkk^ inl taglxBi tovg X6(povg ugaSawirto. 
riv d' äicoliyaCvri ^ tovg ayoQavofiovg xccldi. 
iy(d d' ^fiavtä toöe kaßciv to q)OQtCov 

^töSLfl' VTtal TtTBQVyCDV Kl%Xäv Kai XOtf^ixCOV, 970 



t}26 schol. inl tagCxri. — 927 schol. ccv S' dnol, Suid. ccicoliya^- 
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und seine Büsche, zum Pökelfleisch lass' er sie nur weh'n. 

Und macht er Lärm , ruf ich sogleich die Polizei. 

Ich brauche meine Sachen hier für mich allein 

und geh' in's Haus in Drossel- und Amselflügelschutz. 

ab. (beide in die verschiedenen Häuser.) 



v£i . . . Ugiat. riv d* anoXiyalviß, t. a. x. 



xopos: (xTPo<t)H) 
930 eldsg ü 3täacc icoh xov (pQovtfiov avÖQa rov vnsQ0ocpov ^ 

qV f%H 07tH0d(isvog i(i7tOQixd xQYiiLata Si€(i7toX6iv^ 

top tä iihv ip oixCa XQtiCiiiLa^ td d' av jc^btcbl xXiaQct xate- 975 

ftvTO^ata Ttdvr^ aya^ä xtpSi ys Tto^C^^Btai. 

öv&iitor^ iyto IIolsiiov otxccS^ vnoSH^o^ai^ 
o;w> Qv6h jrap' i^oi Ttots xbv 'Aq^loSlov aOstai 

%\}yHara}LkivEiq^ oxi naQOivvxbg avriQ l(pv' 

oorig inl navt' aydd^' Ix^vxag i7tix(O[id0ag 980 

il^yatSaxo itdvxa xaxd xdvexQans xd^ix^c 

xd^dx^TO xal TtQOösxt TCoXXd TCQOxaXovfiivov ^ 
Oli> ^tve xaTaxBiCo Xaßh xtjvSe q>iXoxri(SCav ^ 

tu^ Xd^ccxug ^jcxB nokv (lälXov iv x(p tcvqI 

i^^X^t ^' rj^(5v ßla xbv olvov ix xcSv diinsXfov. 985 

(aNTI2TP0(|)H) 

+ + rat t' ijrl xb Setnvov a[ia xal [leydXa diq q>QOV£t, 
rov ßioif ä' i^ißccXs Sety^a xdSs td itxsQa Tcgb xcSv ^vq€ov. 
[Hb m KvitQiSi trj xalfj xal XdQi0i xaig tpikaig i,vvxQO(pe Jucck- 

^ ^(^n^ 

Ü30 C SnitL ävd'TiQcc . . . *AQi,axo(pdv7jg *A%aQVBvaiv slSsg od naaa 
nolt xcv tpQ, ä.t.v., Olov ^XBi xrX. bis '^utbg^Cbiv, — 931 Suid. 
ß^i^^nolüv. Zon. I 545. — 934 ff. Suid. ov^fwor' lyoi xovzov vno- 
^i^oy^at^ OtiSl nag* i(»>oi nors t. 'A. aaetäi, nago^viog (ort 
Trag. A) dvrjg itpv. — ndgoivog. fiid'vcog. 'Agiaroipdvrjg ovSinox* 
^ycä TouToi' £i(fdi^ofiaf Oval n. i. n. %. *A. a., T^rt ndgoivog 
^tfv (ir. dpi}g ^. AV). — 935 schol. 1093 orcBg dvoatigo) ^(pr)' ^AgfioSiov 
jtiAog «(TfTßt, V(fl. Moeris 189 17 aaBxai *Axxi%oiy aaBi^EXlrivBg, — 



Chor. (Strophe.) 
930 SahH ihr wohl, Bürger unsrer ganzen Stadt, den klugen hoch- 

verständ'gen Mann, 
welche schönen Waaren er vom Ausland kraft des Friedens sich 

' erhandelt da, 

in der Wirthschaft zum Theil nützlich und zum andern Theil 

Leckerbissen für den Tisch? 
Ganz von selbst fliegt alles gute diesem Glückskind in den Mund. 
Nimmermehr duld' ich unter meinem Dach den Krieg fortan , 
935 und er soll an meinem Herde nimmer den Harmodios 

Wngestreckt mir singen, denn er ist ein arger Trunkenbold. 
Schwärmend kam er vor die Thüren uns in unserm Ueberfluss, 
richtet Unheil an die Menge, kehrt das ganze Haus uns um 
säbelrasselnd, und je mehr wir freundlich bittend uns ihm nah'n : 
940 'trinke Freund und leg dich nieder, diesen Becher bring' ich dir', 
toller noch rast er, steckt die Pföhle gar uns in Brand 
und verschüttet ohn' Erbarmen aus den Reben unsern Wein. 

(Qegenstrophe.) 
Jener aber denkt des Mahls sich zu freu'n , und uns andre lacht 

er aus , 
wirft zum Kennzeichen seines Schwelgens diese Federn noch vor 

die Thür. 
^45 Freundin du der schönen Kypris, und der trauten Chariten Mit- 
genossin, o Versöhnung! 

936 schol. nagoivLog öh [lid-voog xal vßQLatrjg, — 940 schol. Xsyovrogy 
nCvs TidvcLTisiao ijßvxog, — 942 schol. i^ixsi d"* vficiv ß. — 943 schol. 
ta d" inl tö dBtnvov insiyst, ansv^si,. — 6 dl Xoyog, JmatonoXig 
^novdd^si nsgl to dsikvov. — 944 Suid. dstyfia . . . 'Agiatocpccvrig rov 
ßiov S* i^ißaXXs ^.«Ty/Lc-a ngo tmv ^vqcov ntsgä, — 945 Suid. SiaX- 
Xctyi^ . . . cö KvngiSi t. x. x. Xdgtai (xdgi^'^i A) t. qp. |. S. — Xdgiat 
xal *A(pgod{tri ^vvtgotpog ^ dtcrXAay?}. 
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tög Halot* €%ov0a ro utgotScuTtov ap' ildvd'avsg. 990 

srtäg Sif i^h xal &i rtg"EQ(og ^vvaydyoC Xaßdv^ 

mGTZBg 6 yiyQafifiivog i%G)v Ctitpavov dvd'SiKOv; 

tj jtdvv ysQovTiöif lacsg vsvo^Lxdg us 0v; 
a>0 dlld aa XcißtAv TQUi SoKfS y* av hi Tcgoößalstv 

nQ(3Tf< fiiv äv dtiTtiXidog oqxov ikdöai ^axgov^ 995 

§hfi Ttccgd tovd^ via {loöxCSva övxidcav^ 

Xfd tö tQLtöv ^(itgiäog oqxov 6 y^QOv odt, 

xal :XBg>l rd ;(G)p/oi' ikadag dnav iv xvxIcd^ 
Ö55 iStfr' älELp^a^cct er* djt' avräv xd(ih ratg vovfiriviaig. 



vmydyjj i^vvtiytiyoi AK) laß(6v,'*Sl. 6 y. tprial, xal av^ig, i%mv ex. 
u. — 952 HeBjrcK tioüildicc, — 953 ßchol. r^LBgldog %lcidov, — 954 
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ach warum hab' ich dein schönes Antlitz früher nicht erkannt! 
Wollte doch ein guter Eros mich und dich einigen , 
gleich dem Gott in unserm Bilde mit dem Blumenkranz geschmückt! 
Oder glaubst du mich ganz schon vertrocknet , altersschwach ? 

950 Kann ich dich bekommen , leist' ich sicher noch dreierlei. 

Erstens pflanz' ich gleich mit Reben einen grossen Garten voll 
und dazwischen von dem Feigenbaume Wurzelschösslinge; 
drittens zieh' ich edle Weinranken , ich alter Mann , 
und zuletzt rings Oliven um den ganzen Fleck herum , 

955 so dass mir und dir am Neumond nicht zum Salben fehlt das Oel. 



Suid. iXatdag. iXaiag SivSga, — 955 Suid. vovfiriv^a . . . 'Agtütoqxi- 
I viyff . . . dXs^(ps6^a£ a' an' aircav %. t. v, — dlBitpaq . . . xal 'Aqi- 

I ctocpdvTjg dls^tpaad'' an juvt&v tatq v. 

i 



KHPTS 
dxovste Xsci' xatä xä ndtgia rovg xoag lOOO 

jtCvBiv vno tfjg öälmyyoQ' og d' av ixTtiy 
jtQciuötog, aöxöv KrriöKpävtog XijfetM, 

AIKAI0n0AI2 
(J TtatSeg cJ yvvatxsg ovx i^xovöars; 
960 tt dgäts; roi) xijgvxog ovx dxov€te; 

avaßQcixxBt i^OTttätB rginst^ atpikxsxB 1005 

xä Xayfpa raxBcog^ rovg (SxBtpdvovg dvBiQBXB, 
(fBQB xovg 6ßBkl6xovg^ Xv^ dvaTtBcga) xdg xC%kag, 

X0P02 (2tp0(|)h) 
gi^AcJ 0B xr}g svßovUag, ^dXlov dh Xfjg BV(Xi%Cag 
965 av^QCDTCB x'^g TtaQOvötig, 1010 

AIKAIOnOAIS 
xi drjx* ijtBiddv xdg xi%kag 
ojtxcD^Bvag tdriXB; 

X0P02 
olficci 0B xal xovx' bv XiyBiv. 

AIKAIOnOAIS 
x6 TtVQ vnoöxdkBVB, 



956 ff. Ammonius 148 Valck. %6aq avvsctaXfiivtog fqv iogrijv. 
'AgiCTOcpttvrig 'Axccgvsvaiv dtiovsts Xsdog %ccta xa ndxgia xovg 
xoag. Suid. dcKog KtrjOtcp&vtog. Ugiatocpdvrig Ttatd xct ndtgicc tag 
xoag (tovg x^ag ACV) TIlvBiv v. t, adXniyyog (T. X' ^^vsiv v. r. 
adln, natu xä ndtgia *V) og S' av %xl. bis Xij'ilfsxai, — 958 Poll. 
X 71 ix 91 xdiv olvotpogfov äyye£<ov danog xal ac^idiov^ ig iv 'Axag- 



Einundzwanzig-ste Scene. Ein Herold. Dikaeopolis. £inig-e Athener, 

Herold. 
Hört alle zu ! Die Kannen nach der Väter Brauch 
trinkt aus berm Schalle der Trompete; wer zuerst 
"Sie seine leer hat , kriegt den Schlauch des Ktesiphon. 

Dikaeopolis. 
Nun junge Bursch' und Weibsen , habt ihr nicht gehört ? 
960 Nur flink an's Werk! vernahmt ihr nicht des Herolds Ruf? 
Jetzt gilt es kochen braten wenden , den Hasen schnell 
vom Spiesse ziehen , Kränze flechten zum Feiertag. 
Bring mir die Stäbe ! das Geflügel steck^ ich dran. 

(Man sieht in der Küche die Befehle ausführen, Dikaeopolis selbst gfcschäftig: am Herde.) 

Chor. (Strophe.) 
Ich muss um deine Weisheit dich, noch mehr um eine Mahlzeit dich 
965 beneiden, Mann, wie diese. 

Dikaeopolis. 
Was sagt ihr dann erst, wenn ihr die 
gebratenen Drosseln sehet? 

ChoY. 
Ja leider hast du völlig Recht. 

Dikaeopolis. 
Das Feuer angeschtiret ! 



vBvaiv jiQiatoffdcvTig iq)r] (Eccl. 307). — 963 Suid. avans^Qats . . . Uqi- 
cxo€pdvriq (pigs ((psgsTS BCE Med.) tovg oßsXiüTiovg, tv' avan, 
T. X. (Zon. I 204.) Pol!. X 96 (og^AgiCt, iv 'A%agv. cpigs t, o., tva 
xjj^oo X. %. — 964 f. Suid. irjX^ . . . 'AgiaTOCpävrjg fi^ico üs trig %xX. 
bis nagovcrjg, Hesjch. ^lyXco as, (lattagl^ot as. fiifiovficc^ as» — 969. 
Said. vnoaxdXsvs . . . 'Agtar. to nvg vnoc%. 
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X0P02 
970 fjxov0ag dg ^aysLQixcig^ xo(if(Sg xb xal dsLTtvrjtixiSg 1015 

avtp SiaxovBtxai'j 



TEiiPrOL 
otiJLOv xdkag, 

AIKAI0n0AI2 
(0 'HQaxleig xCg ovxoöi; 
rEÄPrOL 
dviqQ xaxodaificüv. 

AIKAIOnOAIS 
xaxct öeavxov vvv XQsnov, 
TE^PrOS 
cJ q)ilxax6^ 07tovdal yäg elöc öol [lova^ 
975 ^BXQti^ov elQfjvrig xi fto^, xav nivx* Sxtj, 

AIKAIOnOAIS 
xi *' iTtad'eg; 

TESiPrOS 
inexgCßriv diiokicag rcJ ßos. 
AIKAI0n0AI2 

rE^pro2 
ano 0vlfjg ikaßov ol Bokqxvov, 
AIKAI0n0AI2 
a XQLöxaxödai^ov Bixa kevxov afiTtix^L; 

TEßPrOS 
xal xavxa (ibvxol vyi aC SjtSQ ^l ixQSfpdxrjv 
980 ^v TtäöL ßokixoig. 



973 schol. vvv. — 974 schol. anovSal ydtQ bIoI fiot (uovcp' insl av- 
Tog iansiaato itQOs Aa7i6Scci(iov£ovg. — 977 Steph. Byz. 674 3 ^vXij . , . 
d^fiog OlvriCdog (pvli^g. 'AQiüxoqxivrjg 'AxotQVBvai no^Bv; an 6 <^. i. 
ot B, — 978 Eust. 725 23 tot^avta dl xal hsga ov% oUya, iv otg nccl 
6 itagcc .tm xo)/u.txccl tgianatioScc^fKov, schol. ccfinixrj, Suid. dfinsxo- 
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Chor. 
970 Siehst du, wie küchenmeisterlieh, geschickt und speisenkünstlerisch 
er selbst sich da bedienet ? 

Zweiundzwanzig-ste Scene. Die Vorig-en. Ein Bauer. 

Bauer. 
Ach weh mir Armem ! 

Dikaeopolis. 
Herakles, wer bist du Mensch? 
Bauer. 
Ein Unglückserger. 

Dikaeopolis. 
Mich lass' ungeschoren dann. 
^ Bauer. 

Acli liebster ! du hast ja Friedensvorrath ganz allein ; 
975 gib mir doch ab ein bischen auf fünf Jahre bloss ! 

Dikaeopolis. 
Was fehlt dir? 

Bauer. 
Ich bin ruinirt , ich verlor mein Ochsenpaar. 
Dikaeopolis. 
Wodurch? 

Bauer. 
Von Phyle nahmen's die Boeoter weg. 
Dikaeopolis. 
Das ist ja traurig; und dabei gehst du noch weiss ? 

Bauer. 
Die Ochsen waren mein ganzes Hab und Gut, bei'm Zeus! 
980 ich schwelgt' in lauter Dünger. 



pLBvog . . . xal dfinexf^ . . . cJ nanodaiiiov, e. l. dfinixv'y — ^'^^ f. 
Said. ßoXitog^ . . . 'Agtatocpdvrig itQS(psT7jv 'Ev ye. ß. — 980 Moer. 
192 25 ßoXCtoig 'Axxi%oC^ ßoXßCxoiq"EXXrivsq, Phryn. 357 Lob. Gregor. 



; Cor. dial. 133. Thom. M. 55 14. 
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AIKAlOnOAIS 
elta wvl TOt) össl; 
rEßPr02 
ccTtolcDlcc tcoq)d'aX^(o daxQvov rcj ßos. 

AIKAIOnOAIS 
d^V CO tiovijq' ov öri(io0i,£VC3v xvy%dvG). 1030 

rEßpro2 
985 t%'^ dvxißoXä 6\ r^v Tcog xo^L6c:>fiai reo ßos. 

AlKAIOnOAIS 
ovx iötLV dkkd Kkäe tcqos tovg Jlcttdlov, 

TESiPrOS 
0v tf' dXld iLOL ötakayiLOV elQtjvrjg eva 
ig xov xakayiCoxov iv0tdkai,ov tovtovC, 

AIKAI0n0AI2 
ovd^ äv CtQLßihxCy^' alV djtcav ot^ca^e Ttov, 1035 

TEiiPrOS 
990 ot^OL xaxodatiKov totv yeogyotv ßoiSCoiv, 



XOPOS (aNTI2TP0(J)H) 

dvriQ avBVQTfixiv xi xatg 67tovöat0LV i^öv xovx sot~ 
xBv ovösvl ]i£xa8(6(Ssiv. 

AIKAIOnOAIS 
xaxoixsi öv xrjg xogSi^g x6 ^ali' 1040 

xdg örinCag Oxdd^svs, 



984 Suid. (Zon. I 503) SrjfioaLSvcov . . . 'AgtatotpavT^g dXl' m no- 
V7}q', ov S, xvyxdvco, {igydiofiai E pr.) — 986 ff. Suid. SnirtaXog 
. . . 'Agict. änsX^s ngog tovZnittdXov. {tovg niTxdXov YOx,) 21v 
d' dXXd (loi at» slgijvTjg 'EvardXa^ov zovzovL Etym. M. 673 35 
*IliztuXog. ovofia tatgov. nagd 'Agi6Toq)dvsi, — 986 Bcho\. ngog Ilit' 
TuXov, — 987 f. Poll. X 168 xaXa/^tt'crxos , wg otav q>^ 'Agiat. iv *A%agv, 
Gv S' dXXd fioi, %xX, bis xovtovi, Phot. ctocXayfiov . . . ^Agietocpdvrig 
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Di^eopoUs. 

Und was willst du nun? 
Bauer. 
Die Augen hab' ich mir um die Ochsen ausgeweint. 
Greht dir der Phylasier Derketes nun ein bischen nah, 
so streiche mir etwas Frieden in die Augen schnell. 

Dikaeopolis. 
Seltsamer Mensch ! ich bin ja kein Landarmenarzt. 

Bauer. 
^ Komm , ich beschwör dich ! ich finde doch vielleicht mein Vieh ! 

Dikaeopolis. 
Unmöglich ! klage den Pittalosj tingern deine Noth. 

Bauer. 
Ach wolltest du doch einen einzigen Tropfen nur 
vom Frieden mir einträufeln in dieses kleine Rohr! 

Dikaeopolis. 
Auch nicht die Spur; mach fort und heule anderswo. 

Bauer. 
990 Ich armer Mann ! ach um mein liebes Ackervieh ! (ab.) 

Dreiundzwanzig'Ste Scene. Die Vorig-en. 

Chor. (Ge^enstrophe.X 
Wie herrlich hat er sich bedacht mit seinem Frieden ! und er scheint 
davou nichts abzugeben. 

Dikaeopolis. 
Den Honig giess mir über die Wurst , 
die Sepien stell' an's Feuer! 



'AxaQvevai <fv S* xtX. bis Iva. — 989 Suid. inononoi . . . argißili- 
x^y|. (491 4 Bemh.) vgl. Theodos. 79 12. — 990 Phryn. 86 Lob. ßol- 
diov xal ßotdiov. — 991 schol. dvrjQ dvsvgrjtts, — 993 f. Phot. 534 6 
(cf. 21 12) ataO'Svacct. 'Axccqvsvgi Ttjg X^Q^VS tro fiiXt' tag arinCccg 
ütdd'svs. schol* Lys. 376 xal iv'AxagvBvai tag <r. axu^BvCfo, Suid. 
Qtdd^BVB , . . 'Aqiot, TCtg 6, CT ad' SV 8, 

ARI8T0PH. ACHARNER. H 
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X0P02 

AIKAIOnOAIS 
intätB T^j'jifE^«*«. 

XOPOS 
änoKttvEig Itfia 'fti xal tovg ysCtovag^ xvioy te xal 1045 
9^01/^ toiavtec Ipiöxcov. 

AIKAIOnOAIS 
iTttatE tüvtl xal xalcSg J^upd-iiste. 



nAPANTM*02 
MOO Jixai67toXt> JixaioicoXv, 

AIKAIOnOAlS 

rlg ovtoöi; 
HAPANTM^OS 
^TtB^i'i xCg (Tot vv(iq)iog xavtl xqia 
ix TfJj/ ydfiatv. , 

AIKAIOIIOAIS 
. xal<3g ys tcolcSv opxig rjv. 1050 

nAPANTM*OS 
ixiXEv& 6' iyxeaL 6b xäv xgecSv %dQvv^ 
ivtc ^ij atQa%Bvott\ akkä ßivoCri (iBvmv^ 
l(W>ö 4' tov dkdßücötov xvad'ov BiQfjvijg ava, 

AlKAIOnOAIS 
dito^BQ* unofpBQB tct XQBa xal [17] iioi 6(dov' 
ug ovx av ^j/j^aat/iit %Lkiäv dgaxficSiv, 1055 

fUJ,' avTf}l %Cg iötcv; 

HAPANTM^OS 

l} VV^ffBVtQLa 

d^lxai Ttagti T'^g vv(i(prig xt öol Xi^ai fiovp. 



905 Sulil. og^tadfidrcDV, — 999 Suid. gavö-^ffit«. — 1005 ffchol. 
ulixßtxGTQOv j nncli i063. (Thom. M. 41 14.) Suid. dlctßaato^ijHCCs ... 
'AQttJT. i^g Tov dläßaarov (t6 ccXccßccüTQOV B) x. s, ?. — 1007 schol. 
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Chor. 
995 Hört ihr sein lautes Kufen wohl? 

Dikaeopolis. 
Die Aale jetzt ans Feuer! 

Chor. 
Ich und die Nachbarn müssen schier zerplatzen, sprichst du uns so viel 
von Bratenduft und Essen. 

Dikaeopolis. » 

Nun bratet alles und seht auch, dass es hübsch sich bräunt! 

Vierundzwanzig*ste Scene. Die Vorig-en. Ein Brautführer, bald darauf eine 
Brautführerin. 

Brautführer. 
1000 Dikaeopolis ! Dikaeopolis ! 

Dikaeopolis. 

Wer ruft mich da? 
Brautführer. 
Ein neu vermählter schickt vom Hochzeitsschmause dir 
dies Fleisch hier. 

Dikaeopolis. 
Schön! ich dank' ihm, wer's auch immer sei. 
Brautführer. 
Doch lässt er bitten, ob du ihm nicht für das Fleisch, 
damit er nicht zu Felde braucht und lieben kann , 
1005 ein Mässchen Frieden in dies Btichschen füllen willst. 

Dikaeopolis. 
Mach dass du fortkommst mit dem Fleisch , ich mag es nicht. 
Für tausend Drachmen geb' ich ihm nichts vom Frieden ab. 
Wer ist das Weib da? 

Brautführer. 
's ist die Freundin unsrer Braut. 
Sie hat von ihr einen Auftrag, aber nur für dich. 



(Equ. 660) %t,XiSiv nsgtüTtciaiv Urtmol. yp. xcfl %iXi(ov (cf. loann. Alex, 
accent. 18 6). Suid. %i,Xi&v dgaxiL&v, — 1008 Hesych. u. a. Lexica 

VV\ktpBVtQiCC. 

11* 
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AIKAI0n0AI2 
lOlO fpi^£ dl) ri 0v Xiyevg; 

dg yslotov äd^eol 
, To dii](ia rijg 7w^(pi]g, o SattaC ftov Ctpodga^ 

3ff<Ä}j civ olxovQy ro Tciog rov w(iq)iov. 1060 

^tQS devQO tag 07tovddg, ?i/' avrfj ää (lovy^ 
oTt^ yvvTJ *0rL rov tcoIsiiov t' ovx aCtva. 
1015 V7t£x^ cjöe dsvQO tovi,dkBvntQOv oJ yvvai, 

oiV-^' ihg TtOLStte tovto; rfj vv(iq)y (pQaöov, 

OTflfv (Stgaricitag xatccliymöL^ tovtG)l 1065 

vvxrcDQ akBV(pit(o ro niog rov vv(iq)iov. 

u^6<p€Q€ rag öTCovdag, (piQS rrjv oivrJQVöLv^ 
H>2n iv' olvov iy%i(o Xaßdv ig rovg xoag.^ 



XOPOS 
xcd ^rjv odi reg rag otpQvg avsöJtaxtog 
iSiiTtSQ rc ÖBivov äyyskäv ijteCyBrai. IO70 

KHPTS 
Im %6voi re xal iidxai xal Ad^iaxoi. 

AAMAX02 
xCg d^q)l x(^X^oq)dkaQa dcinara xrvTtet; 

KHPTg 
1Ü25 idvaL (?' ixikevov ol örgarr^yol rrj^BQOv 

ta%mg Xaßovra rovg loxovg xal rovg l6q>ovg 

xaiCBira rrjQBtv vv(p6iiBvov rag iößoldg' 1075 

vTto rovg xoccs y^Q ^«^ ;uvr(>ot;^ avrotöi rig 

^yyiikB lyördg i^ußakatv ßovtorCovg. 



1010 f. Suid. dsr^fia, tag yslotov a» d: To d, t^g vvficprjg {ty 
vv^qiTl E), d, fi, <y. Hesych. — 1012 schol. Aid. Equ. 1011 (6g xal 
eiXXasxov^ ontog Sv oIh, x. n, x, v, Suid. niog . . . 'AgiaTOtpdvrjg . . . 
xal ccv^tg ontog av ntX, — 1015 Poll. X 121 to Sh uyyBiov, stg o 
l^EXs^to TO (iVQOV, i^dXsintgov iuccXstto, mg 'AQiazocpdvTjg iv ^-^xccq- 
ifBveiv Antiatt. Bekk. an. 97 17 i^dXstntgov, q>idX'g ti oiiotov, 'Agiaz, 
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Dikaeopolis. 

1010 Heraus damit ! was willst du ? (nachdem sie ihm ins Ohr ^reflüsieri.) Wahr- 
lich ein prächtiger Spass, 
die Bitte dieses Weibchens. Helfen soll ich ihr, 
dass hübsch in Ehbetts Bann der Schatz zu Hanse bleibt. 
Gib mir die Flasche! Sie allein bekommt davon, 
weil sie ein Weib ist und nicht Theil am Kriege hat. 

1015 Komm Weib , halt deine Kapsel unter ! Wisst ihr auch 
damit umzugehen? Sag deiner jungen Freundin nur, 
wenn man Soldaten aushebt, soll sie mit diesem Saft 
bei Nacht bestreichen ihres lieben Männchens Glied. 

(Brautführer und Brantführerin ab.) 
(zu einem Sklaven.) 

Trag fort die Flasche. Jetzt die Kelle zum Schöpfen her, 
1020 dass ich zum Fest die Kannen fülle mit edlem Wein ! 

Fünfundzwanzig-ste Scene. Die Vorig-en. Ein Herold, g-Ieich daranfLamachos. 

Chor. 
Seht dort den Mann mit düstem Wolken auf der Stirn ! 
er hat es eilig und scheint ein Schreckensbote mir. 

Herold. 
Weh! Mord und Todtschlag! Lamachos, mach schnell mir auf! 

IiamachoB. 
Wess Stimme dröhnt hier um des Feldherm Panzerhaus? 

Herold. 
1025 Der Kriegsrath will , dass du mit Sack und Pack noch heut 
samt deiner ganzen Mannschaft schnell zu Felde ziehst, 
die Pässe zu bewachen, ob's auch friert und schneit. 
Denn um das Kannen - und Topffest — also hörten sie — 
hat eine Bande Boeoter einen Raubzug vor. 



'Axagvsvaiv. — 1019 f. Suid. otviJQVct^ . . . 'Agiar, (pige trjv olvrigv' 
<ftv,'*rv* olvov iyx^fo, (Phot. 320 19. Hesych.) — 1021 f. Suid. tag 
otpQvg (iv8Cn,'^Sl,tt S. d. in. — 1024 schol. ccfjLfpi^xccl'uocpdclaQa (Etym. 
M. 95 15*). Suid. rtg dficpl %aX%oq>. d(6(i, ^tvnsi; — 1028 schol. vno 
xov %dovg ydg. 
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AAMAXOr 
1030 1(0 ötgatfiyol Ttleioveg ^ ßsXtioveg. 

ov diwä (ifj '^Blval (is iirjd' BOQxdCav ; 

AIKAI0n0AI2 
l& 0TQdr£Viicc TtoXenoXa^axccl'xöv, 1080 

AAMAXOS 
otfioi xaxodai^fov ^ xataysl^s ijärj öv (lov; 

AIKAIOnOAIS 
ßovXei. iidxBö^av FrjQVovy rstgaTtriXp; 
AAMAX02 
1035 alat 

oiav 6 HTJQV^ AyysXlav ijyyeikd ^oi, 

AIKAIOnOAIS 
alat xCva d' av ^oi nQO0XQi%Bi rig dyysXciv; 

AITEAOS 
^vxaiOTtokv. 

AIKAIOnOAlS 
xi ^0xiv; 

ArrEAOs 
ijtl detTCvov xa%v 1085 

ßdSile xY^v xiöxfjv laßdv xal xov %6a' 
6 xov ^tovvöov ydQ ö' UQSvg ^BxaTte^Ttsxai, 
1040 dlV iyxovBi' SbltcvbIv xaxaxaXvBvg ndXav^ 

xd d' alka Jtdvx* idxlv jtagBöxBvaö^Bva^ 
xltvai XQdxBlai 7tQ0iSxBq)dkaia öXQci^axa 1090 

öxBq)avoL (ivQOv XQayijfiad"^ , at noQvai xdga , 
afivXoL jtkaxovvxBg ötjCafiovvxBg txQia 



1031 schol. 6 Ji%ai6noUg ov Sstvov, cpi^at, (iri i^ovaiav ^xsiv fis 
soQzdaai; — 1034 Suid. ßovXsir ^iccficcxsü&ai rrjQvövt tSTQCcnilqt; 
{xBXQanxiXoi *V.) — Triqvovjig . . . ^Af^ict, ß, Siaiidxecd'cct. Prj gvovrj 
TBtQcentilip] — 1036 Bchol. al at tiva S' av /lh} nQ, — 1037 f. schol. 
961 inl ""dstnvov xa%v Badiis f^v maxiv (so auch hier das Lemma, 
nachher %iatriv) Xaßfov, Suid. %o& . . . *jQioto(pccvTjg inl d. t. B. r. 
yiiattv i. X. T. xoa. — 1038 (1050) Poll. X 136 tlCcxui xal niax^deg. 
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IiamachoB. 
1030 Verwünschter Kriegsrath , stärker an Zahl als an Verstand ! 
Lässt man mich auch die Feiertage nicht in Euh! 

Dikaeopolis. 
Verwünschter Krieg und lamachäischer Heereszug ! 

IiamachoB. ^ 

Ich Unglückserger! höhnst du mich noch ohenein? 

Dikaeopolis. 
Nimmst du es auf mit dem viergeflügelten Geryon? 
^ IjamachoB. 

1035 Weh mir! 

welch düstre Botschaft hat der Herold mir gebracht ! 

Dikaeopolis. 
Weh mir! welch neue Botschaft der nun mir wohl bringt! 

I 

Sechsundz wanzig:ste Scene. Die Vorig-en. Ein Bote. 

Bote. 
Dikaeopolis ! 

Dikaeopolis. 
Was gibt es ? 

^ Bote. 

Easch zum Mahle sollst 
du kommen ; nimm den Kober mit und auch den Krug. 
Des Dionysos Priester schickt mich her zu dir. 
1040 Doch spute dich ! man wartet mit dem Essen längst 
auf dich, und alles ist in schönster Ordnung da: 
die Polster Tische Kissen, das. Gedeck dazu, 
auch Kränze Myrrhen Nachtisch Mädchen sind bereit, 
dann Kuchen und Torte , Sesamstollen Honigbrod 



ag iv 'AxuQvsvatv 'AQiatoq>dvi]g, — 1040 Suid. iynovsi . , , dsinvsiv 
^utaxmXvsis nccXoci, — 1041 flf. Said, hgia (Zon. II 1181) . . . ra 
9* aXX' iarl nuQeüTisvaßfiiva, TgoifCBiat ngoC'nsqxiXai.a atg, 
JStitpog ft. T^. at «. n, "A, nX. IxgCa *OQxriatQ£dsS" ccXX' mg rd- 
log (tccx« AV) ansvSs, — 1044 Ath. XIV 646 VAgiatoip, 'Axagvsvct 
nlayLOvvtsg eriaafiovvTSg txqia> 
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1045 6Qxrj6tQidsg, xa fpiltad'* ^Aq^ioSCov^ xalai. 

AAMAXOS 

xax^davfiav iyci. 

AIKAIOnOAIS 
xal ycLQ 6v iieydlrjv inBygatpov trjv FoQyova, 1095 

övyxlscs, xal delnvov reg ivöxsvaiitG). 

AAMAXOS 
'Ttcct Tcal <piQ^ Igoj dsvQO tbv yvhov ifioi. 
AIKAIOnOAIS 
1050 jtat Ttat yep' ^'goj devQO rijt/ xCotriv ifioi. 

AAMAXOS 
aXag d^(iitag olce nat xal XQÖfifiva. 

AIKAIOnOAIS 
ifiol dh tefLaxrj^ XQOfifivocg yaQ ax^ofiac, 1100 

AAMAXOS 
d-gtov xaQCxovg ol0e devQO Ttat (SaicQOV. 

AIKAIOnOAJL 
xaiioi 6v drifiov d'Qtov ÖTttTJöcD d' ixet. 
AAMAXOS 
1055 ivByxB dsvQO tci TttBQCj t(o 'x rov XQCcvovg. 

' AIKAIOnOAIS 
i^ol dh tag q>dxtag ya <pi^6 xal rag xvx^ag, 

AAMAXOS 
xalov ye xal Xevxöv to tijg argovd'ov ktSQÖv. 1105 

AIKAIOnOAIS 
xaXov ye xal l^avd'ov to trjg <pdttrig XQsag. 

AAMAXOS 
covd'QGiJte navoai xataysXäv [lov täv ZtcXchv, 



1047 Suid. (Zon. I 826) inBygatpov .^ . 'AQiaroqxivTig xal yocg av 
II. ineygdfpov {aTTsyQ. A) r. F, — 1049 schol. xov yvXiov' yvXiog. — 
1051 schol. 772 (Suid. UBgldov) SiXag d-vfihag dovg ifiol %. x. Suid» 
aXag ^v fit tag, — 1052 Suid, äx^ofiai . , .^AQiatocpccvrjg HQOfiiivoig 
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1045 und Tänzerinnen, des lieben Harmodios bester Tbeil. 

Nun aber so schnell du kannst ! (ab.) 

IiamachoB. 

leb Unglückseliger! 

Dikaeopolis. 
Hast zur. Patronin du die grosse Gorgo doeb. 
Die Tbür gescblossen ! ricbtet mir die Speisen an. 

Siebenandzwanzigste Scene. Die Vorig-en. Zwei Sklaven laufen hin und wieder. 

IiamachoB. 
Macb Burscbe, bring mir meinen Tornister scbnell heraus. 

Dikaeopolis. 
1050 Macb Burscbe, bring mir meinen Kober scbnell heraus. 

Ijamachos. 
Und Salz mit Thymian hole gleich und Zwiebeln, Bursch. 

Dikaeopplis. 
Seefische mir, denn Zwiebeln — die vertrag' ich nicht. 

Ijamachos. 
Auch etwas altes Pökelfleisch mit, Feigenblatt. 

Dikaeopolis. 
Auch mir ein Feigenblatt mit Fett ! zum Braten solFs. 

Lamachos. 
1055 Von meinem Helm die beiden Federn bringe her. 

Dikaeopolis. 
Und mir holst du die Tauben und die Drosseln jetzt. 

Ijamachos. 
Wie schön die weisse Straussenfeder doch sich macht! 

Dikaeopolis. 
Wie schön das braune Fleisch der Tauben doch sich macht ! 

Camachos. 
Hensch, hör mit deinem Hohn auf meine Waffen auf! 



yag a, Eust. 867 63 t6 o^ccqlov, Hccd-cinsQ Kai tsficcxog, (og nccl 6 noofii- 
xog driloi^ inl (Mvcav xfirifiäTcav 1%%v7iq&v nagä toig nciXcnoig t^ice^stccir 
(842). — 1053 Suid. ^pta . . . d'giov zocQixovg otas 9svqo naZ 
(olitjs war A) aoLUf^ov 'A^iaxotpdvrfg, — 1054 scbol. Isinei ro l%%v(ov. 
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• • 

AIKAIOnOMS 
1060 fovd'QCOTCe ßovlst (ifj ßXiiCBiv ig' tag nix^ag; 

AAMAXOS 
ro lo(petov i^iveyxi täv tQicSv l6<pcnV' 

AIKAIOnOAIS 
xAfiol XBHaviov täv IccyoicDV ddg xqscSv. 1110 

AAMAXOS 
alX' fj tQixoßQCüTsg tovg l6<povg fiov xarifpayov. 

AIKAIOnOAIL 
aAA' rj tcqo dsiitvov riiv (ilfiaQXVv xatedo[iac. 
AAMAXOS 
1065 &vd'Q(07te ßoiiXsi, ^^ TtQOiSayoQBvBLv ifii; 

AIKAIOnOAIS 
ovx^ aXV iyci x(6 natg igC^oiiav itdlai, 

ßovlev TtSQiöoöd'aL xamtgitl^aL Aa^dxcsj 1115 

jtotSQOv axQCäeg fjöi^ov iöuv ij xixXccc; 

AAMAXOS 
oüfi* dg vßQ^eig. 

AIKAIOnOAIS 
tag äxQidag XQivei Ttokv, 
AAMAXOS 
1070 nat Ttat xad'iXeiv (lOc to ööqv ösvq^ Igo (psQS, 

AIKAIOnOAIS 
Tcai Ttat öv ö' aq>€k(Av dsvgo ti^v x^Q^V^ q>BQe. 

. AAMAXOS 

ffBQS tov öoQatog äq)BXxv(JG)iia(, tovkvtQov, 1120 

Ix' dvtsxov nat. 



1061 schol. TO Xocpiov . . . ^äv 9\ 9ia t^g €t Siqtd'oyyov %tX. He- 
sych. l6q>iov ... rj 7t6Qi'HS(pceXce^ag iXvtgoVf d'i^HTj tov X6q>ov. Eust. 949 
64 dno dl tov X6q>ov Ttal Xo<peiov ov fiovov nag« t& xo9fitx(p %tX. -^ 
1062 Poll. VI 86 'AgißtocpdvTig 6s Aaxav^ffxryv, dXXaxov ö^ Xshccvtiv, ttccl 
aXXod"!, Ttoci fioi, Xendviov tmv X. d. x. Suid. Xettdvia . . . nai fiuot, 
X6%dviov tav Xay. dog {dog tmv X. AVE Med.) %Qsav, Phot. (Moer. 
202,22) Xay^a' tä Xdysicc -Kgicc ovofioiSovaiv. avtcag 'AQiatotpdvrig. — 
Aexa«^ , ,. Xendviov öl xcel Xsnccv^da dyysia mta ^%ovtcL nqog vnoöoxtjv 
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Dikaeopolis. 
1060 Mensch , sieb doch nicht beständig auf die Drosseln bin ! 

IiamaohOB. 
Den dreifachen Haarbnscb in der Kapsel will ich jetzt. 

Dikaeopolis. 
Und mir gib jetzt die Schüssel mit dem Hasenfleisch. 

Iiamachos. ^ 

Bei Gott , die Hai^rvertilger waren drüber her. 

Dikaeopolis. 
Bei Gott, ich esse vor Tische noch das Hasenklein. 

Iiamachos. 
1065 Mensch, ich verbiete, dass du femer zu mir sprichst. 

Dikaeopolis. 
Schon gut ! ich streite mich ja nur mit deinem Knecht. 
Ich möchte wetten und stelP es Lamachos anheim : 
Kramtsvögel oder Grillen , was am besten schmeckt. 

Ijaxnaehos. 
Verwünschter Hohn ! 

Dikaeopolis. 
Die Grillen zieht er bei weitem vor. 
Lamachos. 
1070 Die Lanze ninmi jetzt, Sklav, herab und bring sie her. 

Dikaeopolis. 
Die Wurst jetzt, Sklave, nimmst du ab und bringst sie mir. 

IjamachOB. 
So! aus dem Futterale muss die Lanze nun. 
Fass an , Bursch , halte ! 



o^mf xal xotovtoiv xivmv. ovrmg 'Agiaxotpiivi^s, Eust. 812 1 in 9h xov 
xowvxov Xaymg xal n^ia Xay^a nagä tm ii(Ofn%m (962). — 1063 Plnt. 
Mor. 853 C dXl' at %g^i%6ßQ(0TBq xov Xoqtov fi. %. schol. XQix^ßga- 
TCS . . . «al nQonsQi67taiiiiv(og 91 Xiysxai xQixoßgmxsg, Poll. 11 24 Suid. 
'fQiXoßgmxsg. Hesych. xgix^ßQ^S' ^ripiov %ax£a%lov xovg Xoqtovg x&v 
• nBQi%6(paXa£aiv. Phot. 606 6. Etym. M. 768 49. — 1064 schol. HVQtong (iIp 
ItliiUQMg %xX, Hesyeh. fi^/itcf^x vg . . . ßdXiaxa Sh xal inl Xaycmv ccvx^ 
htni^o, Poll. VI 56 Phot. 270 21 Suid. (i^fiaQvg, — 1066 schol. av^gamB, 
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AIKAIOnOAIS 
xal öv Ttat tovö^ dvtexov. 
AAMAXOL 
tovs xMißavtccg ohs Ttat f^g döTtidog, 
AIKAIOnOAIS 
1075 xal f^s ifirjs tbvg XQißavCtag lx<psQ6. 

AAMAXOS 
<p6Q6 dsvQO yoQyovcotov aOTcidog xvxXov, 

AIKAIOnOAIS 
xd(i,ol Ttlccxovvtog tVQÖvcotov ddg xvxXov, 1125 

AAMAXOS 
raw' ov xatdyBlcig iötiv dvd'QciTtocg Ttlatvg; 

AIKAIOnOAIS 
ratrr' ov Jtkaxovg . drjz' iözlv dv^'^ditoig yXvxijg; 
AAMAXOS 
1080 xatd%eL öv Ttat tovXaiov. iv tä yiakxiGi 

^- ivoQcS ysQOVta SevXCag q)Bvi,oviiLBvov. 

AIKAIOnOAIS 
xard%eL 6v ro fiih, xdvd'dd' ivSt^log ysQcav 1130 

xXdeiv xsXsvcDv jidfiaxov rov Fo^ydcov, 

AAMAXOS 
(p€QS SevQO nal d'aQaxa ^ols^cöttJQcov. 
AIKAIOnOAIS 
1085 i^acQC Ttat d'ciQaxa xd^ol tdv %6a, 

AAMAXOS 
BV taSs TtQog tovg JtoXs^tovg d'coQtjl^ofiac. 

AIKAIOnOAIS 
iv täds TtQÖg tovg 0vfi7t6rag d'co^l^ofiac. II35 



1074 Poll. X 146 'AQiaroq>ocvovg stnovrog tovg ^iXliß. nxX. Suid. 
%M£ßccvtsg . . . 'AQiatOfpdvrig tovg KiXXißavtag olas {%aXX, oliTec 
*V) 7t. T. d. Hesych. — 1076 f. Plut. Mor. 853 C (pSQS SsvQO . . .yt?- 
q6v(oxov Sog hvkXov. — 1076 Suid. yoQyovmtov. — 1078 Suid., 
KCCtdysXoag. ra^r' ov TtardyEXcog ianv d, nXazvg; vgl. Herodian. 
bei Lobeck Phryn. 471 (Thom. M. 293 4) yiXmg nXarvg, ovxl noX'oq 
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Dikaeopolis. 

Du fass hier, Burscli, und halt fest. 
liamaclioB. 
Der Bock zu meinem Schilde kommt jetzt an die Reib. 
Dikaeopolis. 
1075 Für den hier brauch' ich zur Erquickung Weizenbrod. 

Lamachos. 
Des Schildes Rundung mit dem GorgortLcken her ! 

Dikaeopolis. 
Des Kuchens Rundung mit dem Käserücken mir ! 

Iiamachos. 
Solch Witzeln scheint der ganzen Welt wohl lächerlich. 

Dikaeopolis. 
Solch Kuchen schmeckt der ganzen Welt wohl prächtiglich. 

Iiamachos. 

I 
1080 Gliess Oel zum Putzen mir auf den Schild. Im Erze seh' 

j ich einen Alten , der Feigheit nächstens angeklagt. 

Dikaeopolis. 
j Giess Honig über! Auch ich seh deutlich einen Greis, 
der sich um Lamachos Eisenfresser den Teufel schert. 

Iiamachos. 
Jetzt meinen vielerprobten Kriegespanzer, Bursch! 
Dikaeopolis. 
1085 Auch meinen Panzer hole mir, die Kanne, Bursch, 

Iiamachos. 
In diesem denk' ich dem Feinde meinen Mann zu steh'n. 

Dikaeopolis. 
Mit dieser denk' ich den Zechern meinen Mann zu steh'n. 



Wff. — 1080 Poll. X 92 Hccl 'AQiat, ö* iv 'Axagv. ^(prj %at cixsi av 
«atT. ix xov %aXy(.Cov, Suid. %ct%d%Bi tovXaiov iv reo xalnsico 
AgiaxotpävTig. — 1087 Etym. M. 460 37 mg nag' 'AQißtOfpavBi ngog 
tovg svfivoTccg ^(ogcc^oiiai, sehol. Yesp. 1195 od'sv nccl vb ^togi]- 
Jaffdat, dg h'A%aQVBvaiv sCgr^toci,, ov fiovov to 'Kctd'onUad'^vai , ocXXa 
xttl TO (tsd'vad'rlvcc^ arjfiahsi, Suid. d'ooQi^^aa^ai,. 
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AAMAXOS 
tä ötQciiiat^ <o nat Ö^öov ix f^s doTtidog. 

AIKAIOnOAIL 
ro ÖBlTtvov CO nat d'^öov ix tiqs xiötiöog. 
AAMAXOS 
1090 iy(D d' ifiavtp tov yvXiov otöa Xaßciv, 

AIKAIOnOAlS 
iyci dl d'olfidtiov Xaßmv iieQXOiuci, 

AAMAXOS 

Ti)i/ döTcCS^ aÜQOv xccl ßddii' cd nai laßdv, 1140 

vi(p€i. ßaßaid^ %Biiki(fLa td nQdyfiata. 

AIKAIOnOAIS 
atgov tö dstTCvov 6vii^otixd td ^gdy^aza, < ^ 



1089 schol. ntaxidog. Poll. X 186 %iaxai %al %iaxldBg, tog iv ^Axaq- 
vsvatv *AQiazoq>av7ig. Suid. %iaxig . . . %i,axCg 9% 6ivxov(agy %icxlSog 



DIE ACHARNER. 175 

Lamaohos. 
Die Decken binde mir unter dem Schilde noch hübsch fest. 

Dikaeopolis. 
Die Speisen binde mir im Kcfe^noch hübsch fest. 

liamaohod. 
1090 Ich schnalle meinen Tornister an und mach mich auf. 

Dikc^eopolis. 
Ich nehm den Mantel und mach mich gleichfalls auf den Weg. 

Lamachoe. 
Jetzt nimm den Schild auf, und nun vorwärts , Bursche , marsch ! 
Es schneit abscheulich! ja man merkt, 's ist Winterszeit. 

Dikaeopolis. 
Da nimm den Korb und folge mir , 's ist Trinkenszeit. 

(beide nach verschiedenen Seiten ab.) 



xaga 'AQiatotpävsi. (Phot. 167 16 niotrj xal %o£tr}g^ 1. matig.) 



XOPOS 

1095 £ts dtj xaCQOvieg i^l 0tQanäv. 

(6g avo^oiav igxsod'ov oSov 

tä iihv nCvBvv örsfpavGXSaiiivGi ^ - 1145 

iSol 81 ^lycSv xal 7tQoq>vkdtrsiv ^ 

rc5 81 xad'evSsLV 
1100 iistä Jtac8i0xris (&Qaiotdti]g 

ccvatQtßo^ivp TS to SeZva, 

(2TP0<()H) 

^Avxln,a%ov tbv WaxdSog tov (idXsov tcSv (leldcav Tcovrjtijv ii50 

(&g fihv anXä Xoyc) xaxcSg il^oXeosvsv 6 Zsvg' 

og y* ifii tov tXtjiiova Iffvata xoQi^yc^v dneXvo^ aSsLTCvov 1155 

1105 ov ix* iitCSoiiLi tsvd'iSog 
Ssofisvovf fj d' (Dittrjfievri 
öL^ovCa TcagaXog iitl tgaTts^rj xsl^bvi] 

oxiXXov xata (i^XXovtog kaßstv avtov xvcov 1160 

aQJtäöaöoc (psvyoL, 



1101 schol. 1143 avaTQißo(i6V(p ts t6 Ssiva. Suid. svd'VQQijfjLCDV . . . 
otB IsyBi 'Agiatoipdvrig z6 Ssivoc, x6 ^i^d'riadfisvov driShg i}iq)svy$i sv- 
&E(og kiysLV, tva (lij svd'VQQrjfiov^Gjj, — 1102 ff. Suid. zsvd'^^sg . . . nai 
(prjGiv 'Agiatoipdvrig nsgl 'Avznkd%ov 'Avr^iiaxov (Avrs[iaxov A 'Avti- 

ov d' 

fiaxov *Y für beide Wörter) tov ^snä^a (t/>«xa A), *Slg fi. äxXag {dnX^ 

BE) X, %, dnoXioBiBv 6 Zf'Og y' I/li^ t. tXTjfiovoc a^stnvov. dnilv- 

csv'^^Ov l'r' tSoLfiLT. d., ^ d' (o. 2,n. i.TQani^rjg ^sifiivrj'OxiX' 

Xoi' {otiiXlst A pr. *V Ox. E) %. fi. X, a, x. 'AQTtdaag (pdyoi. Tovxo 

ftlv otvt& -aa-ahv %v, — 'Avr^fiaxog o Wsnäg. {ipstiddog ABE Med.) 



! Zweite Parabasis. 

Chor. 

1095 In Gottes Namen zieht hin in den Krieg! 

Unähnlich sind eure Strassen fürwahr : 

denn zum Trinken geht dieser mit Blumen im Haar, 

der andre zum Frieren und Lauern im Freien ; 

in des rosigen Mägd- 
HOO leins Armen indess ruht jener so sanft, 

von weichen Fingern geliebkost. 

Strophe. 

Wollte doch Zeus — kurz sei's gesagt — spuckender Antimachos, 

dich verderben — 

dich, der sich selbst wohl Dichter nennt, plärrender Bänkelsänger ! 

der als Choreg kläglich den Chor hungrig entliess bei dem Le- 

naeenfeste. ♦ 
' H05 sah' ich nach einem leckern Fisch 
I dich gieren , der bratend und prutzelnd noch 

mit vollen Segeln an Tisches Rand gelandet gleich 

dem Staatsschiff; strecktest du die Finger aus, dannmüsst' ein Hund 

ihn im Maul entwischen. 



Paroem. I 319 7 II 92 13. 227 5. 731 11, (Moer. 214 3 ^axag "AtxiyLoC, 
iffsnds "EXlrjvsg,) -^ 1104 schol. dniXvasv ädnnvov. — dninXBias dai- 
nvcDv. — 1105 ff. Suid. ipSHag . . . nsQl tovxov tov 'Avrifidxov tpr^alv 6 
'AQiatocpdvrjs ov ^%* inidoiiit t. J., rj d' rnntTifiivri {onxrjfisvrj C) 

ot 
2. n, I. xganstrjg xsifiivri 'OnilXoi' {oniXXsi C OTiiXXsi E) x. ft. X. 
a. X. 'Agicdaccg q)dyoi, T. /Lt. «. x. ?v. — 1106 f. Suid. al^ovoa. . . 
*AQiato(pdv7}g 7} d' mnt, Z. ndquXog, — 1108 Suid. 6%iXXBi, . . . x«l 

0Y.iXX0l TtQOGOQfl^Sot, 

ARISTOPH. ACHARNER. 12 
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(ahtixtpo<|>h) 
1110 rovro (ilv avx^ xaxov iv, xad'' bxbqov vvxxbqivov ydvoito' 

TJTticcXcSv yccQ otTtad' i^ tnnaöiag ßadi^cDV^ 1165 

elta xatd^BU reg avtov (iB^cav trjv XBtpal'^v ^OQiötrjg 

(latvofisvos' dh Xid'ov Xaßetv 
ßovX6(iSvog iv öxorp Xdßoc 
1115 ty xsiqI xiled'ov agticDg xaxacybkvovj iHö 

ina^Bvsv d' i%civ tov (lÜQficcQOv xaTtstd"' cifiaQ- 
tdv ßakoi KQaxtvov, 



1111 Said. r^nlaXti . . . %al fj;ntaXt09 fiitox^- UQiötotpdvrjg ij^rttt- 
X£v yäg o{%ad* ii innaaCuq ßadiiei. {ßa^itmw ABVE Ox.) He- 
sych. iQniocXmv. — 1112 f. schol. Tijg nsfpaXijs, Said. 'OQictrjg . . , 'Aqi- 
avofpdvrjg stta %a%d^sii (xatsd^HS ABEC) ttg avtov fqg HStpa- 
Xijg'O, Mccivofisvog, — 1114 f. schol. £ccl.695 xal dXXaxov nar ed^ai 
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Gegenstrophe. 
1110 Dieses zuerst gönnt' ich dem Wicht; aber bei Nacht treff* ihn ein 

andres Pech noch! 
Fiebernd vom Pferderennen soll er sich nach Hanse schleichen ; 
mög' ihm ein Loch dann in den Kopf trunken Orest hau'n , der 

verrückte Käuber; 
und greift er im Zorn nach einem Stein, 
so mög' er im Finstern mit der Hand 
1115 in ein eben gesetztes Häufchen fahren, wünscV ich ihm: 

dem Strolch nachsetzend muss er mit demKloss dann fehlen und — 
Freund Kratinos treffen. 



ßovlofLsvog ip a%. X, Tri %- ^^fX^^ov a. x. Suid. ifnils^os {pni- 
Xs^Qog BE). 'AQiaToq}dp7jg %at Bastei ßovl. iv a, X. T, %. cnfXs 
9ov {oniXf^QOV BE) a. x. (Moer. 207 3 niXi&oq 'Atrinoi, cnsXsd'og 
"EUijvag.) — 1115 schol. nsXsd-ov, 



12* 



GEPAHÄN 

cJ dficisg ot %ax oIhov iöts Aa^axovj 

vdoQ väfOQ iv %VX(flÖC(p d'SQfiaivsts j 1175 

1120 dd'ovia KriQGitfiv TtaQaiSxBvä^eta , 

igt' oiovTtriQa lafL^dÖLOv ^sqI tö ötpvQOv, 

av^Q xktQfotai xaQaxv Öianridäv rdtpQOv 

xal to 6<pvQdv TtalivoQQOv il^sxoxxiasv 

xal f^s xsq)aki^g xatiays tcsqI Xid'ov Tteöcivj 1180 

1125 xal FoQyov' i^rjyeiQBV ix tijg aCicCdog. 

nrCkov dl tb [liya xofiTtolaxvd'ov Ttaöov 

TtQog ratg mxQaiCv Seivov e^i]vSa ^slog' . 

(D xkaivov OfL^a^ vvv navvotatov c' id(ov 

iBiTtco <paog ye tovfiov ovxit^ «fjft' iyci. 1185 

1130 [toaavta Is^ag slg väQOQQoav 7t66(ov 

aviötatai ts xal ^vvavra dga^ataig, 

Itjötdg ilavvov xal xaraiSTCSQXfQV 8oqL'\ 

bSl dl xavtog' dXX^ avoiye rr^v d'VQav. 



AAMAXOS 
dttatat dttatat 1190 

1135 örvyBQa tdSe td XQvsQa Ttdd'sa, 



1120 Poll. IV 183 xal nrjQCOtriv S* Sv Btnoig ItcI tätv tcctQiTtcJv, Uqi- 
axotpdvovg sCnovrog 6&6via nrjQcotrjv nagaöHSvccSstai. Hesych. 
6%6via. — 1121 f. Poll. VII 28 i^icc olovitrigä 'ÄQiaxofpdvrig, Phot. 
205 23 lafinddtov, Suid. oCavxriQog. (vgl. Erolian. 282 o^larhgtj 
alyog Herodot. diction. voc. Hippocr. 612 Moer. 205 23 Phot. 324 9 
Hesych.) — lafinddiov nsgl to aq)VQ6v . . . 'jQiato(p(xv7jg Kafindd la 
(Xa(A7td9a ABVE) n, t. aqtVQoV 'Avtiq rstgoatcci {dvi^QXtjtcci tixgcayis 
V taiog dvT^QZfitai A marg.) jj. d. t. Hesych. Xafinddiov* rr^v Xstctt^v 



Aehtundzwanzig^sto Scene. Ein I>ieiier des Lamachos. 

Ihr Knechte, die ihr im Hause seid des Lamachos, 
nur schnell warm Wasser! setzt einen Topf mit Wasser auf! 
; 1120 Wundfaden zupft, Heftpflaster haltet euch bereit, 
l auch frische WoU', und macht einen Fussverband zurecht. 
Einen Graben überspringend hat sich der Herr verletzt 
an einem Pfahl und sich den Knöchel umgekippt , 
auch den Kopf zerschlagen, denn er fiel auf einen Stein, 
1125 und pflanzte die Gorgo aus dem Schild sich auf die Stirn. 
Und da der wallende Federbusch vom Prahlerhakn 
zum Felsgrund sank, da rief er klagend himmelan: 
'o herrlich Aug des Tages , nun zum letzten mal 
dich sehend scheid' ich von dieser Welt, ich bin dahin.' 
1130 Dies auf den Lippen stürzt' er in einen Kanal hinab, 
stand auf und kämpfte mit dem flüchtigen Räubervolk , 
zurück sie drängend und niedermachend mit dem Speer. 
Da ist er selbst schon; macht die Thür dem Feldherrn auf! 

Neunandzwanzig-ste Scene. Lamachos auf einer Bahre heroingretrag-en. Di- 
kaeopolis zwischen zwei Mädchen, einen Pokal in der Hand. 

Lamachos. 
Ach Gott, ach Gott! 
1135 unerträglicher Schmerz durchwühlt mein Gebein. 



XBtglav, iv ^ hci9i9iaaiv, — 1123 schol. naXivoqov, Suid. tcuXivwqov 
(Hesych.) ... 'AQiaxoqtdvTig t6 atpvQOV naXCvmgov I$£xoxxt0s. — 
^|«xoxxt<r€v. (Zon. I 770) vgl. Etynu M. 322 25 * ixxoxxt'fc«; . . . 
f&svaqpo^exoiff S\ slnsv 'AQiaxofpdvriq Ixxoxx^crag avrl xov nigaag. — 
1126 Suid. roQyovi^, 'AQiatotpdvrjg xal Fogyov* i^ijyeiQSv in ttj^ 
aonUog. vgl. 542. — 1132 Phot. 142 19 Suid. 7LaxaaniQ%(ov, — 
1134. 1141 schol. dxtanaxxcL, Suid. inonot . . . dxxaxaxaxal {ccxxaxax- 
Xttxal *V) 491 9. 
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tdXas iym dL6XXv(Aat 
doQÖg vn6 TCoXsiiiov tvicelg. 

ixetvo d' alaxtov äv yevovto (ioi, 1195 

^ixai^oJtoXig av fi' Cdov tetQmfiivov 
1140 x^t iyxdvot tatg ifiatg xv%ai6iv. 

AlKAIOnOAIL 
atxatat Attatat 

tcSv titd'imv, mg öxlij^ä xal xvdcivia. 

q)UfJ0at6v [le (laXd-axcSg & x^vif^a 1200 

ro nBQiitBtaötbv xaxvfiavdakGnöv 
1145 tov yccQ x6a ngätog ixnhcfoxa. 

AAMAXOS 
J 6v(iq)0Qä tdlaiva tcSv ifiäv xaxciv. 
i(o Ici tQavfidtcDV iTtcudvvcuv. 1206 

AIKAIOnOAIL 
^V ^^ X^^Pi AafLax(^^iov. 

AAMAXOS 
ötvyBQÖg iyci. 

AIKAIOnOAir 
Hoysgdg iyci. 

AAMAXOS 
1150 ti (i€ 6v xvvetg; 

AIKAIOnOAIS 
ri (i€ 6v ddxv€Lg; 
AAMAXOL 
tdXag iy(o l^vfißoX'^g ßageiag. 1210. 

AIKAIOnOAIL 
tolg xovöl yaQ tig l^vfißoXdg i7C(fdtt€to; 

AAMAXOS 
Ici Ica Tlavdv UaLav. 

1142 Poll. VI 47 %v9<ivi€C fi'^la, mg 'AQiato(pavrig. — 1144 schol. 
SXXtog. fiupdaXarov, Said. TChginBrccatov Kanifittv&aXmtov, vgl. 
Phot. 245 22 Hesych. p,tcv9al(ot6v, — 1146 f. Suid. 6V(i(po^a . . . xal 
aid^ig m avii>q)Oifa xdXaiva rmv ifidiv nanAv, 'im Im tq, in» — 
im , . • %ctl av^ig Im Im xQavfidxmv inm9vvmv. (Zon. n 1140 Cm 
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leb bin yerloren , icb armer Mann , 
getroffen von feindlicber Lanze Stoss. 
Nun feblte nocb, yoU zu macben meine Qual, 
dass so micb bier erblickte Dikaeopolis ; 
1140 welcben Hobn fände dann mein Unglück ! 

Dikaeopolis. 
Hop beisa jncbbe ! 

Die Titteben , wie fest sie sind kydoniscben Quitten gleicb! 
Gebt beide, Goldeben, mir mal einen weicben Scbmatz 
so einen zuckersüssen mit der Zunge! 
1145 Zuerst war icb fertig mit der Kanne. 

I«amacho8. 
Missgescbick, o du entsetzlicb Jammerloos! 
web web! scbmerzen meine Wunden micb! 

Dikaeopolis. 
Sieb da, sieb da! süsser Ritter Lamacbos! 

IjamaohOB. 
Zu beklagen bin icb. 

Dikaeopolis. 
Zu bejammern bin icb. 

IiamachOB. 
1150 Was küssest du micb?, 

Dikaeopolis. 
Was beissest du micb? 
Iiamachos. 
Web mir! icb selbst muss die Zecbe zablen. . 

IMkaeopolis. 
Am Kannenfest bat einer Zecbe von dir verlangt? 

Iiamachos. 
web ! dicb Paean ruf ich an. 



Tp. in,) — 1149 f. schol. htoi> ^v ßovlovtat bIvüi , tvu i 6 Aaiutxog 
Uymv ngog xov dmaiinoXiv to tl pkt 6v nvpBig^ xt pki üv SunifBis; tva 
9 TO %ivBtiß iml xov auivBw (nivBig ivtl xov 9ulvBig R.) — 1153 
schol. 1213 Uctiavi^ q>fi6iv, inmak^. 
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AIKAIOnOAIS 
älV ovxl vvv ye trjfiSQOV Tlccicivtcc. 
AAMAXOL 
1155 kdßBO^i (lov XdßscQ'B tov (Sxilovs nanat' 

jtQoaläßeed'' J g)Uotr. 1215 

AlKAlOnOAIS 
ifiov öi ys (Sg)(o tov Tcdovg &(i<pG} fiioov 
7t(fOöldß€6&* J q>lkcci. 

AAMAXOS 
sihyyuS xäga Xid'p jtenXriyiiivos 

1160 XCCI 0XOtoSiVL(3. 

AIKAIOnOAIS 
x<iy(o xccd'evSciv ßovloiiM xal 0tvo(iav 1220 

xal axotoßivicS, 

AAMAXOS 
d"UQaii ft' i^Bviyxat ig tov Uvtralov 
naiGivCmOi %6q6Cv, 

AIKAIOnOAIS 
1165 cäg rovg XQitdg ft' ixtpigata. tcov ^öttv 6 ßccövlavg; 

dnodote (loi tov döxov, 1225 

AAMAXOS 
koyxi] tig ifixaTtriys (iol Sl 60ts(ov odvQtd. 

AIKAIOnOAIS 
oQdts tovrovl xsvov. trjvaXXcc xaXXCvtxog, 

XOPOS 
TTJvsXla Silr\ alnaQ XQatatg y c5 nqa^ßv^ xallivixog. 
AIKAIOnOAIS 
1170 xal TCQog y axQarov iyxeag &(iv0rvv ü^Uatpa. 



1159 f. schol. tXiyyi&, Zonaras I 645 slliyyici. 6%oto8ivim, (vgl. 
Hesych.) — 1164 schol. 1213 ncctoavCatat xsgai, — 1167 »chol. oSvgra' 
Tiatä ivaXlay^v tov c odvgacc, zovxiGzi 'd'p^fxiHif. ^ dno rov oSvQBü&ai 
%tX, Said. 69vQti%'/i . . . *AQtaToq>dvrjg XoyxfJ ^^S i(ininrjy^ fioi 9i' 
dötioav odvQti^. vgl. schol. Pac. 1204 f^v $h %atccatoX'^v tov Sgäficc- 
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Dikaeopolis. 
Heut ist doch aber nimmermehr der Paeonstag. 

IjamachoB. 
1155 Ach haltet mich , hier hier am Schenkel — o der Schmerz ! 
Freunde, fasst mich doch an! 

DUcaeopolis. 
Und ihr greift beide mitten hier mir an das Ding. 
Mädchen, fasst mich doch an! 

IiamachoB. 
Ich fair in Ohnmacht, ganz zerschmettert ist mein Kopf; 
U60 die Sinne schwinden mir. 

Dikaeopolis. 
Auch mich verlangt es nach dem Bett und Liebeslust; 
die Sinne schwelgen mir. 

IjamaohoB. 
Nicht mehr ertrag' ich's. Bringt mich fort zu Pittalos 
vorsichtig Hand anlegend. 

DUcaeopolis. 
1165 Mich bringt zu den Richtern. Zeigt den König mir geschwind ; 
mir muss der Schlauch nun werden. 

IjamaclioB. 
Eine Lanze bohrte zu grausigem Schmerz sich tief mir in die 

Knochen. (wird fortgretrag^en.) 

Dlkaeopolis. 
Da seht die leere Kanne mein ! Heil Heil ruft mir dem Sieger! 

Chor. 
Heil, Alter, Heil ruf ich mit dir aus vollem Hals dem Sieger. 

Dlkaeopolis. 
1170 Und noch dazu mit lautrem Wein leert' ich die Kann' auf einmal. 



zog InoCriGBv ofio^ccv zotg 'Axccqvsvoiv , insl %i%Bt tc5 ^\v tcqvtccvsv- 
üttvzi, trjv stQijvrjv (Ach. 60) Söoqcc didozai nocQoc nccvzoav tog sinsiv tmv 
EXXiivGiVy T© ds Acc^äx(p ovdsv. — 1170 Suid. dfivozl mstv . . . xal 
*AQiazo(pcev7ig äfivaztv i^slcc^oc* 
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XOPOE 
trjvslld vxyv fo yiwäda* %<oiQBi Xaßmv tw döxov. 1230 

AIKAIOnOAlS 
€7ts0d'B VW ädovTBg cJ XT^vakla xakUvinog. 

XOPOE 
dW i'^opLBC^a 0^v xä(fiv 
rijvBlla xccXliviXov aSovreg öh xal toi/ daxov. 
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Chor. 
Heil Heil dir, würdiger Zecher! nimm den Schlauch und geh* in 

Frieden. 
Dikaeopolis, 
So folget mir und stimmet ein: Heil Heil mir, Heil dem Sieger! 

Chor. 
Wir folgen gern dir alle nach, 

Heil dir und deinem Schlauche singend — Heil dir, Heil dem 

Sieger! 



COMMENTAR. 



1 — 3 lulian. or. VIÜ 243 C eluortog ödxvo(icct xb %al diSrjyfiai r^v 
ifiavtov naQÖlav, (248 D danvovxog ccvrrjv lao riji/ MXQÖlav rjiicav,) 
Synesius epist. 7 n^ öohmb öidifyficci xr^v KaQÖlccv, encom. calv. 63 B 
^cl (liv ovv fuxl ontpflna xb detvov fiQ%Bxo xal ^ql^ aneQovfjy fiiariv 
avvqv didriyiiccL x. x. (de regno I 2 änsiXovai öij^sa^air xr^v xa^Slav 
ovK iv xQip fiovov.) vgl, Plat. symp. 218 A. — Phalar. epist. 4 ovre [iccX- 
lov avtad'Blg iv x^ lyv ifiavxa avvotda . . . ovtb nXiov rja^Blg . . . 
fiviad'rfv fiBV ow iuBCvrjy xrjy i^fiiQav . . . fja&riv dh ovb ktX, 

3 ^tjfafifio^oacoyctQyaQa vor E. Die Form mit a, von Bernh. 
auch bei Suidas aus dem cod. Parisin. A hergestellt, und bei Hesychios 
und Eustathios überliefert (vgl. Eupolis 11 543 ciqi,^iiLBvv ^ecixag 'ipafifia- 
KOiSiovg Ath. VI 230 C ovofitcai. dh xq&iibvov rpafificcKoalotg XV 671 A ovi 
6' '^(iBtg tjjcciiiiccKoauyl iofiBv öijXov)^ entspricht der Analogie von dicc- 
noctot TCBvrtxxoatot cet. Fr (de Acharn. Ar. commeut. Rost. 1831) er- 
klärt sich für die Vulgata (die auch B wieder aufgenommen), indem er 
sich auf %iXiojtXcc<Siog neben jtoXXanXd^iog beruft. Loheek Phryn. 663 
^adiectiva definiii numeri communem in composüione rationem se- 
quuntur: xihonXdatog fivqionXdatog ^ quo eiiam ludicrum illud noXXo- 
5f xaxtgi(Pac. 243) inclinat* Und dieses itoXhiÖBnciiiig kann hier gar nicht 
angeführt werden, weil ÖBxcixig ein selbständiges Wort ist, was bei xo- 
cioi nicht zutrifft. Auch die Länge des a in öiaxoaiot und zQiaxoaiot 
konnte die Komiker nicht zur Bildung von il;aiifiOK6aiot veranlassen , da 
dieses a nach einem Gonsonanten für kurz gilt {ttBvxctmaioi), Der dritte 
Bestandtheil des Wortes ist xic ydqyaQcc der Haufe, wofür die Gram- 
matiker ein Beispiel aus den Boti^ol des Aristomenes anführen (Me. 
com. II 730): ivöov ydg rjfitv ioxiv ccvdqmv yiqyaqct — ferner aus der 
K(o\iipdoxqciy^öla des Alkaeos (ibid. 830): bq^ d' Svcü^bv ydqyaq^ dv- 
^qtmuiv tcvkXg) — und aus einem Tragiker (Nauck fr. trag, adesp. 362) : 
Xqrilidrüav xb ydqyaqcc. Dagegen scheint W an Fdqyaqov das Vorgebirge 
des Ida zu denken , auf dem die Stadt Fdqyaqa lag (Strab. Xill 583. 606. 
610 Steph. Byz. 199 5 xai Fdqyaqcc axqa ' ^E7ta(pq6dtxog di (pri^iv^ oxi . 
ri ^hv noXig d-tiXvTimg Xiysxat , xb d' aKqcoxrjqiop ovdBTBqtog), Er über- 
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setzt * sandeshundertdünenmal ' und fügt hinzu: ^gleichzeitige Komiker 
wie Eupolis sagten von einer unzählbaren Menge s and mal; der unsrige 
übertrumpft sie mit dem Zusatz eines berühmten Hügels'. 

4 Die einzige Stelle im Aristophanes , wo sich die Goniunction 6i 
nach q)iQ' Ma findet, ist Av. 812 g>iQ* W«, xl Ö* rifitv tovvoii Sötcct xy 
noXBc; sonst ist das Asyndeton üblich, z.B. Nub. 21 <piQ^ tda^ xt 0(pBiha\ 
Daher wollte E auch hier xi ija^v^ später xl aq* ^. (Equ. 119 9. T. xl 
aQ* iveaxiv, vgl 1214 g>. f. xl ovv ivBaxiv ;) Das hier und in der SteUe 
der Vögel überlieferte öi zu halten, reicht hin Nub. 787 Thesm. 630 g>, T. 
xlfiivxoL TtQ&xov ^v; Bei Epicharm Diog. L. III 14 liest Cob. (p. t xlg 
ctvXfixoig statt xl d' cc. 

5 ev<pQciv9fiv vulg. i]vg>Qav&tiv E. — %iciQ Nachahmung des tragi- 
schen Stils hier und Eupolis 90 II 457 xovfwv aXywBt xiuQ, 

7 ff. Nach Theopomp beim schol. (fr. 101 Müller) war Kleou von 
den Bundesgenossen mit fünf Talenten bestochen worden , damit er ihnen 
eine Erleichterung des Tributs verschaffe. Die Ritter hatten aber Kunde 
davon bekommen , und er musste auf ihre Klage das Geld herausgeben. 
(Oder andere stellten die Klage an , und die Ritter unterstützten sie.) Dr 
Einl. Ritt. 292 f. 

8 Aristides I 543 11 S^tov yag ^EXXdöt avaxccXiaai, — Die Worte 
a^iov yag 'EXXaöi (vgl. t^ noXet yoiQ a^iov 205) sind aus dem Telephos 
des Euripides. Der ganze Vers wird vom schol. so angegeben: KaxMg 
oXoix^ Sv * S^iov y, '£. Mit Sicherheit lässt sich zur Deutung desselben 
nichts behaupten. Geel de Telepho Euripidis commentatio (1827) 25 er- 
blickt darin eine Verwünschung des Tel. durch Achill ; vgL 0- Jakn Te- 
lephos u. Troilos (Kiel 1841) 31. Nauck trag. 718. — • Nicolaus coro, IV 
579 V. 18 xl Tcov h tp ßl(p SvPfJKccg; ünov^ cc^tov yaQ elöivat. 

10 Ueberliefert ist xsxi^vfi (Kextivst^ R), und so schreibt D. Vjgl. 
Phot. 160 6 x€x^^^' ^BXi]vcl)g iifkriv %xX. Suid. x€%ijviy. ti Cwal^B- 
acg xov %£x^vri «Jtwxi}. E u. a. nach BentU dri \exV^V' ^^^ Spiritus zur 
Bezeichnung der Aphaeresis exislirte bei den Alten nicht. Da das Augment 
im Plusquamperfectum bisweilen fortgelassen wurde, ist er hier vollstän- 
dig überflüssig. Eur. Iph. A. 404 otfxi KSHX'^fifjv xdXag. 

11 Unter 6i ist ein Herold zu verstehen. ThucII 2 4 tucI avtiJtsv 

6 HIIQV^ 

12 Aeschylos war bereits seit Ol. 81 todl. Aber wie er selbst in den 
Fröschen unseres Dichters sagt (868 vgl. Ath. VIU 347E), seine Poesie 
war nicht mit ihm gestorben, da die Athener den Beschluss fassten, auch 
ferner zur Aufführung seiner Werke den Chor zu bewilligen. D. sah sich 
auf das bitterste getäuscht , denn die Stücke des Theognis standen dem 
Gefrierpunkt nahe, so dass er sich des Spitznamens Xiciv erfreute; da- 
her der Spass 138 ff. und das Wort des Mnesilochos in den Thesmophoria- 
zusen, der auf Agathons Bemerkung, der Mensch müsse alle Dinge seiner 
Natur gemäss verrichten, zur Kritik einiger Tragiker bemerkt: 168 ravr' 

,ciQ^ 6 QiXonXifig alaxQOg av alaxQC^g Ttoui^ 'O dh SBvoxXirig Sv nanog 
TiccKog nom^ O d' av Sioyvtg tjfVXQog äv 'ifwxQog tcoui. Nach dei 
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Sebolfen ist dieser Th. derselbe» der von Xed. Hell. II S 2 unter den 
dreissig TyrÄnnen aufgealhlt wird. Lys. XII 6. 13 ff. Harpocr. Sioy- 
ng, -* Zu niBg ^OHug (24) vgl. Eccl. 399 6 dtjfio^ ivuß^ü noöov 
dondg. Ar^ros 13 Itl 275 Theophilus 2 III 027. lalian. epist. 1 ^^ 
nng öonci^, (40 417 G f/ ^ d$i Uyuv S^rco^ i^^^vOi;^;) Synes. epist 
7 (s. zu 1). 

13 f. Von Dexitheos wissen wir nur aus unserer Stelle. Er heisst in 
Mit SchoL ein a^i^o^ m^a^^dog Hai fßV^iovlntig^ doch wird hinxu- 
geligl : oV de ifnfx^ mvtov elval ^ct^iv. Hat das letztere seine Riehtig- 
keit, so ist diese Freude des Dik. nur ehxe ironische. Zu ßoimtLOV ist 
(iiXog »u denken oder v6(aov. Unter der ^boeotischen Weise* verstehen 
die Schollen ein Lied im Stile des Terpander» des lesbischen Sftogers: to 
ik ß, fUXogj OTtsQ £v^ TiqnavÖQog^ &ön§i^ nal %o gfQvyiov^ eine Notit, 
Ak Beruh, griech. Litt. 1300 unverständlich nennt; doch verweist er auch 
auf Plut. mus. 1132: of di tilg 9U^Q(odCag vofiot nQorig^v rtoXlm 
li^ytf Tft)v tuvXmdmmv xats^a^fficcv inl TsQitdvÖQOv • ixeivog yovv 
xovg xid'aQ^dtKOvg itQoreQOv ca^ofutae^ ßoiciriov uva nal aloktov 
%%L — Ob 13 MdaxfXi oder fiS^x^ ^^ schreiben, darüber waren schon 
die alten Erklärer getbeilter Meinung. Die das erste thaten , wollten von 
einem schlechten Kitharoden Moschos von Akragas wissen, der beim 
Singen mit dem Athem nicht oekonomisch umgegangen sei {itokli ccitvsv- 
istl admv)\ nach diesem sei Dexitheos aufgetreten und habe ihn besiegt. 
Andre sprachen aber von einem Kalbe als Kampfpreis in den kitharodi- 
scben Spielen: tivig ovta^^ ort i vMtfitcg a^Xov iXafißave (k6a%ov. So 
bd^anntlich auch BentL (Phal. 326 meiner deutschen Uebers. L. 1857 
Teubner). Welcher, der den Bo<* als Kampf^reis der Tragödie nicht 
gelten lassen will, duldet auch hier das Kalb nicht in diesem Sinne. Er 
sagt (Nachtr. z. Aeschyl. Tdlogie 241 ) : ^ein Einfall des Ar. Ach. 13, wel- 
clier anspielend auf die Wortbedeutung von Böotisch mit dem vo^iog B. 
ein Kalb in scherzhafter Erdichtung verbindet , veranlasst einen Gramma- 
tiker uns das Kalb als Preis der Kitharoden aufzutischen«' Wenn aber 
das Kalb gar keine Beziehung zu dem v. ß, hatte, so sieht man nicht, 
wie irgend ein Zuhörer sich bei diesem iid (160%^ etwas denken konnte ; 
denn deswegen , weil ein Kalb ein kleines Rind ist , bat der Satz doch 
noch keinen Sinn : sie sangen ein ochsenländisches Lied bei einem Kalbe, 
(oder zu einem Kalbe, oder wie?) 

15 f. Der vofiog oq^tog hatte einen schwungvollen , majestätischen 
Charakter. Eustath. 826 65. {Bernh. griech. Litt. U 220. freilich nennt 
ihn I>r *eine ziemlich vulgäre Gesangsweise.') Der Thebauer Chaeris 
aber, dessen Musik Ar. in unserm Drama noch einmal (827) nicht sehr 
schmeichelhaft behandelt, war nicht der Mann dazu, sich in diesem 
Stile zu bewegen. Er war eigentlich Kitharode, wandte sich aber spä- 
ter den Blasinstrumenten zu (schol. Av. S58), und erwarb auf beiden 
Pekleni gleich wenig Ruhm. Bei Pherekrates in den Wilden machte 
ihm nur Meles den untersten Rang in der Musik streitig: 8 II 257 q>i^^ 
W» u^aQmdog tig xdmatog iyivixo ; B. <0 Ttsiaiov Milfig [yf]. A. 
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[leta MiXfixa [tf*] lyv; B. "£^^ arqifi , iyada^ XiUQig. Das Wort 
TcaQiKVTpe in unserer Stelle deutet spasshaft an , wie ungeschickt er sich 
bei seiner Aufgabe benahm » und da es eigentlich eine körperliche Bewe- 
gung bezeichnet» so wird die Wirkung auf den Zuhörer analog durch 
öteot^, idfov ausgedrückt: ich musste mir den Hals ausrenken oder auch 
die Augen verdrehen , um seinen Bewegungen zu folgen. (Weniger wahr- 
scheinlich dürfte die Erklärung von HM sein, welcher sich denkt, D. 
hätte , weil ihm der Anblick des Gh. gar zu widerwärtig gewesen, bestän- 
dig hinter sich geblickt. Den Gh. nicht zu sehen konnte er jedenfalls 
ohne diese Poenitenz erreichen.) — Vermögen erwarb Gh. nicht mit sei- 
ner Kunst; er suchte sich gern einzudrängen, wo er etwas gutes zu essen 
finden konnte, daher im Frieden des Ar. der Ghor den Rath gibt, das Opfer 
zu beeilen , damit nicht der flötende Ghaeris komme, und man ihm etwas 
abgeben müsse (950). vgl. Av. 858. Auch in der Nemesis des Kralin wurde 
ein Flötenspieler dieses Namens verspottet, der aber nach dem schol. Av. 
ein anderer sein soll (II 85 fr. XU), während zu der Stelle im Frl. ein %i- 
Q'CiQtpöog und ein ccvhfcriq gesondert werden. Daraus, dass Arions Sterbe- 
lied nach Herod. I 24 ein vo^iog oQ&iog gewesen, folgt noch nicht {Halb. 
11), dass dieser immer Kilharbegleitung gehabt hätte. An unserer Steile 
sagt der schol. 6 dh OQd-iog ccvkriTtxog vofiog, vgl. Fr Ran. 1264 
Kock Equ. 1279. 

17 vgl. Av. 322 o> (liy^Cxov i^ccfiaQVOov i^ orov \qciq>r^v iyd. Equ. 
644 f. 

18 Kovlcc^ d. h. Lauge, die man auch zum >Yaschen der Augen 
brauchte, und 6g>Qvg stehen tzccq^ vitovoiav statt des Aergers und Ge- 
müthes. Heb ärgere mich, dass ich so früh aufgestanden bin.' schol. 
diov yaQ eifCHVj vno Xvnnig xiiv naQÖlav kxL Philostr. epist. 40 ov 
yccQ %ovt^g x6 TtQoatonov, Eust. 501 2 Jtov/a dh mcI xovig naqii fihv tw 
noifivy xccvxa övvavxaty cog Kai 6 Kovüscalog, naQcc öe xoig v6X8Qov rj 
[ihv Kovla xal SXXo xt arniaivsi^ ag ij ccn avxijg avvd^exog iXaioxovla 
ÖTiloi: (382 36). 

19 Der Rath in Athen bestand aus 500 Mitgliedern, 50 aus jeder Phyle. 
Die Repraesentanten jeder Phyle waren einmal im Jahre nach einer durchs 
Loos bestimmten Reihenfolge Prytanen und besorgten als solche die Re- 
gierungsgeschäfte. Während der Amtsdauer von jeder dieser Abtheilungen 
war in der älteren Zeit eine regelmässige Volksversammlung, und diese 
hiess nvQla iTCKlriaia (PoU. VIII 95) , andere auf besondere Veranlassung 
berufene avy^lritoi. Wie die Quellen ergeben (Harpocrat. Phot. 190 22), 
stieg die Zahl der ordentlichen nachher auf vier in jeder Prytanie. AUe 
diese vier hiessen v6(ii(iot> inKlriölcci^ der Name kvqIcc blieb geraume 
Zeit der ersten eigenthümlich , doch scheint er Ol. 88 schon auf die drei 
andern ausgedehnt gewesen zu sein. Wenigstens passen die hier folgen- 
den Verhandlungen nach den Worten des Pollux auf die dritte, von der er 
sagt: fi ih xqIxtj ftrJQV^i nal TtQeaßslccig a^tot ;^(>iy/itaT/f€tv , während in 
der ersten xag dQ%cig iitixsiQOXovovaiv ^ etitSQ TiccXag aQXOvaiv, ^ aito- 
XSiQOxovovatv. Sollte also unter KVQict hier wirklich die erste zu verstehen 
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sein, so inusste die Vertheilung der Geschäfte in der von dem Gramma- 
tiker angegebenen Art nicht immer genau inne gehalten sein. In starkem 
Widerspruch mit diesen Thatsachen befindet sich die Angabe der Scholien 
(Phot. 191 8), welche drei xvQiai in jedem Monat setzt, und zwar am 
ersten, zehnten und dreissigsten Tage desselben: slal dh vofiifAOi ixulri' 
alcci al Xsy6(i€vcci kvqicci xQBÜg xov (ifjvog ^A^vtfiiv , rj nqmri Kai ij 
ÖBKotri nal ij TQtaKug. Das bezieht sich auf die Zeit nach Ol. 118, wo 
die zehn Stämme des Kllsthenes um zwei vermehrt waren , und jede Pry- 
tanie einem Monat gleich kam. Sckoem de comitiis Ath. 29 ff. 43. Griech. 
Alterthümer I 381 (erster Ausg.). 

21 f. Die Volksversammlungen fanden bis in das Zeitalter des De- 
mosthenes auf der Pnyx statt, nach welcher aus der Agora eine Strasse 
führte, (lieber die Lage derselben s. jetzt E, Curiius attische Studien 
Gott. 1862 S. 33. 49 ff. Dagegen Bu im Lit. Gentralblatt 1863 n. 30 vgl. 
Burstan Geogr. v. Griech. 1 277.) Um das allzulange Herumstehen und 
Schwatzen auf dem Markte, über welches D. Klage führt, abzukürzen, 
hatten die Lexiarchen (PolL VIII 104), wenn es nöthig schien, den Platz 
mittelst eines roth gestrichenen Seiles nach jener Strasse hin zu räumen. 
So lange es irgend möglich war, suchte man sich einen Standpunkt, auf 
dem mau zunächst noch sicher zu sein glaubte. Wer sich vom Seile treffen 
liess , trug das Zeichen der Saumseligkeit , wurde ausgelacht und ging 
vielleicht der Marke verlustig , die ihn zum Empfang des (iic^dg ixKlTj- 
ataauKog bereditigte {Schoem de comit. 63. gr. Alt. I 383). vgl. EccI. 
378 ff 

Zwischen 23 und 24 oder nach ijxovxEg 24 scheint eine Lücke zu 
sein, wenn nicht in fJTiovveg eine Gorruptel steckt. Abgesehen von dem 
Satzbau, welcher Bobr veranlasste, itcocxiovvtai statt d' coar. zu schrei- 
ben (schol. dica&iiaovxcci), vermisst man nach aXXa ein neues Praedicat 
zu nQvxccpsig^ woraus zu ersehen wäre, was sie zur Unzeit thun. Denn 
dass sie auf dem Markte die Zeit todt schlagen und sidi nachher drängen 
werden, ist unstatthaft, da sie sich unmöglich nsQl nQcixov ^vXov 
stossen können. Für den Leser lässt sich durch eine starke Interpunction 
nach T^TiOvatv 23 helfen. 

25 Man sass nicht, wie es nach dem Worte ^vXov scheinen könnte, 
auf Holzbänken in der Volksversammlung, wenigstens nicht ausschliess- 
lich, sondern zum grossen Theil unmittelbar auf dem Stein des Felsbo* 
dens. *Kleon' sagt der Wurslhändler zum Demos Pyknites Equ. 783, inl 
taiat TtixQaig ov g>QovxlSet. a^cXriQ^g OB nccd-rjfisvov ovxcag^ und zeigt 
ihm dann das Kissen , das er für ihn bereitet hat. So ist ^Xov hier nur 
in der Bedeutung Sitzreihe gebraucht, übertragen von andern Localeu, 
wo man wirklich auf hölzernen Bänken sass. Zum Beweise , dass es auch 
auf der Pnyx dergleichen gegeben habe , kann man nicht Vesp. 90 anfüh- 
ren, wo Xanthias von seinem Herrn sagt, er sei unglücklich, rjv (iri nl 
xov nqmov ncc^iirixm Iffühyv^ denn dort ist von Gerichtsverhandlungen 
die Rede , die für gewöhnlich nicht auf der Pnyx statt fanden. 

26 ii^qooi vulg. cc^QOi W ä&QOOi E Sd'QOt Me nach fr. 650 H 1194 

ABISTOPH. ACHABNEB. l3 



194 COMMEKTAB. 

icTmag Sctuq tovg o^ewtofiovg ad^^ovg bei Eustath. 13S7 5, der audi 
noeh anführt Sd'QOvg inekd'iov 6 etgatrjyog^ olov avv ol(p ta 
axQUTev(ucxi. Für die nicht contrahirie Form vgl. Lehrs de Aristarchi 
stud. Hom. 346 (schol. A Hom. S 38). 

26 f. vgl Phalar. epist IX 49 07t4»g 6h avtog ajwvomjtfgg amc^g 
i^ ^Ahxlöffg elg 'Ifiiqav , ovdlv q>QOvti^Big. 

27 EupoUs 214 II 510 m nolcg xohg , ^Slg Bvxvjrig st (laklov ^ 
Twkwg q>QO¥€tg. 

33 ^axvyw . . . TTO^cD Stob, recte^ si legas in v. pHore anoßlemtif 
i* * P, — schol. 6 CxL%og in VQaytpölag. Nauck adesp. 25. 

35 iid^ €l R ijfdi} BJ vöbi vnlg. ^ Stobaei libri partim oix ^ drj 
partim ovxl iu D ^öri Br ^öriv E jjösiv D 38, — Ueber ydrj als erste 
und dritte Person s. Etym. M. 419 21. Daw Miscell. crit 410 ff. ed. Kidd 
Ellendi lex. Sopb. II 286 Cobet novae lectiones 213. — Alexis 169 (III 
465) 3 OVK Sxmv 8k tvyxP^^ Ovn o^og^ ovx &vrfiov^ ovx oglyavw^ 
Ov ^qIqv^ oi% lk«iov, ovx ifivydakccg. Meuander 295 (iV 156) 4 
o^ovg ikalov. 

36 Von dem Imperativ TtQioD bildet der Diditer scherzhaft das Parti- 
cipium n^Uanf , d. h. der Tt^lm ruiende , spielt aber damit gewiss zugleich 
auf TtQta^v der sagende an. Der Quantitätsunterschied kommt bd diesem 
Wortspiel gar nicht in Betracht. '^ 

37 Equ. 1152 iyc$ fävtot 7mQ£<SKBva0fiivog Tqtnakai, Tisc^fMu^ 
ßiyvkofuvog <y' iViQyixstv, 

41 (781) Eccl. 78 rovr' ftfr' iKBtvo twv CKVxdkcov Nub. 1052 rovr' 
fow twDr' hcBrmc Pac. 289 vvv tovt' &c«v' ^c^ Amphis 9 com. III 303 
To^' hievv^ $6uv öa^ag Hippocrates epist. 12 rovre inetvo JtnuiyviTB 
oneg sliuiSofisv. noch Eustath. 804 21 (K 266) 'Afivmcag de 'ÖQfisviifig 
Sfmwfnog tp nccTQl rov Oolvix^g, ttvhg di rovrov avrov in^vov Bhni 
hfOfiusav, 

42 Aristid. II 95 15 üvöb Big xriv nQOBÖqlav a^C^ovrcci, 

44 Jede öffentliche Verhandlung, zumal die Volksversammlung, 
musste durch ein Reinigungsopfer {uBgCaua^ Kcc^aQjia^ bei Aeschines 1 
23 Ka&ccQ0LOv) eingeleitet werden. Durch den TtBQiarlaQiog wurde ein 
Ferkel geschlachtet (Eccl. 128 parodisch ycckij), auf dem Platze herum- 
getragen, und dieser, so weit es ging, mit dem Blute desselben be- 
sprengt Hierauf folgten die nuxQioi Bvxcti^ die ein Herold zu sprechen 
hatte , und dann fing die Verhandlung an. Die letztere hat Ar. hier und in 
den Ekklesiazusen übergangen , ebenso wie das übrige , was der Auffor- 
derung zu sprechen vorausgehen musste. Schoem de comit. 91 (eigent- 
lich 107). 95. 103. Griech. Alt. I 384. 

46 Der Herold versteht diig)l^Bog als Adiectiv, von beiden Seiten, 
d. h. ganz und gar göttlich. 

47 Da die erste Sylbe von cc^tcpccrog durchgehends lang gebraucht 
wird (vgl. auch Av. 1224 ikV i^ccwxtog bI(ii) und in lamben nur dann in 
der Thesis steht, wenn diese eine Länge sein kann (merkwürdiger Welse 
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sagt E ^corripit^, wo er ^producii^ sagen will), so kommt hier ein Tri- 
brachys vor einen Anapaest zu stellen (p ^ ^^ ^ s^ \ ^ ^^ ^). Dies , so wie 
das Zusammenstossen eines Dactylus mit einem Anapaest l^>i^ s^^^J) liat 
zuerst Daw misc. crit. 253 als unstatthaft bezeichnet, freilich ohne dabei 
uttsrer Stelle zu gedenken. Daher glaubte E emendiren zu müssen und 
setzte: aXX^ ccd-ccvatog y'* 6 yccQ xtX. Fr all a^dvcczog yitq^A^ip, 
Auch Merm hielt ehemals eine Aenderung für nöthig {Reis coniect. 14 f.), 
und zwar o d' ^A^(p, mit Zerstörung des ganzen Sinnes. Dodi Jiat er 
nachher für den vorliegenden Fall den Grund der Zulassung von Tribra- 
chys vor Anapaest erkannt. Wenn nämlich nach der ersten Dipodie eine 
Interpunction steht, so lässt sich durchaus nicht mehr der trochaeische 
Rhythmus auf den Vers anwenden (v> | . v> . , ^ | .} , und man kann bei 
Auflösung der zweiten Arsis vor zweisylbiger Thesis des dritten Fusses 
(s^ I - v> vi. w, x^ w I -) nicht mehr nach H's Terminologie von einem Proce- 
leusmaticus, der für einen Trochaeus stehe, sprechen ; vielmehr föagt mit 
der dritten Thesis eine neue Reihe an, und diese kann mit zweisylbiger 
Anakruse beginnen. Von derselben Art ist wenigstens noch Eccl. 315 xou 
^ol^xiov ' oxB dl} i* iüHvo KxL , wo aber freilich Me auch ändert : ote 
di y ixsivo. An unserer Stelle sagt dieser ; * Vitium loci latet potius in 
^Afiupl&sog*, vgl. Enger praef. Lysistr. XV Bossb u. JFeslph griech. Me- 
trik 193. — Dass Amphith. seinen hochadligen Stammbaum auseinander 
setzt, ist komische Nachahmung der Prologenmanier des Euripides. Bacch. 
i^Kca Aiog ncctg rrivds Stjßalcav xd'ovcc JirOvvCog^ ov xinzu no^^ ^ 
Kaöfiov KOQfi Ilsfiiüi %xX, Uec. 1 Hei. 16 Herc. für. 1 I. T. 1 Ion. 1 
Orest 4. 11. 16 Phoen. 5. Aeol. fr. 14''jEUi^v ya^, G>g liyovdi^ ylyvz- 
xui Aiigj Tov ö^ Atolog natg^ Alolov öh £l(Sv<pog^A&aiiag xs KQfl- 
&ivg '9'% og X ht ^Ahpeiov i^oatg Qeov (ucveig IqqiiI^^ IkclfjL0vspg 
(ploycc, Melea. 519 3 Tel. 697 Phrix. 816. Auf Rechnung der komischen 
Absicht kommt auch der Fehler, dass Triptolemos hier zum Grossvater 
des Keleos gemacht wird, während er sonst für dessen Sohn gilt. 

52 anoviag Ttoiüa^cti wird sonst von den Frieden oder Bündniss 
schliessenden Parteien gesagt (253 Av. 1599 Lys. 154. 951. 1006), das Ac- 
tiv von den Vermittlern (so 58, wo nur R Ttouta&ai hat; vgl ThucII 29 
4 ZixdlKriv ot 'A&rivaiot ^viificexov iitoiriacevxo , und 6 Nvfiq>6dGHfog 
xiqv XB xov üixalnov ^v(i(iccxüxv inolir^B). Daher will E auch hier noti\' 
cccvy 131 Tcoirjaov (statt Ttolfiücci), Das Activum würde für den Amphitheos 
sehr wohl passen, und scheint mir 58 und 131 , wo riiitv und iiwl ^v^ 
dabei steht , nothwendig. vgl. Ttoiriadfisvog ifiavxtp 253. Er sagt ja ganz 
offenbar, die Götter hätten ihm allein die Vollmacht gegeben, Frie- 
den mit den Lakedaemoniern zu machen — doch nicht etwa für sich 
allein? Und so wird er denn nachher von Dikaeopolis als Vermittler ge- 
braucht, da die Prytanen nichts von ihm wissen wollen. Er selbst ge- 
niesst gar nichts von dem Frieden, den er bringt, sondern verschwindet, 
nachdem er seinen Auftrag ausgeführt. Ebenso heisst es von Trygaeos 
Pac. 1198: Sa' f^jiccg xccya-^d Aid^axag slqrivriv itoirfiag. Dessenunge- 
achtet wird man hier 52 wohl das Medium stehen lassen können, da A. 

13* 
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doch immer mit zu denjenigen gehört, für die der von ihm beabsich- 
tigte Friede ist, und hier Icein dativ. commodi hinzugesetzt ist. 

54 In dem cod. B ist vor den Worten 0/ to^at die Bezeichnung 
»iJQv^ in fCQVTctvig corrigirt , und die Scholien geben dazu eine Bestäti- 
gung ; rovTO (fniaiv sig z<ov m^vxavBfov %xX, Das hat Br in seiner Aus- 
gabe befolgt» ausserdem aber noch aus eigner Coniectur v. 46 r/g c8v ; und 
oim av^Qomog; 50 %a^rfio 6tya dem Prytanen gegeben, W nur 54. 
Beer £ahl d. Schausp. bei A. 54 : ^ Hätte der Dichter aber wirklich einen 
der Prytanen reden lassen, so würde dies nicht bloss an jenen drei Stellen, 
sondern auch im weitern Verlaufe der Versammlung gescliehen sein , was 
nicht der Fall ist. Die Einführung eines redenden Prytanen war auch eine 
, nutzlose ; denn dessen Befehle mussten ohnehin durch den Mund des He- 
rolds laut verkündet werden , es genügte also , wenn der Pr. dieselben 
leise gab oder sich stellte, als ob er deren gebe.' Am passendsten wäre 
noch der Prytan 46 anzubringen. — Erregte einer durch Reden das Miss- 
fallen der Volksversammlung, so wurde er entweder durch Lachen und 
Toben zum Abtreten genöthigt, oder die Prytanen beorderten die Polizei, 
ihn zum Schweigen zu bringen. Equ. 665 Th. 030 f. Plat. Prot. 319 C. 

58 s. zu 52. 

61 Die Gesandtschaft ist nur poetische Fiction des Aristophanes, 
vielleicht weil in jener Zeit die Frage ernsthaft besprochen war, ob man 
nicht mit dem Grosskönig in directe Verbindung treten sollte, um ihn 
von dem Bündniss mit den Spartanern abzuziehen. Die Scholien haben 
hier die Bemerkung: TtgiaßBig dh ovxol slaiv ot tcbqI tov Moqvxov ifi- 
nXyia^hug XQvgnjg, Morychos ist ein bekannter Schlemmer, in den 
Achamem auch 848 erwähnt, und die angeführten Worte wollen sagen, 
dass der Dichter bei dieser Gesandtschaft Leute wie M. und seines glei- 
chen vor Augen gehabt habe. Dadurch muss man sich aber nicht (nach 
B zu Aristoph. Babyl. bei Me II 070) zu dem Glauben verführen lassen, 
M. sei wirklich als Gesandter nach Persien geschickt worden, vgl. schol. 
Vesp. 506 nach Me*s Emendation (Telecl. 13 Addend. zu II 366): nQog rov 
TOvg'AtjfsvÖBig novr^aavxa^ oxi rov Moqvxov xmv noUxmäv ytenoCipie 
(isxixovxa ngayiitixav^ iyvo'^öag oxi xQvg>6Q6g nal ^^vßiog Koofiip' 
ietxai. 

63 xccäai vulg. xccäöi. E xaiai W (Ath. IX 397 E. Ä, v. Velsen 
Tryphonis gramm. Alex. fr. 8). Ein Pfau war noch zu Eubuios Zeiten 
(nach Suid. Ol. 101. Me bist. crit. 355) eine Seltenheit in Athen. 113 III 
^0 xüfl yicQ 6 rcrai^ Sui x6 anccviov d-aviidiexai. 

66 vgl. 159. Zwei Drachmen sind etwa ein halber Thaler. Hultsch 
griech. u. röm. Metrologie Berl. 1862. — Archippus 24 II 722 %itx* oßo- 
Xovg (ua^v (piQcov, 

67 Euthymenes war Archon Ol. 85 4 — mithin haben die Gesandten 
sich angeblich 11 Jahre in Asien aufgehalten. Der Krieg, um dessent* 
willen eine solche Gesandtschaft hätte abgeschickt werden können, dauerte 
aber erst seit 872. Der Grund, warum Arist. gerade dies Jahr gewählt 
hat, ist vielleicht darin zu suchen, dass unter Euthymenes das Decret 
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aufgehoben war, wodurch man die Freiheit der Komödie einzuschränken 
versucht hatte. Me hist. crit. 40. 

68 f. diit {TtaQa R) xav Kavatgltov TlBÖitov vulg. ixQ, rcov E TtaQcc 
K. Fr Tccega Kav<StQiov Iledlov D n. K, Iloxccfiov Bl nach Herod. V 100 
TtOQSvofisvoi öh nccQcc Ttozafiov KavaxQiov. dtcc KavaxQlcuv ÜBiCayv B. 

71 y' Sq Br xSq^ Mehler, vielleicht atpoÖQ^ aqa y ia. 

72 * längs der Zinne hin — indem man sich die regelmässig fort- 
laufenden Zinnen als ein Ganzes dachte.' Kr, zu Thuc. II 13 5 xcov naQ* 

75 Krauaos galt für einen uralten König von Athen (natdsg Kga- 
vaov Aesch. Eum. 993), wie die Attiker selbst ehemals Kqavctol geheissen 
haben sollen. Herod. VIII 44 ^Ad^ivaioi öh inl filv TlBXciayäv ix6vx<ov 
xfjv vvv EXXuiu xccXeofiivriv Saccv IlsXceayoly ovvüfjta^ofuvot Kqavaol^ 
inl dl KiKQonog ßaadiog ineKli^^riCenf Kex^tmiScct kxX. (Av. 123 insixa 
(ul^G) x^v KQccvaoov ^rixeig noXtv^) Indem also D. die Stadt mit ihrem 
ältesten Namen nennt (Lys. 480 ort ßovl6(Aeval noxe ri}v Kgavaav xaxi- 
Iccßov), weist er auf die besseren Zeiten hin, wo solche Spiegelfech- 
tereien nicht möglich wareu, wie sie jetzt zur Tagesordnung gehörten, 
und neckt die Athener mit ihrer Eitelkeit auf ihr ahnenreiches Geschlecht. 
KQccvccog heisst auch rauh und felsig (stehendes Beiwort von Ithaka), und 
weil Attika diese Beschaffenheit hatte, darum hatten seine Bewohner in 
den ältesten Zelten jenen Namen. E. Curtius attische Studien 16. K^a- 
vcccc Ttohg bedeutet hiernach die rauhe , übertragen ehemals einfadie und 
schlichte Stadt ; eine Anspielung auf ^Härtköpfigkeit' der Athener ist aber 
mit Wieland und W wohl nicht darin zu finden. 

78 iwafiivovg naxciqictyBiv xb xal (o-w^>^^^>|-^l.w) vulg. auch 
Reis coni. 57. Bossb u. Westph Metrik 193. dvv. x«r. %al n, Br aus B. 
^. (payüv XB X. 7t, Morellus ad Liban. decl. VA (Theophilus 3 com. III 
627 avÖQcSv aitavxav nXBtfSxa dvvccfiivovg (poiysiv), ivvaxovg xara^a- 
ystv XB K, n. E {Herrn el. doctr. metr. 129), weil der Scholiast ausdrück- 
lich sagt: Kcix€tg)ayBtv • ifiipavxMmg ij xcexa &a7tB(} xai x6 i(i(payBtv, 
^conieci xovg nlBiax^ i&ilovxag xax,* B, vgl. Eustath. 229 14 ro di na- 
x^G^iB . . . diatpiiiBt xov ccnXcSg iö^Uiv^ (ig xal x6 %cixag>ayBtv xov 
anlcig gxxyBtv, ^ 

81 Big anonaxav steht naQcc TtQOCdoxüxv für Big noXBfioVj wie nach- 
her ytQCOKXov für Cx^xov, 

82 oQmv schon in der ed. Leidensis 1625 statt der überlieferten 
Vcrschreibungen opcöv, oqgw^ oqqcdv^ oqc9v, 

84 xjj 7tccv0Bli]V(p ; gab E dem Dikaeopolis als Fortsetzung seiner 
Frage. ^ animadvertendum est Legatum uno ienore orationem suampro- 
sequi, et omnia guae a Dicaeopolide contumeüose dicuntur , dicc {liaov 
esse,* Der Komödie ist es aber eben nicht unangemessen , dass der Ge- 
sandte selbst die Frage beantwortet. Im Munde des D. müssteu die beiden 
Worte einen besonderen , hier aber gar nicht zu ergründenden Witz ent- 
halten. — Der wechselnde Mond spielte eine grosse Rolle bei den Grie- 
chen , wo es auf ein wichtiges Unternehmen ankam , besonders in Sparta. 
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Die Schlacht bei Maralhon (Ol. 72 3) ist aber doch wohl zu lange her, als 
dass der Dichter hier das Benehmen der Spartaner bei dieser Gelegenheit 
speciell im Auge haben sollte. 

85 ff. i|. aal naQStl^st^ onxovg (ohne rifitv olovg) R TtaQevl^Bt 
<J' die übrigen codd. n. •^' 2>. — Herodot berichtet wirklich, dass die 
reichen Perser sich an ihrem Geburtstage ganze gebratene Rinder, Pferde, 
Kamele, Esel auftragen Hessen. I 133 iv rij ot tviati^fOvtg avxäv ßovv 
Kcci LTtnov Tuel ica(irilov xal ovov nqoxid'iaxai olovg onrovg iv %&- 
(iCvotai. Der Athener kannte dagegen nur aQtovg nqißccvixag (hier 
1075). Ath. in 109 F. daher die Verwunderung des Dikaeopolis. 

86 Nausicrates (com. IV 578) 3 h xy yaq ^Axxmy xlg elSs itfoitore 
Aiovxctg fj xoiovxov ?xbqov difjQlov; 

88 Kleonymos gehörte zu den einflussreichsten Demagogen der da- 
maligen Zeit (schol. Equ. 149), und Aristophanes wird nicht mflde, ihn 
zu verfolgen. Der Handhaben zum Angriff bot er genug. Man hat ihn mit 
Sir John Falstaff verglichen {£ock Equ. 958), doch wenn er auch ein 
Klumpen Fett war und in Feigheit brillirte (Av. 1476 divdgov . . . XQfj^i- 
fiov (isv oviiv^ SX'lmg 81 dsilov Kai (liya) , so fehlt ihm deswegen 
noch viel , um diese Ehre zu verdienen , vor allem die gute Laune. Er 
war nichts als ein ungeschlachter Tölpel, der zwar ausserordenlHch wenig 
Geld, aber stets sehr viel Hunger halte. Mit seines Leibes Grösse und 
Dicke , wodurch er den Leuten oft unbequem wurde (805) , vereinigte er 
ein seltenes Taleut zum Prahlen und Aufschneiden , muss aber dem Volke 
dadurch sehr imponirt haben {^okaKoivvfiog Vesp. 592) , sonst würde Ari- 
stophanes nicht immer wieder auf ihn zurück kommen. Wie lieblich seine 
äussere Gestalt gewesen , sieht man z. B. aus Vesp. 822. Philokleou ist 
ganz einverstanden mit der neuen Einrichtung , dass er fortan zu Hause 
seine Gerichtssitzungen für sich allein halten soll. Det Hahn ist schon 
gebracht, der ihn wecken soll, wenn er bei einer Vertheidigungsrede ein- 
schläft , er wünscht sich nur noch ein Lykosbiid , da das bei keinem Gc- 
richtslocale fehlte. Auch dafür hat der Sohn gesorgt : es wird herein- 
gebracht, und bei seinem Anblick spricht der Alte: © öiönod'^ VQ^Q^ ^ 
Xalejtog Sq fjad^ löuv, darauf Bdelykleon: oloaittq rjfiiv q)alvet(H 
Klsmvvfwg, * auch darin ' setzt der andre hinzu *ist er ihm ähnlich, dass 
er, obwohl ein Heros, keine Waffen trägt' ovotovv exei yovv avxog r^giog 
cSv onXa. Denn Kl. , obwohl sein Vater vielleicht ein tapferer Mann (Pac. 
675 Hfv%riv y aQiiSxog TvXrjv y oxi Ov% t/t/ aq oiniq q)rj(5cv slvai xov 
jtaxQog. 1301 xaxyöxvvag öi xoxrjag) , war * daheim zwar ein Löwe , in 
der Schlacht aber ein Fuchs' (Pac. 1189). So sehr er in der Stadt renom- 
mirte und mit dem Degen rasselte , weil ein Friedensschluss nicht zu sei- 
nem Vortheil pässte (vgl. Pac. 450; nur für seine eigne Person heisst «r 
der Eirene ^ifvowsxaxog 673), so heillos war seine Angst, wenn es 
wirklich in den Krieg gehen sollte. * Künftig' heisst es in den. Rittern 
1369 *wird kein Hoplit, der einmal eingeschrieben ist, zurückgestellt 
werden'; — ^das wird dem Kl. seinen Degen locker machen' sagt dazu 
der Wursthändler, xovx^ iöans xov TVOQTtccxa xov Klscovvfiov. Ein 
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Gefecht » scheint es , hatte er mitgemacht , aber in demselben den Schild 
von sich geworfen. Darum als Sokrates sagt, die Wolken nahmen immer 
die Gestalt desjenigen an, den sie erblickten, bemerkt Strepstades: ratnr' 
a^ xavxcc KXicivvfiXtv avrm tov ^li\>cta%iv 'jfiig Idovtsai , ^'Oxi deiXAui- 
%ov Tovtov icigtov , SXaq>oi dicc xwn iyivwno (Nob. 353). vgl. Yesp. 19. 
592 (otfÄidaTto^A-ifg). Thesm. 829. KUwn>\kt{ Nub. 680. Und Trygaeos, 
da ihm das Kind des Lamachos^von nichts als Waffen vorgesungen , ruft 
nach dem Sdhnchen des Kl. — tfv yu^ tv oW Zxi Ov nqiyfutx* SiSii ' 
aoitp^ovog yicQ bI naxQog (Pac. 1295). Auch zu den Meineidigen wird er 
gerechnet, die Zeus schon langst müsste geschlagen haben, wenn er sich 
überhaupt um die Menschen kümmerte. Nub. 399. Seine GefrSssigkeit 
(Equ. 958. naxwqKityccg Av. 289) bei der bittersten Armuth (vgl. Nub. 675) 
zeigt die Stelle Equ. 1292 ff. xa2 du^fjxrix\ onod-iv noxl ^TovAcog ia&let 
Kls(ovv^og %xL — Dass dieser Kl. der Gatte derjenigen Frau sei , die 
Thesm. 605 spricht: Ift' rjxig efft' rigov; KIbcqvviiov ywrj — ist nur 
Einbildung von Fr, Es kommt dort bloss auf einen beliebigen Namen an 
ohne jede persönliche Beziehung. Die Frauen sollen sich alle über ihre 
Manner ausweisen, und da wird beispielsweise eine nach dem ihrigen ge- 
fragt. Darin liegt nicht , dass diese als das Weib des feigen Kl. für einen 
Mann angesehen werde. 

90 xavxa für dta xavxa, Nub. 319. 335. 394. 525 Pac. 414 u. a. 

92 Ausser den ^ Augen des Königs' (Herod. 1 114) gab es bekannt- 
lich auch dergleichen Ohren. Xen. Cyr. VIII 2 10 xaxsiici^Ofiev di^ mg 
Mci xovg ßaadicDg %alov(iivovg 6(pdixl(iovg nal xcc ß. coxcc ov% alktog 
ixxffiaxo ij xm dtoQela^at xs xccl xificcv. Bei andern Königen werden 
ihre Geschäfte also wohl von weniger wohlthatiger Art gewesen sein. 

93 xov ys vulg. xov xs E, — xov TtQiaßimgj uarolich des atheni- 
schen. Av. 1612 6 Tioqcc^ TtaQsWaw xovmoqxovvxog Xa^QCcIlQoanxäfiavog 
inito^ei xov 6q>&aX(i6v ^evdv, 

95 vav<pQa%xov ist Neutrum des Adiectivum vocwp^Kxog. Aesch. 
Pers. 926 ^lavmv vavg>Q€(HXog'*AQrig. 998 vavfpQcmxov OfitXov. Eur. I. A. 
1259 6xQccx8V(jux vavtpQCcnxov, Equ. 567 vctwpQaxxm axQoxdi, Das würde 
also heissen : ^ du siehst ja ganz nach Art einer Kriegsflotte oder eines 
Kriegsschiffes aus', ohne dass man darum des von den Grammatikern ge- 
machten Substantivs o vavipQaaxog = classis bedürfte. Was erweckt 
aber dem D. beim Anblick des Persers die Vorstellung des Kriegsschiffes? 
Diese Frage beantwortet der schol. so. Seinem Namen entsprechend trug 
der Darsteller dieser Rolle eine wunderDche Maske , auf der ein einziges 
grosses Auge gemalt war. i^eusi xBQaxtiSrig xig yelolmg iansvcuSfAivog 
wxl oq>&aX(i6v Ixcov Fvor iicl itctvxog xov %qo6mcov. Dazu trug er einen 
gewaltigen Bart, (nach dem schol. ein grosses Stück Leder an der Stelle 
des Bartes. ic%BVciffiiiivog dl tjy 6 Iliqcrigy digfujc {%(ov Kad'eifiipov elg 
xonov xov xs ntoyenvog xai xov cxofiaxog ag av jc^cwietov, 97 o>^ 
öigfiaxog i'^riQxrifihov xov fjivöxaxog cevxov Kai xrig ^ivog »xl. Unter 
diesem di^fux sich einen Phallos zu denken, wie neuerdings geschehen. 
Hegt nicht die geringste Veranlassung vor.) Das grosse doch wahrschein- 
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Die Schlacht bei Maralhon (Ol. 72 3) ist aber doch wohl zu lange her, als 
dass der Dichter hier das Benehmen der Spartaner bei dieser Gelegenheit 
speciell im Auge haben sollte. 

85 ff. i|. ncel TtciQStl^st^ onxovg (ohne tfiitv olovg) R nciQSvt^st 
d' die übrigen codd. n, «Ö*' 2>. — Herodot berichtet wirklich, dass die 
reichen Perser sich an ihrem Geburtstage ganze gebratene Rinder, Pferde, 
Kamele, Esel auftragen Hessen. I 133 iv rrj ot tvial^oveg avxäv ßovv 
Kai innov xal Kcifirilov xal ovov nqoxi^laxai oXovg Ofcxovg iv x&- 
(iCvoiat. Der Athener kannte dagegen nur Sgxovg xqißccvixccg (hier 
1075). Ath. in 109 F. daher die Verwunderung des Dikaeopolis. 

86 Nausicrates (com. IV 578) 3 iv xy yaq ^Axxtay xig elSs itünoxz 
Aiovxag ij xoiovxov hsQOv difjgiov ; 

88 Rleonymos gehörte zu den einflussreichsten Demagogen der da- 
maligen Zeit (schol. Equ. 149), und Aristophanes wird nicht müde, ihn 
zu verfolgen. Der Handhaben zum Angriff bot er genug. Man hat ihn mit 
Sir John Falstaff verglichen {Kock Equ. 958), doch wenn er auch ein 
Klumpen Fett war und in Feigheit brillirte (Av. 1476 divdgov , . . XQij^i- 
(lov (liv oviiv^ ciX 'Xcsg dl deckov Kai [liya) , so fehlt ihm deswegen 
noch viel , um diese Ehre zu verdienen , vor allem die gute Laune. Er 
war nichts als ein ungeschlachter Tölpel, der zwar ausserordentKch wenig 
Geld, aber stets sehr viel Hunger hatte. Mit seines Leibes Grösse und 
Dicke , wodurch er den Leuten oft unbequem wurde (805) , vereinigte er 
ein seltenes Talent zum Prahlen und Aufschneiden , muss aber dem Volke 
dadurch sehr imponirt haben {KoXaKoivvfiog Vesp. 592) , sonst würde Ari- 
stophanes nicht immer wieder auf ihn zurück kommen. Wie lieblich seine 
äussere Gestalt gewesen , sieht man z. B. aus Vesp. 822. Philokleou ist 
ganz einverstanden mit der neuen Einrichtung , dass er fortan zu Hause 
seine Gerichtssitzungen für sich allein halten soll. Der Hahn ist schon 
gebracht, der ihn wecken soll, wenn er bei einer Vertheidigungsrede ein- 
schläft, er wünscht sich nur noch ein Lykosbild, da das bei keinem Ge- 
richtslocale fehlte. Auch dafür hat der Sohn gesorgt : es wird herein- 
gebracht, und bei seinem Anblick spricht der Alte: © di<fno&* i^Qcog^ mg 
XaXenog Sq* ficfd" iSuv, darauf Bdelykleon: oloaitBQ iifiiv q)aivtxm 
KlB(ivvfiog, *auch darin' setzt der andre hinzu *ist er ihm ähnlich, dass 
er, obwohl ein Heros, keine Waffen trägt' ovotovv exet yovv avxog i^gcng 
av OTtXa, Denn Kl. , obwohl sein Vater vielleicht ein tapferer Mann (Pac. 
675 'tfßvxriv y aQL0xog TtXrjv y oxi Ovk t/t/ Hq^ ovjttq (prjatv elvai xov 
naxQog. 1301 Kaxyöxvvag di xoKrjag) , war * daheim zwar ein Löwe , in 
der Schlacht aber ein Fuchs' (Pac. 1189). So sehr er in der Stadt renom- 
mirte und mit dem Degen rasselte , weil ein Friedensschluss nicht zu sei- 
nem Vortheil pässte (vgl. Pac. 450; nur für seine eigne Person heisst er 
der Eirene ivvovdxaxog 673), so heillos war seine Angst, wenn es 
wirklich in den Krieg gehen sollte. * Künftig' heisst es in den. Rittern 
1369 *wlrd kein Hoplit, der einmal eingeschrieben ist, zurückgestellt 
werden'; — ^das wird dem Kl. seinen Degen locker machen' sagt dazu 
der Wursthändler, rotJt' idaKe xov m^TvaKa xov KXscovvfiov. Ein 
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Gefecht, scheint es, hatte er mitgemacht, aber in demselben den Schild 
von sich geworfen. Darum als Sokrates sagt, die Wolken nähmen immer 
die Gestalt desjenigen an, den sie erblickten, bemerkt Strepstades : ratnr' 
Sqcc xavxu Kksdvvfiuov avttit xov ^li\>a<smv 'jfiig Idovffai , ^'Ori ötiXotu- 
%ov xovxov icigtov , iXatpov dia xovx* iyivavxo (Nnb. 353). ?gl. Vesp. 19. 
502 {itCTuictnoßXriq). Thesm. 829. KXBüwv^ri Nub. 680. Und Trygaeos, 
da ihm das Kind des Lamachos^von nichts als Waffen vorgesungen , ruft 
nach dem Sdhnchen des Kl. — av yicq tv oW oxi Ov nqayfutx* aau * 
cwp^ovog yicQ bI JtaxQog (Pac. 1295). Auch zu den Meineidigen wird er 
gerechnet, die Zeus schon lüngst müsste geschlagen haben, wenn er sich 
überhaupt um die Menschen kümmerte. Nub. 399. Seine Gefrfissigkeit 
(Equ. 958. Koxwipiicyag Av. 289) bei der bittersten Armuth (vgl. Nub. 675) 
zeigt die Stelle Equ. 1292 ff. xal distfjxrix\ OTtod'sv noxl gmvlGig i<S&Ui 
KXBcivvfiog %xL — Dass dieser Kl. der Gatte derjenigen Frau sei, die 
Thesm. 605 spricht: Ijii' i^xtg «fft' rigov; KIb(ovv(iov ywTJ — ist nur 
Einbildung von Fr. Es kommt dort bloss auf einen beliebigen Namen an 
ohne jede persönliche Beziehung. Die Frauen sollen sich alle über ihre 
Männer ausweisen, und da wird beispielsweise eine nach dem ihrigen ge- 
fragt. Darin liegt nicht , dass diese als das Weib des feigen Kl. für einen 
Mann angesehen werde. 

90 xavxa für öia xavxa. Nub. 319. 335. 394. 525 Pac. 414 u. a. 

92 Ausser den ^ Augen des Königs' (Herod. 1 114) gab es bekannt- 
lich auch dergleichen Ohren. Xen. Cyr. VIII 2 10 xaxsfia^OfiBv di, mg 
Mcl xovg ßcciStkimg oialovfiivovg o<pdtil(iovg nal xcc ß. coxcc ov% alktog 
ixxffiaxo ij xm öooQBiiS^at xs %al xifuev. Bei andern Königen werden 
ihre Geschäfte also wohl von weniger wohlthätiger Art gewesen sein. 

93 xov ye vulg. xov xs E. — xov TtQiifßecog^ nämlich des atheni- 
schen. Av.l612 6 xo^a| ^aQBl^üv xoimo^ovvxog Xa^QCcIlQoanxcifiBVOg 
inMiffSi xov 6q>&aX^6v &bv<ov, 

95 vawpganxov ist Neutrum des Adiectivum vawpQanxog, Aesch. 
Pers. 926 ^livmv vawpqunxog **AQfig, 998 vctvKpqcmxov ofiilov. Eur. I. A. 
1259 6xQ(ixBVficc vccvtpQOxxov, Equ. 567 vawpgaxxm cxgaxdi. Das würde 
also heissen : ^ du siehst ja ganz nach Art einer Kriegsflotte oder eines 
Kriegsschiffes aus', ohne dass man darum des von den Grammatikern ge- 
machten Substantivs o vavKpqanxog = classis bedürfte. Was erweckt 
aber dem D. beim Anblick des Persers die Vorstellung des Kriegsschiffes? 
Diese Frage beantwortet der schol. so. Seinem Namen entsprecheud trug 
der Darsteller dieser Rolle eine wunderliche Maske , auf der ein einziges 
grosses Auge gemalt war. i^BUSt xsQaxtiSrig xig yBloltog biKSveiafiivog 
nal wp^ccXfiov l^im/ Fva inl Tuxvxog xov fCQo6einov. Dazu trug er einen 
gewaltigen Bart, (nach dem schol. ein grosses Stück Leder an der Stelle 
des Bartes, iensvaa^iivog ds ^ 6 nigarig^ diqfict ijjjcöv küc&bhibvov Big 
T(»rov xov xs nwyavog Tcal xov axo^iccxog ag av ngocwistov, 97 mg 
Hgfiaxog i^riQXfiiiivov xov (juvcxanog cevxov %al xijg givog kxX, Unter 
diesem digfia sich einen Phallos zu denken , wie neuerdings geschehen, 
liegt nicht die geringste Veranlassung vor.) Das grosse doch wahrschein- 
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lieh schwarze Auge mit dem herabhäDgenden kohlschwarzen Barte kommt 
nun D. vor wie ein mit schwarzem Leder ausgeschlagenes Ruderloch, 
an welchem das Ruder vermittelst eines Riemens befestigt ist. Die 
andre Erklärung : * du siehst ja so befehlshaberisch aus ', weil sich näm- 
lich der Perser umsehe wie ein Admiral in seiner Flotte {mg TtBQtßlinoV' 
TOg iv xvuXto rov 7tQ6<sßevrov %ccl ci^imficctiii&g slifiovrog schol. inl 
Tov TtBQucd-QOvvrog xa2 asfivcag lovrog Pilot.) hätte keinem einzigen Zu^ 
hörer einfallen können. Eher wäre noch die dritte zulässig : *du fährst ja 
eine ganze Kriegsflotte in deinem Blick' {olov ovv ctQauav ßkiicsig 
oXfiv) , obwohl ich glaube» dass nur das abenteuerliche des Aufzuges aus- 
gedrückt ist ohne irgend welche Nebenbeziehung auf ein Drohen, das man 
in demselben finden könnte. — Wie man diesen Vers als Frage auffassen 
kann , ist mir unverständlich. Dagegen ist der folgende Vers eine Frage, 
angeknöpft an die Bemerkung : *du siehst ja wie ein Schiff aus'. (^ vulg. 
71 HoUbius,) 

96 und 97 haben wohl die Plätze getauscht. 97 schliesst sich dem 
Sinne nach genau an 95. Das grosse Auge und der ungeheure Bart er- 
wecken die Vorstellung des Ruderlochs mit dem Lederzeug. 

100 (104) i^ag^av änlaiSova aarga AC i^ccQ^av ocTtlaaofAai tf. B J 
i^ccQ^ccg TCtiSovaatQa R i^ccQ^av anuSiSovadaxqct Aid. I§ap|' icvctittGOo- 
vttt öccrga Br ^^ttgls^ag imaciva <5, B Iccgta tccv '£$a^|' avaniaoovcii 
IS. Fr o'Aqxa^igl^ ^^qI^ oder fja^lev 'AgxaUgl^ ( oder l^^ralcr^j' ) 
ivciTCliSiSovv av aotrgcc Bl, — Schon W berichtet von Versuchen , diese 
Laute als gutes Persisch zu erklären , und dass Aristophanes , wenn er 
auch selbst natürlich kein Persisch verstand, doch irgend einen hätte auf- 
treiben können, der ihm die paar Worte in dem barbarischen Idiom 
niederschrieb , ist an sich nicht widersinnig. Jedenfalls nicht s o wider- 
sinnig , als wenn man mit Süvem die Aeusserung des angeblichen Wür- 
denträgers für corrumpirtes Griechisch hält und von Erklärungen träumt 
wie fi nigra (lav (das Radebrechen des Persers , sollte wohl eher ionisch 
klingen) 'Agta^ig^riv avanstaai öa^gov, (soll heissen diffkile erat!) Das 
corrumpirte Griechisch, die Uebersetzung kommt ja nachher 104, also 
hat man wohl nur die Wahl zwischen der Annahme, dass Ar. hier ein 
sinnloses Gezwitscher fingirt hat . weil ihm das Persische gänzlich unzu- 
gänglich war, und der Untersuchung des überlieferten auf wirkliches 
Persisch. Herr P. de Lagarde hat auf meine Bitte , mir sein Urtheil über 
diesen Punkt mitzutheilen , die Herren Fr, Brockhaus und H. Spiegel be- 
fragt , und diese haben die Güte gehabt, einiges darüber aufzusetzen, was 
mit ihrer Erlaubniss hier abgedruckt werden soll. Vorher aber muss ich 
bemerken, dass ich selbst in keiner Weise damit einverstanden bin, dass 
der Pseud. eiue positive Verheissung von Subsidien geben müsse, und 
dass demgemäss ov Ai^tf;^ 104 nicht oi Xiq^ei bedeuten könne. Aristopha- 
nes ist der Meinung, dass die Perser sehr weit davon entfernt sind, den 
Athenern ihren Geldbeutel öffnen zu wollen. Wenn nun auch das ^Auge 
des Königs' der Fiction nach gar kein wirklicher Perser, sondern ein 
Athener ist von derjenigen Partei , die die Fortsetzung des Krieges will 
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und zu diesem Zweck dem Volke fortwährend Vorspiegelungen von aus- 
wärtiger Hülfe macht, so thut es doch in der Komödie dem guten Sinn 
gar keinen Eintrag , wenn der Dichter ehen diesen augeblichen Perser die 
Wahrheit sagen lässt, die aber zum Jubel des Dikaeopolis trotz aller Deut- 
lichkeit das Volk gar nicht versteht , indem es sich von dem dolmetschen- 
den Gesandten übertölpeln lässt und schon zufrieden ist» da es von Gold 
gehört hat. Also die Negation , glaube ich , muss auch in den persischen 
Worten {si dis placei) enthalten sein. 

Hr Brockhaus äussert sich folgendermassen : * Wir kennen das All- 
persische bekanntlich nur aus einer kleinen Zahl von luschriften. Diese 
sind von den Achaemenidischen Königen in Stein eingegraben worden, 
und gewiss haben die grössten Gelehrten am königlichen Hofe allen Fleiss 
darauf verwendet , das Persische dort in seiner höchsten grammatischen 
Reinheit darzustellen. Eine solche Correctheit der Sprache dürfen wir 
natürlich nicht in diesen Aristophanischen Worten erwarten , da gewiss 
der Perser, der sie niederschrieb, sich der gewöhnlichen Mundart be- 
diente , die von jener Glassicität wesentlich abwich. Diese Abweichung 
musste noch grösser sein , wenn ein Grieche , der Persisch verstand , die 
Worte dem Dichter mittheilte. Das rasche Sinken der grammatischen Cor- 
rectheit des Altpersischen ist ja übrigens eine monumental beglaubigte 
Sache, da die einzige uns erhaltene Inschrift des Artaxerxes, also des 
Zeitgenossen des Aristophanes, schon sehr nachtheilig gegen die Sprache 
des Darius und Xerxes absticht — Ferner hat Ar. gewiss nicht mit der 
Aengstlichkeit eines heutigen Linguisten das Persische in griechisdier 
Schrift wiedergegeben, sondern sich mit der allgemeinen Lautwiedergabe 
begnügt. Und zuletzt ist es fast dritthalbtausend Jahre her, dass diese 
Zeilen geschrieben worden sind; wie viel die unverständlichen Worte un- 
ter den Händen der Abschreiber gelitten haben mögen, lässt sich denken.' 

Die einzelnen Wörter stellt nun Hr Brockh. so her: 
rui^& fuxvs ^ciQ^ce vamaoofiai cccq va 
und erklärt: 

^iccQva, Dies Wort föngt mit der Lautverbindung m an, die wie 
ich glaube im Persischen unmöglich ist. Dürfte man eine Correctur sich 
erlauben , so würde ich lesen (lagrcc. Dies wäre der Endung ta nach eine 
3. pers. s. imperf. oder aor. H med. von einem Verbum, das dem Zendi- 
schen mrü entspräche, und in der Form mraot (er sprach) häufig im 
Zendavesta vorkommt. (lavB halte ich für das altpers. mana, den Genetiv 
des pron. 1. pers. Der Gen. wird im Zend bekanntlich sehr häufig für den 
Dativ gebraucht bei den verbis dicendi. ^ccQ^a nehme ich als Nominativ, 
entsprechend dem altpers. khshyärsä. Dies ist freilich eigentlich ein nom. 
propr. Xerxes, es könnte aber wohl sein, dass dieser Name für den Be- 
griff ^ König' ganz allgemein gebraucht würde, oder es ist nom. propr. 
und steht für Artaxerxes. vantaaofiai. In diesem Worte vermuthe 
ich der Form nach eine 1. pers. s. fut. med. Die Charaktersylbe des pers. 
Fut. ishya ist wiedergegeben durch t6ao^ und (leci ist ganz genau die 
Form m^ der 1. pers. med. Man könnte vielleicht mch vamaaovat lesen, 
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es wäre das eine 1. pers. s. imperat oder des sogenannten Voliüvus (ich 
will schicken), der im Zend auf äni oder änS endigt Aber welches die 
Wurzel dieses Verbums ist, kann ich nicht sagen. In dem letzten Worte 
(SaxQCi muss nun das Obiect Gold stecken und die Person, an welche 
es geschickt werden soll. Ich habe mir daher eine kleine Verinderoog 
erlaubt, und lese aag xa in zwei Wörtern.' [Klein ist nun freilich die 
Aenderung wohl nicht, denn sie zerstört den Vers.] *In cciq vermuthe 
ich das persische zar Gold, im Zend zairu Der mangelnde Accusativ- 
Charakter darf wohl hier nicht befremden, finden wir doch selbst im 
Zendavesta häufig den Nominativ oder das Thema für den Accus, aage- 
wendet. In t« vermuthe ich die enklitische Form des Gen. des pron. 
2. pers., im Altpers. taiy, im Zend id oder idV 

* Doch ich glaube , der Pseud. redet noch eine ZeHe Persisch. Die 
herkömmliche Art , wie man V. 104 versteht , scheint mir ganz unstatt- 
haft zu sein. Der angebliche Gesandte ist ja doch mit in die Intrigue 
eingeweiht und wird nun nicht so plump verrathen, dass das ganze Ge- 
rede von dem Golde des Königs lauter humbug sei. Sicher würde Dik. 
dies gleich aufgreifen und den Betrüger entlarven, während er sich nur 
über einen obscenen Ausdruck, den er gehört zu haben glaubt, empört.' 
[D. lässt es auch wirklich , so viel an ihm liegt , an der Entlarvung gar 
nicht fehlen; eine weitere Folge aber, etwa grosse Aufregung im Volke 
über den schmählichen Betrug und Rache an den Betrügern , kann seine 
Entdeckung nicht haben , da er eben der allein vernünftige in der Ver- 
sammlung ist und das Volk genasenstübert werden soll. Die * Plumpheit' 
ist hier nicht stärker als nachher beim Kopfschütteln und Nicken nach 
113 und 114.] Mch analysire nun V. 104 so: ov das pers. u und, und 
zwar: altpers. u^a. ilij^t 2. pers. s. praes. oder vielleicht fut von einem 
Stamme labh erhalten, iqvtso-xavvo. In dem letzteren Worte 'juuvvo 
vermuthe ich das von dem Gesandten gebrauchte tx^ccva, xqvgo ist das 
griechische Wort statt des persischen. Möglich , dass iu dem Handelsver- 
kehr sich ein solches griechisch-pei^sisches Wort bildete (vgL Pfund Ster- 
ling), ngmur etwa prokta genannt, berühmt, [ukia^ ukhia ist im 
Zend unendlich häufig.) laovciv* altpers. heisst Grieche yäunä. 

Die ganze Rede des Persers wäre demnach: Es sagte mir der König: 
Ich werde dir Gold schicken , und zwar Tonnen Goldes , o weitberuhmler 
lonier.' 

Hr Spiegel dagegen erklärt sich dahin: ^Sie haben Recht, rein per- 
sisch kann der Satz , wie er da steht, nicht gut sein, allein ganz erfunden 
scheint er mir nicht. Die Worte Tcifitffei o ßctCcUvg vfitv xQv6iov (102) 
sind selbst bei unsrer geringen Kenntniss des altpers. Wortschatzes nicht 
so schwierig einigermassen zu übertragen. Für schicken findet sich in 
den Keilinschriften oft genug ish + fra, Köiiighehst khshäyalhiya, 
für v(iiv Hesse sich nach Analogie des enklit. gen. dat. des pron. 3. pers. 
sätn ein enklit. väm setzen. Für Gold kommt in den Keilinschriften kein 
Ausdruck vor; er kann, wie neupers. zar zeigt, nicht sehr verschieden 
vom altbaktrischen gewesen sein. Dort gebraucht man zarenem, für 



COMMENTAR. 203 

golden zairij was ein zare voraussetzen lässt; vielleicht dass auch 
zairita gelh für golden gebraucht werden darf. Der Satz würde also 
allenfalls altpers. gelautet haben können: zariiam väm khshäya- 
ihiya fraisayäiiy. Den Coni. praes. würde man wie gewöhnlich statt 
des Puturs, welches zu fehlen scheint, gesetzt haben, doch würde es 
auch möglich sehi , dass man das Fut. mit einem Worte , welches können 
dürfen heisst, und dem hifiu. umschrieben hätte. Wenden wir dies auf 
die Textesworte an, so müssle &f^rof|iiav dem zaritam väm entspre- 
chen, e|cr^$ dem khshaydihiya, in ivttiti<s<SQvav scheint mir ein iuf. 
von is + abiy zu stecken (es würde im Altpers. isiahaiy gelautet 
haben), öatga müsste ein Wort wie könnend vermögend sein.' 

Beide Autoritäten gehen also davon aus, dass V. 102 die genaue 
Uebersetzung von 100 enthalte, dem steht aber das ov in V. 104 entge- 
gen, den für Persisch zu halten ich mich einstweilen noch nicht ent- 
schliessen kann. Der Gesandte kann den Botschafter des Königs nicht auf- 
fordern, sich lauter und deutlicher noch einmal in persischer Sprache 
zu erklären , das würde den Athenern um nichts verständlicher sein ; er 
soll vielmehr, so gut es geht, was er erst gesagt, auf Griechisch wieder- 
holen und auf das Wort Gold einen besondern Nachdruck legen , und be- 
dient sich dabei solcher Formen, wie wir sie auch sonst bei Ar. im Munde 
von griechisch stammelnden Barbaren finden. 

101 Av. 945 ^VBg o rot liya, 

102 In den Rittern lenkt der Wursthändler die Aufmerksamkeit des 
Kleon dadurch von seinem Vorrathskasten ab, dass er ihm sagt, er sehe 
Gesandte mit Geldbeuteln sich nähern. Equ. 1197 nqiaßBtg Fxovteg aq- 
yvqtov ßccXXavrici. 

104 XQviSö vulg. xQvao E xQV(Sa von Velsen Rhein. Mus. XVlIi J27. 
fif ist vorzuziehen, weil der Gesandte 108 dem Pseud. ax^vag in den 
Mund legt. Des Accents wegen vgl. ngtoKto Thesm. 1119 u. a. 'laov, ctv 
B: D vergleicht ßaffiUvav im Munde des Triballers Av. 1678. (xiHKttßccv 
Av. 261.) — ;i;avv<wc^G)XTOff vertritt hier das gewöhnlichere svQwtQtoHtog, 
Das letztere kann man einigermassen anständig mit ^GrossmauP über- 
setzen ; das erstere drückt dasselbe aus , aber mit der Nebenbeziehung auf 
die eitlen Hoffnungen, namentlich auswärtiger Subsidien, die sich die 
Athener zu machen pflegten. ;jjoft;i/07roA/Tcrg 604. — lonier Hessen sich 
die Athener nicht gern nennen. Herod. I 143. vgl. Thuc. VII 5 3. Es war 
übrigens bei den Asiaten die allgemeine Bezeichnung der Griechen. 

105 ri d' av vor E. 

106 Ott xaw, vor Beiske. 

108 odlys WT ßentl [W) 

109 fti^i/ Br fiiv y Fr ^ beides falsch, denn die Mittelsylbe von 
cf^ffvofg correspondirt mit ^av 104. 

111 rovrovl Reiske ^ego te adiuro per hunc ifiavra^ quem simul 
ostendü, per harte scuticam^ rovrovl vulg. 

112 In Sardes waren Purpurfärbereien; auch in Ryzikos, daher 
Piinfmc %v^Mfivi%6v Pac. 1176. 
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kßtmng äöiUQ tovg OQBnxofiovg S&i^g bei Eustath. 13S7 5, der auch 
noch anführt S^^ovg iiteX^tov 6 <fTQcexrjy6g^ olov ovv ol(p xn 
öxQarev^Acett, Für die nicht contrahirte Form vgl. Lehrs de Aristarchi 
stud, Hom. 346 (schol. A Hom. S^). 

26 f. vgl Phalar. epist IX 49 ojtmg 6h avxog aTtovosv^yg ami^g 
l| ^Ahxlüfig elg 'Ifiigav , ovdhv q>QOvtitug. 

27 Eupolis 214 II 510 m noXtg xokig , ^flg Bvxvx^g sl (iccklov ij 
naliSg <pQO¥eig, 

33 ^axifya . . . ito&Ä Stob, rede, si legas in v> priore axoßlbm¥ 
d^ * P, — schol. öxlxog i% XQaycoölag, Nauck adesp. 25. 

35 nd^ €l R ijfJi} Bz/ ydsi vnlg. ^ Stobaei libri partim ovx ff örj 
partim ovyl iu D jjöri Br ondriv E ^dsiv D 38, — lieber §dfy als erste 
und dritte Person s. Etym. M. 419 21. Daw IGscell. criL 410 ff. ed. Kidd 
EUendt lex« Soph. II 286 Cobet novae lecliones 213. — Alexis 169 (III 
465) 3 ov% Sxmv öi xvyxdvfo Ov% o^og^ ovx «ii^Oov, ovk oQlyuvw^ 
Ov ^Q^^ ov% ikwiov^ ov% afivYÖaXag. Meuander 295 (IV 156] 4 
o^ovg iXalov. 

36 Von dem Imperativ tt^o bildet der Dichter scherzhaft das Parti- 
cipium 7C^W¥ , d. h. der 7tqi& rufende , spielt aber damit gewiss zugleich 
auf nQimf der sägende an. Der Quantitdtsunterschied kommt \m diesem 
Wortspiel gar nicht in Betracht. * 

37 Equ. 1152 iym fUvxoi ^vtcQeaKtvctCfiivog T^lnaXat 7t€c^f»m^ 
ßiyvXofUvog o^ evs(^ixeiv, 

41 (781) Eccl. 78 rovr' Itrr' ineivo xav 6%vxaX(av Nub. 1052 Xixvx^ 
Icxi xwx^ iifst¥9c Pac. 289 vvv tovt' hstv^ ^6* Amphis 9 com. III 303 
TO^' ivisikf^ f6xiv oaq>c9g Hippocrates epist. 12 rovro i^eivo JfffuipiTt 
oite^ iinaSoiisv, noch Eustath. 804 21 (K 266) ^A(ivvx(aQ Sh ^O^fiBvtifig 
ifimwfiog x^ naxql xov 0otvi7C0g, xtvhg dh xovxov (iixov inHVOv shat 
ivoi^iccnf, 

42 Aristid. II 95 15 ovi\ elg xriv TtQOSÖQlav a&ltovxcci, 

44 Jede öffentliche Verhandlung, zumal die Volksversammlung, 
musste durch ein Reinigungsopfer (nBQlaxicc^ nM^aQfia^ bei Aeschines I 
23 xa&aQaiov) eingeleitet werden. Durch den nsQiaxUcQxog wurde ein 
Ferkel geschlachtet (Eccl. 128 parodisch yaXrj), auf dem Platze herum- 
getragen, und dieser, so weit es ging, mit dem Blute desselben be- 
sprengt Hierauf folgten die TtdxQiOi evxcci^ die ein Herold zu sprechen 
hatte , und dann fing die Verhandlung an. Die letztere hat Ar. hier und in 
den Ekklesiazusen übergangen , ebenso wie das übrige , was der Auffor- 
derung zu sprechen vorausgehen musste. Schoem de comit. 91 (eigent- 
lich 107). 95. 103. Griech. Alt. I 384. 

46 Der Herold versteht d{ig)l&£og als Adiectiv, von beiden Seilen, 
d. h. ganz und gar göttlich. 

47 Da die erste Sylbe von cc^dvaxog durchgehends lang gebraucht 
wird (vgl. auch Av. 1224 aXX^ i^dvtixog sl(it) und in lamben nur dann in 
der Thesis steht, wenn diese eine Länge sein kann (merkwürdiger Weise 
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sagt E ^cornpü^y wo er ^producii^ sagen wül), so kommt hier ein Tri- 
brachys vor einen Anapaest zu stehen (w - v> v^ v^ | s^ s^ _). Dies , so wie 
das Zasammenstossen eines Dactylus mit einem Anapaest (. nS v^ s^ v/ .} hat 
zuerst Daw misc. crit. 253 als unstatthaft bezeichnet, freilich ohne dabei 
unsrer Stelle zu gedenken. Daher glaubte E emendiren zu müssen und 
setzte: aU' i&ccvatog y'* o yccg xtA. Fr aXV a&civuzog yaQ^Af$.ip. 
Auch Berm hielt ehemals eine Aenderung für nöthig {Reis coniect. 14 f.), 
und zwar o d ^A(ig), mit Zerstörung des ganzen Sinnes. Dodi Jut er 
Bachher für den vorliegenden Fall den Grund der Zulassung von Tribra- 
chys vor Anapaest erkannt. Wenn nämlich nach der ersten Dipodie eine 
Interpunction steht, so lässt sich durchaus nicht mehr der trochaeische 
Rhythmus auf den Vers anwenden (^ | « v> _, v^ | «), und man kann bei 
Auflösung der zweiten Arsis vor zweisylbiger Thesis des dritten Fusses 
{>^\ ^>^^^f^^\ ^) nidit mehr nach H's Terminologie von einem Proce- 
ieusmaticus, der für einen Trochaeus stehe, sprechen ; vielmehr föagt mit 
der dritten Thesis eine neue Reihe an, und diese kann mit zweisylbiger 
Anakruse beginnen. Von derselben Art ist wenigstens noch Ecd. 315 x«2 
^oi^xiov ' oxB 6yi d' lnHvo ktL 5 wo aber freilich Me auch ändert : ore 
di y' ixEivo, An unserer Stelle sagt dieser: ^Vitium loci latei potius in 
'Afupi&sog^. vgl. Enger praef. Lysistr. XV Itossb u. Weslph griech. Me- 
trik 193. — Dass Amphith. seinen hochadligen Stammbaum auseinander 
setzt, ist komische Nachahmung der Prologenmanier des Euripides. Bacch. 
ijxfi) Aiog fcccig xrjvöe Qy]ßalcDv %&Qva /Siovvcog^ ov xi%xBi noQ^ ij 
Äadfiov xo'^t? Zt^iil^ri %xX, Hec. 1 Hei. 16 Herc. für. 1 I. T. 1 Ion. 1 
Orest. 4. 11. 16 Phoen. 5. Aeol. fr. \\"EXkriv yaq^ o)g liyovüi^ ylyve- 
xcii Awg^ Tov ^' Atolog natg^ AloXov de £lövg)og^A&aiiag xe Kgr^- 
^€vg ^\ og X iit AXipeiov $oatg Seov fuicvslg iQQt%f£ IkcXfMavBvg 
q>X6ya. Melea. 519 3 Tel. 697 Phrii. 816. Auf Rechnung der komischen 
Absiebt kommt auch der Fdüer , dass Triptolemos hier zum Grossvater 
des Keleos gemacht wird , während er sonst für dessen Sohn gilt. 

52 öTtovdccg TComa&aL wird sonst von den Frieden oder Bündniss 
sdiliessenden Parteien gesagt (253 Av. 1599 Lys. 154. 951. 1006), das Ac- 
tiv von den Vermittlern (so 58 , wo nur R Ttouia^cii hat ; vgl Thuc. II 29 
4 üixceXKriv ot ^A^rivuloi |iJ|tifca;jjoi; iitoiriöavxo , und 6 Nv(ig>6S()(iQog 
xr^v xe x<^ JSixccXkov ^v(i(jLa%ü)cv iTtolrjOa), Daher will E auch hier Ttotij- 
caty 131 noiriaov (statt Ttottiacci). Das Activum würde für den Amphiiheos 
sehr wohl passen, und scheint mir 58 und 131 , wo rifiiv und l(wl ftoi/fo 
dabei steht , nothwendig. vgl. TtOitiodfisvog i(iavx<p 253. Er sagt ja ganz 
offenbar, die Götter hätten ihm allein die Vollmacht gegeben, Frie- 
den mit den Lakedaemoniern zu machen — doch nicht etwa für sich 
allein? Und so wird er denn nachher von Dikaeopolis als Vermittler ge- 
braucht, da die Prytanen nichts von ihm wissen wollen. Er selbst ge- 
nlesst gar nichts von dem Frieden, den er bringt, sondern verschwindet, 
nachdem er seinen Auftrag ausgeführt. Ebenso heisst es von Trygaeos 
Pac. 1198: oa' '!](iag xaya&a Aiö^axccg eiQiqvtiv Ttotriaag, Dessenunge- 
achtet wird man h i e r 52 wohl das Medium stehen lassen können . da A. 

13* 
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doch immer mit zu denjenigen gehört, für die der von ihm beabsich- 
tigte Friede ist, und hier kein datir. commodi hinzugesetzt ist. 

54 In dem cod. B ist vor den Worten oi xo^qvm die Bezeichnuug 
K'^QV^ in nQvtccvig corrigirt , und die Schollen geben dazu eine Bestäti- 
gung ; T0t;T0 (pri<5tv elg tmv Ttqvxavtaav %xX, Das hat Br in seiner Aus- 
gabe befolgt, ausserdem aber noch aus eigner Goniectur v. 46 xlg äv ; und 
ovK av^Qomog; 59 nd^rfio (Siya dem Prytanen gegeben, W nur 54. 
Beer fiahl d. Schausp. bei A. 54: * Hätte der Dichter aber wirklich einen 
der Prytanen reden lassen, so würde dies nicht bloss an jenen drei SteUen, 
sondern auch im weitern Verlaufe der Versammlung gescliehen sein , was 
nicht der Fall ist. Die Einführung eines redenden Prytanen war auch eine 
nutzlose ; denn dessen Befehle mussten ohnehin durch den Mund des He- 
rolds laut verkündet werden , es genügte also , wenn der Pr. dieselben 
leise gab oder sich stellte, als ob er deren gebe.' Am passendsten wäre 
noch der Prytan 46 anzubringen. — Erregte einer durch Reden das Miss- 
fallen der Volksversammlung , so wurde er entweder durch Lachen und 
Toben zum Abtreten genöthigt, oder die Prytanen beorderten die Polizei, 
ihn zum Schweigen zu bringen. Equ. 665 Th. 930 f. Plat. Prot. 319 C. 

58 s. zu 52. 

61 Die Gesandtschaft ist nur poetische Fiction des . Aristophanes, 
vielleicht weil in jener Zeit die Frage ernsthaft besprochen war, ob man 
nidit mit dem Grosskönig in directe Verbindung treten sollte, um ihn 
von dem Bündnis s mit den Spartanern abzuziehen. Die Schollen haben 
hier die Bemerkung: ngiaßstg dh ovxoC bI<siv ot itBQi xov Moqvxov ifi- 
yckriad'ivTsg xgvqnjg, Morychos ist ein bekannter Schlemmer, in den 
Acharnern auch 848 erwähnt , und die angeführten Worte wollen sagen, 
dass der Dichter bei dieser Gesandtschaft Leute wie M. und seines glei- 
chen vor Augen gehabt habe. Dadurch muss man sich aber nicht (nach 
B zu Aristoph. Babyl. bei Me II 970) zu dem Glauben verführen lassen, 
M. sei wirklich als Gesandter nach Persien geschickt worden, vgl. schol. 
Vesp. 506 nach Me*s Emendation (Telecl. 13 Addend. zu II 366) : ngog xov 
xovg ^A'^BvÖBig Ttoirfaccvxnc , oxi xov Moqvxov xmv fCoXixiitäv nsnolriKS 
fiexixovxa itgayficcxcov ^ ayvorjacig oxi xQvq)SQ6g nal ifivßiog nm^^- 
detxcci. 

63 xaroai vulg. xccmöL E xami W (Ath. IX 397 E. A, v. Velsen 
Tryphonis gramm. Alex. fr. 8). Ein Pfau war noch zu Eubulos Zeiten 
(nach Suid. Ol. 101. Me bist. crit. 355) eine Seltenheit in Athen. 113 lU 
^59 xöl yiiQ 6 xa(og öui x6 (STtciviov ^avfia^Bxai, 

66 vgl. 159. Zwei Drachmen sind etwa ein halber Thaler. Hullsch 
griech. u. röm. Metrologie Berl. 1862. — Archippus 24 II 722 iW oj8o- 
kovg fitad'bv (pigoav, 

67 Euthymenes war Archon Ol. 85 4 — mithin haben die Gesandten 
sich augeblich 11 Jahre in Asien aufgehalteu. Der Krieg, um dessent- 
willen eine solche Gesandtschaft hätte abgeschickt werden können, dauerte 
aber erst seit 872. Der Grund, warum Arist. gerade dies Jahr gewählt 
hat, ist vielleicht darin zu suchen, dass unter Euthymenes das Decret 
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aufgehoben war, wodurch man die Freiheit der Komödie einzuschränlcen 
versucht hatte. Me hist. crit. 40. 

68 f. iict {naqa R) rcoi/ KavötQlav iZf^/cowulg. itQ, täv E JtaQu 
K, Fr naqii KcniaxQiov Iledlov D %. K, üotafiov Bl nach Herod. V 100 
TtOQBvofisvoi öh naQci noxaiiov Kavargiov. dtä KavöxQlcav üedlcov B. 

71 y' aV Br tuQ^ Mehler, vielleicht ötpoÖQ^ aqct y h, 

72 * längs der Zinne hin — indem man sich die regelmässig fort- 
laufenden Zinnen als ein Ganzes dachte.' Kr, zu Thuc. II 13 5 xäv na^ 

75 Krauaos galt für einen uralten König von Athen (mxideg KQa- 
vaov Aesch. Eum. 903), wie die Attiker selbst ehemals Kqavaol geheissen 
haben sollen. Herod. VIII 44 ^A^vcttoi 81 iitl filv Ilekaayciv i%6vx(üv 
xr^v vvv ^EXhüiu nalBOfiivriv laav IleXaayol^ ovvofuc^ofuvoi KqccvccoI^ 
iitl Sl KioiQimog ßaadiog iiteiiXi^&riöccv Kf%q<mldcci %xL (Av. 123 inzixu 
lul^m x&v KgavacSv ^rixstg tcoXiv;) Indem also D. die Stadt mit ihrem 
ältesten Namen nennt (Lys. 480 oxt ßovXofisval noxs xriv Kgavaciv xccxi- 
Xcißov), weist er auf die besseren Zeilen hin, wo solche Spiegelfech- 
tereien nicht möglich waren , wie sie jetzt zur Tagesordnung gehörten, 
und neclit die Athener mit ihrer Eiteliteit auf ihr ahnenreiches Geschlecht. 
TiQavaog heisst auch rauh und felsig (stehendes Beiwort von Ithaka), und 
weil Attika diese Beschaffenheit hatte, darum hatten seine Bewohner in 
den ältesten Zeiten jenen Namen. E. Curtius attische Studien 16. Kga- 
vacc TtoXig bedeutet hiernach die rauhe , übertragen ehemals einfache und 
schlichte Stadt ; eine Anspielung auf ^Härtköpfigkeit' der Athener ist aber 
mit Wieland und W wohl nicht darin zu finden. 

78 dwafiivovg Kaxa€pccyetv xe kccI (o-wv^^v^I-^^v^) vulg. auch 
Reis coni. 57. Bossb u. Westph Metrik 103. dvv. xonr. %al n, Br aus B. 
^. fpuyuv xe %, 9t. Morellus ad Liban. decl. VH (Theophilus 3 com. III 
627 avdQtov unavxtov nksiaxa övvafiivovg (paystv), övvaxovg xara^a- 
yiiv xe x. yc, E {Herrn el. doctr. metr. 129), weil der Scholiast ausdrück- 
lich sagt: xccxag>ayetv' iiKpavxinäg ij xccxa möneif nal x6 i(ig)ccyeiv. 
^conieci xovg nXelax* i&iXovxccg kccx,' B. vgl. Eustath. 229 14 ro de xa- 
xi^a^ie . . . 8va(pi(iei, xov anX^g i(S^(eirV^ ag %ai x6 %€nag>ayeiv xov 
ccnXiSg gxxyetv, ^ 

81 elg anoTtaxov steht naqa TtQoaöoTilav für elg TtoXefiov^ wie nach- 
her itQcoKXov für CXQaxdv. 

82 oQmv schon in der ed. Leidensis 1625 statt der überlieferten 
Vcrschreibungen ogciv , ogtav , oqqcov , oqoov, 

84 xy nccvaeXi]v<p ; gab E dem Dikaeopolis als Fortsetzung seiner 
Fnge. ^ animadveriendum est Legaium uno ienore orationem suampro- 
sequi, et omnia guae a Dicaeopolide contumeUose dicuntur , 8ia fiiaov 
esse,^ Der Komödie ist es aber eben nicht unangemessen, dass der Ge- 
sandte selbst die Frage beantwortet. Im Munde des D. müssteu die beiden 
Worte einen besonderen , hier aber gar nicht zu ergründenden Witz ent- 
halten. — Der wechselnde Mond spielte eine grosse Rolle bei den Grie- 
chen , wo es auf ein wichtiges Unternehmen ankam , besonders in Sparta. 
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Die Schlacht bei Maralhon (Ol. 72 3) ist aber doch wohl zu lange her, als 
dass der Dichter hier das Benehmen der Spartaner bei dieser Gelegenheit 
speciell im Auge haben sollte. 

85 ff. i|. aal naQStl^st^ ojtrovg (ohne fjfitv okovg) R TtaQevi^ei 
<J' die übrigen codd. 7t. d^* D, — Herodot berichtet wirklich, dass die 
reichen Perser sich an ihrem Geburtstage ganze gebratene Rinder, Pferde, 
Kamele, Esel auftragen Hessen. I 133 iv ttj oi svSalfioveg avroSv ßovv 
Kcci LTtTtov Tucl Ka(irilov xctl ovov TtQOud'iarai okovg oitxovg iv %&- 
IkCvoioi. Der Athener kannte dagegen nur aQXOvg nqißavlxttg (hier 
1075). Ath. in 109 F. daher die Verwunderung des Dfkaeopolis. 

86 Nausicrates (com. IV 578) 3 iv xy yaq ^Axxinij xlg slde ntiitoxe 
Aiovxctg VI xoiovxov hsQOV ^giov; 

88 RIeonymos gehörte zu den einflussreichsten Demagogen der da- 
maligen Zeit (schol. Equ. 149), und Aristophanes wird nicht müde, ihn 
zu verfolgen. Der Handhaben zum Angriff bot er genug. Man hat ihn mit 
Sir John Falstaff verglichen {Kock Equ. 958), doch wenn er auch ein 
Klumpen Fett war und in Feigheit brillirte (Av. 1476 divögov . . . XQij^i'- 
^ov (lev oviiv^ ciX'Xmg 81 öhXov xal fiiycc) , so fehlt ihm deswegen 
noch viel, um diese Ehre zu verdienen, vor allem die gute Laune. Er 
war nichts als ein ungeschlachter Tölpel, der zwar ausserordentlich wenig 
Geld , aber stets sehr viel Hunger hatte. Mit seines Leibes Grösse und 
Dicke , wodurch er den Leuten oft unbequem wurde (805) , vereinigte er 
ein seltenes Talent zum Prahlen und Aufschneiden, muss aber dem Volke 
dadurch sehr imponirt haben {yioXa7i(ovv(iog Vesp. 592) , sonst würde Ari- 
stophanes nicht immer wieder auf ihn zurück kommen. Wie lieblich seine 
äussere Gestalt gewesen , sieht man z. B. aus Vesp. 822. Phrlokleou ist 
ganz einverstanden mit der neuen Einrichtung , dass er fortan zu Hause 
seine Gerichtssitzungen für sich allein halten soll. Der Hahn ist schon 
gebracht, der ihn wecken soll, wenn er bei einer Vertheidigungsrede ein- 
schläft, er wünscht sich nur noch ein Lykosblld, da das bei keinem Gc- 
richtslocale fehlte. Auch dafür hat der Sohn gesorgt : es wird herein- 
gebracht, und bei seinem Anblick spricht der Alte: © diiWroO-" ^Qtog^ atg 
Xcclsnog aq' Yi<sd^ iÖBiv, darauf Bdelykleon: oloiSiKq ijfiiv fpuCvtxm 
KlBdvvfwg, *auch dariu' setzt der andre hinzu *ist er ihm ähnlich, dass 
er, obwohl ein Heros, keine Waffen trägt' ovitovv ixet yovv avxog '^Qmg 
av OTtXa, Denn Kl. , obwohl sein Vater vielleicht ein tapferer Mann (Pac. 
675 tfjvxriv y S^Löxog Ttkrjv y oxi Ov% t/t/ «(»' ov%kq q)fiaiv slvai xov 
TtaxQog. 1301 xccxyßxvvag di xoKrjccg) , war * daheim zwar ein Löwe , in 
der Sehlacht aber ein Fuchs' (Pac. 1189). So sehr er in der Stadt renom- 
mirte und mit dem Degen rasselte , weil ein Friedensschluss nicht zu sei- 
nem Vortheil passte (vgl Pac. 450; nur für seine eigne Person heisst ßv 
der Eirene ivvoviSxoixog 673), so heillos war seine Angst, wenn es 
wirklich in den Krieg gehen sollte. * Künftig' heisst es in den Rittern 
1369 *wlrd kein Hoplit, der einmal eingeschrieben ist, zurückgestellt 
werden'; — ^das wird dem Kl. seinen Degen locker macheti' sagt dazu 
der Wursthändler, rout' idaxs xop TtoQTvaxa xov Klsmvvfiov. Ein 
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Gefecht, scheint es, hatte er mitgemacht, aber in demselben den Schild 
von sich geworfen. Darum als Sokrates sagt, die Wolken nahmen immer 
die Gestalt desjenigen an, den sie erblickten, bemerkt Strepstades : tavv' 
iiQ€c TttvTcc KXmvviu>v avuxi xov ^limtSniv x&hg Idovöai , ^'Oti ÖBilwu- 
xov tovrov icigtov , iXatpov dicc tovt' iyivavxo (Nub. 353). vgl. Vesp. 19. 
592 {aisniianoßlriq), Thesm. 829. KXBtmfv^r\ Nub. 680. Und Trygaeos, 
da ihm das Kind des Lamachos^von nichts als Waffen vorgesungen , ruft 
nach dem Sdhnchen des KL — av yctq ev oW oti Ov nQciyfiaT^ atm • 
(Swpqovoq yicQ sl TtavQog (Pac. 1295). Auch zu den Meineidigen wird er 
gerechnet, die Zeus schon langst müsste geschlagen haben, wenn er sich 
überhaupt um die Menschen kümmerte. Nub. 399. Seine GefrSssigkeit 
(Equ. 958. KattuHpaycig Av. 289) bei der bittersten Armuth (vgl Nub. 675) 
zeigt die Stelle Equ. 1292 ff. %al dis^firrii\ onod'iv Ttoxl ^TovAcog ic&lei 
KXedvvfiog xzL — Dass dieser Kl. der Gatte derjenigen Frau sei, die 
Thesm. 605 spricht: l(i rfttg eifi' tJqov; Klstovvfiov ywtj — ist nur 
Einbildung von Fr, Es kommt dort bloss auf einen beliebigen Namen an 
ohne jede persönliche Beziehung. Die Frauen sollen sich alle über ihre 
Männer ausweisen, und da wird beispielsweise eine nach dem ihrigen ge- 
fragt. Darin liegt nicht , dass diese als das Weib des feigen Kl. für einen 
Mann angesehen werde. 

90 ravta für dia tcivxa. Nub. 319. 335. 394. 525 Pac. 414 u. a. 

92 Ausser den ^ Augen des Königs' (Herod. 1 114) gab es bekannt- 
lich auch dergleichen Ohren. Xen. Cyr. VIII 2 10 xaxsfia^Ofuv öi, mg 
%ccl xovg ßwsiXitog 'nuXovfiLivovg ofpdiulfiovg nal xic ß, coxa ov% Skkmg 
i%xYfiaxo ^ %m dmgeta^at xs xcci xiiucv. Bei andern Königen werden 
ihre Geschäfte also wohl von weniger wohlthätiger Art gewesen sein. 

93 xov ye vulg. xov xe E, — xov TtQiößitog^ nämlich des atheni- 
schen. Ay.l612 6 xo^a| TtaQsX&aw xoviuo^ovvxog Xa^QCcIlQoaitxäfiavog 
inHO^Bi xov 6q>d'al(i6v ^svmv, 

95 vavfp^anxov ist Neutrum des Adiectivum vaxKpqaxxog, Aesch. 
Pers. 926 ^lavmv vawpganxog "^Agrig. 998 vavg>Q€iKxov Ofiilov. Eur. I. A. 
1259 6xgcix$v(Mc vcevtpQaxxov. Equ. 567 vawpgdxxm axgaxdi. Das würde 
also heissen : ^ du siehst ja ganz nach Art einer Kriegsflotte oder eines 
Kriegsschiffes aus', ohne dass man darum des von den Grammatikern ge- 
machten Substantivs o vavipqaaxog = classis bedürfte. Was erweckt 
aber dem D. beim Anblick des Persers die Vorstellung des Kriegsschiffes? 
Diese Frage beantwortet der schol. so. Seinem Namen entsprechend trug 
der Darsteller dieser Rolle eine wunderliche Maske , auf der ein einziges 
grosses Auge gemalt war. i^BUSt xsQaxoiSfig xig ysXoltog biKSvecaiiivog 
wxl 6(p^ccXfi6v M%wv %vci inl navxog xov %goiSmnov, Dazu trug er einen 
gewaltigen Bart, (nach dem schol. ein grosses Stück Leder an der Stelle 
des Bartes. hxevocc^Uvog il f(v o Iliqorig^ digim l!%fav ncc^eifiivov Big 
xoTtov xov xs ntoyenvog xal xov cxofjuxxog ag av ngocrnnBiov, 97 o>^ 
digfiaxog i^riQxrifAhov xov fjuvaxanog avxov kccI xijg ^ivog %xl. Unter 
diesem diqfia sich einen Phallos zu denken, wie neuerdings geschehen, 
liegt nicht die geringste Veranlassung vor.) Das grosse doch wahrschein- 
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lieh schwarze Auge mit dem herabhäogenden kohlschwarzen Barte kommt 
nun D. vor wie ein mit schwarzem Leder ausgeschlagenes Ruderloch, 
an welchem das Ruder vermittelst eines Riemens befestigt ist. Die 
andre Erklärung : * du siehst ja so befehlshaberisch aus ', weil sich näm- 
lich der Perser umsehe wie ein Admiral in seiner Flotte {tag TtsQtßkinoV' 
zog iv xvkAgd tov nge^sßevrov tucI ce^imiJunMeig eUsiovxog schol. inl 
xov TtBQuc^-QOvvTog Ticcl öBfiPcSg lovrog Pilot) hätte keinem einzigen Zu- 
hörer einfallen können. Eher wäre noch die dritte zulässig : Mu führst ja 
eine ganze Kriegsflotte in deinem Blick' {olov ovv ctQauav ßXiTtetg 
okfiv) , obwohl ich glaube, dass nur das abenteuerliche des Aufzuges aus- 
gedrückt ist ohne irgend welche Nebenbeziehung auf ein Drohen, das man 
in demselben finden könnte. — Wie man diesen Vers als Frage auffassen 
kann , ist mir unverständlich. Dagegen ist der folgende Vers eine Frage, 
angeknüpft an die Bemerkung : Mu siehst ja wie ein Schiff aus'. (^ vulg. 
t] Hoiibius.) 

96 und 97 haben wohl die Plätze getauscht. 97 schliesst sich dem 
Sinne nach genau an 95. Das grosse Auge und der ungeheure Bart er- 
wecken die Vorstellung des Ruderlochs mit dem Lederzeug. 

100 (104) i^ag^av anlcaova CaxQcc AG i^aQ^ccv a7tl(S(fOficci (T. B J 
i^aQ^ccg möovaCTQa R i^ag^av ctniC^ovctcixqcc Aid. i^ccg^^ avanKSao- 
vtti aarga Br ?^ap|a$ cnticcovcc a, B Idgxa xiiv 'E|cf(>|' avaitiaaovai 
a. Fr o'Agxa^ig^' H^qV oder S^g^sv *Agxa^ig^' {oder 'Agxa^ag^' ) 
avaitiCiSovv av ccngd Bl. — Schon W berichtet von Versuchen , diese 
Laute als gutes Persisch zu erklären , und dass Aristophanes , wenn er 
auch selbst natürlich kein Persisch verstand, doch irgend einen hätte auf- 
treiben können, der ihm die paar Worte in dem barbarischen Idiom 
niederschrieb , ist an sich nicht widersinnig. Jedenfalls nicht s o wider- 
sinnig , als wenn man mit Süvem die Aeusserung des angeblichen Wür- 
denträgers für corrumpirtes Griechisch hält und von Erklärungen träumt 
wie ri %agxu (lav (das Radebrechen des Persers , sollte wohl eher ionisch 
klingen) Agxa^ig^rjv avaTtstaai öa^gov, (soll heissen dif fidle erat!) Das 
corrumpirte Griechisch, die Uebersetzung kommt ja nachher 104, also 
hat man wohl nur die Wahl zwischen der Annahme, dass Ar. hier ein 
sinnloses Gezwitscher fingirt hat , weil ihm das Persische gänzlich unzu- 
gänglich war, und der Untersuchung des überlieferten auf wirkliches 
Persisch. Herr P. de Lagarde hat auf meine Bitte , mir sein Urtheil über 
diesen Punkt mitzutheilen , die Herren Fr. Brockhaus und H, Spiegel be- 
fragt, und diese haben die Güte gehabt, einiges darüber aufzusetzen, was 
mit ihrer Erlaubniss hier abgedruckt werden soll. Vorher aber muss ich 
bemerken , dass ich selbst in keiner Weise damit einverstanden bin , dass 
der Pseud. eine positive Verheissung von Subsidien geben müsse , und 
dass demgemäss ov li\i\fi 104 nicht ov Xyi^bi bedeuten könne. Aristopha- 
nes ist der Meinung , dass die Perser sehr weit davon entfernt sind , den 
Athenern ihren Geldbeutel öffnen zu wollen. Wenn nun auch das *Auge 
des Königs' der Fiction nach gar kein wirklicher Perser, sondern ein 
Athener ist von derjenigen Partei , die die Fortsetzung des Krieges will 
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und zu diesem Zweck dem Volke fortwährend Vorspiegelungen von aus- 
wärtiger Hülfe macht, so thut es doch in der Komödie dem guten Sinn 
gar keinen Eintrag , wenn der Dichter eben diesen augeblichen Perser die 
Wahrheit sagen lässt» die aber zum Jubel des Dikaeopolis trotz aller Deut- 
lichkeit das Volk gar nicht versteht , indem es sich von dem dolmetschen- 
den Gesandten übertölpeln lässt und schou zufrieden ist, da es von Gold 
gehört hat. Also die Negation , glaube ich , muss auch in den persischen 
Worten (si dis placet) enthalten sein. 

Hr Brockhaus äussert sich folgendermassen : * Wir kennen das Alt- 
persische bekanntlich nur aus einer kleinen Zahl von luschriften. Diese 
sind von den Achaemenidischen Königen in Stein eingegraben worden, 
und gewiss haben die grössten Gelehrten am königlichen Hofe allen Fleiss 
darauf verwendet , das Persische dort in seiner höchsten grammatischen 
Reinheit darzustellen. Eine solche Gorrectheit der Sprache dürfen wir 
natürlich nicht in diesen Aristophanischen Worten erwarten , da gewiss 
der Perser, der sie niederschrieb, sich der gewöhnlichen Mundart be- 
diente , die von jeuer Glassicität wesentlich abwich. Diese Abweichung 
musste noch grösser sein , wenn ein Grieche , der Persisch verstand , die 
Worte dem Dichter mittheilte. Das rasche Sinken der grammatischen Gor- 
rectheit des Altpersischen ist ja iibrigens eine monumental beglaubigte 
Sache, da die einzige uns erhaltene Inschrift des Artaxerxes, also des 
Zeitgenossen des Aristophanes , schon sehr nachtheilig gegen die Sprache 
des Darius und Xerxes absticht — Ferner hat Ar. gewiss nicht mit der 
Aengstlichkeit eines heutigen Linguisten das Persische in griechischer 
Schrift wiedergegeben, sondern sich mit der allgemeinen Lautwiedergabe 
begnügt. Und zuletzt ist es fast dritthalbtausend Jahre her, dass diese 
Zeilen geschrieben worden sind; wie viel die unverständlichen Worte un- 
ter den Händen der Abschreiber gelitten haben mögen, lässt sich denken.' 

Die einzelnen Wörter stellt nun Hr Brockh. so her: 
Vicigftu (iccvs ^aQ^cc vam(Sao(icci tsaq xa 
und erklärt: ^ • 

^iciQxa, Dies Wort fängt mit der Lautverbindung m an, die wie 
ich glaube im Persischen unmöglich ist. Dürfte man eine Gorrectur sich 
erlauben , so würde ich lesen ^ctqxa. Dies wäre der Endung xa nach eine 
3. pars. s. imperf. oder aor. U med. von einem Verhum, das dem Zendi- 
schen mrü entspräche, und in der Form tnraot (er sprach) häufig im 
Zendavesta vorkommt. ^ctvB halte ich für das altpers. mana, den Genetiv 
des pron. 1. pers. Der Gen. wird im Zend bekanntlich sehr häufig für den 
Dativ gebraucht bei den verbis dicendi. ^ciQ^a nehme ich als Nominativ, 
entsprechend dem altpers. khshyärsä. Dies ist frdlich eigentlich ein nom. 
propr. Xerxes , es könnte aber wohl sein , dass dieser Name für den Be- 
griff * König' ganz allgemein gebraucht würde, oder es ist nom. propr. 
und steht für Artaxerxes. vanicaoficci. In diesem Worte vermuthe 
ich der Form nach eine 1. pers. s. fut. med. Die Gharaktersylbe des pers. 
Fut. ishya ist wiedergegeben durch laao, und (lett ist ganz genau die 
Form md der 1. pers. med. Man könnte vielleicht mch varcKStsovciL lesen, 
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es wäre das eine 1. pers. s. imperat. oder des sogenannten Voiitivus (ich 
will schicken), der im Zeud auf äni oder and endigt Aber welches die 
Wurzel dieses Verbums ist , kann ich nicht sagen. In dem letzten Worte 
öatQcc muss nun das Obiect Gold stecken und die Person, an welche 
es geschickt werden soll. Ich habe mir daher eine kleine VeränderuDg 
erlaubt , und lese öag xct in zwei Wörtern.' [ Klein ist nun freilioh die 
Aenderung wohl nicht, denn sie zerstört den Vers.] *In 6a q vermuthe 
icli das persische zar Gold, im Zend zairi. Der mangelnde Accusatir- 
Charakter darf wohl hier nicht befremden, finden wir doch selbst im 
Zendavesta häufig den Nominativ oder das Thema für den Accus, ange- 
wendet. In ta vermuthe ich die enklitische Form des Gen. des pron. 
2. pers., im Altpers. taii/y im Zend iS oder Idi,'* 

* Doch ich glaube , der Pseud. redet noch eine ZeHe Persisch. Die 
herkömmliche Art, wie man V. 104 versteht, scheint mir ganz unstatt- 
haft zu sein. Der angebliche Gesandte ist ja doch mit in die Intrigue 
eingeweiht und wird nun nicht so plump verrathen, dass das ganze Ge- 
rede von dem Golde des Königs lauter humbug sei. Sicher würde Dik. 
dies gleich aufgreifen und deu Betrüger entlarven, während er sich nur 
über einen obscenen Ausdruck, den er gehört zu haben glaubt, empört' 
[D. lässt es auch wirklich , so viel an ihm liegt , an der Entlarvung gar 
nicht fehlen; eine weitere Folge aber, etwa grosse Aufregung im Volke 
über den schmählichen Betrug und Rache an den Betrügern , kann seiue 
Entdeckung nicht haben , da er eben der allein vernünftige in der Ver- 
sammlung ist und das Volk genasenstübert werden soll Die ^Plumpheit' 
ist hier nicht stärker als nachher beim Kopfschütteln und Nicken nach 
113 und 114.] Mch analysire nun V. 104 so; ov das pers. u und, und 
zwar: altpers. uia» Xrjipi 2, pers. s. prae$. oder vielleicht fut von einem 
Stamme labh erhalten. xqvöO'xavvo. In dem letzteren Worte x<xvvo 
vermuthe ich das von dem Gesandten gebrauchte cc%ava, %^o ist das 
griechische Wort statt des persischen. Möglich , dass in dem Handelsver- 
kehr sich ein solches griechisch-pei^sisches Wort bildete (vgl. Pfund Ster- 
ling). TtgmTtt^ etwA prokta genannt, berühmt [ukta, ukhia ist im 
Zend unendlich häufig.) ^()lOvuv, altpers. heisst Grieche yäunä. 

Die ganze Rede des Persers wäre demnach: Es sagte mir der König: 
Ich werde dir Gold schicken , und zwar Tonnen Goldes , o weitberöhmler 
lonier.' 

Hr Spiegel dagegen erklärt sich dahin: *Sie haben Recht, rein per- 
sisch kann der Satz , wie er da steht, nicht gut sein, allein ganz erfunden 
scheint er mir nicht. Die Worte Tiifitjjei o ßcea^lsvg vfitv xQVölov (102) 
sind selbst bei unsrer geringen Kenntniss des altpers. Wortschatzes nicht 
so schwierig einigermassen zu übertragen. Für schicken findet sich iß 
den Keilinschriften oft genug ish + fra, K6wghehsi khskäyathiya, 
für v(itv Hesse sich nach Analogie des enklit. gen. dat. des pron. 3. pers. 
s dm ein enklit väm setzen. Für Gold kommt in den Keilinschriften kein 
Ausdruck vor; er kann, wie neupers. zar zeigt, nicht sehr versdiieden 
vom altbaktrischen gewesen sein. Dort gebraucht man zarenem, für 
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golden zairi, was ein zare voraussetzen lässt; vielleicht dass auch 
zairiia gelb fär golden gebraucht werden darf. Der Satz würde also 
allenfalls altpers. gelautet haben können: zaritam väm khshäya- 
ihiya fraisayätiy. Den Goni. praes. würde man wie gewöhnlich statt 
des Futurs, welches zu fehlen scheint, gesetzt haben, doch würde es 
auch möglich sein, dass man das Fut. mit einem Worte, welches können 
dürfen heisst , und dem infiu, umschrieben hätte. Wenden wh* dies auf 
die Textesworte an, so müsste iof^ta/iiav dem zaritam vdm entspre- 
chen, i^ciQ^ dem khshayäthiya, in ccvaiti6(s6vai scheint mir ein iuf. 
von 1^ -|- abiy zu stecken (es würde im Altpers. isiahaiy gelautet 
haben), adrgoc müsste ein Wort wie könnend vermögend sein.^ 

Beide Autoritäten gehen also davon aus, dass V. 102 die genaue 
Uebersetzung von 100 enthalte, dem steht aber das ov in V. 104 entge- 
gen, den für Persisch zu halten ich mich einstweilen noch nicht ent- 
schliessen kann. Der Gesandte kann den Botschafter des Königs nicht auf- 
fordern, sich lauter und deutlicher noch einmal in persischer Sprache 
zu erklären, das würde den Athenern um nichts verständlicher sein; er 
soll vielmehr , so gut es geht , was er erst gesagt, auf Griechisch wieder- 
holen und auf das Wort Gold einen besondern Nachdruck legen , und be- 
dient sich dabei solcher Formen, wie wir sie auch sonst bei Ar. im Munde 
von griechisch stammelnden Barbaren finden. 

101 Av. 945 ^vvsg o toi Xiyto, 

102 In den Rittern lenkt der Wursthändler die Aufmerksamkeit des 
Kleon dadurch von seinem Vorrathskasten ab, dass er ihm sagt, er sehe 
Gesandte mit Geldbeuteln sich nähern. Equ. 1197 Tt^iafisig l^ovree ciq- 
yvqiov ßakkavTLCc. 

104 xqv0O vulg. xQvao E XQ^^^ von Felsen Rhein. Mus. XVIII J27. 
ff ist vorzuziehen, weil der Gesandte 108 dem Pseud. axccvag in den 
Mund legt. Des Accents wegen vgl. itgcaKto Thesm. 1119 u. a. 'läov^ ccv 
B, D vergleicht ßa6iXivciv im Munde des Tnballers Av. 1678. {Ki7i7i€iß<xv 
Av. 261.) — 3;avv07r(KöXT05 vertritt hier das gewöhnlichere evQvnQtoHzog. 
Das letztere kann man einigennassen anständig mit ^Grossmaul' über- 
setzen; das erstere drückt dasselbe aus, aber mit der Nebenbeziehung auf 
die eitlen Hoffnungen, namentlich auswärtiger Subsidien, die sich die 
Athener zu machen pflegten. ;|rcirt;i;ojro^/ra5 604. — lonier Messen sich 
die Athener nicht gern nennen. Herod. I 143. vgl. Thuc. VII 5 3. Es war 
übrigens bei den Asiaten die allgemeine Bezeichnung der Griechen. 

105 ri ^' av vor JE. 

106 eti %aw. vor Reiske, 

108 odlye vor Bentl [W) 

109 ft^ Br fifv y Fr ^ beides falsch, denn die Miltelsylbe von 
^Xivag correspondirt mit x«v 104. 

111 TOVTOvC Reiske ^ ego te adiuro per hunc tfuivrcc^ quem simul 
ostenditf per hanc scuticam^ xomovi vulg. 

112 In Sardes waren Purpurfärbereien; auch in Kyzikos, daher 
j^ffftfur HV^iTiffuiKov Pac. 1176. 
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115 avÖQsg vulg. a\dQ€g E Svdgsg />. 

118 oöTig iatlK also vielleicht oH' otstig hrl' {iymS' ou kxl K, 
Me.) — Dieser Klistlienes war ein allbekannter Wüstling (Lys. 1092 Ran. 48. 
57). Bfit grosser Sorgfalt tilgte er jedes Haar an seinem Leibe da» wo er es 
nicht haben wollte (Ran. 422). Deshalb wird er hier zum Eunuchen gestem- 
pelt. Bei Kratin (193 II 125) sagte vielleicht die Komödie zu dem Dichter, er 
solle in einem Nachwort den Kl. abmalen: yqifp* avtbv 'Ev iTtnaodim* 
ysXoiog ifSxm KXsiCd'ivrjg KvßBvaw 'Ev Työe ry TialXovg aTtfiij, und Phe- 
rekrates (133 11 322) verglich ihn mit einem TSubchen : ilX' m Ttsqtöxi' 
Qiov o^ioiov KUifS^ivBi, Tlirovj KOfuöov di (i* ig Kv^qa %€il Kvtcqov, 
Die Wolken nehmen bei seinem Anblick Weibergestalt an. Nub. 355 ml 
vvv y oxi KkeiC^ivri etdov, ogag; dia tovr' iyhovxo yvvai'UBg. Euel- 
pides (Av. 831) will nicht Pallas zur Stadtgöttin von Nephelokokkygia, 
weil man an Athen sehen könne, wie schlimm es mit einer Stadt bestellt 
sei, wo ein Weib die Waffen und — nicht die Männer, sondern — Kli- 
sthenes die Spindel in Händen habe. In der Lysistrata 619 erscheint er 
des Gonspirirens mit den Spartanern verdächtig. Der von Euripides glatt 
rasirte Mnesilochos in den Thesmophoriazuseu antwortet auf die Frage, 
ob er im Spiegel sich erblicke , 235 ov (la AC iXkot Kkua^iw^, Nach- 
her kommt Kl. selbst, vom Chor für ein Weib gehalten, und verrälh die 
Anwesenheit des M., macht auch selbst den Inquisitor an ihm. 571 )cofl 
yuq yvvri xtg 'qfitv ^ECfCOvdaTivtcc nQO(SxQi%H, 574 Ä. (plXctt yvvctl%fg 
(Eur. Hei. 255) IvyyevBig tovfiov tqotzov ktX. Sohn des Sibyrtios heisst 
er nur hier (schol. Lys. 1092 ovro^ Zißvrglov ntttg) ; es muss dahinge- 
stellt bleiben , ob sein Vater wirklich so hiess , oder ob E das richtige 
gesehen , der vermuthete , Aristophanes habe scherzhafter Weise diesen 
Weichling als Sohn des TcaidotQCßrjg bezeichnet, dessen Palaestra Plu- 
tarch im Alkibiades (3) erwähnt, üeber Vesp. 1187 mg ^ws^srngstg ^Av- 
ögoTcXst Kai KXsiad'ivst s. mein Programm de usu parodiae ap. com. Ath. 
(BerL 1861) p. 11. Ob der KUstheues. von welchem Lysias (XXV 25) er- 
zählt, er habe nach Beseitigung der Aristokratie OL 92 2 sich durch Bestech- 
lichkeit und Vermögensconfiscationen aus einem armen zum reichen Manne 
gemacht, mit unserem identisch ist, darüber wissen wir nichts {Kock 
Equ. 1374). — Mit Straton wie hier (122) wird er öfter verbunden. In 
den Rittern 1373 sagt der bekehrte Demos, von nun an solle kein unbär- 
tiger mehr auf dem Markte sich sehen lassen: oi}d' ayogaaei y^ ayivBiog 

oidslg {v, Felsen Rh, M. XVül 126) A. nov dijta KXeiad^ivtig 

ayoQciaei %ccl ZtQaroav] Hole. 405 II 1121 Ttatdsg ayivBtoi Zxqcmov 
[Kai KXsiöd'ivrig B]. Ein anderer Straton Av. 942. Z. f. Gymn. XVII 337. 

119 i^BVQtifiivs codd. , schon früh verbessert. 

119 und 120 sind beide parodisch. w d'BQ(i6ßovXov cnXdyxvov hatte 
Euripides 'eine Person, die er wegen angeborener Wärme des Herzens 
preisen wollte* {W) angeredet (fr. 852 N) — und bei Archilochos lautete 
ein Vers toit^vöb d' o nld^%B xriv nvyriv ^xmv (fr. 89 p. 557 Bergk). 
Soll Dik. in den Eunuchen KJisthenes und Straton erkennen, so müssen 
die betreffenden Schauspieler Masken tragen , die sich dem Publicum so- 
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gleich als Porträts dieser Menscheii kund geben. Der Bart passt aber we- 
der zu der Persönlichkeit des Kl. noch zu seiner Eigenschaft als Eunuch. 
Man nimmt an, der Schauspieler hStte sich des Spasses halber einen 
grossen Bart vorgebunden. Aber wie kann er mit einem Bart aufgetreten 
sein und doch als Eunuch habe gelten wollen? Das ist kein Spass mehr, 
sondern Unsinn. Wir haben also in y. 120 weiter gar nichts als eine Iro- 
nie gegen Klisthenes zu erkennen » der keinen Bart hatte und eben des- * 
tialb hier mit dem angedichteten, aber keineswegs sichtbaren, aufgezogen 
wird. 

122 Av. 67 o^J dh (Sri xlc iauv OQvtg; ovx iQBig; 

124 Equ. 1404 xa/ 0' ivtl rovrcov ig to nqvxavHOv naX^, vgl. 
167. 535. 709. 766. 

126 CtQccTBvofuci vor Kü öTQoysvofuci B. 

127 * die Thür ist nicht ein Hindemiss der Bewirthung ' ist spruch- 
wörtlicher Ausdruck in Beziehung auf sehr gastfreie Leute. Eupolis 273 
U535. 

128 Pac. 403 %uC aoi (pqaam xi ngayfia Sstvov ticcI (liycc, Thesm. 
580 (i'q xcd 7tQ0<sitiay*T(iLv a<pQ(i%toig tiq. S, x. fi. vgl. Pherecrates 175 
U 347 vßQUSxov Sgyov nccl xoßccXov siQyccöco. Lys. 23 xC x6 ngäyfia ; 
ntjXUov XI ; A, fiiyce, K, ficov xal naxv; (Eccl. 1048 fi€yccXi]v iitodciaoa 
xal Tcccxstdv aoi %ccQiv.) Synes. epist. HO (liya xt kccI ysvvatov Sqyov 
iitideC^ceü^ai. AeÜan. epist. 15 xdxcc nov xt xal &eQ(iov SQciasig %al 
veccviKov iQyov, (Plut. 415.) 

129 Ä' 'A(ig>C&s6g fiot? 

130 vgl. 53 f. 

131 s. zu 52. 

133 KS%fjvaxs vulg. nB%iiv£xe E, 

134 oÖB. KU. 9mQ\ vor Bentl. — Dieser Theoros erßhrt von Ari- 
stophanes noch mehr Auszeichnungen. Dem Sosias träumte, auf der Pnyx 
sei ein Volk von Schafen versammelt , dem ein widerwärtiges Ungethüm 
von Walfisch einen Vortrag halte. Der Erzählung davon setzt er hinzu: 
Vesp. 43 iö6%Bi di (lOi SicoQOg uvxrjg nlriclov Xaficcl xa&ijö&ai xrjv 
xs^l'^v xoQuxog i%fav. Elx^ ^AXxißtdSrig eins nqog fis xgccvllöccg- 
^Olag; SicoXog xi^v %B(pctXiiv nolMKog Sx^i. (vgl. 1236 ff.) und 50 otfxovv 
hagyhg xovxo öVfißccXsiv , oxt ^Ag^slg atp fififav ig xogaiiag oixrjßerai ; 
Der Schmeichler war also auch ein habgieriger Babe (schol. 43 xal mg Sq- 
ntcya avxav öHcinrcDv inivsyxs xo xogaKOg x. f.). den Göttern ist er 
verhasst; so bricht der Chor in seiner Entrüstung über des Bdelykleon 
Majestätsv^rbrechen und über die Nichtswürdigkeit mancher Volksführer, 
die den Zorn der Götter herbeigezogen , in die Worte aus : 416 xavxcc 
^iJT ov dsivcs xal xvguvvlg i<fxiv i(iq>av7Jg ; Sl TtoXig Kai Sscoqov ^eoi- 
^^X^giccy Kit xtg aXXog TtQoiaxriKev ri(Aciv KoXa^, Auch Sokrates kennt 
ihn als eidbrüchig; dennoch war er beim Volke ganz ausserordentlich 
beliebt, da er ihm auf das niederträchtigste schmeichelte, um es desto 
sicherer zu beherrschen. Philokieon rühmt seine Schuhputzerdienste. Ein 
anderer Th. scheint aber derjenige zu sein, von dem in den Bittem 608 
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die Rede ist. Der Chor preist dort die Tugend seiner Rosse , die in dem 
korinthischen Kriege Ol. 88 3 (Thuc. IV 42—45) sich staU anderes Futters 
mit Krebsen begnügt hätten; und da habe Theoros ersähit, wie ein ko- 
rinthischer Krebs (oder der Korinther üCo^x/i/o^?) sich über die Unent- 
riunbarlLeit der Ritter zu Lande und zu Wasser beklagt habe. Die Scbolieo 
reden hier von einem Dichter Th., der sich vielleicht der weiblichen 
demi-moude wegen in Koriuth aufgehalten und mit jenem Spasse den 
Herren Rittern habe schmeicheln wollen, o Ttoititiig S&oQog Iqyri dmiv 
Tiva KaQjtlvov {KaQnlvov JDuebner) koqIv&mv ravxa. — 6 6. i'y^^B 
xaQülvov Xiyovtcc TtQog xov Iloasiöcivcc xal ccTtoävöTtetovvta. — TtQOC- 
%(fOvet eig xiva Kciqxlvov» [ötcc xovto yciQ accl xovg iTtniccg Kai ovx 
tnnBig, Diese Worte sind hier nicht an ihrer richtigen Stelle. Der wun- 
derliche Grammatiker will sagen, die Form tnnkig diene zum Reweise, 
dass Aristophanes einen Dichterausspruch anführe, weil tmuig nur in 
der Prosa vorkomme.] Oig ^io^xog öh KcoficftdHxm 6 &, nutl Ix&vogxiyog 
xal novriQog, Tteql KoQLvd'Ov ovv SiixQißsv^ iög)^ diic xag iasi jiOQvag, 
fjv 6h %al %oXctl. (Verwechselung mit dem andern.) xccvxa ovv Uyu 
XiSag fwlansvatv xovg tnniccg. 

136 i^ftfv, weil der Gesandte doch nicht ohne Regleitung zu den- 
ken ist. 

139 f. Die Worte iii ccvxbv bis ^ywv/fero hat Me nach J. Nauckh 
Vorschlag dem Dikaeopolis zugetheilt. Doch ist das in der Komödie wohl 
zu ertragen» auch an sich gar nicht undenkbar, dass Theoros über das 
während seiner Abwesenheit in Athen vorgegangene unterrichtet scheint 

140 vgl. zu 12. Suidas dürfte gelesen haben : ijv/xa Osoyvtg ip^ccö 
TjycDvt^exo. 

146 Av. 76 xoxh (liv iQa q>ccy£tv aq>vag q>alfiQMag. Th. 558 tu , 
Kgf i^ anaxovqLfov. — Im Monat Pyanepsion (October) wurde zu Athen 
das Fest der Apaturien abgehalten, und zwar von <len Phratrlen, deren 
Existenz man eben in diesem Feste feierte. Es dauerte drei Tage, an 
deren erstem {doqnUt Poll. VI 102) des Abends ein Schmaus der Phratorea 
statt fand, am zweiten {avdQQvaig) die hauptsächlichsten Opfer, während 
am dritten {novqBmxig) die seit dem letzten Termin geboreneu legitimen 
Kinder in das Phratrion gebracht und hier in das Register eingetragen 
wurden. Man erklärte hiervon das Fest als anotxoQia oder o^moitsxxoQia 
{Schoem griech. Alterth. II 485 A. Mommsen Heortologie. L. 1864). Alle 
neuen Rürger mussteu natürlich gleichfalls einer Phratrie beigeordnet 
werden , und so auch der Sohn des Sitalkes. Aristophanes schliesst sieh 
aber hier nicht der eben angegebenen Etymologie des Wortes an, sondern 
der dem Volksverstande näher liegenden von andxri^ weil er in dem Ihra- 
kischen Ründniss nichts als Lug uud Trug erblickte. Zu der Wortablei- 
tung dachte man sich eine Geschichte aus , wovon das Fest den Namen 
haben sollte. Krieg zwischen Athenern und Roeotern. Der Roeoter Xan- 
thos fordert den König von Atheu zum Zweikampf, für diesen tritt ein 
Messenier Melanthos ein. Während des Kampfes glaubt M. hinter dem X. 
eine Gestalt mit einem schwarzen Ziegenfell zu sehen und beklagt sich 
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über die unerlaubte Hülfe; da sich aber der andere nach dem angeblichen 
Beistand umsieht, erschlägt er ihn. Zu deutlicherem Hinweis auf diesen 
Sinn könnte man verbinden ifymaxovQUov. 
147 ipnißokst vulg. rivteßolet Cob, 

150 Pac. 11Ö2 otföv to XQ^^ iiÜ deim^ov lyX^' ig tovg yi^novg, 

151 f. ^ ich glaube nur , dass Heuschrecken unser Land verwüsten '» 
d. h. die betrügerischen Gesandten, die dem Volke immer Hülfe von aus- 
wärts vorspfegeln und €!eld dafür schlucken. 

• 152 ivxciv^ol vulg. ivx€iv%ct R ivxcLv^l E. 

154 Ironisch: ^ja das versteht sich, dass er uns die tapfersten ge- 
schickt hat'. Zu Gesicht bekommt sie D. erst nacblier, also kaim es nicht 
heissen: ^das sieht man ihnen an'. 

156 Vesp. 1136. 

157 s. zu 728. civ 

158 ctnoxi^qanBv AR amni^qfOHBv F ivcoxi&Qcixs ; tfe ; C. ano- 
u^qlcexsv Eü inove&QccKixsv Herrn. 

162 ^qavttai hiessen die auf den obersten Ruderbänken der Trleren 
sassen, also die längsten Ruder und die schwerste Arbeit hatten« dafür 
aber keinen höheren Lohn als die andern empfingen. In der Mitte sassen 
die ivyncti^ zu unterst die ^aXu^ixui oder ^Xa(iu>i. schol. Thuc. Vi 31 3. 

164 ff. B. hat sich für die Volksversammlung , wie nicht ungewöhn- 
lich war (Eccl. 306) , mit Proviant versehen. Die tapfern Krieger sind be- 
reits im Verzehren ihres Raubes begriffen , so dass sie schon mit Hähnen 
verglichen werden können, denen mau durch Knoblauch besondere Kampr- 
lust beizubringen pflegt 

167 f. Vesp. 439 nsQiOQag ovxm fi' im cevö^^mv ßa^ßiiQOJV Xj^^QOV' 

171 dioöriiä^ iaxl vor E. — Nicht bloss bei einbrechendem Regen 
wurde die Volksversammlung aufgehoben, sondern auch bei jedem un- 
gewöhnlichen Zeichen am Hinunel oder sonst in der Natur konnte der 
Autrag darauf gestellt werden. Es lässt sidi denken, dass dergleichen 
den Leuten oft sehr gelegen kam. Schoem de comit. Ath. 147 f. 

172 BVfj^ B. s. (x. Curtius griäch. Etymologie I 274. Schoem com. 46. 

174 uwrmxog ist eine Speise aus Knoblauch, Käse und Eiern, schol. 
«wo xov fcavxog ovp fuxzaanevaGfiaxog xo fiBQog BOrilwaB^ xovxicxi xa 

175 Die aus der Fremde kommenden steigen auf der linken Seite des 
Theaters aus der Orchestra auf die Bühne, hier also auch Amphitheos, 
der von Sparta kommt. Poll. IV 126 x6v (livxoi TtocQodav rj (liv Sb^loc 
iyqo^Bv 7} i% lifiivog ij h mlstog SyBi^ ot ^l aXXct%6^Bv jCBiol capi- 
xvovfiBvoi Kccra xtjv ixiQuvBlalaaiv, BlasWovxBg äh xaratijv OQxrjaxifav 
inl xiiv (SKip^v avaßalvovCt dicc Kltfiditfov. 

176 vgl. 219. 275. yB nQiv Sp <Sxm vor Br (irinoD yB nQiv ccv iaxcS Me. 
180 f. lulian. Misopogon. 350 d 01 ob Bnaiöoxqlßrfittv %ad^ rifACov 

nqlvtvov a<pBväcciivivov, ovKixt (livxoi. xal fiaQa&avofidxfiv^ all AxciQ- 
vice fiBV i^ '^(iiOBlag^ iriö'q J' avö^a nctvxuTCuaiv xaJ Svd'QCOTtov axce^v* 
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181 Aristaenetus 11 20 p. 189 mg g>iX6vsi9iog . . . xofJ klav ywij, 
cog fxxBQaficov ca yfj %al &bo£, Synes. epist 56 rov loiitov iStpBvdu^vlvm 
(lOi xcrl axhvBariQtii awiiSBC&B, Eust. 1043 2 TtitQaig Ofioiog bI ti^ (SxXfi- 
^xfira mg axBQccfKov ktL (1154 14.) 

183 Die Friedensgöttin nennt 'der Chor Pac. 308 ti}v decov nacm 
(iBytctriv xal (pikccfiTtBlmrarriv, 

188.191.194 Mit TCBvxixBig^ ÖBnitBig ^ tf^uiKOvxovuSsg ist neben der 
Dauer des zu schliessenden Friedens vielleicht auch das angebliche Alter 
des dargereichten Weins bezeichnet. * 

194 ttvtad (fTtavöal xq, vulg. avxal aot cn» R avxaü ötj ao^, nach- 
her a, yuQ 60t XQ. E of. xol aot Dohr, ^fort, atds <sot an. xq.* B L «v- 
xaU aoi dri xq. Enger (Jahn's Jahrb. LXVIll 262). -- Equ. 1388 macht 
der Wursthändier dem Demos mit dem dreissigjährigen Vertrag eine be- 
sondere Freude: ifCBidav xicg xQUCKOvxovxidag Znovdiig naQceda coi. 
liBVQ* t&* ttt Znovinl xci%v. 

195 CO Jiovvaia ist der höchste Ausdruck der Zufriedenheit, da 
Dik. bei dem dreissigjährigen Vertrage die Möglichkeit sieht, das ländliche 
Dionysosfest wieder zu begehen. 

196 Hermipp. 62 II 410 v. 10 afißQoaia kccI vixxccQ Ofiov xovx ian 
x6 viKxccQ (wo man indessen statt des letzten Wortes wohl Trcofta zu 
lese'n hat, Eur. I. T. 952 Saixog yBvolfiriv ncifiaxög x avxmv iixa). 

197 Pac. 312 oi yccQ r^v i%ovxag rjuBiv cixi ^^fiBQmv xQimv. Beim 
Ausmarsch musste jeder Soldat sich auf drei Tage verproviantiren. Mit 
komischer Anwendung des Ausdrucks ^'xf^v ^xovxa xQtüv ti^Qmv aixiasaifi 
in den Wespen 243 der Chor, der zum Gericht ausgezogen ist, Rleon habe 
befohlen, sich mit Zorn auf drei Tage zu versehen : 2*^^? ovvKkicov 6 xi/df- 
(imv fifiiv itpBtx^ iv mQa*H%Biv ^%ovxag tjfiSQ&v iQyriv XQtmv TtovriQav, 

198 Mit iv xm axofiaxt Xiyovat vgl. das homerische iv oq)d'€cX(ioi- 
0*1/ OQäß&ai z. B. r 306. 

200 — 203 ist in Bezug auf die Personenvertheilung eine grosse Ver- 
wirrung in den Mss. Die herkömmliche Art ist durch Br eingeführt, iya 
di 201 ist auffallend, da nichts vorhergeht, wozu es den Gegensatz bil- 
den könnte; daher wollte Bobr. ijdri öh n,^ E eine Umstellung: 200. 203. 
201 (vgl. Ran. 572 — 575), während JB einen Ausfall zweier Verse des Am- 
phitheos nach 200 annimmt. Noch seltsamer ist Btöiciv 202, da Dik. zur 
Feier der ländlichen Dionysien aus der Stadt hinaus gehen muss, daher 
iaxtmv van Gent. Aber die beiden Verse scheinen Interpolation aus 
238 f. ayayBiv xv^ffQ^g xa xax ccyQOvg ^iovv(Sici ÜXQcextäg anaXlci' 
X&ivxa und 253 f. TtQccyiiaxcov xb Kai fiaxäv aal jia(icc%(mf aTcaXXayslg. 
Ham hat an Stelle von 201 f. die Verse 260 -— 262 mit der Aenderung cv 
S iiv fiBd-' rj^cov zu setzen vorgeschlagen, ^transposüio incerta, at ver- 
sus Uli sane non sunt Aristophanis,* Me. 

200. 1083. Equ. 433 %XaBiv 6B (laxQa KBlBvaag, 

203 fr, trag, adesp. 71 iym öh q>ev^O(icet iksvd^BQog yByiog^ vielleicht 
iym 6' iXBvd^BQOg yeymg nBg>Bv^O(iai. {i. dh g)Bv^O(ial y iX. y. Nauck 
nach ScJmeighaeuser.) 
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205 vgl. zu V. 8. 

207 Pac 20 v(i€Ov Ö6 y et xtg oId\ i^oi xccxent<iv(o. 

208 ff. Aehnlich beklagt in den Wespen der Chor seine Schwerfällig- 
keit. 230;jrcö^e* Ttgoßaiv iQQCüixivGyg. coKaofiia ßQadvveLg; Mcc vov AI 
ov (livtOL TtQO Tov y', aXX^ rfid"^ Ifiag xvveiog. 235 7tocQSiS^\ o dtj loi- 
%6v y ?t' iiSxXv UTtTtaTtai Ttaitccta^^Hßrig iKsCvrig^ rivlx^ iv Bv^uvrlo} 

210 Phayllos war ein Athlet von Kroton, der in der Schlacht bei Sa- 
lamis den Griechen mit einem von ihm selbst ausgerüsteten Schiffe bei- 
stand. Herod. VIII 47 Paus. X 9 2. Nach den Schollen gehörte er zu den 
Olympia - Siegern , doch kennen die beiden genannten Schriftsteller nur 
pythische Siege von ihm. üeber seine Fertigkeit im Springen und Diskos- 
werfen geben die Schollen das Epigramm ; nivt^ im nsvzrJKOVTa Ttodag 
nriSfi66 0ccvXXogj JlaKSvaev ö ixaxov nivx^ cc7CoX£t,no(Aivcov (anth. 
Pal. U 851 n. 297). Bei Aristophanes kommt der Name Ph. noch Vesp. 
1206 vor. Phiiokleou , aufgefordert einen rechten Jungenstreich von sich 
zu erzählen, sagt; iymSa xolvvv x6 ye vsavtxdtaxov ' "Oxs xov dQOfiia 
OdvXXov (OV ßovjtcctg sxl EIXov öl(6kcov Xoiöoglccg ijfijipotv dvotv. Es 
ist schwer einzusehen , wie Phil, dazu gekommen sein soll , den Kroto- 
niaten Ph. wegen Schimpfens zu belangen. Wahrscheinlich ist eine andre 
Persönlichkeit hier gemeint, das Wort ÖQO^ia nur scherzhaft wegen 
ilXov ditoKGiv gesetzt {Ri\ Bei Alexis 44 (ill 403) 4 wird über einen 
Pliayll geklagt, der den ganzen Fischmarkt auszukaufen pflege. 

212 i^icpvyev hat Bentl. als ein Glossem ausgeworfen, weil die Ge- 
genstrophe ( — xaaiv sxi xag i^ag aiiTtiXovg) einen Fuss weniger ent- 
hält. Aber q>avX(og und iXccg)Q6ig^ wenn sie auch Synonyma sind (schol. 
G>5e q>avX(ag av avxl xov svxsQo^g ttal fisxoc gaüxcovrig) verlangen doch 
wohl beide ihr besonderes Verbum. ö7tovdog}6Qog vtv ifiov ÖLCoKO^evog 
i^, Br gegen das Metrum, ovxog o ÖKonofiEvog i^. Hirschig, D nimmt eine 
Lücke in der Gegenstrophe an. ^expunge iXafpq^/ P (vgl. ReislH. 187). 

214 AccotiHxxldr} vulg. Aa^gccxelSy BentL — Der Chor nennt sich 
sdbst den alten Lakratides. Zur Erläuterung erzählen die Schol. , es habe 
zu den Zeiten des Dareos einen Archon dieses Namens gegeben , und un- 
ter diesem habe ein gewaltiger Frost und Schneefall stattgefunden . so 
dass man sprüchwörtlich alles erstarrte und kalte als AaKQccxlSov be- 
zeichnet hätte. 

215 f. iyx<i^JI vulg. iyxdvot Br. — Vesp. 1007 Kovoi iyxavshal 6* 
i'icntax^v 'TixeQßoXog. 

216 yigovxccg ovxccg wahrscheinlich beabsichtigte TtciQrixri(Si'g. Me 
Xenarch. 4 (III 617) 14. yeqcov (ov Vesp. 1192. 1384 Pac. 698 Av. 1256 
Eccl. 323 Philetaerus 7 (III 295) 1. — Aelian. epist. 11 lym Sk [1. \iiiv\ 
atJroi/ [add. ovx\ VTtodiöoiKa nctlxoi Tcagouxa övxct. 

220 Vor iTtUcDTtog nimmt D eine Lücke an , Herrn vor o^vg. %al 
axoXoif; (Suid.) o^vg Kl cdwriQog iitlco t' av (oder O' aft ) B , da die 
Schol. sagen : avxl xov öid vsdg ycal vccvxi^Kog g)v iitlo) ccvxolg, — oSvv. 
iviaqog iitU. Bl. 

ARISTOPH. ACHASMER. l4 
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222 In dem Demos Pallene war zwischen Pisistratos und dem Volke 
zum Nachtheil des erstem ein Treffen gewesen ; daher bedeutete JcakXri- 
vixov ßXinetv so viel als ysvvtdov ßl. Dies hat der Chor auch im Sinne, 
da er sich die Tyrannei nicht gefallen lassen will, dass wider seinen 
Willen Friede geschlossen werde; da er aber zugleich an den Steinigungs- 
tod denkt, mit dem er den Friedensuberbringer zu strafen beabsichtigt, 
so bringt er das Werfen (ßdlXeiv) mit hinein. 

223 Alciphr. II 2 3 y^v nqb ytjg g)Bv^oiicei, 
225 der dem Opfer vorausgehende Andachtsruf. 

227 Pac. 301 ÖBVQO nag xdi^ei nQO^fieog. Av. 1186 xci^i^ dsvQO 
nag vntiQhtig, vgl. Vesp. 422 f. 

228 avfiQ codd. m \riQ Br a 'vijQ E aviiq W. 

232 wurde früher in den Ausgaben (wie im R), 241 — 246 auch in 
Mss., der Frau des Dikaeopolis zuertheilt, und so noch von D (die 
letzteren auch von B I), E hat diese Person getilgt. In den Schollen zu 
1228 steht merkwürdiger Weise , zu Anfang des Dramas habe sich Dik. im 
Gespräch mit seiner Frau selbst als Greis bezeichnet : iaxnov yag imu- 
^STO nqhßvv nqog xriv ywaiKa duclByofiBvog iv af^xV ^^^ dqa^axoq. 
Das einzige , was er in unserm Text zu der Frau spricht , ist 250 <;i; d* lo 
yvvai &Bm fi' utco rov tiyovg. Das folgende nqoßa ist an die Tochter 
gerichtet. Beer 55 glaubt , es könne eine Stelle ausgefallen sein , in wel- 
cher das vom schol. bemerkte vorkam, und hat deshalb Bedenken getragen, 
die Frau aus dem Verzeichnniss der redenden Personen auszuschliessen. 

236 ff. (172) acc. c. inf. zum Ausdruck des Wunsches. Kr Gramm. 
55 1 4. Hom. z. B. B 413 q 354. Raii. 387 %al (i^ aatpahag nav^fiSQOv 
Ilaiaal xb xal xoQBvaai %tX. Vesp. 879. 

241 vgl. 914. 

242 ^vfißga satureia ist ein bitteres würziges Küchenkraut. Wenn 
das Mädchen so aussehen soll, als hätte sie davon gegessen, so heisst das 
nur: ^mach' ein ernsthaftes Gesicht, nimm eine Amtsmiene an'. 

243 f. yaXiig Zl Br statt des überl. yaXäg Zov (iridsv fixxov 
ßÖBiv. Das erstere soll heissen : efficiel ut tu nihilo minus oleas qumn 
musteUa, das andere (nach W): ul musiellae nihilo minus quam tu oleant. 
Das letztere gäbe einen etwas verdrehten Sinn, das erstere einen guten; 
doch ist der Gebrauch von i%nout(S^ai für bewirken mit dem acc. c. inf. 
nicht nachzuweisen, obwohl bei noutv ganz gewöhnlich, ^schliesst sich 
an die Erklärung der Schol. an, wonach iKnoiiJGBxat bedeutet procreahit, 
und yaXäg liberos: avxl xov Ttalöag dQt(ivxdxovg. xovxo dh xb <y%t)fiOf 
xaXstxat TtaQcc ngoadonlav, i'dst yag ixqwvai (1. (pdvai)^ ixnoiijtssxat 
naiSag vBavlag, vgl. Pac 707. Das folgende würde dann abhängen von 
einem zu ergänzenden dwaxdg oder iniaxa^ivag^ oder vielmehr es muss 
fixxovg geschrieben werden (aov (ii]dsv tjxxovg = ÖQifivxdxovg schol.), 
und so hat E. Auf männliche Kinder ist aber yaldg natürlich nicht zu 
deuten. P wollte zwischen yaXdg und aov einschieben : otag, lixav nox' 
coKSiv coQatai. yd(i(üv. 
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246 xqwsUt Schmucksachen» dergleichen die altischen Jungfrauen 
viel trugen. 

247 ist ausser X. noch zu einem andern Sklaven gesprochen; ent- 
weder haben sie beide zusammen oder abwechselnd den Phallos zu tragen. 
{Reis 237.) 

251 ßuKXBlov vor ScaL 

253 f. (718. 1023) Pac. 352 anaklayivta TtQayfiarmv. vgl. 191 i^a- 
GTtig ngayfiaxav, 1297. 1345 Av. 128, 

255 ff, Aelian. epist. 9 iuiXXrjca rf' av rijv xamoxct a7toXov(iivr}v 
ßflßatda avXoviiivriv nqog (H agafievog iiiariVj sha ^Irf^cig dg xo aXt- 
vldiov ixia^ai xijg aTtovdijg. 

255 Pac. 1140 ov yag Är^' rjSiov %xX. Anaxilas 23 III 351 xcchoi 
noXv y fly-O"' ffiMv. 

257 üxQVfiodtoQOc ein iu Athen nicht ungewöhnlicher Name. Vesp. 
233 Lys. 259. Aber weder über den Mann noch ober seine Sklavin ist 
etwas bekannt. Das Appellativum q>£XXBvg bedeutet eine Gegend, wo der 
Boden Fels und nur mit dünner Erdschicht bedeckt , daher nur zur Weide 
für Ziegen und Schafe geeignet ist. Nub. 71 Alciphr. III 21 2 Xiovrjv yag 
T1JV xveXXtöxBvovöcev xeiv aiythf ix xov <p6XXiü}g tcQnafSctg otxsxai,. Burs 
256. vgl. Bu Tim. 270. 

258 (539) Equ. 1391 i^söxiv avxüv (avxag^) xaxccxQiccnotnovxiaai; 
Euphemismus, wie Eustath. 237 21 einen andern bemerkt : xo dh xotovxov ot 
OEfivmg nal^avxsg xaxsXdccet slnov, (1475 9; s. /f. Slephani Thesaur.) 

260 Pac. 1156 uSg av ifinly ftfO' i^ficov. 

264 f. Der Verf. des Rhesos scheint diese Stelle nachgeahmt zu 
haben, vgl. Rh. 675. 685 (auch 204. 227 und Rh. 680). Equ. 247 TtaiB nats^ 
xov navovQyov Nub. 1508 öloncB ßdXXB nats Vesp. 456 jtaiB nat a> 
Sav&ia Pac 1119 nais naU xov Bdncv. vgl. Equ. 251 Av. 365. 

267 Eine xvxga (gewöhnlich mit Hülsenfrüchten) flndet sich sonst 
bei denjenigen Opfern , die zur schleunigen Errichtung von Statuen , Al- 
tären u. dgl. augestellt werden , daher X'^^xgaig idgvBcv (schol. Pac. 923). 
So führen Rathefreund und HofTegut für die Gründung ihrer neuen Stadt 
eine dergleichen mit sich (Av. 43), — schol. ndvv Si xivbi yiXtoxa xijg 
filv xsq)aXfig avxov aq>QOvxi(Sxmv^ xijg dh X'^'^Q^S ngovoovfiBvogy iv rj xo 
Bxvog tfy. *da griff ich erst nach meiner Pfeife und dann nach meinem Fuss.' 

269 vgl. Pfaalar. epist. XV 80 avxl noiag ddixlag . . , Big viidg i^ 
ifiov yBVOflivtlg; 

271 Thesm. 644 ijxig (lovri xixXfixag 'Titsg avdgog avxBiTtBiv, 

272 inBixa övva0ai vvv ACR {SnBtxa auch F und als v. 1. B). So 
Reis mit Jtgbg ifiBy^^ also trochäisch. Der Vers der Gegenstr. ist 316. 
CnBtadfiBvog Blxa övvaaai ngog ifii vvv ßXiitBiv'i 

273 üaoT R taxBt' F tax' ix' E oUax* D (Phryn. Bekk. an. 53 15) 
Xqxb \k Bohr, axoinax Harn, t<sxB, fiaXX' Me. 

273, 281 f. Vesp, 415 cS^aOoi xo Jtqdyfi axovaax\ dXXd fitj xBXQayBxs. 

274 axovffoiiBv RF axovdofiai A axovaofi vulg. axovaoifi^v E, 
— Vesp. 474 aol Xoyovg o (iiaodrjfiB; Plal. Gorg. 512 B xalxoi bI ßov- 
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Xoito UyBiv 00 KttXXlxXsigj cctcsq fKiBcg^ asfivvvoDv ro jcqciy^Uy %axai6- 
OBtBV cev Vfiag rotg loyotg, 

275 TtQlv y' av ixovcTi^r' AR Tt^v Sv ccK0v6rits CF ye tiqIv av 
it, Br nqlv av y' «. Bentl, 

276. 279 Vesp. 1320 xaJ TtQOßiu loyovg kiycDV. 

277 f. lu der Gegenstr. ist 322 die gute üeberlieferung: (og o8s ys 
asiarog ccfia ri} avQOq>y ylyverat^ also ein richtiger Tetrameter; hier ist 
ein überflüssiges noxe in den ross. ui\d schol. (s. zu 272), das dagegen 
die besten ITandschrifteu des Suidas ignoriren. tsficS xotaiv {xolg nur J) 
Inntvci noxe (jtor' AC) ig xccxx. vulg. ircnevclv nox ig KFBr iTtmvCi 
Ttoxl Bzi , in ersterem mit übergeschr. ig von anderer Hand. Im Anfang 
haben aber die mss. ov iyoD TiaxaxsucS' hiernach ov i-yd otccrcexsfia nod"' 
titnevci Kccxxvfiaxct 0^ ov Kaxcexsficoi yco xolöiv InnBVOlv tcox* ig x. 
Beis trochäisch, ov KaxaxBfici xoiöiv iTCTtBvöt x. D ov i-yco xBfxm xoi- 
Civ titnBvCi, X. Me ov i-yco xaxaxBfKo roioiv tnitBvol nots x. E gegen 
das Metrum. — Dem ausdrücklichen Zeugniss der Schol. gegenüber ist 
das Ttoxi doch wohl nicht zu umgehen , der Artikel dagegen eher zu ent- 
behren. — vgl. 6 f. Der Hass gegen Kleon kommt hier nur auf Rechnung 
des Dichters, da die Acharner ja ebenso sehr vor Kriegslust brannten wie 
Kleon selbst. Warum sie ihn in Riemen zerschneiden wollen, verfehlt der 
schol. nicht zu bemerken: ßvQCodiiptjg yaQ ovroe, d. h. er war Leder- 
fabrikant Mau hat übrigens mit Recht hier eine Andeutung der für das 
nächste Jahr beabsichtigten und damals schon im Werke befindlichen Equi- 
tes gefunden. 

278 Equ. 314 olö iyca xo nqäy^ia xovd^ o^Bv nalai xaxxvsxai, 
A. bI öl fiii av y oh^a xatTVfi\ ov(J' iy(o xoQÖBVfiaxu %xX. 768 xof- 
TcixfirjMriv xB XinaSvce. 

283 6* Bx^ E statt des überl. 6i y ^conieci n, di y' av xaXcoj, 
Aax(06LV BtTtBQ ' B xaX(og doxolrig Harn ^an Xiyoi av' ? Me, oder etwa 
yivoix av? 

284 Den Unterschied von ßatfiogjf nicxig und oQXog erklärt der schol. 
so : cc[ yocQ Ovv^xat öia xqmv xsXovvxaij XoycDV igycov ^biqcSv • Xoyojv 
(ilv olov 8i^ oqxov^ iQycDV öh öia twv iv ßcnfioTg d'txstcSv^ %Biq^ 
ÖB inBidri atnlGxBig öicc xcSv ÖB^tav yivovxm, P Med. 21. 

293 f. Bei Euripides im Telephos kam es zu einem lebhaften Streite 
unter den Häuptern der Griechen, der nichts geringeres als den ganzen 
Feldzug in Frage stellte. Agamemnon hatte keine Neigung, zu der schon 
geopferten Iphigenia noch den Orest daran zu geben, welchen Telephos 
als Pfand ergrifl*eu hatte. Menelaos aber sah in dem Erhören des T. einen 
Freundschaftsdienst gegen Troia, dem jener verbündet war. Ihm oder 
seinem Anwalt gehört das unserer Stelle verwandte fr. 706: ^AyafiBfivov^ 
ov8^ bI TtiXBxvv iv %BQOhv i%(ov MiXXoi xig Big xQ<ix'f]Xov iiißaXBiv ifiov^ 
Hcyi^öOficiL dlxaid y ccvxbitcbIv ^ytov. 

294 Der Vers enthält einen metrischen Fehler in dem Dactylus xvy 
XBcpcc^ der aber in allen mss. und im Suidas gleichmässig überliefert ist. 
xriv 8bqyiv Br xov Xd^vyy^ i. A. oder d'iXo) Xiysiv i'xoiv xov at;%£va E 
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xov Ki(paXov P (vgl. Plato com. ü 681 fr. V c) ttjvd" ixG)v iyd X. D 
xYivö^ iX(Qv ovrw A. Bl (Ttaima xi^vd' i^^v X, Add.) r. £. i^lv X, 
B ^1/ iS(fctyriv L X, Geel yravd' oa Sv Xiyca L Me (vgl. 331 f.) xr^v 
y£ nEtpaXiiv axmv A. M nach Hansing, Ein anderes Auskunftsmittel hat 
Hnm gefunden, der diesen Vers (als Interpolation aus 331 f.) und damit 
auch 292 auswirft, so dass der Chor den Dik. seinen Satz gar nicht zu 
Ende bringen lässt. — ^Sage ich ungerechtes und gewinne ich die Mehr- 
heit nicht, so will ich auf dem Hackblock sprechen', d. h. ich will auf d. 
H. spr. , damit ihr mich tödten könnt , falls ich u. s. w. — Vgl. auch Cra- 
tin. 1 14 n 84 iv rw i^v(p(&vi xov av%tv I^cdv. 

295 f. Aehnliches Bild wie 112. vgl. Hom. 1^57 Xdivov «y<yo ;|r4T(0va. 
— (lij ov^ weil in g)€iS6fi£a^cc eine Negation liegt. 
299 y^ aQa codd. xaQcc E raga D, 
300—303 ordnet Harn, so : 

X, i^oXolfifjVy ^v aiiov0(o* J, Si^^O(iSq' ifiag iyd. 

amanoxxBvm yccQ vficSv xmv q>lXwv xovg g>iXrdxovg, 
X. (og xs^Vfj^atv tad't vwL A, firidafiag toxaqviKoL 
fog ix^ y *'^^' 
Und allerdings passt ftt^Jaftco^ Q);|;a^i/ixo/ 300 nicht recht auf i^oXoifirjv^ 
^1/ ixovCG). Es ist aber schon geholfen , wenu man die beiden ersten 
Hälften von 300 und 301 umstellt : 

X. d}g tBd'v^^aw Xa^t vvvL A, firiöafiag g)xc(QvikoL 
X, i^oXolfirjVj rlv cctiovOg). A, öfj^Ofiag nxX. 

301 dfilo(iai ydg A öri^Ofial y ttg B ösl^O(i vfidg ag^ R d^^o^^ 
ag Vfiäg Daw örj^oiiag D (Srj^Ofiai y v, P. 

302 Das Mittel, wodurch sich D. von den A chamern befreit, ist dem 
Aeschylos nachgebildet , bei welchem Telephos den kleinen Orest aus der 
Wiege riss und zu tödten drohte, Xva xvxv ^^Q^ xoig'^EXXriat ^(axi^glag, 
schol. 332. Nauck trag. 60. 456. Die Verrauthung von Vater, der Scho- 
liast habe eigentlich Ttccxaxov xgceyfpöonoiov EvgtTtlöriv statt Alax''^' 
Xov schreiben wollen , hat wenig wahrscheinliches , da nachher so vieles 
als aus dem Tel. des Euripides parodirt angegeben wird. Die Verwech- 
selung in diesem einen Falle wäre nicht recht erklärlich. Ich sehe an der 
Sache nichts , was des Aeschylos unwürdig wäre. Euripides konnte recht 
gut den Zug von ihm entlehnt haben. 

306 Mov in seinem Hause, nicht wie Bl übersetzt, in corbem. 
Den Korb ergreift D. erst jetzt mit den Worten ßäXXex^ el %xX, 

309 Von dem Redner Aristogiton , der im Zeitalter des Demostlienes 
das Gewerbe der Sykophanten wieder auffrischte {Niebuhr Vorl. ü. alte Gesch. 
ni 122) sagte bei Alexis im Znovöotpogog 203 IH 478 einer : l4p«yroy£/- 
xovcc Tov ^r^xog sldov XdgKOv fifi(pts<f(iivov Twv avd'gaTirigcov. Es ist 
eijenthündich , dass der Titel der Komödie zugleich mit dem angeblich 
(in einer Rede?) von Arist. augewendeten Xagaog an unsere Acharner er- 
innert. Nach Demosth. epist. HI 1478 16 wurde Ar. einmal ins Gefänguiss 
gesetzt; der Bestechung durch Harpalos war er angeklagt, aber frei ge- 
sprochen (ebeud. 1483 37. 1485 42). 
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311 ^partictäa <og eodem sensu usurpatur Nub. 209 Lys. 32. 499. 
Äuget et confirmat quae prius dicta sunt^, E, Wenn nicht das cJg viel- 
mehr zum Imperativ gehört, und zu schreiben ist: co^ %i%q€ix^^ ' ano- 
xrsvä yicQ xovxov ovd^ iKOvao(iai. 

312 ägoc xov '^Xixa codd. ('9'' i^XiKu A) 6v tov BentL de top E §a 
xov D Sq^ OfiiiliTia Reis. — Es muss hier gefragt werden, wer mit 
TOvSe gemeint ist, und wer die beiden sind, deren Lebensalter gleich 
genannt wird. Der SchoHast ist im Zweifel : ^to« xov Xagnov ^ ifu xov 
saovavxov ijkiKcc, Schütz erklärt: ridicule corbem (xavÖB) i^eguakm 
uum dicil, guoniam diu eo usus fuerai, und dem schliesst sich Dr an, 
wenn er übersetzt: *dcn Kam'raden vernichten mir willst du, den Köh- 
lerfreund?' Erst Bl hat das andere vorgezogen: perdes ergo hunc (se 
ipsum intelligit) aequdlem vestrum (?) carbonarium. Was kommt aber 
darauf an , dass der Chor mit Dik. in gleichem Alter steht? Dadurch wird 
sich dieser am allerwenigsten von seinem Vorhaben abbringen lassen, 
nachdem seine Altersgenossen ihn eben selbst haben tödten wollen. Viel 
rührender ist die Bitte des Chors, den Korb nicht zu schlachten, mit dem 
ihn so lange Gewohnheit und gleiche Liebe zu den Kohlen so eng verbinde. 

314 f. Die üeberL aXXa vvv {yvvl E) 'Uy\ et cot {et xot aal R) 6o- 
x« 5 xov xe jianeöaifiovtov ctvxov öxi x(p xgoTto) aovöxl q>llog ist fehler- 
haft und noch nicht überzeugend emendirt. Ich vermuthe akka vvvl kiy^ 
et xoL doxet <ro/ y\ 6 Acaieöaifwviog avxog oxi xm xg, isovaxl q>lkog. 

315 Syuesius epist 131 i(wl Stj ah (lev o xgoTCog inolriae q>ilov. 
317 vvv iioi U^vg codd. xovg L vvv (loi Er k. vvv fAOt D xovg 

(ilv ovv k. E, 

320 Subiect von inöeßetaxai ist 6 xglßtav, 

322 Unter axgoqyq ist ein Tanz nach der Thymele zu verstehen, 
schol. xoQ^'^ovatv Sfia imA %6g6a%ci ivSeUvvvxai. 

323 aga nccvxeg ivatseleiv ßorjg vulg. Sg* anavxeg CR ag^ ait. E 
ßofjv R. Mit ava<seUiv lässt sich hier nichts anfangen. Der SchoL erklärt 
es intransitiv und meint, die Kohlen würden angeredet, sie brächen näm- 
lich mit grossem Gekrach aus dem Korb hervor: ri^iiuixccxa xccl tiöusxa 
Tcgog xovg iv x^ kagycco äv&gaxccg diakiyexai kiycav , oxi ifiikkexe (Uta 
ßorjg ivctfSeleiv , cSg xrig xov kagnov (fj^srng (lexa ßotjg (iekkov0i]g ylve- 
6%ai, Aber erstens kann avaaetetv nicht intransitiv sein, zweiteus würde 
es auch dann nur ^in die Höhe fahren' bedeuten können, und drittens ist 
nicht daran zu denken, dass die Kohlen die angeredeten wären. Soll fer- 
ner von den Acharnern gesagt sein: ifiikkexe Ttavxeg avatseluv ßov\v 
Hiesset ihr mich jetzt nicht sprechen , so würdet ihr alle ein lautes Ge- 
schrei erheben, da ich nämlich dann den Korb abgeschlachtet hätte' 
{^avaaelev ßorjv dictum ut toxivcti j3.' D) — so ist das ein äusserst mat- 
ter und nichtssagender Gedanke, denn geschrieen haben sie vorher scht)n 
genug; der Eindruck, den die Ausführung von Dikaeopolis Drohung auf 
sie gemacht haben würde, raüsste also anders specificirt werden. Viel- 
mehr wie Dionysos, als er die koaxendcn Frösche durch Nachahmung 
ihres eignen Geschreis zum Schweigen gebracht, ihnen zuruft: e^ukkov 
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ciQ€c TUivasiv 7to^^ viiccg Tov Ttocc^ (Ran. 268)» so sagt hier Dik. zu den 
eben noch so rabbiaten Kohlenbrennern: *so habt ihr doch endlich einmal 
aufgehört mit eurem Geschrei*. Aus Pac. 318 bI fiij xrjg ßorjg avi/jcexe 
ergibt sich das treffende der Emendation von Bobr {aga navzfoq [nav- 
teg noz Co\i\ ivrfiuv tijg ßong). Doch reicht auch wohl die geringere 
Aenderung aus ciq^ äncnnsg uvrfiBiv tijg ß., wo die Caesur nach der 
ersten Kärze des Anapaest bei dem engen Zusammenhange mit dem fol- 
genden Worte nichts anstössiges haben durfte, s. ^178 Berm epit. doctr. 
metr. 55. — Synesius epist. 4 i(iiXXo(iBv dh &qcc ytodi/J0Biv yaAifvi;v. 

324 oklyov t vulg. y' K IlaQvti&Mi BenlL sMtllceQvccGötoi, J2a(>viJ- 
0iot E. — av^QaxBg der Inhalt des Korbes hätte mit dran glauben müssen, 
vgl. 308. Der Pames ist ein waldreiches Gebirge im Norden Attilcas {Burs. 
252) , an welchem der Gau der Acharner Antheil gehabt haben muss. Das 
Adiectiv davon heisst nach Steph. Byz. nagvri&tog. Die Form naQvdaaioi 
erldärt der schol. als einen Spass , ein Wortspiel mit IlaQvccaöog : iTtai^Bv 
ow TUXQvaaalovg ßln&v cjg ano xoTtov IIccQVUöaov rijv Xi^tv nagaya- 
ytov, tva v7CodriX(6<Jrj tovg Uqovg, o yag naQva<f<sog oQog OwiUxg icxl 
kgov ^ATtoXXcDvog kccI ^lovvüov. Der Spass wäre sehr frostig. 

326. 550 Pac. 933. 

327 schol. ^riQcifiBvcii yccg ctt örinlai inaipiScötv hi xov Ttgocovxog 
avxaig fiiXccvog xaQotxBiv ßovXofiBvat xov nag^ avxaig xoitov , tvct ftij 
iMzxatpttVBtg wsi xoig d'tigäöi.v, Nach Strattis 47 II 781 nannten die The- 
baner den Fisch oniiS&oxlXa. 

328 Sbivov y' &g^ E ösivov fiiv Me, vielleicht ö, fiiv Sg^ ovxG}g, 
— 0(Ag>aKBg sind unreife saure Trauben, davon heisst ofigwKtag eigent- 
lich der aus solchen bereitete Wein. 

330 taov tcco (pigov ist noch unter dem Bilde des Weines gespro- 
chen. War er zu gleichen Theilen mit Wasser gemischt» so hiess er föov 
&© (pigcüv, Gratiu. 185 II 118 xov d' lOov taa> fpigovx^ lyfay iKXfjw)fiai>. 

330 Vesp. 1170 ISov &sä xo 0%^fta. 

341 schoL ßovXsxai dh Binetv^ oxi ov yragccauBvcciSoiiai InmoXv, 

347 Vesp. 516 KUxayBX^iLBvog fihv ovv Ovx iitatBig. 

350 ff. vgl. Equ. 520 tovro (liv Bldtig ccTta^B Mdyvrig 715 inlaxa- 
(icii yag ccvxov olg ijJCDfiC^Bxai. — Wie 277 durch den Mund des Chors, 
so spricht hier der Dichter von seiner eigenen Person durch den Mund 
des Dikaeopolis ; ebenso 470 ff. Ol. 88 2 an den grossen oder städtischen 
Dionysien im Monat Elaphebolion ^März) hatte er die ^Babylonier' aufge- 
führt, freilich unter dem Namen des Kallistratos. Zu <liesem Feste pfleg- 
ten die Bundesgenossen nach Athen zu kommen und den Tribut zu bringen, 
üeber den Inhalt der Komödie sagt der schol. zu unserer Stelle : ^xin|xa>- 
driöB ydg tag xb xXtjgGixcig %a\ xsigoxovrixccg agxccg xai KXbcdvcc iwgov- 
TW xäv ^{vcov. Es waren also die Staatsbeßmten in derselben angegriffen 
worden und ihnen Pflichtwidrigkeiten zum Vorwurf gemacht. Doch war 
dies nicht der wichtigere Theil, vielmehr die Politik der Athener, die in 
der Person des Kleon ihren Hauptrepraesentanten hatte , der Hauptgegen- 
sland des Dramas , und zwar einerseits ihr Verhalten zu auswärtigen Völ- 
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kern, anderseits und ganz besonders die Art, wie sie mit den Bundes- 
genossen umgingen. Da^s dies aber eben in Gegenwart der Bundesgenossen 
selbst vorgenommen wurde, ergriff Kleon als Auklagepunkt, wie wir Ach. 
470 lesen. Was die Bundesgenossen zu hören bekamen, ersehen wir eben- 
falls aus unserm Stück, und zwar in der Parabase. wo sich der Dichter 
auf jene Anklagen vor dem ganzen Publicum verantwortet. V.602 ff. 610 f. 
werden gewiss mit Becht auf die Babylonier bezogen, die ja das vorjährige 
Stück des Dichters waren , um welches er hatte Anfechtungen erleiden 
müssen. Wir sehen daraus zweierlei, erstens dass er die Athener wegen 
ihrer Leichtgläubigkeit und Bestechlichkeit fremden Gesandten gegenüber 
aufgezogen , und zweitens dass er die Art ihrer Herrschaft über die Bun- 
desgenossen gemissbilligt hatte. Von dem ersten Punkt hatten sie eben 
wieder eine Probe abgelegt, da der berühmte Bedekünstler Gorgias als 
Abgesandter seiner Vaterstadt Leontinoi sie zur Hülfleistung mit zwanzig 
Trieren gegen Syrakus vermocht hatte. Thuc. III 86 Diod. XII 53. Die Be- 
handlung aber, welche sie den Bundesgenossen angedeihen Hessen, hatte 
zum Abfall der Insel Lesbos geführt, dessen grausame Bestrafung dem 
Diodotos nur mit Mühe und Noth zu mildern gelang. — Auf Grund dieses 
Stückes also wurde sein Verfasser von Kleon beim Senate wegen Maje- 
stätsbeleidigung verklagt, wie A. selbst angibt Ach. 600. (vgl. Vesp. 1284 ff.) 
Damit aber war noch eine Klage wegen angemassten Bürgerrechts ver- 
bunden , da erst der Vater des A. in Athen eingewandert zu sein scheint 
schol. zu unserer Stelle : aal öicc rovto oQyia^elg o Klioav lygciilfccto 
avzov aÖLxCag slg rovg noXkccg^ mg dg vßgiv xov ÖTJfiov mcI rijg ßov- 
Xijg tavTcc nsnoiriKorcc. xaJ ^evlag öh ccvxov iygccrfMxto xa2 clg iyma 
ivißaXsv, Kleon bot alle Mittel auf, um den verhassten und gefährlichen 
Gegner noch im Anfang seiner Laufbahn zu beseitigen (deun wäre diesem 
.das Bürgerrecht abgesprochen, hätte er auf weitere Wirksamkeit verzich- 
ten müssen) , uud dadurch überhaupt der Komödie Zaum und Zügel anzu- 
legen — doch erreichte er seinen Zweck nicht, Aristophanes wurde frei 
gesprochen , obgleich er seine athenische Herkunft mit nichts weiter zu 
erhärten bemüht gewesen sein soll , als mit dem Citat aus der Odyssee a 
215: (ifjrriQ fiiv ri (li q>riai vov ififievaiy avtaQ lyciyys Ovx ol8\ ov 
yccQ Tcci tig iov yovov avtog ccviyvm, Dass aber die Klage wirklich gegen 
die Person des Aristophanes gerichtet war und nicht gegen den nomi- 
nellen Autor Kallistratos, dürfte wohl kaum einem Zweifel unterliegen 
(obwohl schol. Vesp. 1284 entgegengesetzter Meinung ist). Die Babylonier 
waren bereits das zweite Stück, das A. unter fremdem Namen über die 
Bühne gehen Hess, und schon die JairaX^g (Ol. 88 1), in denen er die 
neumodische Erziehung und Unterweisung der Jugeiid angegriffen, hatten 
solches Aufsehen gemacht , dass man gewiss bald dahinter kam , wie we- 
der Philonides noch Kallistratos als Urheber angesehen werden durften, 
uud dass man bei den nächsten Stücken über den Autor schon vor der 
Darstellung derselben unterrichtet war. Aber selbst wenn man bei der 
Aufführung 'der Babylonier wirklich noch nichts von Aristophanes wusste, 
so konnte doch sicherlich der daran sich knüpfende Process nicht gefuhrt 
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werden, ohne dass der w^hre Sachverhalt zum Vorschein kam. Weder 
ist von A. anzunehmen , dass er dem K. die Zumulhung gestellt hätte, 
statt seiner die Klage über sich ergehen zu lassen , noch bei K. die Be- 
reitwilligkeit vorauszusetzen , auf dergleichen einzugehen. Wenn also hier 
KalKstratos als angeblicher Autor (nach Ranke auch als Protagonist) von 
dem spricht, was er um der vorjährigen Komödie willen von Kleon habe 
erleiden müssen, so wusste jeder Zuhörer, von wem er das eigentlich zu 
verstehen habe, * vermöge einer feinen, nur beim ersten Blick seltsamen 
Convention' {Bemh Litt. II 2 551). Sowohl der diSdaxaXog 597, als auch 
der ytotfin^g 602 ist Aristophaues. 

352 Vor den Senat und nicht gleich vor ein Gericht kam die Sache, 
weil keine bestimmten Gesetze über das dem A. zur Last gelegte Ver- 
brechen existirten. Poll. VIII 51 negl odv ovx slal vofioi , a^ixmv di tig 
aX£(SK€vai vj icQXoav rj ^tjrtoQ , elg rrjv ßovXiiv eloayyeXlcc didoxai x«r 
avrov, «Sv (lev lUxQut iSixetv doxrj^ i} ßovXtj fcomrai ^rj^lag ijpißo- 
Aifv, Sv dh (isl^CD^ TeocQadCdwöi diKadtrjQl^ • ro di tCfirjfia [ttfia] , on XQV 
Tcad-etv rj ciitoxiSai. (Plat. legg. X 907 E nficctco xo diKa6r7]Qiov r/jiti/fta.) 

352 ff. Equ. 485 Of vtff* yag a^ccg ig ro ßovXsvtriQiov , ^Slg ovxog 
hTteacov iKSias dcaßccXH^Hfiäg Sfcccvxccg aal %Qayov %B%QalBxai. 

3o4 %v%XoßoqBTv ist von KvxXoßoQog gebildet, dem Namen eines 
zur nassen Jahreszeit reissenden und tobenden Giessbaches in Attika. 
[Burs 257.) Mit dem Getöse dieses Wassers wird die Stimme des Kleon 
auch Equ. 137 verglichen: ixqjux^ ^enQauxrig KvzXoßoQOv (pmvtjv epav. 
s. auch fr. 657 II 1196. — InXvve wusch mir den Kopf, noch unter dem 
Bilde des vorigen Wortes; doch hat nXvveiv auch für sich allein die Be- 
deutung XoidoQBiv, vgl. Flut. 1061. 

357 Der Vers, 406 an seiner Stelle, scheint hier nicht recht zu passen, 
was zuerst Vulck Hipp. 1029 bemerkt hat. D. kann nicht gut in solcher 
Nähe den Vers zweimal gebrauchen, es sei denn, dass derselbe von Euri- 
pides herrührte, und dieser damit verhöhnt werden sollte — eine An- 
nahme von Kl, die aber nicht erwiesen ist. E will emendiren y' olov^ 
erkennt den Vers aber doch nicht für echt an. Es war vielleicht schon 
ehemals eine Lücke, die einer aufs Gerathewohl ausgefüllt hat. 

359 f. Hieronymos, der Sohn des Xenophantos, erfreute sich eines 
reichlichen Haarwuchses . den er nicht unter der Scheere hielt , so dass 
man vor lauter Haar ihn selbst nicht sehen konnte. Derselbe ist Nub. 349 
gemeint, wo Sokrates sagt, die Wolken verwandelten sich, wenn sie 
einen von den Behaarten sähen , wie den Sohn des X. , in Kentauren : 
xar' riv (lev töcoci iiofirixriv, **AyQi6v xivcc rcov Xaaioav tovtwi/, otovneQ 
xiv Sevefpavxov , ÜKcinxovaat ti)v (lavtav ctvxov KevxavQoig stuccöav 
avxdg — wobei aber noch das andere zu Grunde liegt, dass er (sdiol.) 
ntgl Ttaiöccg ccyav inrorjxo^ und man solche Leute, weil sie in der ax^of- 
aict BQGjxog sich mit den Kentauren verwandt zeigten , Xa<fl(yvg und ayglovg 
nannte wie die Kentauren. (Andere wollten freilich wissen , der gemeinte 
^lifftrig sei ein Kkehog^ og ifv inl KOfirj aKomxofisvog ^ oder ein %qo- 
iivrifimv , selbst Gegenstand eines ccl(5x(t^S ^Q&g.) H. war übrigens Dich^ 
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ter, nach schol. Nub. ein Dithyrambiker, nach.schol. Ach. fieXcav Ttoirizfig 
Kai tqctyfpdonotog avcifUcXog Kai avoiKovofitjtog diie to ayav ifiita^mg 
yqaq>Hv vno^iastg xal (poßegotg TtQoaamBtoig XQV^^^^» Daher mag 
wohl Bl Recht haben , wenn er in dem Worte axorod, eine Nachahmung 
der dithyrambischen Diction erbiiclit. Eccl. 201 wird ein Dumml(opf H. 
ironisch weise genannt : ^Agysiog aiia^jg , iXX^ ^Qcivvfiog aog>6g, 

361 ffr' i^av, vulg. aXX^ ^J. K — Sisyphos ist zwar selbst als 
Schwindler bekannt, nnd insofern därfte die Kunst desselben dem D. eigent- 
lich auch nichts helfen , doch ist hier der Scharfsinn überhaupt gemeint. 

»%2 aymv Rr av ayatv vulg. ayiav P. 

362. 451 Vesp. 532 oQag yap cog Fol (liyag i<nlv ayciv. 

363 ff. Nub. 131 hrixiov. ti xavx^ 1%^^ axQayysvofiai ^ L4U' ovxl 
H0fcx& xrjy ^qav ; nal natdCov, 

365 Der Diener trSgt in den Scholien den Namen des Kephisophon, 
des Schauspielers und (wie einige glaubten) Mitarbeiters von Euripides 
(Ran. 944. 1408 fr. 574 II 1177). E hat ihn mit Recht in einen namenlosen 
verwandelt, wenn auch nicht mit Ifalb,^s Rilligung. In den Rittern ist 
die Rezeichnung der Sklaven als Demosthenes und Nikias jetzt auch ver- 
scliwunden, weil die alten Grammatiker sie nicht kannten. — Thesm.881 
(Eur. Hei. 465). 

366 Kovx Ivdov E mit Invemizi kovk ?vöov Svdov r' iöxlv Reis 
ovK Ivdov mv Sax^ Ivdov Cob. Aus der folgenden Frage des Dikaeopolis: 
näg ivdov ^ slx^ ovk ivdov \ scheint hervorzugehen, dass die Negation 
zu dem zweiten ivöov gehört. Vielleicht hat es also geheissen: ivlov xs 
KOVK for' ivöov oder iaxlv xs xovk iöx ivdov, — Der Portier des Euri- 
pides zeigt in rhetorischen Spitzfindigkeiten , dass er mit Nutzen bei ihm 
gedient hat. Ale. 521 iaxiv xs KOVKtt iaxiv. Valck Hippol. 1037. vgl. 
Eur. Hei. 467 tvoxbqov inxog ^ 'v öofioig ; F, Ov» ivdov, — Thesm. 
39 ff. wird auch Agathon von seinem Diener copirt. 

368 f. Eur. Ion. 251 otxot. dh xov vovv i(S%ov iv^dd^ ovifd nsQ. 

372 (378) Pac. 1018 ötpd^stg xov olv. T. aXX' ov d^ifiig. O. xirj xl 
dtj ; Av. 80 xov dsanoxYjv ^Hfiiv kccXbcov, T. ailX' agxltog viy xov Jia 
Evdsi. Thesm. 65 Ayad'owä fjioi devg* ixTtdXstfov fcdari xixvtj. 

376 (?' Br statt der vulg. ob, XoUldtig vulg. XoXXBCdtjg E. — 
Der Vers dient zum unbestreitbaren Deweise, dass Ar. den D. als einen 
Cholliden gedacht wissen will. Was ihn dazu veranlasst hat, lässt sich 
unmöglich angeben , denn die Remerkung des schol. (der übrigens XmXei- 
dtjg gelesen zu haben scheint), es sei das eine Fiction und nichts als eine 
Anspielung auf die lahmen Helden des Euripides (^ itai^^L did to xcih 
Xovg BlaayBiv. vgl. 381) , ist ein arges Verkennen Aristophanischen Witzes 
(vgl. Lys. 852 UaLOvCdrig Kivipiag schol. fcal^Bi ngog x6 niog), E möchte 
vermuthen , D. bezeichne sich hier als Cholliden , weil Euripides diesem 
Demos angehört habe, doch widerspricht dem die üeberlieferung, die ihn 
nach Phlya setzt (Harpocr. v. OXvia). Hr Geh. Rath Böckh, mit dem ich 
über die Sache gesprochen, meinte, es möchte vielleicht wirklich ein 
Mann des Namens Dikaeopolis vom Demos der Cholliden existirt haben, 
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Nun aber wie stimmt dieser Vers zu 34 , wo D. nicht , wie unerklärlicher 
Weise im lit. Gentralbl. Buy ein Recensent von Alb. Muller behauptet, 
den eignen Demos in einen Gegensatz zu Achamae stellt, sondern aus- 
drücklich sagt, sein Demos brauche keine Kohkn zu kaufen, er habe selbst 
deren genug: damit scheint aber eben Achamae bezeichnet, und der Ge- 
gensatz ist Athen und der ländliche Demos. Wenn er sich hier nun den- 
noch einen ChoUiden nennt, so ist der Widerspruch vieUeicht nicht so 
gross, wie es auf den ersten Blick scheint. Die Demen sind nicht in dem 
Sinn eine locale Eintheiiung , dass nicht einer in Achamae einen Hof be- 
sitzen und dodi einem ganz andern Demos angehören könnte. Burs 263. 
Alkibiades ist vom Demos Skambonidae. und hat Grundbesitz in Erchia. 
Plat Ale. I 123 G. Midias ist Anagyrasier und hat ein Haus in Eleusis. 
Demosth. Mid. p. 565. Solchen Besitz in ein^^m fremden Demos nannte man 
iynxvfitg^ und der Eigenthüroer musste dtfür an den Demarchen ein iy- 
xxfixiKOv zahlen. Böckh Staatsh. d. Ath. I 319. So finden wir in einem 
Beeret der Piraeenser bei Böckh Corp. Inscr. 1 139 n. 101. dass die P. einem 
gewissen Kaliidamas demCholliden wegen seiner Verdienste um ihi*en 
Demos sowohl andere Rechte als auch Befreiung vom iynxrjftiniv ertheilt 
hatten : %al (irf iyXiyBifi nccQ avvov rov drjfucQXOV xo iyKxtjxiHOV, V. 34 
meint also D. gar nicht seine politische Genossenschaft, sondern seinen 
ländlieben Wohnsitz. Man wird es freilich bedenklich finden, dass er Sehn- 
sucht nach seinem Demos aussprechen soll, ohne dabei an denjenigen 
zu denken, dem er als drifioxfig angehört. Indessen möchte ich doch be- 
zweifeln , ob dem Worte diese ausschliessliche Bedeutung beizulegen sein 
dürfte , dass es unter keinen Umständen den Sinn von aygog annehmen 
könnte für einen bestimmten Ort, der als Gegensatz zur Stadt gedacht wird. 
In dieser Voraussetzung habe ich oben (Einl. 19) Achamae als Wohnsitz 
des D. bezeichnet Will man das aber durchaus nicht zugeben , und soll 
schon 34 der Demos XoXXeMat gemeint sein, so muss angenommen wer- 
den, dass die ganz unbewiesene Vermuthung, die man bisher über die 
Lage dieses Demos gehabt (Leake d. Demen v. Att. übers, v. Weslermann 
Braunschw. 1840 Boss u. Meier d. D. v. A. u. ihre Vertheilung unter d. 
Phylen Halle 1846), nicht richtig ist, und dass er nicht am Hymettos 
(söstl. von Athen), sondern auf der entgegengesetzten Seite entweder zwi- 
sdien Athen und Acharnae , dem letzteren ganz nahe , oder als Enclave 
' innerhalb des grossen Demos Acharnae gelegen hat. 

377 f. *«AA,' ov — ofiflog rede delere videiur Dobr* Me. Wie kann 
aber Eur. gleich nach dem Ruf vnanwvöw antworten: ^ so will ich mich 
heraus drehen lassen ' ? Viel natürlicher, wenn er erst gar keine Zeit zu 
haben erklärt und hinterher die Goncession des ixxvxiUt^^or» macht. 

380 Xklci%ccg tragisch, (vgl. Hesiod. ioy. 201 xl AAi/xag;) Der- 
gleichen Stilproben sind hier noch xa Jtoia xqvxV ^^ Xanldag ninXmv 
393 T« SvöTtiv^ 7esnX<i(iaxa 396 co Zsv dtonxcc xal nuxxonxct navxax'jj 
405 nvKvy yccQ Xsitxa firiX'^'^^ tpQBvl 415 an^X^B Xatvmv öxa^iimv 419 
CO ^V 420 (450.453 Equ. 1194' Eur. Med. 1057) xl d' m xecXccg as xovd' %t 
nXiüovg %(fiog; 424 Xi^&g (ilv ovSh^ ßavXofiai i* o^fog Xctßstv 425 nucnxcc 
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doofuixGiv 449 Sys vvv m tcclceiva xagdla 455. — avaßadrjv (vgl. 369) be- 
deutet nach dem schol. Svm tovg nodag ix^ov^ in\ vyprikov xonov Kcc^jfievog 
d.h. man habe sich den Sitz desE. innerhalb seines Studirzimmers möglichst 
erhöht vorzustellen als in der Region des philosophischen Gedankens schwe- 
bend. So war es kein Wunder, wenn seine Helden aus dieser Enlfernong 
auf dem Boden der Wirklichkeit lahm ankamen , mit gebrochenen Glie- 
dern (Bellerophon, Telephos, Philoktet) und gebrochenem Geiste. (Andere 
wollen den E. mit nach oben gestreckten Beinen dichten lassen, eine 
etwas abenteuerliche Vorstellung.) Der Schmerz, der in ihrem Innern 
wühlte, manifeslirte sich aber oft auch bis in Einzelheiten des Kostüms 
und ihrer ganzen äussern Erscheinuug. Dem entsprechend ist hier E. ge- 
kleidet zu denken. 

383 ilBeivriv vulg. iXet^riv P. 

385 D. hat gleich den T«|ephos im Sinn , ohne sich des Namens be^ 
stimmt zu erinnern , der erst nachher durch Fragen herauskommt. Daher 
spricht er mit dem bestimmten Artikel xov naX, öq. * aus deinem alten 
Theaterstück' {Reis 175). E. weiss natürlich nicht, welches er meint, 
und schlägt ihm verschiedene vor, die aber alle abgelehnt werden, bis 
das rechte kommt. Schreibt man dagegen ^axiov zi rov, so steht diese 
Bitte um Lumpen aus einem beliebigen Stück mit dem folgenden ge- 
radezu im Widerspruch. Die Aufführung des Tel. ist übrigens schon über 
zwölf Jahre her (Ol. 85 2). 

386 vgl. 410 Vesp. 1095 ^ijiTtv bv Ulew ifiikXoiiev. 

388 Oeneus, König von Kalydon, wurde nach dem Tode seines 
Sohnes Tydeus , während Diomedes mit den andern Epigouen Theben be- 
lagerte , durch seinen Bruder Agrios des Thrones beraubt und musste in 
seinem hohen Alter betteln gehn , bis Diomedes nach Thebens Einnahme 
zufälliger Weise nach Kalydon kam , den Grossvater in seinem Elend traf, 
und nachdem es zur Erkennung gekommen, den bösen Bruder tödtete und 
jenen wieder einsetzte. 

391 Phoenix war der Sohn des Amyntor, dessen Kebse Phthia, weil 
sie ihn nicht zur Liebe zwingen kounte, ihn beim Vater anklagte, sie ver- 
fuhrt zu haben. Darauf Blendung und Einkerkerung des Ph. , als aber die 
Wahrheit an den Tag gekommen , Selbstmord des Am. und der TuxXkaxi], 
Den Phoenix schickte dann Peleus zum Chiron , der ihm die Augen zu- 
rück gab, und machte ihn zum König der Doloper. Dieser Inhalt der Euri- ' 
pideischeu Tragödie weicht bedeutend von dem Homerischen Mythos ab, 
wonach Ph. auf Anstiften seiner Mutter die Sklavin wirklich verführt 
hatte und durch einen väterlichen Fluch nur zur Kinderlosigkeit verur- 
theilt war. (Ä 447 ff.) 

393 TTor' avriQ vor Benil Eur. Tro. 496 tgvxriQcc negl xQvxtjQOV 
elfiivriv xQoa TlinX&v Xcealöfiata, 

394 Philoktet bettelte also bei Euripides *an den Thüren der Lemnier' 
(/>r). Diese Tragödie war Ol. 87 1 mit der Medea aufgeführt. 

397 Bellerophon konnte, da er die Ungerechtigkeit auf der Welt 
herrschen sah , nicht an Götter glauben (Eur. fr. 288). Um sich durch den 
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Augenschein von ihrem Sein oder Nichtsein zu überzeugen , trat er auf 
dem Pegasos eine Reise zum Olymp an. Zeus aber dadite mit Horaz, dass 
Himmelanstrebeu dem Menschen nicht gebühre, und schickte eine Bremse, 
deren Stich das Flügelross wild machte, so dass der Reiter in jähem Sturz 
auf Lykiens Ebene statt auf dem Olymp ankam mit der Ueberzeugung, 
dass es für den Menschen das beste sei , gar nicht geboren zu werden 
(fr. 287) , und als lahmer Bettler in zeriumptem Kleide umherirrte. — Bei 
ovxoel muss E. auf eine Puppe oder irgend eine bildliche Darstellung des 
B. zeigen , nicht auf eine Rolle mit der Tragödie. 
400 JVauck Eur. fr. 703. 

404 Die Geschichte der Ino hatte E. folgendermas^en gestaltet. Ino 
verliess in bakchischer Raserei ihren Gemahl Athamas , der sie für todt 
haltend sich mit Themisto vermählte und von derselben zwei Söhne be- 
kam. Später erfuhr er, dass Ino sich auf dem Parnass aufhalte, Hess sie 
holen , verbarg es aber vor Themisto. Als diese von der Sache hörte, be- 
schloss sie Inos Kinder zu tödten , machte sich aber dadurch zur Mörderin 
itirer eignen Söhne , da sie die Ino , welche sie für eine Gefangene hielt, 
ins Geheimniss gezogen und als Helferin hatte gebrauchen wollen. The- 
misto tödtete sich nachher selbst, Athamas in Raserei auf der Jagd seineu 
iüteren Sohn Learch, und Ino stürzte sich mit Melikertes von der Klippe. 
Die Maske des Schauspielers , der die luo darstellte , trug in der letzten 
Seene schon eine leichenhafte Färbung, daher Philokieon den blassen 
Ghaerephon mit der Ino des Euripides vergleicht: Vesp. 1414 yvvaixl 
nkrftBvcov ioiKceg ^a'ilflvri ^Ivot Kgefiafiipr}. — Die Worte Idov ravrl Iccßi 
werden in den Büchern dem Kephisophon zuertheilt. Doch ist sehr die 
Frage , ob der eben angeredete Ttaig derselbe ist , der dem D. vorher auf 
seine Frage nach Euripides geantwortet hat. Der Portier kann nicht gut 
auch hier zum Heraussuchen der Garderobestücke verwandt werden. 
Beer hat nun (147) idov^ xavxl dem Dikaeopolis gegeben: ^sieh da, diese 
siod's', und laßi dem Euripides, B alle drei Worte dem Euripides. Dass 
sie diesem gehören , scheint auch die Bemerkung des Schol. anzudeuten : 
l^YiyuyBV o ^B^ancav zu ^Kfj. Es muss aber hinter zavxl interpungirt 
werden. Th. 759 rovtL kaßi. 

405 Die durchlöcherten und zerfetzten Lum|>en bringen den D. auf 
die Anrufung des alles durchblickenden Zeus , der ihm zur ferneren Aus- 
stattung behülflich sein möge. Der Vers ist vielleicht aus Euripides. 

400 wollte Br hier streichen statt 357. Dann würden die beiden 
Vocative (o Zbv und EvQmlörj dicht hinter einander kommen, zum 
ersten gehört aber nothwendig ein Satz, der die Anrufung des Zeus motivirt. 

407 i%oiql(5(Q (IOC t. mit Proceleusmaticus im vierten Fusse vor BentL, 
von Reis festgehalten 55, ebenso von Ä und W 194. 

409 Von den angekündigten axoXov&a ist das mXiötov das erste 
Stück; die andern folgen von 418 an. 

410 f. Eur. fr. 699. Um allen Anfeclitungen zu entgehen, machte 
Tel. als Bettler die Reise (Ennius Tel. 287 caedem caveo hoc cum vestitu 
squalida saeptus slola). 
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411 &a7CS(f vor Br (sonst B), 

412 ff. ^ Das Publicum wird gleich erkennen , dass was ich nachher 
über die Entstehung des Kriegs sagen werde , nur Scherz ist » was ich in 
Wahrheit von den Lakedaemoniern halte . und warum ich für den Frieden 
bin ; hier im Theater aber kann ich doch nicht sprechen wie in der Volks- 
versammlung, den Ghoreuten muss ich ein Härchen erzählen.' Der schol. 
findet hier eine Kritik der Euripideischen Ghorgesänge , die sicli immer 
mit allerhand nicht zur Sache gehörigem beschäftigten und ganz ausser- 
halb der Handlung ständen, futl 6ia rovratv-rov Eiamidinv diaavosi, 
ovro^ ya(^ BÜsayei tovs XOQOvg ovrs xa axolovw g>myyO(iivovg ry 
ino^icu^ alXa ßfzOQÜxg xiviig intayyiXkovxag — wcb ifina&ag ccvxi- 
lafißavofiivovg xwv ctdmrfiivxmv , akXa fuxa^ avxmutxovxag, 

414. 417 Equ. 216 vjcoyXvxcUvmv ^tifutzloig (layeiQinoig Nub. 943 
&iiHuxx[oi<iiv Twivotg uvxov Kai diavoUcig Kaxaxo^Bvaa} Pac 534 ov ya^ 
fiÖBxai Avxfi noifjX'y ^rutmxlwv di%avi%wf, 

415 Nub. 1496 öwlBTCxoloyov^tci. 

416 Eur. fr. 702. Welchen Sinn die Worte TriXitpa 6' a. q>^. hier 
haben sollen , ist nicht ersichtlich. Die Schol. geben als Euripideisch die 
Worte Kakmg Ixoifii * Ti]Xig>c(> d^ aym (pQOvci, Alb. V 186 C erzählt eine 
Anekdote von Arkesilaos, der bei einem Gastmahle, da sein Lagergenoss, 
ein Mensch mit Namen Telephos, mit entsetzlichem Appetit alles ver- 
schlungen, was in seine Nähe kam, gar nichts zu essen bekommen habe, 
bis einer der andern Gäste ihm etwas gereicht; da habe er ausgerufen: 
et; aoi yhotxo' T, d* cc. vom^ wo aber <fo^ Aenderung des Arkesilaos für 
fAOi sein kann. Diese Worte bei Ath. hat Br hierher gesetzt, Me nur sv 
aoi yhoixo. Die mss. haben, statt dessen evSaifiavoltig. vgl. 427. Das 
svdaifiovolrig zu ändern lag eine Veranlassung vor, wenn bei Euripides 
der Sinn mit diesem Verse nicht abgeschlossen war. 

423 anvqlöiov ein Korbgeflecht, in dem zur Noth ein Licht getragen 
werden kann. Diog. La. VI 87 erzählt nach Antisthenes vom Krates, dass 
er sich der kynischen Philosophie zugewendet habe , als er ev rivi t^- 
ytfidla Ti^lsq>ov 0%vqldu)v iyovxa nal xaXlcc Xvtvqov gesehen. 

424 Eur. fr. 714. — nXsKxri axotvog hatte nach PoUux unser Dich- 
ter im Amphiaraos eine anvgig genannt, fr. 33 II 958. 

427 fifixfiQ die Gemüsehändlerin Klito. vgl. 439. 448 Equ. 17—19 
Thesm. 387. 45^ f. 910 Ran. 840. 946 f. 

428 fifi aXXic vor B 30. 

429 nvXlaniov vor Br anoxBKQOvafiivov vor B 30. 

430 (426) Eur. Hei. 452 hiX^i^og tüd'" &v* fud xax ao^^ast ßla. 

431 schol. olov ovx olSa (1. ola^a) OTcmg ßaqvg e1 iv xotg d^^ucai 
xcfl itnoKvaUig xovg &Baxdg. *du willst jetzt schon ärgerlich sein; dann 
weisst du noch gar nicht, wie du selbst mit solchen Tändeleien die ver- 
nünftigen Leute quälst.' 

433 mit dem Schwämme verstopft, d. h. gefüllt; der Schwamm ist 
die Hauptsache , das x* nur der Behälter. Telephos braucht ihn zum Ab- 
waschen des Staubes und Schweisses auf der Reise. 
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435 schol. xavTfivl^ rrjv %vtquv Sfikovou, Av. 948 Siuk^e rovrovi 
Xaßciv. n, aTtigxofAai. 

440 (434) Theoguetus 1 com. IV 549 av^QDOTt* anokeig (is, 
442 schol. Tovro TceTcaQtidfitai a(h](jLO}g i| Olvicag lA^midov. 6 
8i £v(i(iecxog ^ccl ix TriUtpov q>fialv avw. fr. 572. WahrscheinJich 
kam Oeneus bittend in das Haus des Agrios und wurde hier schlecht be- 
handelt. 

444 vgl. Aristid. I 16 16 xb tijg ^A^rjvccg (isQog ij rmv ^iwv ayoQa 
ndvr i<Stl xa ngccyiAara. 

445 EvQ» yXvxvtaxov co (dafür Kai R) q)ilxccxiov vor E. 

447 Equ. 578 xal TCQog avx aixovfisv ovSiv nXiqv xoiSovxovl (lovov 
Plut. 199 Ttkriv ^1/ (lovov diöoiTca Aristaenetus I 24 p. 109 nXiju xovxl as 
fiovov alxovfisv. 

448 Im Anfang der Ritter denken die beiden Sklaven des Demos über 
ein Mittel zur Erlösung nach. Der eine sagt : ^ wie soll ich es fein Euri- 
pideisch ausdrucken' {%Ojiil?svQi7ti7icog)^ darauf der andere 17: (ii^ (lol 
y^y (iri fioc^ (ifj diaaHavÖMlarjg. Euripides selbst scheint bei den Komi- 
kern awxvöiKOTtdXrig geheisseu zu haben. Hesych. Ckccvöi^. Xotxccvov 
ctyqiovj naq^ o xai (SnavdinOTt^Xrjy xov EvQiTtlötjv Xiyovücv^ ineiöri 
XajjDtifimwXifjftqlctg vtov avxav elval g>aßi. (Phot. 516 3 Paroem. I 308 II 
643 10). — Der Schluss des Verses ist nach Aesch. Cho. 737 gebildet» wo 
die Amme von Orest sagt: ov i^id'Qe^cc (itixqo&sv ösöeyfiivri, 

449 PoU. X 27 cig ligpiy EvQinldi^g (fr. 991), Xvs itanxct dcofia- 
Tov. (Hesych. naKxd. ^QiwCfiiva^ neTtifyfiivci,) Ist dort das a rich- 
tig überliefert, so muss es mit ScaL auch hier bewahrt werden, denn es 
kommt eben auf die tragische Farbe an. nccxxovi/ Lys. 265 (vgl. hixXccv 
929). — Eustath. 483 26. 742 43. 

451 Demosth. epist. II 5 xbv vniQ xijg xav ^EXXi^vcav iXev^iqlotg 
ayava , ov vfieig rjy&vlcciad'e. 

453 Sopater ap. Ath. IV 160 C W^e« ^fii, — y^afifit] wegen des 
vorangegangenen ayw^ aymvuig. Er sieht sich als einen Wettläufer an. 
Eur. El. 955 f. fr. 169. An die Striche in der Orchestra (Eust. 772 7) ist 
hier nicht zu denken. HM übersetzt: ^es ruft dein Ruchstab dich'. So 
soll nämlich Dikaeopolis seine Richter nennen, weil die zehn Gerichtshöfe 
in Athen nach den zehn ersten Ruchstaben des Alphabets unterschieden 
wurden. Plut. 277 iv xm aoQm vvvi Xaxbv xo yQccfifia aov öina^eLV, 
Wäre der Chor der Acharner einer dieser Gerichtshöfe gewesen , so wäre 
diese Rezeichnung möglich. Da sie aber nur einen improvisirten Gerichts- 
hof bilden , so konnte kein Mensch den Aristophanes verstehen , falls er 
hier den Gedanken seines Uebersetzers hatte. Ueberdies sagt er yqafifii], 
und nicht yQafifux. 

454 vgl. 417. 

455 Eur. I. T. 344 cS KaQÖicc xdXaiva Med. 1244 ay' o> xdXaiva 

457 donH vulg, 00%'^ Daw, Xi^ov naQcc6xova^ oder nccoicx^g sink 
^' Bl. 
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459 aXX^ erst von Herrn zugesetzt. 

462 Vesp. 546 nsQi rt[g näörig fiikXoDv ßaaikslag avTdoyrjaetv r% 
tKiBzigag. 

465 f. (548) Eur. Tel. fr. 701 fiij (lOi q>&ovi^arit' avögeg 'EAAt^vcöv 
ccKQOi^ Ei Ttxwxog £v rkkriK^ iu ia&Xotaiv XiyBiv, Den ersten Vers 
brauchte auch Alexis 64 (III 410) 7. ^t} (p^ovehi Equ. 580. — Die ganze 
Rede des Tel. vor den Griechen war mit rhetorischen Feinheiten voll ge- 
pfropft. Mit Beziehung hierauf sagt Nub. 910 der öluatog Xoyog zum adt- 
nog^ dieser sei früher als Telephos^ betteln gegangen: Tiaitot n^oxe^ov 
y intdx^vBg Tr]Xeg>og ilvat Mvaog ^ticx&v, 

469 ist bei SM gänzlich weggefallen. 

470 vgl. zu 350 ff. 

472 flP. Thesm. 472 avxal yccQ iOfiBv novösfit* lvi,q>OQOg Xoyov, Ti 
tavx i%ovCai %eivov akicified'a ; kxX. (Plat. legg. 836 B heisst avxol 
yocQ ifSfiev * wir haben unsern Sinn für uns '.) — Aristid. II 417 16 nav- 
ratg dh ovte TtavijyvQig xo vvv elvai ovze nagovcla xoaavxri ^ivfov^ iv 
olg i^sXeyxofievoi SvaxBQäg o^aea&e — Xiyco yaq ovv ag Ttgog nu^v- 
tag xovg ccvÖQag — aXX^ iv iXdttoöiv ri im Xtivalo) xä xrjg naQ^riciag 
Saxai. 

472 Das Lenaeou war ein Heiligthum des Dionysos iv Xliivaig süd- 
lich von der Akropolis. Hier wurde im siebenten Monat des attischen 
Jahres, dem Gamelion (früher Arivatciv^ etwa dem Januar gleich), das 
Kelterfest xa Xrivuia gefeiert {Xrivog) , gleichsam eine Wiederholung der 
ländlichen Dionysieu (im vorangehenden Monat Posideon) für die Stadt. 
Schoem Alterth. II 436. 

476 Der Vers enthält eine Schwierigkeit, die mit den vorhandeneu 
Mitteln der Interpretation nicht gelöst werden kann. ^ Bei den grossen 
Dionysien im vorigen Jahre waren wir Bürger mit Fremden gemischt, 
gleichsam das Korn mit den Hälsen oder der Spreu; jetzt sind wir aber 
TtBQieTCXLßfiivoi, ', d. h. (schol.) '^ivmv aTtrjXXecyfiivoi Kai oiad-agoi adxol. 
Also statt fisxoUovg sollte man ^ivovg erwarten, denn es werden wohl 
die Metoeken , d. h. die in Athen gegen eine Steuer lebenden Fremden, 
oft ^ivoi genannt, nie aber Bundesgenossen initomoi^ wenn sie eben 
nicht in der Stadt ihren Wohnsitz hatten. Der Dichter kann nicht sagen: 
^ich fürchte mich jetzt vor Kleon nicht, weil die Metoeken nicht zuge- 
geu sind*, sondern er meint: *weil die Fremden aus den unterworfenen 
Städten fehlen, deren Anwesenheit ich damals, wie er sagte, hätte 
scheuen sollen'» Ist nun hier dennoch von den ersteren statt der letz- 
teren die Rede, so würde folgen, dass auch sie, als im weiteren Sinne 
unter den Fremden mit einbegriffen , an der Lenaeenfeier keinen Antbell 
hatten. Dem steht aber eine ausdrückliche Notiz des schol. Flut 953 ent- 
gegen, der zwar Hemslerhuis keinen Glauben schenkt, die indessen nicht 
zu widerlegen ist. Hiernach durften sich an den Dionysien keine Metoe- 
ken unter den Choreuteu befinden, dagegen war es ihnen an den Le^aeen 
gestattet: ovk i^'qv Sh ^evov xoQSveiv iv rcj aöTioap x^Q^ — ^^ ^^ ^? 
Xi^valfp i^'^v • insi xaJ fiixotKOi ixoQtjyovv, Was hätte es also für einen 
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Sinn gehabt, sie von den Zuschauern auszuschliessen? Und überhaupt 
war ja die Abwesenheit der Fremden am Lenaeenfeste kein Gesetz , son- 
dern eine Folge der Jahreszeit. Waren zufällig dennoch einige gerade in 
Athen, so ist wohl kau^ zu bezweifeln, dass ihnen zum Theater der Zu- 
tritt nicht verweigert wurde; warum also den immer in der Stadt leben- 
den ? Der Vers würde daher nur dann einen richtigen Sinn geben . wenn 
er hiesse entweder: ^die Fremden, die Bundesgenossen vergleiche ich 
hier nämlich mit der Spreu', oder: Mie Metoeken nämlich, die etwa mit 
anwesend sind, rechne ich hier mit zu den Bürgern'. Da aber beides un- 
möglich ist, so hat Valck den Vers ausgeworfen. 

477 Eur. Or. 518 iycJ dl fiuSoS (ihv yvvatKag avoolovg, 

478 f. ^ Möge sie Poseidon mit einem Erdbeben strafen '. Ol. 77 4 
hatte ein gewaltiges Erdbeben Lakonika heimgesucht, äars oixCocv ^ri- 
ÖB^Cav tüSv iv Accnsöalfiovi avxusxHv (Paus. VII 25 Aristoph. Lys. 1141 
71 ÖS Me^arjvri rot« 'Tfiiv inixBito X'Oi ^£og öbIcdv afia) , und man führte 
dasselbe aUgemeiu auf den Zorn des Gottes von Taenaron zurück , weil 
man flüchtige Heloten, die in dem Heiliglhum desselben Schutz gesucht, 
unter Versprechungen der Schonung es zu verlassen überredet und den- 
noch getödtet hatte (Thuc. 1 128). Kürzlich waren wieder Vorboten dieser 
Erscheinung in ganz Griechenland beobachtet (Thuc. III 87 iyivovxo 6s 
xal ot TtokXol TOis öeißfiol tijg yrjg^ iv re A^vctig xal htX.), die sich 
Ol. 88 3 wiederholten und einen neuen Einfall der Lakedaemonier in At- 
tika unter Agis verhinderten (Thuc. III 89 asia^ioov Sh yBvofiiv(ov twXX^v 
ccTtsr^cenovxo naXiv xal ovk iyivsro ißßoXi}). 

481 vgl. Vesp. 334 Xi^ov ' ngog evvovg yccq cpQccaBig. 

482 Aristid. II 241 7 d öl sUog riv xl neu aXXo rjiiuQxija^ai TtQO- 
x£QOv 5 t/ xavxa xovg AccKtavag aixidfisdtc ; 

485 Synesius epist. 104 ccvÖQaQia novriQa, — nciqa%6%xuv heisst 
falschmünzen. Ausgeführter ist das Bild Bau. 718 fS,, wo geradezu die 
Hauptlenker der attischen Politik dem neuen schlechten Gelde von gestern 
gleich gestellt werden. Plut. 862 (957) iome ö' slvai xov novriQOv xofA- 
l^arog, , . r 

486 Themistius XXI p. 255 D ovx ot nagd^Bvoi, ovxoi xal TtaQccafi- 
ftoi. — Verdacht ausländischer Herkunft findet sich sehr oft in der Ko- 
mödie ausgesprochen. 

487 Megara , früher zur athenischen Bundesgenossenschaft gehörig, 
war (nach Diod. XII 5 Ol. 83 1 — nach Thuc. I 114 gleichzeitig mit dem 
Einfall des Plistonax in Attika , d. h. xiaaagdi xal diTta heaiv II 21 vor 
dem peloponnesischen Kriege) ohne allen Grund plötzlich abgefallen, und 
hatte unter Ermordung der athenischen Besatzung die Spartaner herbei- 
gerufen. Die Athener behielten zunächst noch die Häfen der Stadt, die 
sie selbst gebaut halten (Thuc. I 103) in Händen, traten aber dann auch 
diese in dem dreissigjährigen Waffenstillstand an die Peloponnesier ab. 
Da indess gerade der Besitz von Megara grosse Wichtigkeit für sie hatte, 
so wurde der Verkehr mit dieser Stadt allmählich abgebrochen, und der 
athenische Markt den Negarern thatsächlich verschlossen , später aber auf 

ARISTOPH. ACHARNEB. 15 
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Volksbeschluss ein förmliches Interdict gegen sie ausgesprochen. Und so 
beklagten sie sich auf der durch die Korinther zur Anklage Athens nach 
Sparta berufenen Versammlung der Pelopouiiesier: h(iiva>v xb sigysa&cci 
t<av h T^ ^AdTjVdloav oiQxrj Tial T'^g arrtKrjg ayogäg TtaQa xag anovSdg 
(Thuc. I 67). Plut. Per. 30 erzählt, Perikles habe die Megarer beschuldigt, 
sie hätten von dem der Demeter und Persephone geweihten Grenzlande 
zwischen ihrem und der Athener Gebiet ein Stück sich angeeignet und 
bebaut (Thuc. 1 139); von Athen habe man dann einen Herold nach Megara 
geschickt, darüber Vorstellungen zu machen; derselbe habe auch in Sparta 
Klgae führen sollen, sei aber, wie man geglaubt, von den Megarern ge- 
tödtet, worauf denn auf Autrag des Gharinos eine äanovdog xal axi^Qv- 
xxog ix^Q^ ™i* ihnen proclamirt worden , jedem Megarer , der sich ia. 
Attika blicken Hesse ; der Tod gedroht , und den jedesmaligen Strategen 
der Zusatzartikel zu ihrem Eide auferlegt sei . ort xai dlg avic itav itog 
slg TTjv MeyaQixiiv ifißaXovOi. vgl. Thuc. IV 66 II 31. Dies ist das if;»J- 
(pia(iaj dessen Aufhebung die Spartaner nachher zu einer der Bedingungen 
für die Erhaltung des Friedens machten (Thuc. 1 139). — D. sagt also, die 
Störenfriede hätten auf megarische Handelsartikel gefalmdet, da sei die 
Feindschaft gegen Megara immer erbitterter geworden und habe allmäh- 
lich zum peloponnesischen Kriege geführt. 

480 aXog vor E xovögag akag R. (Choerob. in Theod. 269 1 ;i;ov- 
ÖQog Skg , xov^ov aXog , ;i;ovd^t aksg,) 

493 üeber das Kottabosspiel s. Becker Charikles II 295 ff. 

496 KCiVTSv^sv Codd. KCiKSi^ev Me, — Eust. 386 36 ^dyctv svO-vg 
ikm^ei Ttokefiov CvQQccyijvai, 

498 f. Lucian. Demosth. 20 t%avii y itv aoi ovo ^ üeQixkiovg 
(sc. QtitOQela) • ixelvov ^iv ye Tag ccatgaTtag xai ßQOvxag . . . ikk av- 
Tifv yB ovx OQ^fiBv Quiuct. II 16 19 ut non loqui et orare, sed quod Pericli 
contigity fulgurare ac tonare videans. — Wie hier der Olympier, so 
wird Perikles sonst bei Komikern Zeus genannt. Gratin. 71 II 61 6 axtvo- 
%i(pakog 7/Bvg hol HqoaiQXBxat xatÖBcov inl rov HQ€cvlov"ExGiv ^ inBcdi^ 
TOvörgaKOv TtaQotx^rat 116 II 85 (lok^ w Zsv ^ivu xccl KagcciB (capito- 
line). Sohn des Krouos und der Ztdatg 230 II 147 (de usu parod. apud com. 
Ath. 17). vgl. 396 II 214 avBknxcitg 6g>QV(St öBfivov. Hermipp. 44 U 399. 
Seine Beredsamkeit (worin ilm einige Komiker für einen Schüler der Aspa- 
sia ausgaben : Gallias 18 H 740 schol. Acharu.) Gratin. 276 II 173 fisylcrrj 
ykmzcc rcov ikkrivldatv Eup. 94 II 458 Kqdnatog ovxog iyivBz* av^QcS^ 
TtGtv kiystv . . . TtQog de y avxov x<p xdxst UBid^co xig ijCBXcc^i^BV iitl 
xoig x^ikBöiv. Ovx(og i'^r^kBi^ %al (lovog xtav qtjxoqgw To itivxQOV iy- 
TiaxikBLTCB xolg aTtQOcofiivoig, — Mit Aspasia wird ?uch sonst bei den 
Komikern nicht eben säuberlich umgegangen. Ist Perikles Zeus, so ist sie 
Hera, aber ihre Mutter die Unkeuschheit. Gratin. 231 II 14S '^'Hqccv xb o£ 
^AdTtoiciav xlxxBi Kaxanvyoavvri IXcckkanriv Kvvciniöa, so auch bei Eu- 
polis, der ihr deswegen das Epitheton ßoointg gab (382 II 571). In den 
Jrjfioig nannte sie derselbe kurzweg TtoQvtj. Der aus dem Hades zurück- 
gekehrte Perikles fragte hier den Myronides nach seinem und der A. Sohne, 
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der kurz vor des Vaters Tode in die Phratrie eingeschrieben war (Plut. 
Per. 37 ßvvsx(iQtl(^cev anoyQdilfaiS&aL xov vo^ov sig xovg q>QatOQag 
ovofia ^ifievov xb avrov), und Lekam die Antwort: ^der wäre schon 
längst ein Mann , wenn ihm nicht das Gewerbe seiner Mutter im Sinn 
läge' (97 II 461). Andere Benennungen ^Ofiq)aXfi via^ JtiiMVBiqa (anon. 
351), xvQuvvog (Eup. 275 II 535), xvgavvodalfKov (anon. 197), 'Ekivrj 
(Eup. 250 II 524). Ueberhaupt beschäftigten sich die Komiker viel mit ihr 
(Clem. Alex, ström. IV 619), auch ausserhalb der Bühne, wie Hermippos, 
der sie nach Plut. Per. 32 mit einer dCnri aöBßelag verfolgte {Me bist. crit. 
91). G>g negmXsi yvvatnag iXsvd'igag slg x6 ccvxb g)0tx(6aag vnoÖBypixo, 
Nur Perikles Thränen retteten sie davon. Als P. starb, lebte sie mit einem 
Schafhändler Lysikles , der dadurch zu hohen Ehren kam. Plut. Per. 24 
schol. Ar. Pac 132 ngoßaxOTtioXrig • xov KaXXiav Xfysi nal xrjv noXixBlav 
avxov, xivBg Si oxi AvciTiXicc XiyBi^ og TtQoßaxonciXrig iXiysxo, a> iya- 
(iij^ri ^AanadUc, Suid. ngoßccxonciXtig ' o KaXXlag ticcI iJ in aixov no- 
Xixsla ' ri AvGixXrjg , viog Aanaalag, Die letzten beiden Worte können 
sich nur auf Kallias beziehen. Plut. ^v ^aiv yaq avxm (nämi. x6 TlBQi%XBi) 
yvvri nqoai^'KOWsa filv xaxa yivog^ avvcaKtixvic^ d' ^InnovUfp tvqoxbqov^ 
i^ ov KaXXlav ixBXB xov itXovCtov, — Pac. 606 stellt unser Dichter den 
Process des Phidias als den Beweggrund zum Kriege für Perikles hin. 

499 ffixQCLiixBv vulg. iqaxQam E (aucl. 178). vgl. com. anon. 127 
IV 631 ccaxQccilfri dia Ttvnvog 349 IV 677 ÖBivov nBQavvov iv yXcixxri 

tpBQBl, 

500 anoXici vor D, — vofiovg d' ixl^ex* ioOvcBQ^ 

500 ff. Timokreon hatte in einem Skolion vom Reichthum gesagt, er 
sei die Quelle alles Uebels und eigentlich von Land und Meer in den Tar- 
taros zu verweisen, fr. 8 942 Bergk S^pBXiv <?' co xvtpXi nXovxB (iijxB yrj 
fint^ iv ^aXaaay fii^x' iv riTtslgG) ipavijfiBV^ AXXic Tccqxccqov xb vaUtv 
nctxBQOvxa' öicc ch yciQ itavx^ [*^^'] ^^ ccv^Qoinoig naKcc, 

501 fiijr' iv yy vor BenU, 

501 f. Thuc. I 139 x«l (laXiatcc yB ndvx(ov xal ivöriXoxctxoi ngov- 
Xsyov xo tcbqI MByccqimv '^ricpiaiiuit %cc^BXi)v6L (ifj av ylyvBO^cti tcoXb- 
ftov, Iv üo BiQrito uvxovg fi^ xgija^t xoig hfiidi xotg iv xy ^A^vctlav 
^QXi fiiyäl r^ arwx^ ayoQa. Vesp. 22 iv yj r' anißaXBv %av ovQoiva 
Kav t^ ^aXaxxri , daher Schneidewin hier 502 /ittjr' iv ovQavm (livBLV. 

504 Paa 609 (iByaQtxov 'iffr}g)ia(iaxog. 

506 KOVK riQ'. ^fi. vulg. ri^iXoiiBv d' f}. R ovx ij. ^' tj. Fr, 

508 Eur. Tel. 707. 

509 ^ Hätten die Lakedaemonier eine gleiche Handelssperre, wie ihr 
gegen Megara , gegen das athenische Bundesgebiet angeordnet, und hätte 
nur einer einen einzigen Köter von Seriphos, der erbärmlichsten von allen 
euem Inseln, irgendwo als verpönten Artikel aufgegriffen, und so den 
Handel mit Seriphos benachtheiligt, was würdet ihr für Lärm geschlagen 
haben ! * Das Unrecht der Athener gegen Megara , aus welchem der Krieg 
entstand, ist nicht die Entführung der Simaetlia, sondern das Verbot der 
Einfuhr megarischer Waaren nach Attika. Demnach kann auch die Beein- 

15* 
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irächtiguDg der Seriphier seitens der Spartaner, die hier vorausgesetzt 
wird , nicht von der Art sein, dass etwa das Confisciren eines lakonischen 
Hundes in Seriphos gemäss einem Ausfuhrverbote aus Lakonika gemeint 
wäre. Die Athener confiscirten nicht attische Waare in Megara , sondern 
megarische in Attika ; soll also der Vergleich passen , so kann hier nicht 
Beschlagnahme spartanischer Waare auf Seriphos angenommen werden. 
Das Wort g>rjvag ndthigt uns zu der angegebenen Erklärung, denn dies 
enthält die Analogie mit dem Verfahren der Athener gegen Megara. Doch 
ist es möglich . dass gerade hierin eine Corruptel steckt, und dass der 
Dichter überhaupt nur eine Eigentliumsverletzung der Seriphier statuireu 
wollte, schol. et vig räv AanedaifiovlGiv 7tXsv0ccg slg ZiQitpov Kai ro 
xv%6v avtovg aöiKijOoig xal Xceßcov nag avrcöv tovro cmiöoro xtI. 
{Harn vermuthet di^Cag Kv^vlov ^ ZBqltpiov. Kkiijjccg M.) Man sieht 
nicht recht ein, warum es zu jener Confiscation eines Hundes des hnXetv 
aKCig>ei bedurfte, wenn nicht eben in dem äusserst abenteuerlichen des 
Falls die Absicht liegt. 

511 schol. fj noXXov ys dsi* nal tovro ix Trikicpov, 710 N. Die 
Worte xa-O^cr-Ö'' Sv iv ^öofiotöiv ; gehören wohl mit zur Parodie , denn 
TtolXov ye dei sagte man sehr oft. 

515 Am Kiel der Schiffe befanden sich vergoldete Pallasbilder von 
Holz , die von Zeit zu Zeit neu in Stand gesetzt wurden. 

516 In diese von Perikles erbaute Halle amPiraeeus {rrjg.Xsyo(iivf]g 
aXq)ixonciXiöog schol. icXtplxmv Gxod Eust. 8(58. 38) wurden die zur Aus- 
rüstung der Schiffe bestimmten Getreidevorräthe gebracht. [Burs 266.) 

522 Die musikalischen Instrumente dienen zum Angeben des Ruder- 
taktes. 

523 schol. xov öe TriXB(pov* xat xavxa i% TtjXig)Ov EvQtTciöov 
(711) — es scheint, aus einer Debatte der Griechen über Telephos Rede, 
vgl. auch Thesm. 194. 

524 Aristid. II 16 14 xov de TrjXs<pov ova otei, xa avxa xavva; 
Plat. fr. 169 (II 674) 4 iv xa xccni^XG} vovg ivsivai (loi öousi Lys, 1124 
Eccl. 856. 

527 Wie weit ffM sich bisweilen von seinem Original entfernt, da- 
von hier eine Probe: und ein Duckmäuser, wie kein andrer (näm- 
lich wagst du) uns zu schmäh'n? — Der mehrfach erwähnte Recen- 
sent der Acharner von Alb. Müller im liter. Ceutralblatt will diesen Vers 
schon um des Parallelismus willen ausmerzen. Xiyst 528 soll 
genau dem Xiyeiv 526 entsprechen. Ich halte den Umstand, dass der eine 
Halbchor drei , der andere nur zwei Verse zu sagen hat , nicht für einen 
hinreichenden Grund zur Alhetese. 

528 f. vgl. Thesm. 436 Ttavxa yccQ Xiyei dlnata Av. 1614 Lys. 463. 

531 ovxi Benll, ovöh vulg. vgl. 745. 

532 Equ. 1354 ovro^ vi xvTtxsig; ovxi xaxa ;|;(ö^ai' (leveig; Vesp. 
854 ovxog av noi ^stg ; Eccl. 703 not dstg ovxog ; u. a. 

534 1(0 Accfi. Herrn. cJ ji, vulg. 

535 yoQyoXo(pa wird Lamachos erstens wegen seines Schildes mit 
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der Gorgo, zweitens wegen des Helmes angeredel. Equ. 1181 heisst 
Athene Pogyalo^. 

537 etx' hrt Tig za^laQxog fj argatfiyog rj B u. d. meisten älteren 
edd. €hs ttg iari ra|. i? cxq, tj ACRFBr, So scheint auch der schol. ge- 
lesen zu haben , wenn er sagt (566) : sta^etfig elg mqloöov o%xci%oiXov^ 
rjg ra (lev aXXcc ioxl doxfiice^ anXovv di xo xixaQxov — nämlich 
etxs %ig iaxi xa — , öinXovv dh x6 fxrov, x6 dh ni^nxov ia(ißi- 
Kov difisxQOv axaxaXtjKxo'v — nämlich ^iagxog fj ax^axriyog tj. 
Den axQcccrjyog findet E störend , weil er gegen die Ordnung zwischen 

sHauptmann und Gemeinen eingeschoben, und weil Lam. auchStrateg sei. 
Er beseitigt ihn also und schreibt auch hier dochmisch: gixi xlg laxi^ 
xa^CaQxog xig rj Teix- f*V' fort Ta|. r} dxQ, rj als iambischen Trimeter BL 
Die Gründe gegen axQaxriyog finden in der Aufregung des Chors hinrei- 
chende Widerlegung. 

538 xeixo(i€exog codd. r. y E xBix^iidxag Dohr. 

539 Ix^fieci fiiaog (258) ist von der Palaestra hergenommen: Mch 
werde an den Hüften angepackt und bin nahe daran, niedergeworfen zu 
werden '. 

542 vgl. 1125. 

544 avd'Qontog vor E. 

545 schol. xaKOQQO&sr xal xovxo i% Ti^Xig>ov (713). 

546 wird von Vaick ausgeworfen, vgl. 526. 562 Plut. 472 Cratin. 
289 11181. Vielleicht ist zu schreiben ovro^ ai xotcc Ttxcoxog tov xoXfiag 
Xiyeiv ; 

548 s. 466. 

550 iXiyyiä vulg. fjXtyym R iiXiyyici D. 

551 D. bittet zuerst, Lam. möge den Schild ablegen, damit er nicht 
die Gorgo ansehen müsse ; dann soll er ihn auf den Rücken , d. h. auf die 
convexe Seite legen, damit er ihm als Recken diene. — (lOQfiova komi- 
sche Variation von FoQyova, Pac. 474 wfrd gleichfalls zu Lamachos ge- 
sagt: ovöev dfOftfiO' (ovd'(}(on€ xijg aijg (AOQfiovog, vgl. 561. 

553 toUim cristam rogaverai Dicaeopolis; sed unam tanlum ex illa 
utpote preiiosa pennam ei porrigit Lamachus. Bl, 

556 Nub. 723 ovxog xi nomg-^ (1052 Pac. 682) Vesp. 1 ovxog xL 
ndoiecg] u. a. 

557 f. üeberl. nxlXov yccQ iöxiv slni (loi, xlvog noxi] A. oqvi&og 
icxtv. J, aqa aofiTCoXaKv^ov^ E hat* zuerst xtvog jtoxh Ogvi&og fortv; 
verbunden nach der Frage nxlXov yccQ iaxiv^ die letzteren Worte sind 
dann zuerst von Bo als abgebrochener Satz dem Lamachos gegeben. 

559 xs^priisi KBd xe^riaei CR xB^vtjßy F xsd^vri^eig E nach 
Daw, vgl. 301. 

560 üeberl. ov %tix iaxvv iaxiv, oii aov x. Seal ov yag x. ICü ov 
criv jc. B ov yccQ xorr' l6xvv aovaxiv^ Me. Vielleicht ccXX^ ov xar 
i(Sxvv ißxiv oder &g ov x. nach Aesch. Prom. 214 tag ov xar' to^iv otfdh 
n^g xo xaQXBQOv, 

562 f. Vesp. 192 novtjQog sl xxX, O, iycj novYiQog-^ 
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563 f. Av. 997 öv ö' el xlg avdgciv' M, oütcg etfi^ iyw; Mittov, 

564 Eustath. 199 34 (aus schol. ABC Hom. B 203) GTtovödQxtömv 
avÖQc^v iv ro0ovta> d'ogvßtp xcc^aitvofievog, 

567 xoxx. TB vor Reiske, 

570 oTovg vor D (jetzt noch M). 

571 vgl. 66. 159. 

572 lieber Tisamenos, Phaenippos, Hipparchides (oder Hipparchos?) 
ist nichts weiter bekannt, als was die Scholien nur aus dieser Stelle be- 
merken. 6 TuSafievog mg ^ivog nal (laauyiccg oKOfimöeirai,, o ös 0al' 
vi%%og mg vcidrig xal fircciQtixcig. — tovxovg xmfiaider cog TtccvovQyovg^ 
xov ts Tiaansvov %cti xov Öalvinitov %al ^ImtctQxldriv %xX. Möglich, 
dass Ar. hier gar keine bestimmten Personen im Auge hatte. 

573 Ein Feldherr Chares' wird ^us dieser Zeit nicht genannt. Aas der 
Bemerkung des schol. o dl X. inl afia^lcc dußocXlsvo lernen wir auch 
nichts über die Person. * Unter Chares wird man sich wohl irgend einen 
Dynasten zu denken haben' />r. — Xaoai vulg. Xaoveg Strab. VII 323. 
324 Steph. Byz. Xaovlct. Diese Xciovsg sind ein epirotisches Volk , das 
nach Theopomp bei Strab. VII 323 (fr. 227 Müller) ehemals über ganz Epi- 
ros geherrscht hatte. Ol. 87 3 führten sie mit den Athen verbündeten 
Akarnanen Krieg (Thuc. II 68) und verbanden sich darauf mit Sparta , um 
jene gänzlich zu unterwerfen (ebend. 80 f.), aber ohne Erfolg. Nachher 
müssen sie mit Athen uuterhandelt haben. Vgl. auch Equ. 78. 

574 Geres und Theodoros stammten nach dem schol. von Sklaven 
ab, liebten aber sehr ein gutes Leben, elg fialaxCav disßallexo F. xal 
S. , Kai ort ix dovXmv, In den Ekklesiazusen (Ol. 96 4) höhnt die Junge 
ihre alte Nebenbuhlerin , die den Liebhaber nicht zu ihr lassen will , be- 
vor er bei ihr selbst gewesen : 932 aoi yciQ <pClog xlg iativ SkXog rj Fi- 
Qfjg'j schol. qjaXaxQog ovxog aal nivrig. Theodoros war eine eben 
so berüchtigte Persönlichkeit wie Aristodem. Hesych. 'Agiaxodrifiog. 
^AQiaxodfjfiov ot xm^iixol xov' %Qm%x6v , kcA SeoSmQOv xai Tifirjatd- 
vccKxa i'lsyov^ ceno xcSv rixaiQtjKOxmv. vgl. QeoScoQog. JrjfWKleidat, 
Nur der letztere scheint dem Demos Diomeia angehört zu haben nach dem 
schol. xai SsoöooQOv xov Jiofjisioi xmv öi^fimv ovxet, Dass die Bewohner 
dieses Demos überhaupt in dem Rufe der Grossprahlerei gestanden hätten 
[Burs 275), davon finden sich sonst keine Andeutungen. 

575 Ath. VII 314 F 6 ix Filcc^^ (accXXov öh KccxccyiXag ovxog noiti- 
xrig Plaut. Stich. IV 2 50 nunc ego nollo mi ex Gelasitno fieri te Catage- 
lasimum, — Hier ist Laches geraeint, der an die Spitze der Expedition 
für die Leontiner gestellt war (Thuc. III 86). Kamarina gehörte zu den 
Bundesgenossen der Leontiner; über Gela wird das gleiche sonst nicht 
berichtet, lieber die Gewinnsucht des Laches vgl. Vesp. 895, wo ein ky- 
dathenischer Hund einen andern vom Demos Aexone bei Philokieon ver- 
klagt , dass er den siciilschen Käse allein verzehrt habe. Der Kydathener 
ist Kleon, der Aexonenser Laches (Plat. Lach. 197 C), der jenen Feldzug 
zu seiner Bereicherung wohl benutzt, das Schiffsvolk aber um jegliche 
Beute gebracht hatte und deshalb von Kleon wirklich angeklagt war. 
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Aristophanes stellt sich nun zwar in der Person des Bdelykleon auf seine 
Seite und plaidirt für seine Freisprechung, aber nicht weil er ihn für un- 
schuldig halte » sondern wegen seiner Eigeifschaften als Feldherrn: 954 
fior ^C ilX aQiazog i<Szi rcov wvl Kvväv, Olog tb TtoXloig nQoßce- 
tioig ifpsaxavat ^ worin indessen wieder angedeutet ist, wie leicht die 
Athener sich von ihm hintergehen Hessen. Einiger Mangel an Zuverläs- 
sigkeit scheint in seiner Familie erblich gewesen zu sein , wenn anders 
derjenige Laches sein Enkel ist, welcher nach Demosth. epist. 111 1480 
wegen Unterschlagung verurtheilt und auf Bitten des Alexander frei ge- 
lassen wurde. Daher erklärt es Ephippos für gleich schlimm, Dramen des 
Dionys zu lesen und mit Laches Thür an Thür zu wohnen, fr. 16 (III 335) 
4 Ad^rixl t' ol»i^aai(ii tiJv i'^g d"VQccv, In den Schollen zu den Wespen 
findet sich dreimal (909. 924, 963) XccQfjg statt Accxvs geschrieben , viel- 
leicht aus Vermischung mit unserer Stelle, da der erstere Name hier 573 
vorkommt. — Das Wortspiel aiv FiXa %av Katayikcc lässt sich im Deut- 
schen nicht gut nachahmen, denn die Orthographie ^ins Ge 1 a c h hinein' (Dr) 
ist bedenklich. Der schol. erklärt ano Tofi nctxayeXciv avxCiv xovg atgce- 
xriyovg , denkt also an Soldaten , die im Vertrauen auf Beute sich solchen 
Abenteurern angeschlossen hätten und dann von ihnen jämmerlich be- 
trogen wären (Laches). Es ist wohl vielmehr das Hohngelächter gemeint, 
das solche in die Fremde ziehende Söldner den armen Schluckern iu der 
Heimath widmen. 

578 MccQdcedrig ist ein zurecht gemachter Name für einen Kohlen- 
brenner; vgl. 326. 581. 

579 mv *kv i] X ev] ij h ev. ij FJ evtj R. schol. ovxtog iv xotg 
aXQißsaxdxotg evi]^ tva kiyrj in nokXov, ^Axxiaol di xo evfj nsgixxov 
hCd-eCccv G>g x6 e%tov^ Xrj^stg ixav, . oV de leLTCSiv gxxal xo dvo^ iva iQ(o- 
TCöv kiyrj ^v i? ^vo; — cSv; hrj' E wv; ivi, D (= ^v, rivt) wv ?viy;. 
Bl ( ew] seu ivrj — nam de accentu non Uquet — : nunc non dübito quin 
rede verteril Schneider us einmal. Reddes ergo Anglice: have you 
ever once been on an embassy? Nisi scripsit poeia fiiav intellecio 
7tQ€aßs£av etc. Add.) wv evrj; B nach Herrn [qui perendie canus eris, 
Herrn. — acerbe Comicus dicit eum perendie, h, e. nunquam fore legatum 
Bemh) fort, yi vvv BI. c5v; fvi}; M, 

581 xal Evg>0QLSrig (xev^o^.) vulg. iq Ev<p. E. zu UQivlörig 
vgl. 180. 

582 Xaövag vulg. (573.) 

533 Koesyra ist die Mutter des Megakles und Grossmutter des Klj- 
sthenes ; Ä^lchef die Pisislratiden vertrieb, schol. Nub. 46 6 Ttgtoxog ovv 
Meyax^krjg Koiavgag rjv vtog , i]xig ffv VTtSQßoclvovOa yivH aal Tckovxco. 
riv ÖS i^ ^EQSXQlag, Daneben wird aber von einer K. gesprochen, die den Pi- 
sislratos geheirathet habe, als er nach der Tyrannis strebte. 48avri? ds iycc- 
(i'q^fl UsiaLGXQdxG) ini.%HQriauvxi xvqavveiv. Der Name galt noch später 
als der Inbegriff alles weiblichen Stolzes undHochmuths. So nennt Strepsia- 
des seine Frau, die er unkluger Welse sich aus dem Stamm derAlkmaeoniden 



232 COMMENTAR. 

genommen , cefivtjv xqvtpüiSav iyKSKOtövfjonfAivrjv (Nub. 48 vgl. 800 
Ijc yvvceiKav svnxiQoov tcov KoKSvgag), Nach den Schol. ist an unserer 
Stelle ebenfalls 6 MsyaKX'qg gemeint; ein junger Mann desselben Namens 
ist aber aus dieser Zeit nicht nachzuweisen, da der mütterliche Grossvater 
des Alkibiades Ol. 88 unmöglich noch ein Jüngling gewesen sein kann. 
An Alkibiades selbst ist auch nicht zu denken , da auf diesen das folgende 
nicht passt. Man muss also mit B (Me com. U 991 f.) annehmen, dass 
Aristophanes hier von einem Megakles spricht, von dem sonst nirgend die 
Rede ist (denn bei Leukon in den OquxBqeg ibid. 749 braucht durchaus 
nicht derselbe gemeint zu sein) , und dann vielleicht auch noch glauben, 
dass dieser M. als Gesandter nach Persien, Lamachos zu den- Chaonern 
geschickt war [B ibid. 970 sq.), falls nicht vielmehr trotz des individuellen 
Namens Accfiaxog mit 6 Koicvgag auf einen beliebigen jungen ^ Herrn 
von so und so * vom höchsten Adel gebeutet ist. 

58 1 vTtlQ iQ, vor Bentl — Wer auf solche Kriegsdienste und Ge- 
sandtschaften speculirt, ist in der Regel so verschuldet, dass er nicht 
einmal einen Rränzchenbeitrag bezahlen kann. Dann sagen ihm wohl die 
Freunde: *mach, dass du fortkommst'. 

587 Soph. Phil. 986 oa kfjfAvla x&av xai xo ntty^qctxlg GHug^Hqmi- 
axoTSvxxov 5 xavxa dijx^ ivcc(5xexa ; 

592 vgl. 681. 

594 (411) Aa(iixGi ^s (iri wird hier und 683 allgemein als Ge- 
gensalz zu TtQog i^ii gefasst, so dass also den Peloponnesiern verboten 
würde, mit L. zu handeln, (lat. üeberselzung bei J). Lamacho auiem 
non.) Die griechischen Worte können auch bedeuten (s. 919 ff.) : Aanoix^ 
öe KrjQvxxGOy firj ayoQcc^eiv TCQog ifii oder A, ov KrjQvxtG)^ ay. nq. i- 
vgl. 861 ^A^dvcca\ iv Boicovotatv 61 (irj Nub. 1413 rcmg yccQ x6 {ilv (Sov 
adofjuc XQ7] TtXtjyav cc&aov elvaiy Tov^ov öh fi?y; Abl^'AQei de ftij; Plut. 
fr. 81 II 644 riTiSv aqxovg 7tQi(i(isvog Mi) rwi/ Kcc&aQvXl(ov, 

595 Vesp. 726 (Sv yag ovv vvv fioi vikccv tcoXI^ Sedonriöcci, 
597 e| ov seit Ol. 88 1 (Jcccxa^g). 

599 ff. s. zu 350. 

602 ff. Vesp. 1017 ccöiKetö^at yccQ <pri(Siv TtQOxsQog noXk avtovg 

€V TtSTtOlfjKcig, 

604 vgl. zu 104. > 

605 ot TtQ, CC7C0 X, TtoL codd. aTt. x, %. v, ot tcq, Kü v. ci%» r. tt. 
ot TtQ, Bentl. 

606 ff. Bekannt ist der Anfang eines Dithyrambos, durch welchen 
Pindar die Stadt der Athener so verherrlicht hatte, dass diese ihn nicht 
allein zu ihrem 7tq6h,evog machten, sondern auch für die "von f Heben ihm 
auferlegte Geldbusse mjt 1000 Drachmen entschädigten (Isoer. XV 166 
Aeschin. epist. IV 3): w xctl Xiitaqctl nctl loaxi(pavoi Kai aoCötiiot, EX- 
XdSog k'qei0(icc^ Y^Xeivcu^A^avcii ^ dccifioviov TtvoXled'qov (fr. 54 Bergk. 
vgl. Pyth. Vn). Eine weitere Belohnung gab ihm Aristophanes, wenn er 
die Ritter ausrufen lüsst 1329: w xcd Xmccqal neu l, %al ocqvl'fiX(otoi 
^Ad'tjvai , AeL^cixs xov xrjg 'EXXccSog rjiitv nal xijg yfjg xtjßde ^ovaqxov. 
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(1323.) vgl. auch Nub. 300 el&cofisv XiTtagav ;t^oW UakldSog. — Pac. 
577 tijg l(aviug xb tilg itqog T^ g>Qiati. Fett war der Boden von Attika 
eigentlich keineswegs, doch war das Land trotzdem reich genug » um den 
Namen zu verdienen. Vielleicht hatte Gorgias eben diese Ausdrücke iu 
seiner Rede augebracht 

609 Hesych. cupvaw Ufif]. to llaiov , insi iv xovztp ii^fovxai. 

612 f. vvv — 7i^ov(Siv nach zwei Monaten zu den grossen Diony- 
sien. Vesp. 707 sMv ye noUig xlUcti , of? vvv xov fpoqov ri(iiv ancc- 
yovaiv, 

614 nageTiivdvvevasv ^A^vaioig sliteiv vulg. mit Vernachlässigung 
der Diaerese. nagBxivövvsvas Uyeiv iv *A. Br oaxtg y Blnilv itagexiv- 
dvvBWS^ iv ^A. P oaxig nagBfuvdvveva* sItcbiv iv ^A. Herrn, {Reis 150.) 

616 Equ. 1111 XflfAiJv y' ixsig ^Agxi^v ^ ors navxeg av^gcmot Ss- 
Slaal Saneg Svdga xvgavvov, — Im Anfang des peloponnesischen Krie- 
ges ging eine Gesandtschaft der Spartaner nach Asien. Thuc. II 7 (Ol. 
87 1) XeXvfjiivcDv lafiTcgcog tcöv aTtovdmv ot ^A^rjvixrot. TcageöKeva^ovxo 
(og 7tol€(iiij(SovTeg^ TtageaKSvcc^ovto di aal ot AaTceSaifiovtoi Tial ot ^v(i^ 
ftaxoi ccvt^v^ TcgBoßelag xb (likkovxeg nifiTteiv naga ßctCiXia •nal akXofSe 
ig xovg ßagßagovg kxX. schol. o£ fthv A, Tcgog xovg Iligaag^ ot 8 ^Ad; 
ngog xovg Sgänag, Das erste Stück des Aristophanes wurde aber erst 
Ol. 88 1 aufgeführt , der Scherz macht also keinen Anspruch auf Wahr- 
scheinlichkeit. 

619 PI. 576 oxi ßeXxlovg avxovg notco, 

622 Aegina, die einzige dorische Seemacht, die den Athenern eine 
Zeit lang die Spitze bieten konnte, war um Ol. 80 gänzlich von diesen 
unterworfen . und das Land an attische Bürger (Kleruchen) verlheilt wor- 
den. Die Freilassung dieser Insel gehörte mit zu den Bedingungen, welche 
die Spartaner vor dem Ausbruch des Krieges gestellt hatten. Thuc. I 139 
iKeXsvov Ticcl Atyivav avxovofiov atpiivai. Von welcher Art nun die 
Verbindung des Arist. mit Aegina gewesen, lässt sich mit Sicherheit nicht 
erkennen. Es wird hier einen Augenblick praesumirt, der Dichter müsse 
aufhören in Athen Komödie zu spielen, wenn Aegina nicht mehr den 
Athenern gehöre. An Kallistratos aber (schol.) können wir hier so wenig 
denken wie 350. 

624 aq>'Yfiri%'^ AB a<p?J<y€Tf R furiTtoxB dBi^rjd' C iffiBtg (ii^tcoxb Sel- 
671^'^ Br V, xoi fiT^TCOX^ ag?ijO' P v. fi'^Ttox^ a(p'^(Sd'\ atg ov Herrn, xw- 
fiatÖBt Seal. Vielleicht iXX^ ov xol (itj nox aq>i]<ssd'\ ontog {ccq)7}aBXB y\ 
cög), sehr zuversichtlich gesprochen wie Ran. 508 ov firj a iym ÜBgio- 
ilfOfiiTiBX^ovxa Nub. 295 ov (irj öxd^Bi (iridh noirißBig. 

626 Equ. 48 yxaXX^ i^txyitBv* ixoXdxBv^ i^rpcdxa. 

628 ff. Eur. fr. 910 ngog xavd'^ o xt XQV ^«^ 7taXa(icl6^(o — Kov 
(AYiTtod^* aXco xofxa 7tgda(Sa>v Cic. ad Att. Vlll 8 2 ecce subito liiterae 
DomitH ad illum , ipsius ad consules. Fulsisse mihi videhatur xo naXov 
ad oculos eins et exclamasse ille vir qui esse debuit: ngog xavd" o xi 
Xg^l x«i TtaXafuiö^oav Kai nav in^ ifiol xsnxcciviöd'cov * To yag bv (ibx 



234 COMMENTAR. 

ifiov Clem. Alex, stroin. VI 670 B itQog tav^^ o. %• ^' nakecfiad^co. Tc 
yaq Bv fift' L %€tl xo dUaiov Zvfiiuxxpv latai Kai ov (ii^TtotB a. n. tt. 

630 Gic. ad Att. VI 1 8 ro yaq ev fter' i^v Marc. Antonio. VU 42 
T. y. BV [i. i, Kcil TO dlxaiov. 

634 vgl. Cratin. 227 (II 144) 2 xcct^B Sri fiov0a^ X^vUt ftei/ ^xf^, 
oiitng 6 HX^Bg, 

638 avaxvKXaai vor Br. — ^acla (näml. aXfifj) ist eine pikante 
thasische Fischsauce. Me Gratin. 3 II 17 , wo wahrscheinlich über Archi- 
lochos gesagt wird : slÖBg triv Vaclav aXfiriv , oV avrcc ßccvSsi ; — A*- 
nciQcifiTtv^ 'mit glänzendem Stirnband' nennt Pindar Nem. VII 22 Mnemo- 
syne, die Mutter der Musen. Hier steht das Wort parodisch für Xinagav 
* die fette '. Um auch für den zweiten Bestandtheil einen Sinn herauszu- 
bringen , sagt der schol. , der übrigens an thasischen Wein denkt , afiTtv^ 
sei überhaupt to %bqU%ov, das was etwas andres umschliesst, und gehe 
hier auf xo Tta^ia xov iyyBlov. Das letztere ist nicht richtig » weil eben 
nicht von Wein und dessen Gefäss , sondern von der zu quirlenden Sauce 
die Rede ist; also von dem Topfe, in dem sich diese befindet oder von 
dem sie eingefasst wird, könnte allenfalls das Beiwort mit zu erklären sein. 

639 fidxxaatv vulg. scrib. %anx(o(Siv^ aui ßdnxcoCiv cum Harn, 
Me, Ath. VII 329 B xovg yctg Big xo ccTtav^gciTittBiv imxfjdBiovg Ix^^g 
Big aX(iriv inißanxov^ r^v nul ^ccalccv ixdXovv aX^fjv Aristoph. fr. 
412 II 1123 (Eustalh. 863 36 d>g StiXot xal o ygccij^ag xo SX^iy ane- 
ßcKp^rf) Gratin. 139 II 95. schol. slg t}v anißanxov xd fivd'Qantofiivcc 
xäv Ix^cov. fort, fivxxonov B, Jede Aenderung wird überflüssig, 
wenn man vergleicht Anaxandr. 58 III 198 to vsKrccg ia^to) ndvv Mdv- 
xcov, — Liban. epist. 20 ßaöl^Biv ^Bxa acßagov xov ßadlaiiccxog old v$g 
dXa^Giv xofl Ttdvxag 7CBQig>Q0väv. (42 (SBiSoßruihov .) 

646 Wenn die Mundstücke [yXcocalÖBg] der Blasinstrumente abgenutzt 
waren , so nannte man die ersteren Tra^e^i/vA^ftivac. — Leo Diac. V 5 
p. 51 G iyxvXtvÖBiod'ai roJ ßoqßoqm xmv rjdovciv Kcci ßtov (ibxccökokbiv 
TtaQB^rivXrjfiivov xal Svbxov. 

647 Die gewöhnliche Form ist datpdXiog. Oppian. Hai. 679 Uocbl- 
ddoov BQVOixo ^AogniXiog §itovxcc d-SfielXia vigd-B q>vXdacmv, Der Erd- 
erschütterer ist zugleich der die Erde haltende, ycarioxog (Eust. 
919 55. 999 14). 

648 l/'^oo, näml. tro iv xrj tvvkvI (Pac. 680), die bekannte Bedeu- 
tung (für ßrjfia) , die Thesm. 528 zu dem Wortspiel Anlass gegeben hat : 
vTtb Xld^G) yccg Tlavxi nov xg^ M^ ödyirj §'t]x(og a^gstv nach dem Sprüch- 
worl: VTto Ttavxl Xld^to axognlog (Ath. XV 695 D). Suid. aAA' Znav, 
Processe kamen bisweilen auch vor die Volksversammlung. Sckoem Al- 
terth. I 397 Ri prolegg. Vesp. 126 sq. 

649 Statt dass sonst das Recht zu leuchten pflegt , wird es für uns 
in Nebel eingehüllt. Wie nun alte Leute überhaupt nicht mehr recht deut- 
lich sehen können, so haben wir hier in doppeltem Sinne nur einen un- 
klaren Schimmer vor den Augen. 

650 f. E erklärt; 6 öi (näml. der Ankläger) tfijrov^a^ya^ vBCiviixg 
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(Acc. vgl. Phot. 290 26 veavlag, toXfiriQOvg) ^wrjyoQetv icivtm *dass 
Jäogünge (lieber veavkcv) seine Klage unterstützen ', und D 38 hat vea- 
vlav in den Text genommen. Offenbar wird aber der Kläger selbst als 
sprechend gedacht {nalei — ocvelKvCag i^mtS). Der Sinn scheint also 
vielmehr dieser zu sein: *jener aber, der bei seiner Redegewandtheit kei- 
nen andern för sich sprechen zu lassen braucht, dringt als sein eigner 
Anwalt mit aller Macht [anovöciaag iaxrca ^vrjyoQeiv) auf mich ein. 
Denn was Bl statt dessen angibt : opera data ut ipse advocatus pubhcus 
constituatur, könute unmöglich durch jene griechischen Worte ausge- 
drückt werden weder mit lavrcJ noch mit iavrov^ wie er zu ändern vor- 
schlägt, sondern höchstens durch 67t. avrog 5« oder bloss anovddaag 
^vrjyoQeiv. Andere Vorschläge von ihm für iavtai sind ivacdrjg^ ßlcciog, 
yigovxct (Obiect zu naUi)^ fr' <3v xerJ, in uvzov — alle gleich unwahr- 
scheinlich. ^riyo^^vDr iaarrst <S%. J. Kig rdxog ä. ffam hctlqta öTt, M. 

651 Nach E steht ig rdxog nicht überhaupt für xaximg^ sondern ig 
X, TtciiBtv wäre gebildet nach dem Ausdruck ig x. ygdtpBtv, Zum Schnell- 
schreiben gehöre aber eine Cursivschrift iSxQoyyvXa ygafiiiaxcc im de- 
gensatz zu den umständlicheren Uncialen oder lltterae quadratae, daher 
axQ. Qfjiiaxa zu dem ig td%og ncxUtv^ und so liege auch in dem §vva- 
nxiov die gedrängte Kürze und Behendigkeit, das Tempo des Ausdrucks. 
Bl will davon nichts wissen und übersetzt ^vvdTtxfov mit congressus, 
geräth aber in einen Widerspruch . wenn er nachher construirt : ig xdxog 
TtccLBt xotg ^rjiiccat. , JvvaTTTCöv fjuvxd) axQoyyvlcog, Nach meiner Ansicht 
drückt ^vvdjtxtov sowohl die Gedrungenheit als auch das feindselige Vor- 
gehen aus. 

653 Equ. 840 CbIcov xb neu xccQdxxtov. Eustath. 219 29 Tttflov kv- 
x(5v Kctl avaxagdxxGiv. 

654. 656 og>X<ov vor E. 

655 slxa Xv^Bt vulg. bIx* iXvsi Me. 

657 Nach der Wasseruhr wurde den Rednern die Zeit zugemessen. 

661 (669) Lys. 666 ot' 7]fiBv ixe. 

662 7tQ06aXiö7c6fiBdtc codd. nccl Tcgoai^^ aXiaKOfiB^a E, dessen 
zweiter Vorschlag xara Ttgog dX. von D 30 in den Text gesetzt ist 

663 schol. ovxog o M. (piXoVBinog xal tpXvaQOg xccl ^Qvßdöi^g 
^fixcoQ XG}(ia)dsLxai. Er wird unter den Schmarotzern des Kallias genannt. 
Eupolis 155 II 490. vgl. auch E. lacobi Supplem. addendorum zu Plato 
182 3 (com. II 681). l r , 

664 Thesm. 839 tüJ ydg Blxog co TCoXig xxX, 

664 ff. Der hier genannte Thukydides ist den Schol. zufolge der Sohn 
des Melesias , von Alopeke. Wir kennen ihn hauptsächlich aus Plutarch 
als Gegner des Perikles , und zwar als Führer der aristokratischen Partei 
nach Kimons Tode. Lampon der Seher (berichtet PI. Per. 6), als man 
dem Perikles einen Widder mit einem einzigen gewaltigen Hörn mitten 
auf der Stirn gebracht , deutete dies Zeichen dahin : oxi övbVv bv ry no' 
Xet övvcKSxBt&v ^ xrjg Bowtvdldov xal ÜBQiKXiovg^ Big %va TtBQtaxfjöB- 
roii xo ngdrog, und ibid. 8, wo er ihn einen dvriQ xaXog xal dyad^g 



236 • COMMENTAR. 

nennt , der tcIsiötov avtsnoXiTSvaaro rcJ TlBQinXet xqovov (vgl. Alh. XI 
506 B) , erzählt er ein treffendes Wort von unserm Th. über die Bered- 
samkeit des Perikles, da er auf des Archidamos Frage, norsgov ccvrog ri 
n, naXafsi ßiXtiov^ geantwortet habe: *wenn ich ihn niederwerfe, er 
aber behauptet das Gegentheil , so überredet er die Zuschauer und trägt 
den Sieg davon'. Am eingehendsten von seiner Wirksamkeit spricht er 
aber c 11. Als einen SvÖQa tsdcpQova 'aal xrjdeiStriv Kliicovog^ heisst es 
dort, hätten ihn die Aristokraten für denjenigen erkannt, unter dem sie 
sich am besten schaaren könnten , um nicht dem Perikles allein das Feld 
zu überlassen, da man zwar keine kriegerischen Erfolge, dafür aber desto 
werthvoUere Leistungen der inneren Politik sich von ihm versprochen 
habe [ritrov nolsfiiaog xov KlfiCDVOg , ayOQaiog ds xal noXitmog fiäX- 
Xov). Und diesen Erwartungen entsprach er wenigstens insofern, als er 
die Partei zu einer festen Taktik und Disciplin zu organisiren wusste, 
dass sie ihre Kräfte, mit denen sie allen Grund hatte sparsam umzugehen, 
der Menge gegenüber nicht mehr vereinzelt nach individuellem Gutdünken 
wirken liess, sondern stets als geschlossenes Corps auftrat, das auch 
äusserlich in der Volksversammlung zusammen stand — ein Verhalten, 
dessen Werth man freilich mit Niebuhr gut thun wird nicht allzu hoch 
anzuschlagen, da die geringe Zahl der antiperikleischen Elemente so auf 
das augenscheinlichste zu Tage kam und den Gegnern dessen , der unter 
demokratischen Formen die Alleinherrschaft ausübte, die damals noch 
nicht schmeichelhafte Bezeichnung der o)^yoL eintrug. Aufzuhalten ver- 
mochten sie denn auch nicht die sich von selbst vollziehende Entwicke- 
lung der Verhältnisse. Doch kahn das persönliche Ansehen , dessen sich 
Th. erfreute, nicht so unbedeutend gewesen sein, wenn Aristoteles über 
ihn bemerkte (Plut. Nie. 2), er und Nikias und Theramenes seien die ßiX- 
XKSxoi noXirav gewesen xal Ttaxgi^Krjv ^ypvxsg Bvvoiav kciI (piXCctv ngog 
xov drjfiov (vgl. Plat. Menon 94 D). Auch hielt Perikles selbst den Ein- 
fluss dieses letzten Gegners für so geringfügig nicht, dass er nicht auf 
jede Weise hätte bemüht sein sollen , den Widerstand desselben zu besei- 
tigen. Es kam zum Ostrakismos, Th. musste weichen, und seine brngda 
war aufgelöst. So berichtet Plutarch (Per. 14 Nie. 11); vgl. schol. Vesp. 947. 

lieber den Zeitpunkt, wann dieses geschehen, spricht sich derselbe 
Schriftsteller Per. 16 so aus , dass er sagt , Perikles habe im Ganzen 40 
Jahre an der Spitze des Staates gestanden neben einem Ephialtes, Leo- 
krates, Myronides, Kimon, Tolmides, Thukydides — ftera dl xy\v Sov- 
Tcvdldov YMxdXvaiv xal xov 6axQani(Sfi6v sei er nicht weniger als 15 
Jahre in ununterbrochenem und unbestrittenem Besitze des Principats 
gewesen. Da nun Ol. 87 4 als Todesjahr des P. bekannt ist, so würde 
der Ostrakismos des Th. 84 1 fallen. 

Hiermit steht jedoch ein anderer Ums tau d in auffallendem Wider- 
spruch. Der Geschichtschreiber Thukydides nennt unsern Verbannten als 
Flottenführer in dem samischen Kriege , dessen Veranlassung SKxtp exsi 
(I 115. 117) nach dem 30jährigen Waffenstillstände vom Frühling (d. h. 
vom Ende) 83 3, also zwischen Fr. 84 4 und Fr. 85 1, wahrscheinlich noch 
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84 4 sich zutrug (Diod. XII 27. schol. Vesp. 283 inl TtfMKliovg &Qxovxog^ 
ivveaxcadsKavGi itsi vor dem Winter 89 2 , d. h. in dem Jahre , welches 
von 89 2 an gezählt das 19te war). Aus dem Leben des Sophokles (Wester- 
mann Btoyq. 126) erfahren wir ausserdem, dass Th. gleichzeitig mit die- 
sem Feldherr gewesen ist. Es sei nicht wahrscheinlich, sagt der Biograph, 
dass man den Dichter, falls sein Vater ein Handwerker gewesen wäre, 
gewürdigt haben sollte övv IIsQixXst %ccl ßovKvdlSrj xoig TCQcitoig tiJc 
noXsatg die Stelle eines Strategen zu versehen. Sophokles soll nach dem- 
selben Autor bei Westerm. 128 Strateg gewesen sein ircov |f' (v. 1. 4^') 
wv TtQO xäv TtelonovvriaiaKfüv heaiv f, eine Bestimmung, die mit 
sich selbst im Widerspruch, aber leicht zu rectiOciren ist {Lessing VI 
350). Denn da der Anfang der neXoTCowrjaiaxd , der Einfall dor The- 
baner in Plataeae in das Jahr des Pythodoros Ol. 87 1 fällt (Thuc II 2 
nxj^odd^ov hl ovo fiijvag aq%ovxog)^ so ergeben sieben Jahre vor 
dem Kriege (85 2) nicht das 65ste des Sophokles, der vielmehr Ol. 
93 4 mit 90 oder 91 Jahren gestorben ist und 75 1 als eben Erwach- 
sener den Reigen um die Tropäen geführt hat , mithin Ol. 85 2 vielmehr 
56 (oder 57) Jahre alt war. Ist also die Bestimmung bxbolv ^' richtig, so 
muss statt ^b geschrieben werden vq (oder vf ') — oder sollen von dem 
Lebensalter des Soph. mindestens die Einer richtig angegeben sein {vb\ 
so muss es nachher ixeaiv tf (oder ^') heissen (Ol. 85 1 oder 84 4). Es 
lässt sich indessen mit ziemlicher Gewissheit behaupten , dass von diesen 
Möglichkeiten nur die letztere zulässig ist. Es berichten nämlich ausser 
Androtion (schol. Aristid. III 485) Strab. XIV 638 und das dem Aristopha- 
ues von Byzanz zugeschriebene Argum. Antig. übereinstimmend, dass dem 
Soph. jenes Kommando im samischen Kriege übertragen war. Der Bio- 
graph des Soph. sagt: iv tcJ TCQog ^Avulovg oder ^AvccCav Ttolifio), 
allein auch dies kann auf nichts anderes gedeutet werden , als auf eben 
diesen samischen Krieg — nach ^Avala der Samos gegenüber liegenden 
Stadt loniens , die wohl mit dabei betheiligt war. Sind wir also über das 
Ende des samischen Krieges unterrichtet, so haben wir einen Zeitpunkt, 
nach welchem Soph. nicht Feldherr gewesen sein kann. Der Anfang des 
Krieges HÜlt, wie schon bemerkt, Ende 84 4; bis zur völligenEinschliessung 
von Samos geschah so vielerlei, dass sie nach diesem Datum nicht gut 
vor Ende des Herbstes , d. h. vor der Mitte 85 1 erfolgt sein kann [Kr 
histor. philol. Studien 211); und da nun die Belagerung sich bis in den 
neunten Monat hinzog , so wird das Ende etwa in den Metageitnion oder 
Boedromion (zweiten oder dritten Monat) 85 2 zu setzen sein (nicht mehr 

85 1, wie Kr annimmt; sagt schol Vesp. inl Tifioy.Xiovg aal ini xov 
i^ijg MoQvxidov^ so hat er insofern ein Recht dazu, als nur ein geringer 
Theil des dritten Jahres noch in Anspruch genommen war). Somit er- 
geben sich für die Strategie des S. acht oder neun Jahre vor dem Ende 87 1. 

In diesen Krieg also gehört auch die Strategie des Thukydides; denn 
der Umstand , dass der Historiker Th. unter den Feldherrn desselben den 
Sophokles übergeht , beweist nicht , dass er von der Amtsgenossenschaft 
beider Männer nichts gewusst habe oder sie in Abrede stelle , da er auch 
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andre Nameu übergeht. Nur braucht man jenes ayv BovnvöiSri der vita 
Soph. nicht so aufzufassen, als seien Th. und Soph. innerhalb derselben 
VZ Monate Strategen gewesen, sondern der eine kann es im ersten, der 
andere im zweiten Jahre des Krieges gewesen sein. Da es im wesentli- 
chen doch derselbe Krieg w^ar, der von Ende 84 4 bis Anfang 85 2 dauerte, 
so erklärt sich die Tradition der Amtsgenossenschaft der beiden Männer 
auch in dem letzteren Falle. — Wie aber passt diese Strategie des Th. zu 
seiner Verbannung Ol. 84 1 ? Er kann nicht vier oder fünf Jahre nach sei- 
nem Ostrakismos plötzlich wieder als Feldherr der Athener auftauchen, 
da kein zwingender Grund nachweisbar ist, aus welchem die nirgends er- 
wähnte frühe Zurückberufung aus dem zehnjälirigeu Exil sich erklärte. Man 
sagt : nachdem die Opposition einmal gebrochen war, hatte Perikles nichts 
dagegen, dass der Verbannte vor Ablauf der festgesetzten Zeit zurück- 
kehrte. Allein was hinderte diesen , nach seiner Rückkehr die Sache von 
vorn anzufangen? Und jedenfalls würde Perikles doch wohl die Wahl des- 
selben zum Strategen verhindert haben, — Der Widerspruch fällt übri- 
gens sogleich in die Augen , sobald man nur erwägt , wie viel Zeit dem 
Th. nach Plutarchs Angabe zur Opposition gegen Perikles zu Gebot ge- 
standen hat. Das Todesjahr des Kimon ist Ol. 82 4. Sonach hätte er höch- 
stens fünf Jahre zu seiner politischen Wirksamkeit gehabt, ein Zeitraum« 
der in Anbetracht der Bedächtigkeit, durch welche sich die aristokrati- 
schen Operationen in Athen auszeichneten, und der Schwierigkeiten, die 
bei seinen doch nur geringen Mitteln sich ihm in den Weg stellen muss- 
ten, für Th. nicht als hinreichend erachtet werden kann, um eine dem 
I^er. so Gefahr drohende Stellung zu gewinnen, dass dieser alles zu seiner 
Vertreibung aufbieten zu müssen glaubte, um so weniger als Plutarch 
selbst, bevor er den Ostrakismos erwähnt, sich so ausspricht, die kost- 
spieligen Bauten des P. hätten of Ttegl rov S, Qi^toQBg vorzüglich zur 
Anfeindung desselben benutzt (14). Fünf Jahre nach Kimons Tode war 
von diesen Bauten noch wenig zu Stande gebracht. 

Der Fehler, auf welchem dieser Widerspruch beruht, könnte nun 
auf verschiedenen Seiten gefunden werden. Erstens wäre es möglich, 
dass der Feldherr im samischen Kriege ein ganz anderer Thukydides, nicht 
der Sohn des Melesias gewesen , und dass die gegentheilige Angabe des 
ßiog Hotp. nur auf ein Missverständniss der Stelle im Thukydides zurück- 
zuführen wäre. Und diese Meinung findet sich wirklich von dem neusten 
englischen Geschichtschreiber der Griechen vertreten , weil in dem ßtog 
SovKvSldov des Markellinos (28) steht: (iyj ayvocifisv ^' ow iyhovto 
SovKvöldcci TtokkoL Allein so viel Genauigkeit lässt sich dem Historiker 
Th. wohl zutrauen, dass er, falls der betreffende wirklich nicht der Sohn 
des Melesias war, eine genauere Bezeichnung nicht würde unterlassen 
haben, da keiner auf den Gedanken kommen konnte, in jener Zeit sei un- 
ter Thukydides schlechtweg ein anderer als dieser zu verstehen. Obwohl 
also schol. Ach. 703 Vesp. 947 ausser dem Thessaler (Thuc. VIH 92) ein 
Gargettier desselben Namens doch wahrscheinlich als Zeitgenosse des von 
dem Komiker geraeinten angeführt wird, so werden wir doch nicht umhin 
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können, so lange uns nichts weiter von ihm berichtet wird, diesen Gar- 
geltier bei den Todten liegen zu lassen. Einen dritten scheinen dieselben 
Schol. (Vesp.) aus Theopomp (nach OL 100) zu kennen , wenn sie sagen : 
yevo^vog 6(StQaxi0fidg i^(pctlvei, xovMeXriciov Kctl tov o<sxQa%i(S^ivxoc, 
SeoTtoiiTtog fUvtoi o latOQtKOg vov Uavxalvov fprfilv ocvttTCoXiTev- 
caadxxi nsQiKlit^ aXX^ ovn ^Avdqoxitov ^ aXia xal avxog xov MeXrialov 
(Müller fr. hist. I 294 98. 376 43). Dieser Sohn des Pantainos , meine ich. 
den Theop. als Gegner des Per. bezeichnete, scheint auch ein Thukydides 
zu sein ( xov Ilccvxalvov — xov MtXtjaiov ) , allein auch dieseu können 
wir nicht ohne weiteres zum Feldherm des samischen Krieges machen, 
so lange seine Existenz so zweifelhafter Natur ist und nur auf einem Un- 
gewissen Zeugniss des Theopomp beruht Auch ein Dichter desselben 
Namens, den Markellinos aus Androtion (44) kennt, dürfte hier nicht her- 
gehören. — Die zweite Möglichkeit wäre die, dass ein falsches Datum 
in Beziehung auf den samischen Krieg vorläge , und dass er nicht allein 
vor OL 85 1 , sondern selbst vor 84 1 (nach Plutarch dem Jahre der Ver- 
bannung) anzusetzen wäre. Aber wenn sich zwei Zeugnisse des Thuky- 
dides und Plutarch gegenüber stehen in einer Sache , die der erstere mit 
erlebt hat, so kann ein Zweifel darüber nicht obwalten, wer von beiden 
grösseren Glauben verdient. — Bliebe noch übrig entweder dass an 
der Stelle des Plutarch eine Emendation vorzunehmen wäre , oder dass 
PI. sich im Irrthum befände. Für das erste müssten erst bestimmte Mate- 
rialien gefunden werden ; das zweite hat bei einer chronologischen Frage 
durchaus nichts befremdendes , und so hat denn auch Kr (epikrit. Nachtr. 
27) angenommen , die Quelle des PI. habe zwar auch von 15 Jahren ge- 
sprochen , damit aber nicht die Zeit der Alleinherrschaft des Perikles nach 
der Verbannung des Thuk. gemeint, sondern angegeben, Thuk.. habe 15 
Jahre laug dem Per. Opposition gemacht. Wäre damit die Wahrheit ge- 
troffen , so würde die Verbannung desselben Ol. 86 3 fallen — doch kann 
dies in keiner Weise für ausgemacht gelten. 

Acht Jahre nach diesem von Ar angenommenen Datum fällt unsere 
Klage des Aristophanes über das Schidisal des Thukydides als ein Bei- 
spiel , wie sträflich das junge Volk die Verdienste der Aeiteren aus den 
Äugen setze und sich gar nicht scheue , solche bejahrte Herren mit den 
ungerechtesten Processen zu verfolgen und ihre Verurtheilung durchzu- 
setzen. Also ein alter Manu war Tb. zu der Zeit, als ihm diese Behand- 
lung widerfuhr, und die Blüthe seiner Wirksamkeit muss damals schon 
ziemlich weit zurück gelegen haben. Dasselbe bezeugt wohl auch die 
Stelle Vesp. 947 (Ol. 89 2) , wo Bdelykleon die Stummheil des verklagten 
Hundes mit dem vergleicht , was noxi dem Thuk. vor Gericht begegnet 
sei: anoTtXYjKXog i^alg>v7ig iyivsxo xag yvad^ovgy wenn hier, wie mir 
nicht zweifelhaft , der Sohn des Melesias und derselbe Vorfall wie in den 
Acharnem zu verstehen ist. Hier haben wir einen sehr wichtigen Grund 
dafür, dass der von Ar. erwähnte Handel mit der Verbannung des Tb. 
nicht identisch ist. Ar. sagt ausdrücklich , dass Th. nicht mehr im Besitz 
seiner Kraft war und seine Sache nicht zu führen vermochte. Hiernach 
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scheint es mit seiner Öwaarslcc (nach Plutarchs Ausdruck) doch bereits 
vorbei gewesen zu sein , als ihm dieser Process gemacht wurde. Was 
lässt sich für ein Grund erdenlieu, dass Perikles auf die Verbannung eines 
solchen Gegners hätte hinarbeiten sollen ? es konnte ja unter diesen Um- 
ständen von einem Antagonismus zwischen ihnen gar nicht die Rede sein. 

B (comment. 54 sqq. 60 sq.), der hier ebenfalls zwei verschiedene 
Facta annimmt , hat diesen Grund nicht dafür geltend gemacht , sondern 
als selbstverständlich vorausgesetzt, dass niemand die SteUen des Plutarch 
und der Acharner auf einen und denselben Fall deuten könne, während 
dies doch thatsächlich früher die allgemeine Ansicht war, von der auch 
ICr (1839) noch nicht abgeht. Freilich setzt B bei der Gelegenheil noch 
mehr als factisch voraus, was sich keineswegs behaupten lässt. Wenn 
Plutarch sagt, iiercc tjjv ®ovKididov xarccXvaiv nal xov oargaKiOiiov 
habe Per. ununterbrochen 15 Jahre regiert, so findet er einen Unterschied 
gesetzt zwischen der TiavdXvffig und dem Ostrakismos. Per. habe wahr- 
scheinlich bewirkt, dass Th. sich einer Colonie Aach Sybaris angeschlossen, 
und zwar nicht der von Ol. 84 1 , sondern der von Diod. Xü 10 bezeugten 
von 83 3 iit ccQxovvog Kcilhiici%ov, Dies sei die nccxdlvaig'y nach zwei 
Jahren aber sei Thuk. , nach Athen zurückgekehrt , dem Ostrakismos er- 
legen. Einer solchen Trennung dürften aber doch gerechte Bedenken ent- 
gegen stehen. Wie könnte PI. zwei Ereignisse , die um zwei Jahre aus- 
einander lagen , als den einen Grenzpunkt eines Zeilraums von 15 Jahren 
setzen? Oder soll er etwa in ungenauerer Ausdrucksweise ^iBxä tYjv xor- 
TccXvöiv Tial Tov OCTQ, füT fievcc rrjv xcctdX. allein gesagt haben, so 
müsste doch diese xavdlvatg^ die angebliche Entfernung des Th. nach 
Sybaris, den Ausgangspunkt der Berechnung bilden, und statt auf 15 hätte 
er die Alleinherrschaft des Per. auf 17 Jahre angeben müssen. Auch bleibt 
noch zu erwägen, dass durch Annahme der 5'schen Vermuthung die 4—5 
Jahre, welche dem Th. zur Gründung und Befestigung seines Einflusses 
zu Gebote gestanden hätten, um noch zwei vermindert würden, was doch 
nichts weniger als angemessen erscheint. 

Die ganze Vermuthung von der Entfernung des Th. nach Sybaris 
gründet sich auf eine andre zum Theil trefl*endere Vermuthung, dass näm- 
lich der Verf. des anonymen ßlog &ovxvdl6ov irrthümlich von dem Ge- 
schichtschreiber erzähle, was von dem Sohne des Melesias gelte, wenn 
er sage : ovh elccto itXdova xqovov nqoiSxaTHv xov druiov, TtQaxov fiev 
yccQ V7C0 xov SevoKQLXov^ G>g üvßaQtv aTtodrjiiT^aag ^ cog iTtavijX&ev slg 
Ad'Tivug , OvyxvCeoDg StxaßxrjQlov g>svy(ov i(il(o ' vOvsQOV d i^06XQa%i' 
fcTOf^ ¥xri i. Dagegen hatte schon Kr (Leben des Th. 50) als gar nicht 
unwahrscheinlich nachgewiesen (von Timaeos und Plutarch bezeugt), dass 
der Geschichtschreiber eine Zeit lang in Italien gelebt habe. Gerade also 
weil jener Biograph so verworren spricht und die Dinge durcheinander 
wirft, kann diese Nachricht von der Reise nach Sybaris recht gut von dem 
Geschichtschreiber gelten, wenii auch anderes aus der Umgebung vielleicht, 
gewiss aber das TtQoaxaxeLv xov öi^fiov und der Ostrakismos auf den 
Sohn des Melesias zu beziehen ist. Richtig kann nicht sein , was freilich 
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auch Markellinos hat (24) , dass der verbannte Historiker sich nach Aegina- 
begeben habe. Kr hat nicht unterlassen zu bemerken , dass dies der atti- 
schen Kleruchen wegen ein sehr unsicherer Aufenthalt für ihn gewesen 
wäre (48). Das dritte ist die Vertheidigung eines Pyrilarapes , der wegen 
Ermordung eines avr\q q>ilog xal iQtoiisvog fStog dioc Srilozvnlag von Pe- 
rikles beim Areopag verklagt, von Th. vertheidigt, und darauf frei ge- 
sprochen sein soll. Hierüber lässt sich gar nicht urtheilen , da über die 
Persönlichkeit des Pyr. nichts näheres bemerkt wird. Endlich sagt der 
Biagrapb, Th. sei (vor dem Ostrakismos) von Xenokritos avyxvCBoag di- 
xaarriQlov angeklagt, und verurtheilt worden. Hier legt es die Zusam- 
menstellung mit dem Ostrakismos allerdings ziemlich nahe, dass der Sohn 
des Melesias gemeint sei. 

Dies angenommen hätten wir also dreierlei Verurtheilungen unseres 
Thukydides , die erste auf Betrieb des Xenokritos , dann den Ostrakismos, 
und die bei Aristoph. erwähnte auf Betrieb des Kephisodemos. lieber die 
Zeit, in welche jede derselben fallen würde, lässt sich bestimmtes wie 
gesagt nicht angeben. Ist jedoch Xenokritos der aus Diod. XII 10 neben 
Lampon als Gründer der Golonie in Sybaris bekannte , so wird die erste 
bald nach Ol. 83 3 zu setzen sein ; den Ostrakismos wird man nicht gut 
vor dem samischen Kriege 85 1 oder 2 annehmen können , den bei Ar. er- 
wähnten Vorfall nicht früher als zehn Jahre nach dem letzteren. Weshalb 
Th. noch hn hohen Alter, vielleicht nach dem Tode des Perikles, durch 
Rephisodem vor Gericht gezogen wurde, ist uns gänzlich unbekannt, und 
ebenso wenig kennen wir die Strafe, zu welcher man ihn verurtheilte. 
Zwar bemerkt ein schol. zu der Stelle der Wespen : ort dl o ^A^valav 
ö'^fiog cfsig>vylav ainov Karccyvovg iSrjfisviSs ri^v ovolccvy xai nQOg Aq- 
wif|iß|^ lyxc ipBvyaw^ <Saq>lg noist 'Idofisvsvg öuc rov jS' tov XQonov 
rovTOV' ot (livzoi A^rivctloi avxov Kai yivovg asi.(pvylccv 
xariyvaacev TCQOÖidovtog rriv'ElXdöay xal ccvrov/^ ovalu 
idfiiiBvd"ri — ^ und auf diese Auctorität hin lehrt auch B unbedenklich, 
Th. der xvg>6g avrjq sei auf Lebenszeit, ausserdem sein ganzes Geschlecht 
für alle Zukunft aus Athen verbannt, sein Vermögen aber dem Staat an- 
heim gefallen. Welch ein Verbrechen musste es sein , das die Athener zu 
solcher Härte veranlasste! Darauf antwortet der schol. aus Idomeneus, 
Th. habe Verrath an Hellas begangen. Also nicht lange vor 01.88 3, nach 
Ausbruch des peloponnesischen Krieges, wäre ein Verrath an Hellas mög- 
lich gewesen? Ich glaube, die Annahme eines derartigen Versuches wider- 
spricht in hohem Grade dem Sinn und Geist der ganzen Perikleischen 
Periode. Wenn Th. an Athen ein solches Verbrechen begehen konnte, 
so gut wie sein Namensvetter, der sogar wegen misslungener Erhaltung 
von Amphipolis nQOÖoalag belangt werden durfte, so würde er doch in 
der ganzen Welt keinen gefunden haben, dem er Hellas hätte verratben 
können ; denn der persischen Monarchie , auf deren Nutz und Frommen 
ein solches Unternehmen gerichtet gewesen wäre, lagen wohl so ehrgei- 
zige Pläne wie der einer Herrschaft über Griechenland seit längerer Zeit 
sehr fem. Also mögen auch Ankläger von je noch so erfinderisch gewesen 

ABISTOPH. ACHARNBB. 16 



242 COBfMENTAR. 

sein IE Titeln fflr ihre Klagen , für einen solchen Process würden sie da- 
mab nirgend Boden gefunden haben ; weder Sparta noch Athen hatte vor 
einer auswirtigen Macht die geringste Furcht , und derjenige , der Hellas 
einer solchen hätte ausliefern wollen , musste dem Arzt anstatt dem Rich- 
ter übergeben werden. Und Aristophanes — würde er einen Yerräther 
an Hellas in Schutz genommen haben? War Th. wirklich wahnsinnig ge- 
nug , dergleichen Gedanken zu fassen , so hatte der Komiker seine Verur- 
theilung wohl lächerlich finden und verspotten können, aber er hätte 
sicher nicht im Ton gerechten Mitleidens und energischer Missbilligung 
sich seiner angenommen. Oder will man es sich als möglich denken, dass 
der Name der Klage eine reine Komödie war , und man es nur auf Besei- 
tigung des Th. gleichviel unter welchem Titel abgesehen hatte, so ist 
erstens gar kein Grund ersichtlich, warum der altersschwache einflusslose 
Mann Gegenstand so heftiger Anfeindungen hätte sein können, und zwei- 
tens wäre die Sache für die Kläger doch etwas geflihrlich gewesen : denn 
selbst Sokrates hätte nicht den Schierling zu trinken brauchen, wenn er 
nicht statt einer kleinen Busse sich selbst die Speisung im Prytaueion zu- 
erkannt hätte» und so würden in so viel früherer und immerhin noch 
besserer Zeit die Richter sich für eine erdichtete Klage dieser Art schwer- 
lich haben gewinnen lassen. Man mag die Sache ansehen von welcher 
Seite man will , man wird sich Krs Urtheil anschliessen müssen, der eine 
Verwechselung des Thuk. mit Themistokles bei dem schoL nicht für un- 
möglich hält. Idomeneus sprach von Them., und in unaeru SchoL sind 
seine Worte auf irgend eine Weise an die Stelle über Thuk. gerathen. Kr 
hat sehr passend angeführt, dass auch Plutarch den Idom. kennt; er er- 
wähnt ihn Per. 10, um eine Angabe von ihm als unwahrscheinlich darzu- 
stellen : so würde er auch wohl bei Thuk. seiner gedacht haben, wenn er 
bei ihm eine von den sonstigen Nachrichten so abweichende Darstellung 
gefunden hätte. 

Also eine aHtpvylu nebst Vermögensconfiscation ist für den alten 
Thuk. nicht gut denkbar. Auch enthalten die Worte des Arist. gar nichts 
davon , sondern nur durch i^okiad'ai wird im allgemeinen eine Verurthei- 
lung angedeutet. Denn die Worte fSvfAfclanivTa rij ÜKv^cSiv iQtifita mit 
Kr als Umschreibung des Exils zu fassen verbietet die schon von E rich- 
tig erkannte Construction des Satzes. Von avfi7tXaxip%a hängt zunächst 
ab Twdf TflJ JC t. k. |. , wie Plut. Per. 11 von Thuk. sagt: ni(fi t6 ß^fia 
T^ nsQixlet avfinXBx6(A€vog. Th. und Keph. sind die freilich in sehr un- 
gleichem Kampfe befindlichen Parteien, rij Z, i. gleichwie t6> X. |. Ap- 
position , eine Bezeichnung des K. selbst. Zur Erklärung bemerken die 
SchoL, JSuv^civ iQfifiice sei sprüchwörtlich, (SviinX. t^ £* i. sei gleich 
Iqt^Iiov Ol/T«, und in den Paroemiographen wird bestätigt: im tüv igti- 
ff^ovfiivüov vno xivcav (append. IV 75). Der vom Alter schon gebeugte Th. 
befand sich im Zustande äusserster Verlassenheit, und zwar auf Veranlas- 
sung des zungenfertigen Sykophanten , daher diesem selbst der spräch- 
wörtliche Ausdruck als Praedicat beigelegt wird, eine Auszeichnung, deren 
Pointe in dem Vorwurf skythischer Herkunft für Keph, liegt, denn der 
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ivfiQ xo^vfi$ oder Znv^g, der den Tfa. so Uäglich herumgezerrt, ist 
niemand anders als K., auch 672 bezeichnet to^axüg Menschen wie K.» und 
67*^ sind nattj^ und ^yBvsrg des K. gemeint. Euathlos, ein Mensch 
desselben Schlages wie K. (671), ist der Gleichartigkeit wegen nur so da- 
zwischen geworfen » damit er bei der Gelegenheit auch eins abbekomme. 
Nach Hesychios hat aber diejenige Hülflosigkeit , die man mit Zkv^cov 
i(fflfiia bezeichnet, den Charakter des plötzlichen und unvorhergesehenen ; 
er führt in gelehrterer Weise die Entstehung des Wortes auf einen be- 
stimmten Fall zurück, da die Skythen plötzlich aus Ephesos wären verjagt 
worden : %aQot{ilec, ano tmv (pvyovtfov i^^Eq>i<sov Z%v^w öuxöo^etaa' 
(poßfi&ivtsg yiiQ %al TaQax<&ivT8g xerr« yvcifirfv, Musurtis ergänzt aniiX- 
^övj aber vollständig erst E ov Ttecza yv. iTtijX^v. Hiernach würde, 
die Identität des in den Wespen erwähnten Vorfalls mit dem unsrigen 
vorausgesetzt, die Lage, in welche Th. durch K. versetzt war, abgesehen 
von des letzteren Stammbaum noch deshalb sehr passend 2^. i, genannt 
sein , weil plötzlich etwas so entsetzliches und unerwartetes wie Sprach- 
losigkeit über ihn gekommen war. 

Vielleicht können wir aber, um dieser Anmerkung ein Ziel zu setzen, 
die Angabe unseres Dichters, dass Th. nicht allzu lange vor Ol. 88 3 ein 
xvfpog avif^ gewesen, zu genauerer Bestimmung des Zeitpunkts seines 
Ostrakismos benutzen. Als er verbannt wurde, musste er doch wohl noch- 
im kräftigen Mannesalter stehen und sich annähernd noch im Besitz der- 
jenigen Kräfte befinden, die Ar. an ihm zu rühmen weiss, ijv/x' i^v Sov- 
xvdCdfig — sonst hätte die Gegenpartei es schwerlich der Mühe werth 
gefunden , sich von ihm zu befreien. Denn die Annahme , dass gerade die 
Anhänger des Th. das Mittel des Ostrakismos zur Klärung der Lage in 
Anregung gebracht hätten , und dass es wider VerhofTen gegen sie aus- 
geschlagen wäre , entbehrt jeder Grundlage , da sie unmöglich in Zweifel 
über die öffentliche Meinung sein konnten. Doch selbst in diesem Falle 
ist es nicht wahrscheinlich , dass Th. damals viel über 60 Jahre alt war. 
denn er soll eben eine dvvaoxBia ausgeübt haben» die derjenigen des Pe- 
rikles die Spitze zu bieten geeignet war. Nehmen wir ihn also Ol. 88 3 
etwa 75jährig, so zählte er 86 3» wo Kr seine Verbannung setzt, 67 Jahre 
— und das will uns ein zu hohes Alter scheinen für eine SvvaatBla in 
der Republik. Plutarch sagt , fisra rijv Sovnvöldov KuvaXviftv %cu xov 
oatQccKiafiov habe Perikles ovk iXccrt<Q xcov u itmv den Staat allein re- 
giert. B wollte unter der KccrciXvCig etwas anderes verstehen als den 
oar^xftffid^ — das ist nicht möglich; aber der Ausdruck des PI. ist frei- 
lich ein ganz sonderbarer, der sich schwerlich dürfte rechtfertigen lassen. 
Die beiden Wörter xccxaXvaiv und oiSxQaTuaiioVf deren Bedeutung sich so 
zu einander verhält, dass das zweite nicht etwas von dem ersten verschie- 
denes angiebt, sondern eine bestimmte Art von iucxccXvOig^ können nicht 
durch xai verbunden werden. xardXvöig ist der höhere Begriff, es gibt 
mancherlei wxvaXvaeig , eine davon ist der Ostrakismos. So wenig es also 
möglich ist, von einem Hungers gestorbenen zu sagen: *nach dem Tode 
und nach dem Verhungern fand mau ihn da und da', oder von einem 
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iu die Festung gesperrteu : ^ nach seiner Einschliessung und nach seiner 
Fes lungss träfe war er wahnsinnig', oder wenn ich zu Schiffe irgend wo- 
hin gefahren bin: ^uach meiner Ankunft und Seefahrt' — ebenso wenig 
hat es mit diesem Ausdruck bei PI. seine Richtigkeit. Er hätte sagen 
mässeu (ista riji/ 0. Sicc xov oötgantafiov nataXvöiv oder fi. t. S. ho- 
taXvCiv oder (i, xov S, oatgoxiafiov. Also glaube ich schliesslich aller- 
dings , dass die Stelle einer Emendation bedürftig ist. Wie aber soll man 
emendiren? Das überlasse ich andern zu entscheiden, vermuthe indessen, 
dass von der KaxaXvöig des samischen Krieges die Rede war {(leta t^v 
xov aafiiaHOv nokifwv ^axaXvaiv xai xov SovuvStöov oüxQaMCfiovi), 
und dass demnach die Zahl der Jahre von Perikles Alleinherrschaft nicht 
15, sondern 10 betrug; x£v U ixmv statt t wSre aus irrthümlicher Ver- 
doppelung des Anfangsbuchstaben von ixav zu erküren. Sonach wäre 
Th. Ol. 85 2 mit 62, oder wenn Ar. ihn mit weniger als 75 Jahren %vq)6g 
genannt hat , mit etwa 60 Jahren verbannt worden. 

666 Eine zweite Erwähnung des Keph. ist nach E in fr. 406 II 1121 
enthalten: saxi xtg novviqoq rjiiiv xo^oxr^g (SvvqyoQog hxX, 

670 ^Axaiav vor E. — Axalot ist nach Hesychios ein Name der Deme- 
ter , ano xov tcbqI tiJv Koqijv axovg , oneQ inoutxo ava^fjxovtfec avrijv. 
{M. Schmidt Didym. 80 f.) Das Wort wird mehrfach als bei Aristophanes 
vorkommend bezeugt , doch ist schwer ersichtlich , welchen Schimpf oder 
welches Ueble zu ertragen Demeter dem Thuk. habe zumuthen können, 
man müsste denn mit Bl erklären : ^similis autem accusatori Ceres in hoCj 
quod dea quosvis interrogabat de filia , itte reos enicat interrogando^. 
Jeden einzelnen wird sie doch gewiss nicht öfter als einmal gefragt haben, 
und Th. wäre sehr unfreundlich gewesen , hätte er ihr darauf nicht Rede 
stehen wollen. Auch was sich HM ausgedacht hat, empfiehlt sich nicht 
mehr von Seiten der Wahrscheinlichkeit. Er meint, ^Axaia bedeute wohl 
^einen Klageaufzug , zur Erinnerung au die Klage Demeters gehalten', bei 
dem es sehr laut und geräuschvoll zugegangen sei, und Thukydides — 
wolle der Dichter sagen — habe ehemals * sogar den lärmenden Festzug 
zu überschreien vermocht'. Wie passt dies ehemals zu den unmittelbar 
folgenden Worten? Mie ganze Stelle bezieht sich ohne Zweifel auf einen 
wirklichen, den Zuschauern wohl bekannten Vorfall, der nicht lange 
vor Aufführung der Acharner sich zugetragen hatte'. — Barn. 
hat vermuthet : w — ovö^ Sv AvxonX'^g naXciiav nach Theophilos fr. 2 
III 627 , wo einer wegen ausnehmender Geschicklichkeit und Grazie beim 
Weinmischen gerühmt, und dann hinzugefügt wird: ovd^ Sv AvxoxX^g 
Ovxcag (la xriv ytjv svgvd'iioüg xij Se^ta "Agag ivoi(ia. Aber wir können 
aus Theophilos schwerlich einen Personennamen in die Acharner hinein 
corrigiren , abgesehen von den Härten , die Ausdruck und Gonstructiou 
durch diese Lesart bekämen, vgl. B comment. 251 Hoelscher vit. Ly- 
siae 145. 

671 üeberl. jitJi/ Sv (R ohne Sv), naxsTtccXaiasv Sv (niv Kü {dv y Sv 
Bentl, (liv t' Sv Reiske fiiv xSv E (livx^ Sv P (livxSv BL — Eua- 
Ihlos hatte seine Redekunst bei Protagoras gelernt, und seine erste Probe 
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soll darin bestanden haben, dass er dem Lehrer bewies, er sei ihm keine 
Bezahlung schuldig, wie er nach Aristoteles sich kein Gewissen daraus 
machte, gegen Protagoras selbst Ankläger zu sein; s. B comment. 97 sqq. 
Seine Svkophantenkünste weiss auch Phitokleon Vesp. 592 zu schätzen : 
oKTr' B/uad'Xog xd (liyag oxrcog KokaKcivv(iog (für KX£(ovv(iog, s. zu 88) 
ifhc^Sanoßkrig Ovxl nQoddasiv v(iag ipaötv^ nsgl xov nltf^vg dh 
fiayetö^ai. Dazu bemerkt der schol. riv dh nal BVQVTeqmictog %ccl 
Xaiog (hfer 677). Cratin 84 II 67 Plat. 100 II 651. 

672 f. to^otag tqi(S%, 3000 solche Menschen wie Kephisodemos, und 
unter naxQog ^vyyevetg sind wieder die väterlichen Verwandten des letz- 
tern, eben solche to^otat zu verstehen. — vgl. Equ. 284 iito^aveia^v 
ainlxa fuiXa, A. t^mldoiov nBXQCc^Ofial 6ov. K. Kccraßorfioiiat ßoäv 
68. A. iueTanB7i^ci^0(ial ae XQatcuv xrl. 

673 Aristid. I 125 4 ijdi^ di ug xai xsXevrrjöag f&TiJ|« neQiTO^sv- 
d'elg VTto tav ßaqßiQtov. 

676 IwriyoQog ist der vom Volke ifim Kläger gegebene Beistand. 
Meier u. Schoem d. att. Process 166. vgl. Schoem comit. 108 sqq. 

677 Alkibiades kam schon in dem ersten Stück des Aristophanes (fr. 
211 6 n 1033) Ol. 88 1 als einer aus der neuen Schule vor. 

678 Tirjy vor E. — g>Bvyeiv und dKoxeiv sind die stehenden Aus- 
drücke für in ius vocartMüd accusare, ein (psvyoDv ist also ein reus. An- 
ders erklärt E und Bl. tptvytiv stehe im Sinne von naQaßalvsiv. et 
pellere posthac oportet {mülctetur auiem , si quis hatic legem refugerit) 
senem sene, iuvenem auiem iuvene. Bl 

679 com. anon. 322 IV 668 yiQcov yiqovxi ylmaaav '^dlaxriv i^^i. 

684 rovg d' vor E, 

685 in Amqmv ist eine fingirte Ortsbestimmung, anklingend au 
Aijtqsov in Elis (vgl. Av. 149), der aber das den Riemen zukommende 
Beiwort ksTtgog zum Grunde Jiegt. Daneben ist auch die Bestimmung die- 
ser Riemen darin ausgedrückt, nämlich das Xinsiv (nach Bekker an. I 51 
5 TO ixdigstv iiaauyovvTcc), schol. oV ftiv and rov Xhuiv^ o ecxt 
twttstv. 

687 q>aaucv6g (vgl. fr. 420 II 1125) sieht wie von Ociaig gebildet 
aus; aber nicht Leute, die vom Phasis kommen, sollen ausgeschlossen 
werden, sondern gleich dem avnoqmvtrig jeder, der eine beliebige Art 
von q>aaig sich zum Gewerbe macht, jeder Angeber und Schnüffler. 

691 schol. vii xov tplkiov Ata Menander 58 IV 85 fiagxvQOfiai xov 
fptXiov fo Kgatav Alu u. a. 

692 f. Vesp. 976 itov xa ndiila ; ^Avaßcclvex^ a> Ttovriga xaJ xvv- 
toviuva. 

693 (laSdav D, Moeris 203 10 ^ci^uv TtgoTtiQ^OTCCüfiivcag Kai (laxQmg 
^Axxixol (Herod. fiov, 31 19) , ßagvxovag xal ßgaxioig'^'EXXriveg, 

694 Zur Vermeidung des Dactylus vor dem Auapaest öff noxixex^ 
ifilv (vgl. zu 47) sind mancherlei Versuche gemacht, aui legendum noxixs- 
xov xov yaßxlga aut reponenda Borica forma trisyllahi aorisii, gut At- 
ticis est ngo^x^^B vel potius ngoaaxBxe, Borienses Tcoxaxsxs dixisse 
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mirUme affirmaverim E. anoveti Bentl, ni%B% Reis, fori, anavs B 
inovB dif n6u%i t Cob. S. Ä u. W 194. — Nach tbv vovv 7CQ0öi%Hv 
(Equ. 1014 Shovb dti vw nul 7tQ6c$x$ rov vovv ifiol) ist hier yutQa 
TCQOCdoxlav gesagt rav yaatiQa, 

698 Aldphr. Ul 38 i^v di ovtog lafinga irifila, 

099 Aus der Stellung des Wortes alX^ Icuv tifiiv (hinter alac^Ti}- 
CBiiv) bei Suidas geht hervor, dass dieser gelesen hat akkd^auv. (Vesp. 
64 all Söxiv ri(uv Xoyldiov yvdfiriv Sxov.) — vgl. com. anon. ^60 IV 700 
(ifidi nOTS (iridelg yivoito MsyaQitov coq>meQog 478 V p. XIII MsyaQstg 
Si q>evyi Tcdvtag^ dal yciQ ni%Qol. Megara galt für die Wiege der Ko- 
mödie, doch war das Kind iu derselben verwahrlost, und die Auswande- 
rung nach Attiica that ihm sehr gut. Me bist. crit. 20 f. 

703 Btmif codd. atmQ E. Tgfr! vulg. l^eh' R i^en E. 

708 schol. OTi iv xolg iivötrigloig xijg Jfi(irirQog x^^Qog ^ftat. 

709 f. xaQv^ä ys (ohne yf R) JixaiOTtoJUv. ona JinaiOTtohg; 
(JinaiOTCoh R) vulg. ya Br X| JiHuionoXlv yu. n^ A. E x. Ai%mf)%(h 
Uv onu D xcr^v^cD. JiKaiOTCoktg 6h «c?; Ham» — vgl. Eur. Hec 146 
KT^Qvoas &eovg Hom. B 438. 

711 fiHOfieg vulg. i]aofisv TA TKOfiev R iKOfisg E, 

712 alil vulg. atig Br iil ViFD, Das letztere braucht der Megarer 
722 als lambus. 

713 D. antwortet so, als hätte der N. ducnlvofisv statt iiamiväfug 
gesagt. Plat. Rep. IV 420 E. 

. 714 *wir machen, was wir machen.' lulian. epist. 22 ixftvog filv 
ipf olog ijv, vgl. Hesych. ola d'q. 

716 iTtQccTTOv vulg. ingaaöov E, tw vor Br. 

718 Polyzelos 1 (com. 11 867) 2 TtQOOovxa Tijv vavv ontog td%iöw 
tmv xanrnv anaikayrjvai, 

721 Nikias hatte Ol. 88 1 die Insel Miuiu vor dem Hafen von Nisaea 
besetzt, schol. iv Niaala tilg MsyuQldos ccleg nriyvvvxai. t^v öi 6 xo- 
nog intiKOOg xäv 'Adifivalcav, Thuc. IU 51 (vgl. II 31). 

723 vgl. zu 487. — Synes. epist. 104 SUtiv agovQatov fivog ivBSi* 
dvnii x\j nixQ^. 

727 Der H. lässt den D. eines der Mädchen in die Höhe heben, wo- 
bei der letztere seine Entdeckung macht. 

728 Vesp. 1509 xovxi xl tiv x6 nqoisignovr^ Ran. 438 xovxl xl r^v zo 
TtQäyflcc; Plut. 1097 (Ach. 157) xovxl xl^v; Ter. Andr. IV 4 7 quae haec 
est fahula? 

733 ntQlöov vvv fto^ nBQi ^vfiixiddv {^vfucxiöäv ABCA ^(itixl- 
öav R ^(ifixiöäv r) vulg. TtBQtöov {F) fioi n. dvfiixodv vvv Kü nB- 
glöov vvv (vvv Bt) (i, n, ^(Aixav (Br) E nach 1051 n. (i. %. d^^rixidav 
D {d-vfuxxidav 38) ^(uxlöcav M. 

735 schol. AiOKlrig xig r^Qoag itificixo neiQa MByagBikSiv^ ^ xal 
aycova xBkovat xd Aionksia. ov xaJ QBOtiQixog fiifwifixat (id. XH 29). 
6v dh ini xa AiokXbi i'd'rfXBv dyoSva ^Alxdd'ovg o IliXonog , imxBXov- 
6iv ot MByaQBig. 
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736 ^[üvai, vor D. ^ * 

738 ')(pi^ldiov vor Bentl zo xo^Qiov R. tdxci ro xoi(flov^ — Pac. 
431 ciys dii öv taxicog vitex^ fijv g^cfAijv. 

739 öiyijg vor Br, 

740 tv y vulg. niXiv r' iwr. R xv BL 

746 schol. TOT yctQ xiXovQet iv tatg hqovQyltuq oi {h;£rtti, %al kk- 
^Xov 07t£Q Sv fAiJ ^ riA^iOv r} vyiig^ ov ^verai roig ^eotg. 
749 rf}a(pBv vulg. rgifpeiv P TQcc(pHv M [Ahr D. 117). 

751 Nach diesem Verse scheint eiue Lücke zu sein. — Soph. Ant. 
509 oficcifwg Ik (uäg xs xal xccvrov naxqog. 

752 nisvaxvotctv^^ B nach Ahr nuvaxvoav^ vulg. xa»HJ{%vw- 

754 schol. ÄoAloJ Tcoi/ 'EAAj/vcov ov -^'oikt^ jjo/^ovg T^ 'AipQodlxri 
mg ßSsXvxxoiiivy dia xov'^Aöfoviv avxov. vgl. dagegen Ath. 111 95 F 
oxt 6^ ovxwg ^Ag>Qodlxy vg ^Exai, fMx^rv^st KakXlfiaxog iji Zip/odoxog 
xtI., bemerkt bei Gelegenheit eines Fragments von Antiphanes, wonach 
inCypern grosse Schweinezucht getrieben wurde (125 III 68). Eustath. 
853 34. 1183 19. 

756 f. Epicharm. ap. Ath. III 85 E löxi d' aöiaxov ngiccg. 

757 ifiTtsjtccQfihov vor E. 

760 a xal dldoag vor E. 

761 fori. X'^QQ^ Z^^P^* -^^^- Bionys, ap, Eust. 1752 32 x^Q^^ ^^^'• 
(p^Byiut TtQog xoifg vg, add. Hesych, x^QQ^ ^- Eust. 855 26 nctl x6 x^QQ^ 
tsvßoxi%6v. • 

762 XQcSyoig av igsßCv^ovg*^ K. not »ot xot viüg. (xotxorR) t^. 
iQsßlvdi>vg; stni (lot, K, not xot KL — vgl. Ran. 545 xov^eßlv^ov 
dQaxx6(ifiv. schoL xov aldoCov, 

763 ^ißakecog E nach schol. totto^ MByccQÜog, ciXXot ^AxxiK^g. 
Doch ist q>cßeiXs(og vielmehr acc. pl. von ^ (pißecXstog. Ath. III 75 B xc^v dh 
MiXovfiivfov (fißciXecav övk(ov ApoUophanes 5 com. II 880 xug g^ßccXemg. 

764 von BentL für unecht erklärt, xl öal tfvxa [aviux R) x^ciyotg 
av ainog; AF Cv xar^ioyotg ctixog äv B tf. ficcxaxQtoyOig av avxog C 
rC dh (Svxa xq. ccvxog av P Aid. xl dal öv; xal xq. av avxdg^ Br r. 
9, tfv; T^. av] K. xot xot xot B xl dal; av xal xq. av avxdg; K, xot 
xot B. ^imo H lege ex Aid,' P — also xl dh av; xaxaxQciyoig av; IL 
xot xot xot. (oder xl dal av; xaxaxQioyoig av avxdg; K. xot xott) Doch 
glaube ich eher, dass nach Tilgung des avxog zu lesen ist, wie ich oben 
geschrieben habe. 

766 (1050) Vesp. 529 iveyxdxm (loi devQO xfjv xlaxriv tig dtg xdxi' 
oxa Thesm. 238 Piaton 9 II 617 Lysipp. 8 II 478. 

769 Tqayaaal ist ein Ort in Troas bei Hamaxitos , mit Salinen, (ro 
tqayaaaiov oXonr^iov Strab. XIII 605 XQayttaaloi dXsg Steph. Byz. s. Me 
Steph. B. 721 f.) D. denkt aber hier an xQaysiv. 

774 exsQOv vor Br. xovtcov vulg. rovTO E» — schol. aaxBltog öh 
M, Sfta xal TtSQinad'cSg xavxa na^a xov JixaiOTCoXiöog Sv^et^ a rcqo- 
u^ov ot MeyaQstg aXXoig 7ta(^HX^v. vgl. 721 ff. 
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776 Verbä xavxce dij pessime vertit Br haec quidem prospere ces- 
seruni. subawUtur dgciam ut Vesp, 85L eodem sensu usurpatur tavxcc 
VW Vesp. 1008y et xuvxct nude Equ. 111 Vesp. 142 Pac. 275. E. 

777 €Q[i (oder igfi) ifiitolais codd. 'Egfiä^fin. Seal. — Thesm. 
1202 ^E^fiij Solu ravtl ftiv Ixi nakwg nouig. 

781 (41) Aeschin. epist. X 10 xovx ixstvo^ igyrjv^ yMxanQYjOovtsg 
fIfiSg TtcfQBiCi Philostr. epist. 62 aTtrjk^ov iv&a (Se oijfsad^ai ^ofitiv^ Kai 
xovxo ixHvo i^i^xovv mg riQTcayfiivfiv. 

782 Hom. A 604 xcchqv d' agcc ol niUv ii^xri. vgl. Vesp. 77 Ana- 
xandr. 52 (ül 195) 3 Athenion 23 com. IV 557. 

783 Cum magno malo tuo megaricissabis , t. e. dolose ages, Mega- 
renses enim, ut supra dictum (699), inl novriqlu öisßdXXovxo. simul 
etiam quod megarice loquebatur. BL 

785 a^'o^vofio^ ACRr cd ciy. BJ o ^yoQav. Br ayoQ. E. — ßl 
vergleicht Eur. fr. 683 17 nciig voaei tfov TtccTtiKivdvvcog exsi. A. n^g 
xov ; xlg avxriv nrifiovrl öccfiaisxai ; 

787 Tiw (t/ij R) codd. xl dij Br xl ial E. — Nub. 1506 xl yaQ fna- 
%6vx^ ig xovg 9eovg vßQc^ixfiv] {Herrn, praef. XL VI ff.) Philostr. epist. 
26 xC fia&cav öeavxfp TtsitoÜ^riKag) Aelian. epist 14 xt yag (ut&m 
^v^filSBLg fie ; — xl yccQ Kai fia^mv av^ganog elfii ; 

793 TtoXXa y . M. aX}M (lev vulg. TtokXa akkä fihv FJ %. a. ^iv 
R n6XX\ M. aXV afilv E. 

794 vvv codd. wv E, 

796 (uc^av vulg. fiaödctv Partus. • 

Der Dorismus des Megarers ist nicht con^equent durchgeführt; ändern 
darf man iu dieser Beziehung wohl nur in sehr beschränktem Masse. 
Ueberall findet sich das charakteristische a für ij festgehalten : 'A&dvatg 
690. 790 u. s. w. Daher darf man 739 nicht xQ^ad'a aiy^g verbinden, vgl. 
auch TtQaxa 704 Sxsqov 775 (also auch 774). Von andern Laut- und Wort- 
eigenthümlichkeiten bemerke oinadig 703. 740 (wovon jedoch an der ersten 
Stelle das Lenuna der Schollen oiKadeg lautet nach Gregor. Cor. diaL 230. 
364) alel 712, isl (^ J) 722 aqmqaloi 723 J^aC^s 731 Kqi\g 756 %f(iai' 
xBv 706 %riQv^Qciv 748 x^x 751 xmrcQv 751 , i^itovx^ 778 (Kxödav 693. 
796 XQi^ddexs 695, aber <pavxdto(iac 784 oöeXov 757 Iloxeiöä 759 
(paxl 732 al 727, 733. 734. 749. 775 (daher auch wohl a^TtSQ 703) at %a 
693. 796, während av für idv 752, og xa 760 (vgl. 698) xgdtpBtv 749 
Sfißaxi 693 avxsivov 727 afiitSTtaQfiivov 757 (codd. iiiTtsn.) av xov 757 
• TtoxixBXS 694 Ttoxxdv 693. 744 ^rotro 712 oxa für oxb 715 oxKa für 
oW 723 xfivad^Bvnb avtg 795, aber avBv 759 yd 736. 755. 756. 759 
TtdcaaKi 724. Von Declinationen xoC 720 reo 759. 795 ifiayvxm 778, aber 
a^i/ov 692 A^jiioi; 704 rovcJe 731 rci)VT0v751 ;^o/^ov5 700.725 
^vfiaxLÖav 733 xävÖB xav 756. Pronomina iydv 709. 715 (ly© R) iymya 
697. 725 i^lv 694 a^dv 782 a^ilv 793 «fti 720 Cv 736. 738 xoi 749 xv 
acc. 691. 740 v^Ug 721. 722 v^iii 698. 700 v/v 736 x&v für «1/ 722 xfog 
für cog 723 ad (idv 718. 745. Verba TxOfiBg 711 (piQBiv 700 -O-vftv 
753 Tta Ib IV 796 (daher auch wohl nicht xgdtpBv 749) ^«tfcS 700 do|£*rf 
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702 /|em 703 miQteöuad^i 704 yi^lXi^einlOl xagv^mlOG a7toi0ä74O 
f^st 748, aber Kot^Bxe 707 ayogaaovtBg 711 i(inOQBv6(iav 715 
neiviiv 695 (ötyrjv 730) Xyg 710. 727. .733. 737. 7^. 775 igdttj 761 nei- 
^^b1Q6 öuxjtBivafiBg 712 iTto&ovv QQl tjfuv für bIvui 702. 732 er« 
juevcrt 736. (^fieva^ Aid.) 

706 Equ. 614 ayyBikov tjfitv 7c£g xo n^yfi riywvlcm Lys. 706 
avctiUSa itgctyovg tovÖb mtI ßovXevfucTog, 

800 Von dem Sykophanten Ktesias wird nichts weiter berichtet. Die 
mittiere Komödie kennt einen grossen Essvirtuosen dieses Namens , von 
dem man sagte, er wisse wohl den Anfang, aber nie das Ende der Mahl- 
zeit zu finden. PhUetaeros 3 lU 292 AnaxUas 25 (lU 351) 30. 31 UI 353. 

803 nriiAavBtrut vulg. ntKuevBt xtg E xi 2>. 

804 ilo^q^Bxai codd. ivanofi, E, — schol. ivaTCO^tiöBxcii , ivct- 
Ttoficc^st. dg »axcenvyoov 6h xfBficodBixai o Ilgintg. ivxl xov ovk ocvi^jj 
xijg mvaiötag IlqinLÖog, Man vergleicht Eur. Bacch. 344 , wo Pentheus 
sagt: oi (iri TtQOöolöBig x^^'Q^j ßaxxBvöBig d' Iciv, MriS* i^fiog^Bi ^o- 
^üxv trpf örjy Ifiol'^ Ru Tim. 113. 

805 s. zu 88. 

807 Ueber Hyperbolos s. Me bist. crit. 93 sq. 137 sqq. 188 sqq. 
Erst nach Kleons Tode gelangte er zu Einfluss in der Politik. Zur Zeit, 
als die Acharner aufgeführt wurden, scheint er nur Privatleuten mit Pro- 
zessen Schaden zugefugt zu haben. 

810 Den Anapaest vog asl zu beseitigen , schreibt E Kq, av kb%. 
inoKBua^fiivog Reis avaK, BentL fort. iyxBKaQfiivog B bv xex. R 
u. W 207. — Der hier und 1117 genannte Kratin ist nicht der Komiker, 
als dessen Nebenbuhler nun Aristophanes auftritt, sondern ein stutzer- 
hafter Geck von sehr dissolutem Lebenswandel, nach den Scholien aber 
gleichfalls ein Dichter, und zwar fiskciv noirpirig. Wer so ängstlich wie 
Kratin auf die Eleganz seiner Frisur hält , zeigt dadurch an , dass er für 
höhere Dinge keinen Sinn hat und nur auf das Aeussere Werth legt. Von 
einem solchen kann man also sagen , er ist als* Geck frisirt. Da aber Kr. 
mit seiner Flachköpfigkeit noch das Laster der fioix^ia vereinigte, so 
hdsst er hier fioix^v nsKag^ihog^ nicht als ob fioixog ein sISog und 
ovofut »ovQoig cejtQBJtovg nivaidciöovg wäre , wie der Schol. behauptet, 
sondern weil sich in seiner Haartracht die ganze Leerheit seines Innern 
Wesens kundgab , die sich wiederum äusserlich in seinem sittenlosen Le- 
ben abspiegelte. Pollux 11 29 ff. zählt einige Wörter auf, die eine be- 
stimmte Form des Haarschnitts bezeichnen, darunter ist aber (loixog nicht 
enthalten, vgl. Becker Gharikles UI 238. So hat M vielleicht Recht, der 
hier (i4)ix6v naga TtgoöSoxlav für Kfjnov gesetzt nimmt, da nach Hesych. 
eben der Tiijnog ^im (iccxalQix gemacht wurde. Leute wie Kratin Hessen 
sich das Haar da, wo sie es nicht haben wollten, mit dem Messer rasiren, 
nicht bloss mit der Scheere kürzen, doch scheint Pollux a. a. 0. 32 fiia 
C^f^lttlgcc (im Gegensatz zu den beiden Klingen der Scheere) nicht als 
stehenden Kunstausdruck, sondern als Erfindung der Komiker anzusehen: 
lUyov de xc ot n&nnipdol nal »BCgBö^ai (iia (uxxcclQaj iitl xmv TiaklcD- 
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Ttt^Ofiivanf' t^v di (uHxmquv tavtipf xal ijfccUda nsnitiKaSiv (Aristoph. 
fr. 368 1 11 1078J. 

811 ov6^ TtBQ, vor BenlL — Artemon von Klazomenae war eiu be* 
rühmter Mechaniker, dessen sich Perildes bei der Belagerung von Samos 
bediente. Diod. XII 28 Ephoros bei Plul. Pen 27 (fr. 117 Müller). Weil er 
aber lahm war, musste er sich immer in einer Sänfte tragen lassen und 
wurde deshalb 6 TtSQKpogriTog genannt. Von diesem ist ein anderer Arte- 
mon zu untersclieiden , der schon zu Anakreons Zeiten gelebt hatte und 
durch Anakreon ebenfalls zu dem Beinamen S 7t€Qtq>6QriTog gelangt war. 
Von Hause aus arm und von niederer Herkunft, gelangte er später zu 
grossem Beichthum , den er auch sehr zu zeigen liebte ^ so dass er mit 
goldenen Ohrgehängen und elfenbeinernem Sonnenschirm wie die Weiber 
in einer Staatskarosse einher zu fahren liebte. Solches erzählte von ihm 
in einem Spottgedicht Anakreon , dem er die geliebte Eurypyle abwendig 
gemacht hatte, fr. 21 p. 780 Bergk. Seinen Beinamen TUQKpoQtizog erklä- 
ren die Grammatiker als gleichsam ^auf den Händen getragen', nämlich 
von den Weibern, append. proverb. IV 32 (Paroemiogr. Gr. I 441) 6 » . 
^A, iitl TCüv Tcdvv jtod'ovfiivcDv, q>aal yaQ oxi vsavlCKog o ^A, iyivexo 
Ttegificcxrirog ywai^lv. schol. zu unserer Stelle: ktco rijg nccQOifilag — 
tax^slürig inl xaXov xal agjta^Ofiivov TCQOg nivttov natöog. s. E Köpke 
de Ghamaeleonte peripatetico (Programm des Friedrichs -Gymnasiums zu 
Berlin 1856) 20 sq. Daneben ging jedoch die andre Auslegung, es sei da- 
mit die üppige Lebensweise des Artemon gemeint, der sich nie seiner 
eignen Füsse bedient, sondern, wenn er aus dem Hause herausgekommen, 
sich stets iu einer Sänfte habe tragen lassen. Heraclid. Pont, bei Plut. 1. 1. 
Ghamael. bei Ath. XII 533 E. Anakreon hatte ihn aber auch o ftovfjQog 
^AQxifioQv genannt (v. 7) , und mit Anwendung dieses Ausdrucks parodirt 
Aristophanes hier das sprüchwörtlich gewordene nsQKpoQfixog 'A. (Eustath. 
804 49) zur Bezeichnung des Kratin, der sich ebenfalls gern als Liebling 
der Frauen betrachtet und ein ganz verächtliches Subiect ist. 

814 (vgl. 769) schol. xQctyaöaCov de Sux xt^v xcsv xQceycDv dixTio- 
dlav sine, 

815 Da^s der Maler Pausou (s. Fr Thesm. 948), ^dessen niedriger 
Geschmack das Fehlerhafte und Hässliche an der menschlichen Bildung am 
liebsten ausdrückte' {Lessing Laok. VI 381 Lachm.), auch eine böse Zunge 
hatte, sehen wir nur aus unserer Stelle. Mit Lysistratos (Zeitschr. für 
Gymn. XVII 333 f.) hat er das Hungern gemein, erfreute sich aber dessen- 
ungeachtet eines langen Lebens. Nicht bloss in den Thesmophoriazuseu 
(Ol. 92 2) erscheint er wieder, wo die Weiber bemeriLen , dass Pauson mit 
ihnen zusammen fastet und Jahr aus Jahr ein sehr oft nichts zu essen hat 
(948 oxccv öqyia asiiva &eotv tegaig äQocig avixG^Bv , ansQ xal Tlctv- 
Omv öißsxai kccI vrjaxsvei^ IloXläKig avxocv ht xav mgav^Eg xag ügag 
^vsnivxoiievog Toiavxa (liXstv ^afi^ icevxm) , sondern auch im Plutos 
(Ol. 97 4) ist er noch der blutarme Schlucker, der Tischgenoss der JUivia^ 
mit welchem die letztere aufgefordert wird sich zusammen zu thun, weil 
niemand sonst etwas von ihr wissen will (602 Ilavacavcc nalsi tov |t}<y- 
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tfirov). Halb 95 sq. Ein anderer P. philosophm ut videtur Pythago- 
reus [Me bist. crit. 422) kam bei Heniocbos, dem Dichter der miulereo 
Komödie vor. fr. 4 (III 562) 3. 9. 

816 scbol. iii^og xiiq ^AxTiKfjg ot XoXaQystg zijg ^Ana^ctvxldog 

817 scbol. o m)tw)tq ßeßafifiivog^ ri o ßa^g roig na^totg. ocno zijg 
ßaq>iig xijg Tto^gyvQcig^ ij xaXshai alovgyCg. 

824 scboL Xelnet ro aviolg, octlvotg dh Sqnj^ inei to nccXaibv ino 
X€av ikag>emv wsxmv %axf(Sxsvaiov xovg ccikovg. — lu den Ekklesiazu- 
sen wird der Praxagora, als mau sie zur Wortfübrerin in d^r Vollisver- 
sammlung gewäblt, die Frage vorgelegt; 254 xl d' ijv NBonXeidrig 6 
yXdfifov 66 koiSoQ'fj ; worauf sie antwortet : xovxa (lev elitov ig xvvog 
nvytiv OQciv, Also zu augenkranken oder blinden Leuten bediente man 
sich dieser Redensart (nach scbol. zu unserer Stelle ig Ttg&xxov nvvog 
ßlsTu) , wenn man nichts mit ihnen zu thun haben wollte , wovon scbol. 
Eccl. und die Paroemiographen (append. prov. II 25 Apostol. VI 84) noch 
eine Erweiterung angeben sig %. n. ßkinei {oga Apost.) xal xQimv aXa}- 
nixaay. Der Sinn davon ist nicht klar, ebenso wenig hier das gyvaäv 
TtQWKxov xvvogy als wenn ein Musikstück nQtaxxog Kvvog biesse. Boc 
autem dicit, vel quod caeci essent isti tibidnes {unde patet cur ducem 
eum e Boeoiia proficiscentem secuti essent) , vel quod inflandi lahore di- 
stentis genis caeci esse viderentur. Illud (?) probabilius, BL 

825 Nub. 1253 ovkovv avvCctg xt d'äxxov ccnohxaQyuig ^Ano xijg 
9vQag'y 

827 s. zu 16. 

828 inixaqlxmg ABCF imxaqlxxta R inixaqlxxag E^ was (wie ixx(a 
= Xaxw) für i7tixceQl6x(Qg stehen soll, scbol. to 6i inixccgCxag avxl xov 
x£;|ra^^riofieV(og %al xsx€iQio^iv(og fifAiv anoXoivx^ uv, besser Bl gm- 
tum sane mihi facis hospes, qui m malam rem eos abire iuhects. Doch 
bleibt der Uebergang immer sehr hart, da sich dieser Sinn an die Worte 
des D. nicht anscbliesst. iTUxccQCxxy Bl iTtixotQlxxoa B {i7iix<otqlxxm 
Boeoti dixisse videntur, cum gratias agerent et saluiarenl aliquem) 
iTtix^Q^ilDc ft« Me. — scbol. ^loXaog rj^cog ovxm xifidiisvog nciQcc St]- 
ßaioig. vgl. 735. 

829 Szlßa^L vulg. {Ahr D. 525) »Blßa&s E. 

832 Strattis 47 II 781 Ivvkx' ovdiv nSiöa Stißcclmv noXig . . . o'i 
nqma (ihv xipf örinlav ^Oma^oxlXav . . ovofitxtBxs , Tov aXsxxQvova d^ 
oqxaXixov. — scbol. xsxQanxeQvKXldfov • xmv axgCömv^ nagu xo d' Ixbi^v 
mega. Dagegen versteht. i^ unter den ogxdXtxpi aves überhaupt, unter 
den xstQ, quadrupedes, 

833 Das thebanische Brod verachtet auch Archestratos nicht fr. 4 
(Alb. III 1 11 E) 8 Saxt dh xiv Brjßaig xalg imajtvXoig imsiKij (nämlich 
SXg>ixa). Der xoXXi^ (schol. slöog agxov 7tBQiq>SQ0vg) ist eigentlich ein 
tbessaliscbes Gebäck, gleichfalls von Arch. ebend. 11 — 13 gelobt. Rhein. 
Mus. XI 214 f. — vgl. Nicomachos 4 com. IV 588 » x^''9^ ;|j^v<yoxAvtfTa 
%al Xi^voovg i^mv. 
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835 ff. il}ta^ovg — KoXoiovg — x(fOxlkovg Kolvfißovg vor Denll 
(sonst B M.) 

837 f. üeber das Wort oqvi^Uig herrschten bei den alten Erklärern 
verschiedene Meinungen. Nach ihnen ist es die wirkliche Bezeichnung 
eines xu^niov entweder deshalb, weil er durch Kälte oder die Gewalt 
des Windes die Vögel tödtet, oder (Symmachos) weil er das Erscheinen 
der Zugvögel verursacht (Arat 1077 ctvxu^g yitQ xsi(imvsg ini^x^xm yi- 
QavoiiSiv) , die sich in die warmen Länder begeben. In der letzteren Be- 
deutung (also Nordwind] wird das Wort bei Aristot Meteor. H 5 gebraucht: 
Ofio/cog dl T^ttl (isxii xiig x^^ff^Q^^^S XQOTtiig nvioxxSiv ot 0(fVi^iaL (de 
mundo IV 395 3 of di OQVi^lai MtXovfUvOi , iiqivoL xivsg ovxsg avsfioij 
ßogiai elal reo yivei). Also ist es nicht richtig , wenn Bl bemerkt : venu 
nomen occasione ficium , und Equ. 437 av7iO(pavxtag vergleicht. 

841 ivvÖQOvg vulg. IvvdQHg ScaL MdQcog Br ivvÖQUcg E ivi- 
dgig Me. 

844 Bei Aeschylos in der ^OtcXwv nghig wurde Thetis angeredet: 
iicnoivu ntvxrffüovxa JViy^^^oov nog^v (fr. 168 N). Statt %oq^v (Benlt) 
hatte die Aldina der Schol. x^Q^^^ Reminiscenz aus Eur. Andr. lSf67 Aa- 
ßovöa nevxiqKOvxtt NriQi^dcov xoQOv. vgl. Euphron 8 (com. IV 491) 2 fisdtriv 
tiovaav XoTtada NriQÜmv xinvcnv. 

845 xmde gen. Br räös adv. hinc Ahr {huc Fr) xaös E xvl6t Bl 
(Sapph. fr. I 5 itXlu xvli* fAO') xvöb Add. fort, xeiöe vel xvids B 
xBiös Me, TifiTtix^Qtxxa vulg. KtimxccQCxxa Br niptixaglxxsv vel etiam 
KfimxdiQlxxci) Bl {ariTttxccQlxxri Add.) KtptixuQ^xxs B urimxaglxxai R 
UTimx^eQixxui Me (nach Ahr Ae. 177 = %ttl htix^giaui), 

847 schol. iöixovvxo yccg ot ;uo^fVTal difjfiocla. 

848 Morychos steht nicht in einem Gegensatz zu xgvy. X^9^''S^ ein 
Missverständniss » woraus die Angabe des schol. geflossen ist» er sei ein 
tragischer Dichter, sondern sein Name wird nur hinzu gesetzt, weil er ein 
grosser Gourmand war (schol. Plat. Phaedr. 227 A), d^r die Eröffnung 
des Marktes für Kopais-Aale gewiss mit Freuden begrussen würde. In der 
vorhin erwähnten Stelle des Friedens malt sich Trygaeos die Scene aus, 
wie sich die Feinschmecker Athens nach Rückkehr der Eirene auf dem 
Markte drängen werden: 1006 %ccl nsgl xavxag ^(läg a^goovg 'Oi);©- 
vovvxag xvgßaSsd^ai Moqvxo) TsXia FXccvtiixfi SXXoig Tiv&ai^ nol- 
Xolg KxX. Mit Glauketes (Thesm. 1032) bringt ihn auch Piaton in Verbin- 
dung, der ihn gleichsam zum Gott der Schwelgerei erhebt, 102 II 652 cd 
^sie MoQVXS . . nmg yag ov öalfioov l(pvg] . . JLal FXccvxixrig ^ ^^tra 
xal jlecnyoQccgj Ot f^Tf xsQTtvag ovölv iv^^v^uvoi, Bdelykleon vdU, 
dass der Vater sein mühevolles Richterleben mit der Sorglosigkeit des M. 
vertausche: Vesp. 503 bI neu vvv y' lycä, Tov itaxig oxi ßovXofiai xov- 
xwv ciTtaXXax^ivxa xäv^OQd^QO(poixoOv}toq>avxodLKOxaXaLn(ioQci}v xgonmp 
Zrjv ßlov ysvvaiov üöTteg Moqvxoc^ alxlav ix^ ^^^' Um ihn von der 
Vortrefflichkeit seines Vorschlages zu überzeugen, ^bewegt er ihn, statt 
seines ordinären knappen xQißav sich in ein faltenreiches persisches 
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Prachtgewaod von dichter Wolle einsuhfillen , gegen das aber der Alte 
lebhaft protestirt, da er darin zu verschmoren furchtet. Dabei bemerkt 
der letztere 1141 , es scheine ihm sehr einem Ueberzieher des Morychos 
zu gleichen : ataQ öokbi yi (lot ügoaeixivai [lahata Moqvxov ödyfiau. 
Hieraus ist vielleicht zu sehliessen, dass M. seine üppige Lebensweise 
auch auf die Kleidung ausdehnte und mit persischen Gewändern gross 
tbat, aber nicht mit B (Me 11 670) darauf allein die Folgerung zu bauen, 
M. habe als Gesandter Sardes und Ekbatana gesehen, s. zu 61. 
851 ciQiötriv codd. 

854 f. nach Eur. AlL 367, wo Admet, nachdem er betheuert, er 
wünsche nach dem Tode sehnlichst neben seiner Gattin zu ruhen, die 
denkwürdigen Worte sagt: fitidh yag ^av(av noxB üov x^Qh ^^V^ ''VS 
Hovfig Ttiöxijg ifiol — während er doch gar nichts dagegen hat, sich 
lebend von ihr zu trennen. — 849 schien es , als wolle Dik. die Zuberei- 
tung des Aales gleich selbst vornehmen. Jetzt hat er sich anders besonnen. 

855 Enbnl. 64 lU 236 xsvtX' ifi7texo(iivfig naq^hov ßomrUeg 
Kamaöog. 

859 Icoyci vulg. Hesych. tdya, lycaye, Boioarol. Itovya Br ttovya 
D aus ApoJÜonios Dysc. de pronom. 64 Bekk. Boioxol tmv^ mg fisv 
TQvgxov iprfiiv (p. 27 Velsen), vfp&ssi evlaym rov y . . . . iXXa fir^v accl 
idaövv^ xtX. {Jhr A. 206 f.) 

860 a^sig i6v; vulg. «Jag; B. 16 %/IE. beides hat schol. tmvy 
Bl tw D £ci; B. 

861 'A^civaig vulg. 'A^avaö' E (Ahr D. 525). 

866 iurat per Jmphionem ei Zeihum tanquam Thebanus, Bergler. 

867 nal Ttolv ist schwerlich richtig; vielleicht ni^noXv, 

869 Equ. 146 irixcofiev avtov. B. aXl" oöl jr^otfi^;u€ta4. 691 xai 
firjfv 6 TLatpXaymv ovtoal jt^oaiQXBtai. 

872 Plat. epist. VII 345 A yiyws d' ovv onmg , ixtio Ztvg , qniolv 
»Yißaiog. (Phaed. 62 A.) 

873 xl dal vulg. xavxayL ß. xl dal na^mv E xi dl Ttaxov ncc- 
9aiv BentL vielleicht xciöb, B, xl dal nanov jta^civ. 

877 ^QvaXUdag vor E (sonst Bl B). 

878 d^ta dw ^QvaXXldag B d^a ^q. AC d. diei ^QvaXXldog Bentl 
d. xicg ^(fvaXXldccg Br d. Kai ^QvaXXlda E d. dia ^^aXXida Bl. vgl. 
787.897. 

879 Alciphr. I 32 3 aixffiov xi na^^ avrov, nal oi^H ösavx^v ^ xa 
viwqia ifinznqviiivlav HxX, 

885 tf . av at vrnvg. A. © vulg. vijfj T vi{tg R tf . av %v%ig Pierson. 
Das richtige hat Fr gesehen Th. 611. 

888 D. kann nicht , nachdem er eben gesagt : ^ halt' ihm den Mund 
zu', von dem angeredeten sogleich Heu zum Einpacken verlangen, wel- 
ches zu holen dieser doch den Nikarch los lassen muss. Daher meinte Bl, 
die erste Aufforderung sei an den Chor gerichtet. Statt dessen ist es 
besser, den Sklaven Ismenias als den zu denken, der das Heu bringen soll. 
Es ist aber anderes hier in Unordnung. Dikaeopolis kann nicht sagen : 
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* damit ich ihn wegbringe', denn der Boeoter soll ja den Sykophanten 
mitnehmen. Ebenso wenig passt q>iQfj oder q>iQrig (wovon das erste B vou 
zweiter Hand enthält, das letztere B conicirt), denn ivdri^ag kann sich 
nur auf Dikaeopolis beziehen, der Chor sagt zu diesem 880 Svdfjaw 
o ßiluate. E vermuthet deshalb tvdv^afo tpi^Biv, D höt^om (pigm. 
fori. ivSi^öm' (pigs Me, Aus demselben Grunde kann man nicht, wie 
einige wollten, den Vers dem Boeoter geben, ohne im folgenden zn än- 
dern. B I tmv ^ivoDP (vgl. 908) . . . Ovxfog ^^ oncag . . . Mctd^g, — 
Nach diesem Verse steht in den Büchern mönsQ nigot^ovy ivet jiti; inuiay^ 
(poQOVfiBvog^ interpolirt ans 866 und 891, und mit einem metrischen Fehler, 
daher Br tpegofavog schrieb. Bo hat zuerst mit Hotibius die Worte ge- 
strichen. 

891 ff. Der Sinn der Stßlle ist zweifelhaft Die Schollen erklären 
xtffri (= cllqyri cf. Phryn. 300) für ein kleines Thier, i&ov xav^agmösg^ 
während es sonst eine Getreideart bedeutet (in welchem Sinne es Aristot 
bist. anim. IX 21 als Mittel gegen die Finnen der Schweine anführt: k- 
ßäkXovai di xicg xakd^ag xaig ti(paig); zum Ueberfluss steht noch bei 
Suidas: tsiXq^' ovo^ia ^(ovg>lov' %al cilq>ag Xiyovatv stSri ixatlaxv 
(eine Art kleiner Kähne). Zweitens vöqoqqooc kann, wie die Scholien 
sagen, eine Dachrinne bedeuten (to fiiQog rrjg cxBfpavlöog^ dt ov ro ano 
xov *6[ißQ0v vöcDQ övvayofiBvov Kccxigxsxcci, Vesp. 126. vgl. Rt), ebenso 
gut aber einen Binnstein, einen Abfluss für das Wasser auf 'der Strasse 
(vgl. 1130). Drittens ist ungewiss, ob der Boeoter nach der Meinung des 
Nikarch den Nordwind zur Beförderung der Brandfackel in den Hafen oder 
nur zur stärkeren Eutfachung der Flammen benutzen wird. Von diesen 
drei Punkten scheint mir jedoch der dritte am einfachsten zu losen. Das 
Insect, der Getreidehalm und das Schiffchen sind sämtlich willenlose 
Dinge und können auch den Willen des Boeoters nicht ausführen , wenn 
er nicht für zwingende Mittel sorgt. Ein solches könnte er allenfalls in 
dem Nordwind erblicken , wenn er etwas aus der Stadt in den Hafen be- 
fördern will. Dr hätte also nicht bloss übersetzen sollen: ^recht bei vollem 
Sturm', und Bl nicht bemerken : servato vento secundo vehementiori, quo 
incendium naves faciUus corriperet Die Beförderung selbst denkt sich 
E als ein Blasen der Q-gvcilUg durch den Halm : periculum esse ne il- 
Xv%viov accensum per cavum el fisltdosum xC(prjg calmum spiriiu oris in 
navale propellat Boeotus, Was hätte aber dabei die vdgoQQoa zu be- 
deuten? Diese muss doch durchaus die Strasse für das zu befördernde 
sein. Wie das nun eine Dachrinne sein könne, ist völlig unklar, man wird 
also wohl an eine Art Wasserstrasse auf der Erde zu denken haben und, 
wie sich hieraus weiter [ergibt, nicht an ein kisect als Medium, das. sich 
ja ein vor dem Winde geschütztes Fleckchen aufsuchen könnte, sondern 
an eine improvisirte Art Fahrzeug für das Wasser, als welches der Halm 
immerhin gelten kann , so dass Harn, nicht nöthig hatte c^iipriv für xl- 
q>Yiv zu coniciren. Schon der Ausdruck ivd'slg ig r. dürfte gegen die Er- 
klärung der Schol. sprechen. 

892 Pac. 149 ifiol fielest, xccvxci y\ cclKa xuIqbxb (1041) 1311 
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rifuv fi. xaikcc y' • fv nomg ktA. Plot 229 i^ol f*. rovro y' • iXX^ ivv- 

Üttg XQB%B. 

892 r. Er liebt das Schwatzen sehr , aber es ist von schlechter Art. 
zu vergleichen mit dem, wie ein Topf klingt, der im Feuer einen Sprung 
bekam, schol. o 61 %Ufa^g nvqoQQuyiiq yBvofiBvog ca^Qov ijxsi. 

894 lulian. epist 6 o ^soiCiv ix^Qog ^A^aviciog Alciphr. III 48 5 
^BOig i%^^ jlixvfAViOg 68 at -0". ix^Qal Acik6x(fvy6vsg ttvxai. 

897 Unter xQiitxr^g ist nicht die Mörserkeule oder der Beiber zu ver- 
stehen , sondern ein Gefäss , in welchem gerieben oder in welches etwas 
gepresst wird. Pollux sagt ausdrucklich VII 151 o 8h xQaxrjQ, slg ov inoq^ 
QH xov iXalov x6 nu^Ofisvovy XQinxriq X 130 oqog xo xQißov tov- 
huov IvJtov . . . iucl xQinx'^Q 6 xgcexriQ , elg ov itnoQQÜ xovloiiov. Hier- 
nach hat E richtig im schol. emeudirt : iiov slneiv iXaav (für aXcov) , o 
öh Binev ducäv kxX, 

898 Zur Uebereinstimmung mit der Gegenstrophe fehlt in der Strophe 
irgendwo eine iambische oder trochaeische Dipodie , denn das Wort av- 
WHpdvTtiv 910 bleibt übrig. Aus diesem Grunde streicht E aw^igi^e 908 
(andere xovxov Xaßtov)^ während Me hier nach xvXi^ eine Lücke annimmt : 
excidä fort, ajuevxa xaxa (nachher xal ng. aus R). 

899 Wie oben ömav für iXamVj so steht hier nach ^s Bemerkung 
nagic ngoödojclccv das Wort Ttgayfjucxa für q>aQfiaKa, 

900 schol. ncc^ov nal ol av^gvmoi Ttagaixovvxai igtl xoiovxtov 
MQctficov dvuy%at6v xi ßaXiiv , ipoßovyLBVOt xo Ca^gov avxcjv. 

903 xaxsccyolri Coh , weil a in äywfii auch kurz sei , lang nur im 
indic. aor. idyrjv und im perf. lor/a wegen doppelten Augments, vgl. auch 
Bekker homerische Blätter 134 u. s. meine Bemerkung Jahns Jahrb. 1863 
S. 759. 

906 ff. (vgl. zu 898) ceterum admodum dubito an Boeoii in hoc 
earmme fuermt partes, fort. X ^i? xaXmg ixet 6oi ; J. iiiXXm yi xoi ^e- 
QiSeiv (schol. xivig öi q>a(Si xov JiwtioicoXiv elgrinhai, fuXXovxa Xotßeiv 
xa xov Bouoxov (pogxla)^ in quo verbum deUtescere videtur, cm ex- 
plorandi inest notio: conieci aliquando fiiXXto ye xovd'ogv^stv ^ ut hoc 
prorsus quemadmodum oKodcoviteLv de equis explorandis dictum sit; 
(schol. Ran. 78 %o dh Kcstömvlöon avxl xov öoxi(idam. ) hinc possis reli- 
qua sie conformare: iXl' a> J. j3. awxov&gv^s xal [xovxov Xaßolw] xxX. 
B. Andere werfen ow^igiiB aus. («AA' o) |. ß. xovxovl Xaßwv iobr,) 
ß, vvv ^igi^B Kttl Me. Statt dessen, glaube ich» muss geschrieben wer- 
den vvv xogi^B »ai ngooßaXX^ wtoi BovXBt %xX. Hesych. nogLctti, 

907 schol. mg ysiogyog <pfj6t^ (liXXoD ^bqI^biv aal fiiXXto xBgdctl- 
VHV KxX. 

909 Der Chor weiss sich keinen Nutzen von solcher Waare zu den- 
ken; so gibt er dem Boeoter den Rath. des Schuftes an der ersten besten 
Stelle sich zu entledigen. ^^5/ übersetzt nicht richtig: take and turn him 
to what use you please, 

910 Statt Tcgog navxu scheint es heissen zu müssen : ngoitavxu cv^ 
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KOfpavxfjv. Ganz einßiltig ist, was der schol. sagt, cvxoip. sei na^ 
TtQoaöoxlav für tfco^ov gesetzt. 

913 Der Boeoler gebraucht von attischen Formen et xi 831 iyta 831 
(vgl. 859. 860) Ifio/ 856 i^OTCta&i fwv 929 yi^Ol (vgl 821. 870). Aeo- 
derungen , die man versucht hat , würden hier (und wenn man lOfUivla 
822 avXBiTalS2^ schreiben wollte) gewaltsam sein, wogegen 835. 836. 
837 die Endung tag für avg in ^mtOoo^ Kolonog xQOxCXmg %oXv(Aßi»g ge- 
gen die codd. mit BenÜ herzustellen sein dürfte, da erstlich in den Scho- 
Uen 'tlfia^ag bezeugt ist und zweitens gleich nachher 840 einstimmig 
ixLvvig aklovocag geschrieben wird« 

918 xlg hxL codd. xC E xl hxi D. 

919 hiUv08 vulg. iitiUvs E. vgl 921. 1003. 1025 Equ. 1181 ^ 
yoqyoXoipa c iKÜBve xovx<yvl q>aysiv, 

923 Pac 241 heisst der Krieg 6 önvog^ 6 xaXavQivog^ wie bei Ho- 
mer Ares xaXav^tvog itoXsfitöxi^g. 

924 Aesch. Sept. 365 xoiccvx avxüv xQSig wxxaöxlovg Xwpovg ZbIh^ 
%i^vw>g xalxcDficc. vgl. Pac. 1172. 1178. 

926 xccQi%fi vulg. x€iqI%bi Rmke. — Gesalzene Fische sind Sol- 
datenkost. D. hat eigentlich im Sinne: ^möge er sich seine Helmbflsclie 
zum Pökelfleisch wohl schmecken lassen', itctqii nQOCdo%Utv sagt er aber 
%(^dmvh<ü (nach 924) statt qxtykea, 

927 Nub. 945 ^v 6' avayi^tVy • • • inoXetxat 1085. 1126. 1435. 
Vesp. 222 u. a. 

929 schol. 6i XQonog noitjxiKog. (iifutxoci dh xo (liXog, d. h. die 
Worte sind Reminiscenz aus einem Lyriker. Alciphr. III 30 1 OQa avv x6 
viq>£x^ dfjfiov oXov ogvitov (psQOfASvov^ xal xoijdxovg %al nlxXccg, 

930 eldsg m zweimal vulg. Nach dem schol. , der das Metrum hier 
als nmXa naifoviKci ix fiovofiixQov xal xexQafiix^v dlg (also zwei Pen- 
tameter) angibt, hat E das eine gestrichen. In der Gegenstrophe fehlt zu 
Anfang ein Fuss. 

933 Gratin. 165 II 110 avxoficcxa i* ainotg ^Bog aviei xiya^ 
Theopomp. 37 II 807 jravr* aya^ dij yiyovsv ivd^daiv ifiijg ano tfvv- 
ovoCag. 

935 (1045) das Lied auf Hermodios , das übrigens in sehr verschie- 
denen Formen existirte, von Athen. XV 695 gesammelt (Bergk lyr. 1019 ff.) 
Eine derselben benutzt der Chor der Greise in der Lysistrata, der in 
der Besorgniss vor einem Einverst9ndniss der Weiber mit den Spartanern 
und einem gemeinschaftlichen Anschlage derselben auf die Verfassung 
folgende Drohungen ausstösst: 631 iXl* ifiev (isv ov xvQavvBva(yva\ biBl 
(pvXa^Ofiai Kcd (poQfiaci) xo ^l(pog x6 Xomov iv iavqxov nXaöl^ 
AyoQdacn x* iv xotg onXoig i^rjg^AQiaxoyBlxovi,' s. bei Athen, den 
Anfang von i und iß': iv ^v^ov xXccöl xo ^l<pog tpoQtiaay "SiamQ ^A^' 
fi6dix>g xal ^AxKSxoyslxayv. Noch eine andre hat Ar Vesp. 1226 aufbewahrt, 
wo Bdelykleon bei dem fingirten Gastmahl, das er dem Alten mit seinen 
Kumpanen gibt, nachdem er zur Unterhaltung das Singen von Skotien 
vorgeschlagen, selbst zuerst als Kleon das Lied anstimmt, mit dem nach 
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Hesychios einst Kallistratos die That des Harm, verherrlicht {^6m dh nQ^ 
Tog^ji^fwölov 1224): oidelg fC(m(n^ ctvtiQ a&rivatog ys [Me. iyhst^ 
^A^vcug vulg.) — *war so vortrefflich wie Harmodios' mfisste fortge- 
fahren werden, wofür aber der Alte mit Anwendung auf Kleon eiußdlt: 
ovx ovtG) ys Ttavovgyog mg öv xliitTfig, 

936 TcaQoiviog vulg. aut hie nagoiviKog Jegendum est aut TUcgot,- 
vimvuxog Vesp. 1300 E ytagoivtnog BL Ttagolviog heisst *beim Weine 
üblich'. Ppll. VI 108 TtaQolvuc 6h Scftccia schol. Vesp. 1240 iv rolg 
üga^llXtig (pigerai nagoivloig (p. 961 Bergk) 1222 tcciqoIvioi. mdal Luciau. 
salt. 34 TO (pQvyiov xrjg OQxi^asag elöog to naqolviov nul övfijtonxov. 

938 xavhgait€ vor E (B) xavivQsm E, 

941 Zur Uebereinstimmung mit der Gegenstr. ixt x^ Herrn. 

943 xcii X R Tw<J KE xao Aid. negl xo ö, Bl. debuii aliquid in- 
iercedere quo DicaeopoUdis persona designareiur. xm autem terminatio 
verhi esse videtur D. fort, eldsg o) xovd' ; inelysi nsgl xo 6. vel etiam 
ot* inaiyet negl x. d. (mit einmaligem eldeg a> 930) B. 

944 dsiyfia xct nx. vor Br. 

945 fort, inducebatur muta persona JiaXlayij Fax, quod in Lys. 
1114 factum videmus E. 

946 vgl. Pac. 617. 

948 schol. Zsv^ig o t<^Q^^og iv x^ vcca xfjg ^AtpQodlxrig iv xaig 
^AOi/jvaig iyQ€cilfsv''EQ(oxa aiQaioxaxov, icxefifiivov ^oöoig. 

951 ff. schol. avxl xov bI%hv ^xrjlicc cvvovaCag xovxo i(pfi mg ysmQ- 
yog, Aelian. epist. 4 iycb yctq ifiTtBliSog oQ^pv iXdöagj elxa (loax^ia avxi- 
dlwv TtctgtttpvxevCag ajcaka xai iv xvxXm nsgl xo ccvllov KccxiTtti^cc ilalug. 

953 rf(ieQldog aXadov codd. oqxov Aid. oaxov Br. vgl. Av. 1255. 

954 Sniav iXatSag iv ABC? ajiccv y^ iXaöag KvxXm E iXadag S. 
iv X. Herrn. Snav iXaSag %. Bentl. iXatdag a. x. Reis. 

955 Der Tag des Neumonds wurde festlich begangen ; daher die Ge- 
nossenschaft der vovfifiviaaxctL Ath. XH 551 F. vgl. Vesp. 96. 

956 Athen. VUI 348 D Eusl. 1108 40.^ 

957 f. Statt TtlvBiv sollte es ernsthaft ccynv heissen, denn unter xotxg 
sind hier nicht die Kruge , sondern ist das Fest der Ghoen zu verstehen. 
Obwohl Bedeutung und Charakter der ganzen Anthesterien {Schoem. Al- 
terib. 11 438) keineswegs ausschliesslich heiterer Art war und namentlich 
von Staats wegen keine öffentlichen Lustbarkeiten an denselben veranstaltet 
wurden , so fehlte es doch in Privatkreisen nicht an gemeinschaftlicher 
Festfreude' bei dem Becher neuen Weins. Es fand aber am Tage der Choen 
das Trinken auf eine eigene, sonst nicht übliche Weise statt, indem jeder 
seinen besondem Krug für sich hingestellt bekam, und wer diesen zuerst 
ausgetrunken hatte, eine Prämie erhielt. Ob es bei dem einen Kruge sein 
Bewenden hatte oder ob derselbe Wettkampf sich wiederholte, wird nicht 
bestimmt gesagt. Für die Sitte des abgesonderten Trinkens hatte man 
sich einen Ursprung aus der mythischen Geschichte erdacht. Der schol. zu 
961 (920) der Achamer berichtet aus ApoUodor (fr. 28 Müller), als Orest 
nach Athen gekommen, habe König Pandion (Demophon nach Phanodemos 

ABI8T0PH. ACHABNBB. 1 • 
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bei Alb. X 437 B fr. 13 M. ol JrifiogxovTldoci Plut. symp. quaest. II 10 4) 
dieses Auskunltsmittel ergriffeii, auf dass die Mittriuker durcb die Gemein- 
scbaft des Muttermörders nicht verunreinigt und anderseits Orestes selbst, 
wenn er allein seinen besondern Krug erhielte, nicht verietzt würde. 
(Wobei freilich nicht recht zu ersehen ist, wie er hierdurch die Gemein- 
schaft für aufgehoben betrachten konnte, da alle Krüge ja doch aus dem- 
selben Fasse gezapft wurden.) — Die Prämie des Siegers bestand nach 
schol. immer in einem tfldtterkranze und einem Schlauche Wein, nach 
Athenaeos a. a. 0. zuerst in einem nXaKovg. Ein anderes Scholion ent- 
hält noch eine besondere Notiz , wonach die Trinker auf einem aufgebla- 
senen Schlauche balanciren mussten : iil&STO ök a0x6g Ttsgyvarjfiivog . . . 
iq)"* ov tovg nivovxag nqog aywpa hrcivm xrA. Doch gehört dieser Brauch 
des iaTuokia^iiog wohl vielmehr allein den ländlichen Dionysien an. {K 
Fr Hermann griech. Anl. II 57 10. 11 Schoem II 432.) — Der Schlauch 
des Ktesiphon (statt otvov) wird ausgesetzt, weil dieser nur hier er- 
wähnte K. selbst wie ein Schlauch aussah, schol. ig naxvg xal nqoya- 
ötcoQ Kxri(Stg>äv anoiTcxstui. 

964 Equ. 837 fi^AcS ae Ttjg evyXomtiag Vesp. 1450 f. ys trjg evtv- 
%lttg xov TCQiaßvv u. a. 

966 Pherecr. 106 (II 299) 22 xl drixa U^sig^ xccniXoin ijvmQ äv^j?; 

971 Grat. 14 (U 237) 2 aAX' avxog avtcf d^' avijQ yiqtav dia7WVfi<S6i ; 

973 Nub. 1263. 

978 schoL Isvxov afinixy avxl xov XevxBifioveig' ol yciQ (^vla- 
0101 Xsvxa Itpoqovv. 

980 schol. X^Bi öl ivxi xov iv Tvday t^v^^jf, iv Ttäöiv ciya^olg 
(Pherecr. 106 2). ßoXlxoig öi, oxt nsgl ßoäv o Xoyog. 

982 Der Nominativ von Jsgxhov heisst nach schol. 1018 JsQKixrjgj 
nach 2> JigKexog (Gorp. Inscr. Gr. I 295 n. 166). 

984 schol. oi örifiocl^ xetQoxovovixsvoi laxgol xal druw^ioi ytQOiKCc 
id-BQccTtsvov, Schoem Alt. I 439. D. will aber nicht bloss sagen, dass er 
kein Arzt sei , sondern dass er für sich allein Frieden geschlossen habe 
und niemandem davon abzugeben gedenke, schol. olov ovv ov xotvy 
iaTteiadfiriv , xo\Jxi6xi Cvv xy tcoXsi xxX, 

986 (1163) Vesp. 1432 ovr» di nal ci) fcaQccxQBX h ^« ÜixxaXov, 
Halb 99. 

989 schol. avxl xov ^avlöa, axglßog Sh naXetxaL r; XsTtxfi xal i^elä 
ßor^j Xiniy^ 6s tj iXaxäsxri ßori xov OQviov. 

990 ßoXdiotv vor E, 

991 ivBvqri'KB codd. avBVQtiKBV Br avrivQ7\%Bv E ivBVQfinsv Dobr* 
ivrjvQipiBv Me, 

993 Magnes 2 11 10 xayffviag tjötj XB^iaGm ^A^cr^ovg El^ovxag^ 
oxav avxoiöiv intxijJS fi'iXi ; 

997 Xi(i^ fiB vor Me, — Pac. 1050 xara t»}v nvtaav bIcbXyiXv&bv, 

999 Pac. 1043 onta naXtag vvv avxa. 

1000 JmmoTtoXi. J, xlg ovxoal'^ xig ovxool; vulg. Ji%. Jm» J. 
xCg ovxoöl; Dobr, 
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1001 tavcl XU icqia ABFJ xa nqia xavxa Wfig>log Br xavxi xa 
%qia Coi vv[i<plog^ — Pac 192 xa Kqia xavxi Coi fpiqmv fr. 32 U 957 
xavxl xa %qb avxa fcaQa yvvaixog xov tpigm. 

1002 Equ. 1180 %aXiag y inolrjae Synes. epist. 95 x. yB noiug 
Aeneas Soph. epist. 10 (epist. Graecan. 424) xovxGiv i^iXeig slvai oial 
TtQaxog nakcig ye noiciv u. a. 

1006 Pac. 287 ccTtotpeffS xa Ckbvtj kaß(ov xavxl Ttdhv 1121 a7f6q>SQ^ 
anofpBQ* ig xoganag. 

1007 xikioov vor R 1009 x£ 6oi vor E. 
1024 ayi(pi%aX%. vor D. 

1027 Die Anthesterien fielen in den Februar. Xvx}foi hiess der dritte 
Tag des Festes, ^weil an ihm dem chthonischen Hermes Töpfe mit ge- 
kochten Fruchten jeder Art geopfert wurden , von welchen , wie bei allen 
Opfern der Unterirdischen, die Opfernden selbst nichts kosten durften'. 
Schoem Alt II 441. 

1030 Ttkioveg ßentl., der einen Vers aus dem Telephos des Euripi- 
des zu erkennen glaubte. 

1031 sprach vor E Dikaeopolis. Equ. 810 ovnovv öeivov xovxi os 
Xiyeiv ; Vesp. 1368 ov deiva xad-a^siv ae kxI, u. a. 

1034 Der dreifache Geryones, von Stesichoros in der rrjgvovlg (fr. 
6 Bergk) nach schol. Hes. theog. 287 vnoTtxBQog genannt (vgl. Eudokia 
bei Villoison anecd. 214), wurde, * wie die Vasenbilder lehren' {Preller 
gr. Mythol. II 143) mit vier Flügeln, nämlich je einem Paar an den beiden 
äusseren Leibern gedacht. Lamachos macht Miene, als habe er nicht übel 
Lust, die Verwegenheit des D. zu bestrafen; da setzt dieser sich zur 
Wehr, indem er mit vier der ausgerupften Federn des Geflügels sich 
irgendwie ausstaffirend sich zum Geryon macht. Das ist eine wahrschein- 
lichere Erklärung , als was die Schollen sagen : dsCnwüt dh avx^ n xmv 
XBXQanxBQvkUöav (832). 

1038 schol. xoxB yag ol ^akovvxBg inl 6bI%vov 0XB<pavovg xal fiVQa 
Kai XQayijfiaxa Tcal akka xoutvxa naqBxC^BQav ^ ot dh xakovfiBvoi l<pB' 
qov It^ftaTcr. xy^v xCaxriv kaß(6vj xijy oif/o-di^xi^v. 

1043 ff. Amphis 9 (III 303) 4 (ivgov axi(pavog avkrjftqlg Epbipp. 8 
(m 327) 3 'ixqia xqayrjfjiad^ ^xf, nvQafiovg äfitig Men. 266 IV 147 fivQa 
öxBg)dvovg ixoifiaaov Apollod. Caryst. 5 (IV 441) 22 öXB(pdvovg Sx^vxag 
%al fivQOV TtQO ri^BQag Alciphr. I 39 3 olov rificöv iyivBxo x6 Cv^ooiov 
. . . ocrcov %aqixGyv nk^QBg, mdai cxci[i[iaxa mxog Big äkBxxQvovav 
<pddgj fivga öxi<pavot xqayrifiaxa. 

1044 vgl. Pac. 869 6 nkanovg ninBnxai^ Crfia^iri ^v^nkaxxBxai 
Alciphr. III 48 2 dvxl nkuKOvvxog^ xöiv akkoov d^rftag id^tovxtuv nal 
GTiaaiiovvxag ^ avxog ^ikixi dBÖBVfiivovg kl^ovg änixQoayov. 

1045 (vgl. 935) Athen. XV 695 m' (pCkxad^ AQiioöi ovxi nov 
xi^fixag, — Die Lesart ist schwerlich richtig. Ganz unmöglich ist die 
Erkl. des schol., wonach xd q>lkxa^^ 'Aq[ioöIov = xa sig 'Agfiodiov 
OKokid aöfiara ein neues Subiect zu ndga (1043) sein soll. Erstens kann 
das Lied auf Harm, nicht xd tpCkxa^^ ^AQ^wdlov heissen , zweitens aber 

17* 
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wäre die Einschiebung dieses Ausdrucks als eines neuen Subiects zwischen 
OQXtfixQÜeg und TiaXaC ganz unerhdrL Eher dürfte wohl Br das richtige 
treffen, wenn er ta (p/A. als Apposition zu oqx, xaX, fasst, so dass 
'jiQfiOÖiog hier das Harmodios lied bedeutete, und die dasselbe mit ihrer 
Kunst begleitenden oq%ri<ixqlÖBg das beste daran genannt wfirden. Ä. von 
Velsen emendirt Rhein. Mus. XVIII 129 ta q)lXTa&^ ^AQfiodi* * ov Tucla; 

1046 Equ. 495 wxl öTUvds raxitog — aiA' <og rcr;|rt<fTa zu Anfang 
des Verses Nub. 839 Vesp. 860. 1361 Pac. 8 u. ö. 

1047 schol. OTi i^ayyQUfpow iv t^ aönlöt (uyakipf roqyova. Doch 
steht invyqatp^%m hier nicht allein in dem Sinne ^ aufmalen ', sondern 
*zum Schutz erwählen', wie Pac 683 Hermes von der Friedensgöttin sagt: 
anoarQig>stM tov d^ftov ax^Ba&suf^^ OTiOvrca tcovtiqov TtQOOxdxfpf ine- 
yQaflfdeto (Hyperbolos). Das Activ bei Lucian. de morte Peregrini 11 ncil 
mg ^Bov avTOV insivoi riyovvxo kccI vo^^h^g ixQfovxo xal nQoataxfjy 
iniyQciq>ov, Der Ausdruck ist von den Metoeken hergenonmien, die einen 
Bürger als ihren Patron angeben mussten. {itQoyQtifpsiv schol. Pac.) 

1051 etwa ohi fioi (oder o2a' ifAol) Kai xQo^fiva ? 

1053 schol. insl inl ^klaw xa xsfiaxri ßallofisva ßaaxa^ovxai, 

1054 av dl] nat vulg. ai örifiov E nach Equ. 954 dtifwv ßoeiov 
%qIov i^amxi^fiivov. Aus dem Zusatz ojtxi^am d' inei sieht man, dass D. hier 
keine fertige Speise verlangt, was ^qtov allein bedeuten würde (Püll.VI57). 

1059 ff. Hier scheinen die Verse etwas durch einander gekommen zu 
sein. Die Waffen zu verspotten hat D. eben erst angefangen, nachher 
kommen noch die Xotpoi, Daher stellt Boissonade 1059 f. nach 1064. Dann 
spricht freilich Lam, dem D. das ßovlBi (ii^ nach, was der Situation doch 
vielleicht nicht ganz angemesseu ist. LenL will 1060 und 1066 die Plätze 
wechseln lassen. 

1068 schol. öiaavQBi xov Adfiuxov G>g cc%Ql6ag ia^iovxa^ d. h. als 
Soldat im Felde. 

1069 (559) Nub. 773 of/ü' cog ridofiai 1238 01(1' G>g xccxayeXag. 

1070 f. Pac. 1021 &vöag xa fir^Ql' i^eXav öevq' BKipege. 

1071 nämlich vom Feuer. Ran. 517 wird Dionysos als vermeintlicher 
Herakles von Kora's Bedienten eingeladen : aXX' et!ai&\ <og [idysi^g 
rfiri xa xsfidxfl"E(isXX* cupaiQsiv XV T^aTTff' sIö'^qexo. 

1073 Dik. und s^in Sklave zieheu das Fleisch vom Spiesse. 

1074 Unter KiXXlßavxag ist uach dem Schol. ein dreibeiniges Gestell 
zu verstehen, eine Art Staffelei. So srfgt auch PoU. VU 129: ig>^ ov 6s 01 
nlvanBg iQslöovxac , öxav yQciqxovxai , ^vXov iaxl xgiaK'sXhg xal KaXst- 
xai OKQlßag xs Kai niXXlßag (andre Bedeutung 1 143), während er an unse- 
rer Stelle das Wort ganz anders zu nehmen scheint X 146 : xai xeXafima 
d av Kai SoHSx^Qa sl'Ttoig Kai oxava Kai KiXXlßavxag^ ^Agiaxoqxivovg 
Blnovxog^ Tovg kxX. Nach Hesych. dient das Ding zum Auflegen einer 
Platte in horizontaler Richtung. KiXUßavxeg • xQanet^v ßdaeig Kai vito- 
^ifiaxa^ ri xQtdKeXBig xQamiai. L. will den Schild blank putzen. 

1075 Das Gegenstück der aOnCg ist bei D. der ebenso runde Bauch [XbIjch 
yacxqog schol.), als dessen Stützen er die KQißavlxag aqxovg haben will. 
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1076 Den Schild selbst muss L. wieder in hoch erhabenem Stile be- 
nennen, vgl. Eur. Tro. 1136 xaXxovfxnov aanlSa Phoen.1130 aLÖriQovmoig 
aajtldog TVTCOtg (Soph. Ai. S4ß'^'HXiB . . . liti<S%(Dv xgvaovanov riviav). 

1078 Synesius epist. 50 yiXmg Sv efri nXaxvg Theophylactus epist. 
10 nXuxvv yiXcata xmv ömv xaraxia doyfiarciw. 

1080 Das Spiegeln in dem geputzten Schilde ist ein Orakel. Lam. 
weissagt dem D. eine Klage wegen unterlassenen Kriegsdienstes. 

1083 Der wahre Vater des L. ist Xeuophanes nach Thuc. VI 8 2 
schol. Ach. 270. Xenophantos nach schol. Thesm. 840. — schol. nal^et 
na^a rijv Fogyova, 

1085. 1145 xoc( vor E. 

1085. 1087 Eust. 166 l2'''0(iriQ0g (ilv d^ooQrjccsiv aü ini OTcXiöfiov 
gyrfiiv , of ßh (in cevtov aal inl (Ud^fjg r^v Xi^iv ttd-iaöiv , o^€v Kai 
^dgri^tg xarcc rovg TtccXaiovg olvonoöCcc %al axQCftonoöla. 

1089 Ttlönöog codd. KtarCdog E. scherzhaft für nCaxrig wegen des 
vorangehenden ianlöog, 

1093 f. Vesp. 1496 ulXit ficcviKcc nquy^nxna, 

1095 Equ. 498 iiXX' t^i xalgmv (Nub. 510 Pac. 729 u. ö.) Vesp^ 1009 
äXi* ixB xci^QOvreg Equ. 548 Tv' 6 noitiftjg inty x^^Q(0^ 1250 oo <yri- 
q>ccvB ^cr/^cov ani^i Pac. 154 iXX^ äys üriyaas X^Q^^ X'^^Q^^ u* 3* 

1097 schol. XBi%Bi ßl xb nagsaxiv. 

1098 schol. §tymv IcavtxcSg icvxl xov (lyovv. Es ist aber vielmehr 
Dorisch. Ahr D. 310. Vesp. 446 Nub. 416 Av. 935 {vnvmv Lys. 143). 

1102 ff. Die Feindseligkeit gegen Antimachos erklären die Schol. auf 
verschiedene Weise. 1. gjari yciQ avxov yQuifmi 'tlrrj<pi6(ia, iiaxB xovg xo- 
Qovg firißhv ix xäv xoQtjyoov Xafißdvstv, — 2. iöoKBi ßh o !/^. ovxog 
ifn^q)i0(jLa TtBTtoiriKivai , fit^ dstv x<o(io)dBiv l| ovofiaxog. xal iitl xovxip 
TCoXXol xmv noiTjftmv ov %qo(5i]X^ov Xri'ilfOfiBvot, xov x^Q^'^f ^^'' f^V^ov 
oxt noXXol xtov xoQBvxäv mBlvnov. ixogriyBi dh o ^A. xoxb^ oxb Btsr^vBynB 
xb i\fYiq>ii5^. — 3. 0? dl Xiyovaiv oxt noivjitiig cov naXog xoQ'^y^v noxB 
fiiXQoXoytog xoug xOQSVxatg ixQi^(Saxo. — 4. aTciTiXBiCs ÖBlnvanf avxi 
xov ansaxioriöB xovg (iidd'ovg^ ovdiv (not ixoQriyrfiB. Er hat also als 
Ghoreg am Lenaeenfeste den Ghoreuten ihre Emolumente verkümmert. 
Das soll er durch zweierlei Gesetzvorschläge gethan haben, entweder 
durch den directen, die Ghoreuten sollten gar keine Ansprüche an die 
Ghoregen zu machen haben , oder durch den indirecten , es sollte verbo- 
ten sein, jemand mit seinem Namen auf der Bühne anzugreifen; denn da 
dies ein Hauptelement der alten Komödie war, so hätten in Folge seines 
Psephisma sich viele Dichter gar nicht erst zum Ghor gemeldet, und viele 
Choreulen hätten deshalb kein Brod gehabt. Hat er diesen letzteren Weg 
eingeschlagen, so scheint er doch nicht damit durchgedrungen zu sein, 
denn ein langer Zwischenraum zwischen seiner That und den Acharnern 
kann uicht wohl angenommen werden , d. h. man kann in ihm nicht den 
Autor des unter Morychides Ol. 85 1 erlassenen Psephisma erkennen 
wollen, welches bis zum Archon Euthymenes Ol. 85 4 in Kraft blieb, also 
zur Zeit der Acharner längst aufgehoben war. Me bist. crit. 40. Clinton 
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fast. Hell, prooem. L sqq. Den Beiuamen Waxadog hatte er, imidri 
ngoGiggctivB novg (Swo(jLtiovvTag ßiaXsyofievog , denn diejenigen hatten 
gewiss nicht Recht» die die Bezeichnung ^Sohn des Sprühregens' ebenfalls 
auf seine Itärglichen Spenden beziehen wollten (^ öta ro firidev ivaX^ 
ccct). Nach den Worten des Dichters war er ein (juXioav noirjftrig^ wahr- 
scheinlich lieiner der vorzüglichsten. — Ausserdem haben die Mss. nach 
WaTiiöog {ilJBiiadog^J) noch die Apposition xov ^vyyQatpri, [cvy- 
ygatpia schol.) Die prosaische Schriftstellerei, die dem Antim. hier- 
nach beigelegt wird, müsste man als scherzhafte Hindeutung auf das in 
den Scholien erwähnte Psephisroa nehmen, sonst weiss ich nicht, wie 
man sie deuten will. Da nun femer in der Gegenstrophe ein Ghoriamb 
mit dieser Stelle correspondirt, so hat E {* dexterrime' P), das Wort 
^vyygaiprj für ein Glossem haltend (schol. Nub. 1022 nifintog tctogio- 
ygccg)og) die oben befolgte Emendation vorgeschlagen , nachdem Eü fii- 
Xeov für (leli&v vermuthet. (vcov (lelimv rov (liXeov Dohr.) — Eiu An- 
timachos wird auch Nub. 1022 erwähnt, wo der dUaiog Xoyog dem 
Strepsiades sagt , wenn er den Lockungen des aSixog folge , so werde er 
zu allem andern Uebel sich noch mit der Unzucht des A. besudeln: xai 
ngog tovtOLg tijg ^Avxi^ictxov Kccxanvyotsvvrig avanXriasL. Der schol. 
erltlärt diesen für nicht identisch mit jenem speienden und führt drei, 
eventuell zwei andere dieses Namens an, worunter auch ein von Eupolis 
genannter Wechsler sich befindet (fr. 128 II 479). ovto^ slg difjXvxrjra 
xoDficiidehat %al 6v^ogg>lav. San öi zal ?tsgog inl novrigicc xainpdov- 
fievog. xglxog 6 Wanddog Xeyofisvog' xhctgxog 6 xgaTteSlxrig^ ov 
liifAVTixat EvTtoXtg iv Jr^ioig* nifiTVXog t<sxogioygi(pog ^ xd^a dl o ccv- 
xog hxi TcJ svfAogtpG), 

1104 Eupol. 308 II 551 ^Srj %ogriy6v ncinoxs ^nag^xegov TovS^ 
sldeg ; 

1107 nclgaXog Icann hier nicht naga^aXaafficc ^ sondern nur Jtaga 
xovg aXag Tieifiivri bedeuten. Da aber HigaXog (Harpocr. Phot.) der Name 
eines der beiden Staatsschiffe ist, die zu öffentlichen Botschaften verwandt 
wurden [K Fr Hermann griech. Ant. I 140 4) , so folgt oy{,iXXoi, 

1111 Antimachos muss ein grosser Freund der Reitkunst gewesen 
sein und ihr bis in die Nacht obgelegen haben , wobei er sich dann leicht 
ein Erkältungsfieber zuziehen konnte, schol. coj ovto^ uvxov titnt&q. 
nal ydg ?G)g ianigag öiccxgtßovciv iv xy doKL(,ia0ta ot l^nnoi, 

1112 Orestes, vom schol. Av. 1487 Sohn des Timokrates genannt, 
hatte die Liebhaberei, des Nachts den Leuten die Mäntel abzunehmen, 
wobei er sich aber wahnsinnig stellte. Darum sagen die Vögel 712, sie 
gäben ihm durch ihre Verkündigung des nahenden Winters zu Verstehen, 
wann er für neue Kleidung sorgen müsse , damit er sie andern nicht zu 
stehlen brauche: bXxci d' ^Ogiöxri %X<xtvav vqxiclvsiv^ iva fti} §i,ymv ano- 
dvrj. In demselben Stück 1491 wird seine Gleichnamigkeit mit dem Sohne 
des Agamemnon verwerthet. Mn weiter Jerne' sagt der Chor * dicht bei 
der Finsterniss, wo nie eine Lampe zu sehen ist', also dem Wortlaute 
nach bei den Hyperboreern, dem Sinne nach in der unsichern Gegend 
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Athens (vgl. Igco xBtxovg 497) 'verkehren die Sterblichen mit den Heroen, 
ausgenommen des Abends; denn begegnet man zu dieser Zeit dort einem 
Heros Orest, so steht man mit einem Schlage unbekleidet da.' Das letzte 
ist mxQa ngoadonlav gesagt statt 'wird man vom Schlage getroffen', weil 
nämlich nächtliches Begegnen mit Heroen nach dem Volksglauben eine 
dergleichen Wirkung haben sollte, schol. ircel ot ivxvy%avovx$g vvnxog 
TjQfoat 6ii(SxQtq>ov xicg o^ng, 

1118 Der Stutzer Kratin (810) wird ihn gehörig belohnen für die üble 
Zurichtung seiner Person. 

1123 naUvoqov vor E, 

1125 (vgl. 542) schol. oSörjiia aviaxriaev inl xijg xBqxxXrjg. 

1126 schol. nxlXov dh xov (leyakov 7t6<s6vxog ig xag nixQccg dstvov 
fiiXog i^fivda 6 Aäfiaxog. 

1127 ff. Das ßstvov (Ulog klingt wieder äusserst tragisch. Hit xXsi- 
vov Ofifia ist aber nicht der Federbusch (Bt) , sondern das Tageslicht an* 
geredet vgl. Soph. Ai. 856 0s d^ co qHxsw^g "^(äqceg xo vvv öiXccg Kai 
xov öig>Q6vx'^v "HXtov ngocswinm Tlavvaxcexov dvi novnox^ av^ig 

V(SrBQOV, 

1 129 ys xoviiov kann nicht richtig sein (R ohne ys). D {XslTtm qxiog 
* *, ovxh' ffft' 38) hat Tco^stvov dafür vorgeschlagen, exctdisse non- 
nulla puto B, rod'* ovShv ovnb^ elfi' iy6 Me bei Nauck trag, adesp. 
28 TO^' • aikkt ovdiv N ( Cob nov. lect. 59 ). rovr' • ovxAr' ovdiv 
Me. — Eur. Ale. 387 cig ovxh^ ovöav ovdhv av Xiyoig i(ii Equ. 1243 
of^fAOi 9iccxodal(iC9V ovxfe' ovdiv slfi iyci Vesp. 997 ovdiv slfi^ aqct, 

1131 Die Tapferkeit des Lamachos muss ganz übermenschlich sein, 
wenn er mit verrenktem Fusse den Feinden nachsetzt. 1125 — 1132 wer- 
den von Bl ausgeworfen (1125 schon von ßobr,), 1130 — 1132 von ffel- 
big. — 1131 f. liest E ÖQCinixcctg Ayaxatg, dgankrig' Arfixrig Schütz 
1130 xoaecika . . nsaelru 1125 Ttiv F, . . aanldog, 1131 'Avtaxafiivm 
de xi^g |. ö, A. xtA. Bl, videtur scripsisse: dquitixaig* AySxag ö 
iXavviov X. X. öoqC — 'Odl dh Kavxog, tU adventu Lamachi impeditus sit 
quommus pergat , nisi forte unus alterve versus excidit B. 

1133 Eccl. 934 odi yaQ ainog icxiv 951 iXX^ oixoal yaQ avxog, ov 
(iSfAVi^fisd'cc fr. 264 II 1056 ivotyirca xig dciiiax^ ' avxog Iqxbxcci Aikae. 
com. 21 II 831 odi yaq avxog iaxiv. 

1135 xdÖB ys %q, vulg. xade %Q, R2> videntur duo senarü esse 
%QVB^ xadsy cxvysQa Ttd&ea. xdXag iym JtoXXvfiat B I {malim ys 
xdds 11) an axvyegä üQvsQa xdde xd ndbea^ Me. 

1137 Dass L. die Lüge vorbringt, der Feind habe ihn verwundet, ist 
in seinem prahlerischen Charakter begründet. ^ 

1138 i^sivo d' alaTixov olfitxmxbv av yivoixo jiio^ AGR^ i. d. ovv 
a, 0. yivoix* av (lot B. olficmxov ist von P (der einen Trim. schreibt i. 
^' ovv aL av yivoixo (Wt) als Glossem erkannt. (Wt fori, delendum B. 

1142 Aristaen. I 1 (p. 6) dtg xvdcovtmvxsg ol ^nacxol xriv äfiTtexovriv 
i^(o&ovat ßialmg {l 3 p. 13) Leonidas Tar. 41 ^anth. I 164 Pal. 11 680 
182) 4 xal (la^og ajt(irjg äyyeXog HvdoDvtd. 
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1145 vgl. 957. 

1148 schol. tit7ti%l Aafutxi. 

1149 Der Hohn des D. besdiränkt sidi hier auf Nachmachen der 
klaglichen Ausrufungen des Lam. Equ. 450 noßalog et 'A. nacvovgyog sl 
911 iiiov fihv ovv. K. ifiov (liv ovv 1204 iym d^ iMvdwBva^, *A, fyw 3' 
ümtfiec yt. Dr stellt um iJ.rlfU av KWBig ; A. (toysgog iyd. A. xl %rX. 

1150 DicaeopoUs Lamachum osculatur, qui eum indignabundus 
remordet E, schol. ivioi "hf ßovXavtai elvai , Tva y o A, Uymv ngog 
xov A, ro, tC fa 6v xvvstg, vi kxX. iva rj xo %t>vHv (sie, nivBig auch AB) 
ivxl xov CttlvBtv, c&rel {XtyB^ xl iiov xaxanalisig xal XvTCsi^g (U caAinaio- 
ytoh; Gehören beide Fragen dem D., so sind sie an die 7c6qvat> gerichtet 

1151 iym x'qg h (laxrj J. vulg. r^ |. Bo lyco J. 2>. 

1152 schol. insl o A, eins ^viAßoXrig ßa^elccg, impfe^fiBv 6 J. 
6V(ißoXag fcal^mv ytgog xriv 6fi<ow(iiav xo hd xo ÖBinvov Uyofuvov. 
XiyBxcci yi^ OvfißoXf^ xal ItcI dBtnvov xov i% koivov inixBXovfiivov %xl. 
Nefas autem jfuissei symbolam ab ab'quo exigere qui ad solemne convt- 
vmm, qualia in fesiis agitahantur, fttisset inmtaius Br. 

1154 *üeb€r Zeit und Art der Feier sind wir nicht unterrichtet.' 
Schoem Alt. 11 403. 

1155 nccnccl vor D. 

1165 Arhiiros rei potaioriae in hoc festo xäv Xo&v. Sed subrndi- 
caniur eiiam iudices ceriaminis dramaiici, quorum favorem hie occidte 
sibi conciliare siudet comicus. BL Der Archon ßaailBvg war Vorsteher 
des Lenaeenfestes, an welchem die Acharner aufgeführt wurden (Poll. 
Yni 90). Nach den Schol. hatte er aber auch an dem hier fingirten Feste 
der Choen seine Functionen. Sie sagen : dr^Xot mg &q€c xrj[v ht^UXBiav o 
ßaaiXBvg bIxb xijg aiitXXrig xov %005, xaJ ro a&Xov idlöov rca vixr^aavxi^ 
xov icKOv. Das letzte ist gewiss falsch , da das Preistrinken nur privatim 
geschah, üeberhaupt wird sonst nirgend berichtet ^^ dass dieser Archen 
mit den Choen zu thun gehabt habe; seine Gemahlin, die Basilissa, 
hatte dagegen die Hauptrolle in der gottesdienstlichen Feier des Festes. 
Somit dürfte Dik. wohl nur der Lenaeen wegen nach dem Archon rufen 
und scherzweise auch von ihm den Schlauch verlangen, s. zu 957. [Poiest 
et mensae regem dixisse, quem arbitrum bibendi Horatms vocavit, 
strategum convivio Plautus, Lent.) 

1168 schol. xrjvBXXcc' filfAtifia img>^iy(uexog avXov xo xrjvBXX£c (vgl. 
Av. 1764 Phot. 586 2 Paroem. I 455). Archilochos soll das Wort erfunden 
und in einem Hymnos auf Herakles zuerst angewandt haben (so wie auch 
auf sich selbst wegen eines Sieges in Paros). Aus diesem führt der schol. 
an: xi^vBXXa. [*Ä] naXllvinB %mQ^ &vct^ HqäicXBBg Avxog xb iUoXaog^ 
alxiifjva ivo. (fr. 118 B.) 

1169 xaXBtg cd kC Br y^ m li E xQoxBig Bl, der aber sehr unpas- 
sender Weise bei ngi^ßv an Aristophaues als Sieger in der Komödie denkt. 

1171 f. vvv vor E. 
1174 Siovxig CB vor E. 



ANHANG. 



Die dramatischen Parodieen bei den attischen 
Komiliern. 



^ Das eigeutliche Gebiet für die Parodie ist das Drama, und zwar fast 
ausschliessiicli die Tragödie. Wenn in gewissem Sinne die ganze ko- 
mische Poesie als Parodie der tragischen entstanden zu denlien ist, so 
bekam doch die Parodie der Tragödie, wie sie von den komischen Dich- 
tern geübt wurde, eine ganz andere Bedeutung, als sie in der ersten 
Anwendung gehabt hatte. Sie ist in viel höherem Masse , als beim Epos 
oder bei der Lyrik zu bemerken , das Gewand des Tadels , der absicht- 
lichen Verhöhnung des Dichters. Eine Würdigung der schonungslosen 
Kritik, die Aristophanes an einigen Dramen desEuripides geübt hat, wird 
hier mit zu unserer Aufgabe gehören. 

a. Aesohylos. 

Was so eben von der kritisirenden Richtung der tragischen Parodie 
gesagt wurde, gilt weder in Beziehung auf Aeschylos noch auf Sophokles 
in irgend hervorragender Weise. Im Gegentheil ist der erstere zumal 
derjenige, der vor dem modernen Stil von Aristophanes den Preis erhält. 
Nub. 1366 iym yuQ Ah^vlov vo(ilS(o ngmov iv noiriraig ist das ürtheil 
des Dichters selber. Nach des A. Tode , hatte dieser gesagt (fr. ine. 110 n 
1202) ; sei Finsterniss eingebroclien. ^) Und als Tadel war es sicherlich 
nicht gemeint , wenn er wegen der GKlrjQOvtig desselben von ihm sagte 
(ine. 72 II 1193): olfiai yag avrov Kolkoni^Eoioiivai. Aber auch die an- 
deren Komiker zollten dem A. den gebührenden Respect. Pherekrates hatte 
ihm in den Mund gelegt : oang y aitotg naqidmua xixvTjv fisyccXrp/ i^ot- 
Mdoiirjaag (85 II 289) — Worte, die nachher Aristophanes auf sich selbst 
angewandt hat Pac. 749: inolri<se xi%vifiv fisyäXrjv iJfiM/ nanvQyooa^ ol- 



*) Aristid. I 87 19 o 9i tpinaiv 'jQiCTOfpdvns nsgl Al<s%vXov a%6- 
tov stvai ts^vii%6tog, tovt u^iov v.ttl nsgl tovtov (über Alexander 
von Kotyaeon) vvv slnstv sig nuiS^Cag Xoyov. Vielleicht hiess es bei 
Aristophanes: CHÖrog yccQ iauv AlaptXov tsd'vi^iiotog. 
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Kodofirflag, Und wenn in den ^Röchen' des Anaxilas einer sagte, den 
Tragödien des A. ziehe er gebratene Fisclie bei weitem vor (19 III 346), 
so wird man darin wohl kein herabsetzendes Urtheil des Autors erkeunen 
wollen. Das einzige » worüber man sich in allem Guten bisweilen lustig 
machte, waren die hypererhabeneu Wortgebäude und Helden des Aeschylos 
(^YifiaTcc ßoBia Ran. 924 tniton^^va 929 KvKvovg noimv ntd Miinvovag 
x(od(ovog>aXaQon(iXovg 963], oder wenn er solche Ungethüme erfand, wie 
den ^ov^og tnnaUnxQvdv (oder InnaXinxGiQ) oder den XQuyklcKpog^ die 
ihm Euripides vorwirft Ran. 937. Die jüngere Schule nannte ihn deswegen 
(Nub. 1367) : ilf6g)0v nlimv a^vcxctxov 0x6(jupaxa KgruivoTtotov. 

Im übrigen war Alles einstimmig in der Bewunderung des Meisters, 
und man kann den Schmerz des Dikaeopolis nachfühlen , der sich auf eine 
Trilogie des Aeschylos gefreut hatte und dafür mit Theoguis abgespeist 
wurde (Acharn. 10). 

1. Bei Kratin in den Seriphiern (209 II 136) sagte Polydektes zu 
Perseus , indem er ihm den Weg zu den Gorgonen beschrieb ; Miv^hi' 
inl xigfiaxcc yrjg fj^ug nal Kicd^i^vrig OQog oif;f«. Gewiss hat Me richtig 
erkannt, dass dem Dichter hier die Stelle des Prometheus vorschwebte, wo 
der Titan die Irrfahrten der lo angibt. Dort heisst es : 793 novxov nsg&öa 
q)kotaßov^ fot' Sv i^CKifi ÜQog rogyovsia neöla Kta^vi]g^ Tva 0o^ 
nvvldsg vatovöt nxX, 808 xriXovQOv dh yijv^H^sic KsXaivov qyvXov %xX. 

2. Vorher 717 sagt Pr. vom Araxes : rj^etg d' vßgusxrjv noxccuov ov 
'tlfevdoivvfiov , **0v ft^ negtiayg , ov yaq svßaxog nsgccv — von Jacobs 
in einem Fragmente der Ikarier des Tim o kies wieder erkannt (16111 
602): xov r' Ix^voqqovv 7toxa(i6v^T7tBQeidriv niga^'^Og rjniccig (pcsvatciv 
nxX, — 5 ^LtG'^fQxog agdzi nsöla xov ösdcoKOXog, ^) 

3. In den Persern singt der Chor: 66 nsnigccKev fihv o nsgöi-nto- 
Xig fjßfi ßccatXsiog 2xgccx6g slg avxlnogov ysl-xova xcigccv. Dies wandte 
Eupolis auf Hyperbolos an (183 II 499) : nmigaxev (i}v b negaiTcrohg 
ijdfj Magtxäg, Sunt chori verha Syperbolum a nescio qua expeditime 
reversum esse gäudeniis, Me. Vgl. Equ. 1300: g)aalv aXXrjXccig ^vsX^blv 
xag xgirjgBtg ig Xoyov, Kai ^lav Xi^ai xiv* avxmv^ ijxig riv ysgccLxiQa' 
Ovdh Ttvv&dvsad'e xavx oo nag%ivoi xiv xrj noXst, ; Occalv alxBid^d 
xiv* fiinäv Ikoxov ig KagxriSova *'Avdga (wx^rjgov noXhriv o^ivp 
^TnigßoXov. schol. Pac. 1319 '2^^(»|So Xov axgaxifyog g)iXo7t6XBfiog. 



') Die Bestechlichkeit des Hyperides kennen wir noch ans einem 
andern Fragment des Timokles.^wo er unter den von Harpalos ge- 
spickten erscheint. 4 (III 591) 7 o x^ iv XoyoLCi Ssivog'TnsQScSrig^ Ix*}« 
B. Tovg Ix^'^^^^Xccg ovxog rjfi>Vv nXovxis^, 'Orffotpoiyog , S6xs xovg 1«- 
Qovg slvcci SvQovg, Er war also ein grosser Gonrmand, nnd T. wollte 
sagen, er werde, nachdem er von Ha. seinen Antheil empfangen, die 
Fischhändler so in Nahrung setzen, dass dei Xagog, ein höchst gefrässi- 
ger Meervogel , dagegen für einen Syrer gelten müsste, da dieses Volk 
gar keine Fische ass. Deswegen nannte er ihn in der andern Stelle 
auch den Ix^'voggovg noxccfnog, Philetaeros sagte ihm daneben eine be- 
denkliche Neigung zum Würfelspiel nach (2 HI 292). 



BEI DEN ATTISCHEN KOMIKERN. 269 

4. Die Rede des Boten im Anfang der Sieben beginnt : 39 ^ErBOTilseg 
fpiqißxe^ Kad(ielciiv Sva^ — und Eupolis iiess Hieroldes (den Orakelmann 
im Frieden des Aristophanes) anreden: 'hqoKXseg ßiXttats^ XQtiaficjidoov 
Sva^ (223 n 515). 

5. Aegisth sagt von Orest im Agamemnon : 1639 oM' iyo) q>svyov' 
tag avö^g^ Ikniöctg ai^TOVfiivovg. Das *von Hoffnangen leben' fand 
£ üb ul OS für die Athener sehr bezeichnend, und so Iiess er dem Amphion 
den Rath geben 11 (III 208) 5: KkEivccg ^AQr^vag innBqäv Ov ^aar' a€l 
nuvoiat KsnQOitidav koqoi^ KdfCxovxBg ccvQag, iXnldag Citovfisvot, 
vgl. Eur. B. 617 ilnüsiv J' ißoöHixo Men. monost. 42 ai d' ilmUsg 
ßoßKOVfSi xovg Ksvovg ß^oxav, 

6. 7. 8. 9. Ach am. 302 ff. vgl. auch Thesm. 690 ffj) Acharn, 
448. 844. 923 f. 

10. Wie es von Prometheus heisst: S9 deivog yag sigetv xa^ offiiy- 
Xiivmv nogovg, so warnt in den Rittern der Chor den Wursthändler, 
er solle sich vor Kleon in Acht nehmen : 759 noiKdog yag avi^g Kax 
Tcoi/ afirixdvGjv nogovg evfii^xccvog Ttogl^eiv. vgl. Synesius epist. 148 
(epist. Graecanicae Genev. 1606 p. 257 22) Shvov onirlrjöat ngdy^iaai nal 
mgov iv ifirix^voig svgeiv. 

11. Poseidon wird angerufen: Sept. 121 o '^' tnniog üovxofiidcop 
ava^ — uud dieselbe Benennung erhält in den Wespen 1531 Karkinos 
der Vater : *) nccvtog ycig 6 novxo^iöaov avoc^ itoxrig ngocignei. 



') Auf AeschjloB {Mvaol p. 35 Nauck) wird auch der 'stumme* 
Telephos bezogen bei Aristot. poet. c. 24 o atpavog i% Tsyiag Big t^v 
Mvaiav ^mv, Alexis 173 (III 467) 3 dsinvBi 9' aq>mvog TiilBq>og 
nwov iiovov Ugog tovg inBganmvtcig ti. Am^his 30 (III 312) 5 ovg 
(nämlich die Fischhändler) Sv iTcsgtoti^aij tig, rj Xaßcov xt, x&v Tlccga- 
UBi^ivtov ^%iytpBv Stfnsg T7JX8q>og Ilpmxov üiamfi — xal 8i%uC(og xovxo 
yr "AnavxBg dvdgotpovoi ydg bIciv ivl loyco. vgl. Eur. fr. 996 x£ ciyag ; 
y^m tpovov xiv BCgyccato; 

*) K., der Sohn des Thorykios, war ein schlechter Tragiker und 
mit seinen Söhnen Gegenstand vielfachen Spottes. Me bist. crit. 505 ff. 
513 ff. Da er sich vorzüglich auf das orchestische legte , und drei sei- 
ner Söhne sich ganz dem tragischen Tanze widmeten, so musste sein 
Name die Komiker besonders zur Satire reizen. In der oben erwähn- 
ten Schluss-Scene der Wespen fordert der taumelnde Philokieon jeden 
Tragiker, der sich auf das Tanzen zu verstehen glaube, zum Wett- 
kampf heraus, uud es produciren sich nach einander zuerst die Söhne 
des K. (1600. 1505. 1508. 1509) und zuletzt er selber. Der Söhne gab 
e8 vier — alle klein von Statur {vccvvotpvBtg Pac. 790) — , von denen 
der kleinste, Xenokles, sich wie der Vater der tragischen Dichtkunst 
befleissigte (Yesp. 1509 o a(ii%Q6xaxog , og fqv xgaymSiav scot^r); und 
wenn Aristophanes einen den mittelsten nennt (6 iisaaxog 1502), so 
denkt er zunächst nur an die drei Tänzer. Ebenso sprach Pherekrates 
von ihnen in einer Stelle der Wilden zuerst als von einer Trias, Iiess 
aber dann corrieiren: *nein es sind ja vier' — nach Me (11 11 258):^ 
Xf^Big xivsg (ittigoi nofi^xai. xal (piloff xiniol xoxb^^ IlatÖBg ovxBg' vvv di 
Q[ bIüI %al (pLXogxtimxBgoi, B. 'AXXu (lä J£' ov xgBCg B%Bivo£ y Bifiiv^ 
«Ua xwQngBg, Die Muse des K. scheint etwas weinerlicher Natur ge- 
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12. Pac 1177 heisst es von einem schlechten Strategen: xara^^ev- 
yu jtQmog üaneq ^ov^og [nycaXexTQvcivj Tovg kotpovg csiw. 
Aesch. fr. 130. — schol. ov ccsl %m(iipöoiHSt> Isx^ivra iv MvQfiMßi. 
Dionysos in den Fröschen bekennt, dass er oft schlaflose Nächte ge- 
habt , weil er über dies räthselhafte Thier habe ins Reine kommen wol- 
len : 930 vij tovg ^Bovg iya> yovv "Hdti not* iv (ucKga XQOVGi vv- 
xrog difiyQV7tvri6a Tov ^av^ov hncclixroQcc fiyrcov, rtg iativ ogvic. 
In anderem Sinne, als oben der Strateg, wird in den Vögeln Diitre- 
phes so genannt, ein Parvenü, der wegen seines jungen Reichthums 
und daran sich knüpfenden Hochmuths häufig angegriffen wurde. Er hatte 
sich durch Flechten von Korbflaschen emporgebracht und war erst Phy- 
larch, dann sogar Hipparch und überhaupt — wie man zu sagen pflegt — 
ein grosses Thier geworden , dabei aber immer eine blutsaugerische ge- 
meine Seele gewesen. (Ttavtccxov agita^ nal novrjQOg hccI nolvTcgayiiav 
schol.) Seine ganze Lebensgeschichte erzählen die Vögel in den vier 
Versen 797 — 800. * Flügel zu haben ist zu allen Dingen nützlich; das be- 
weist D., der doch nur Schwingen von Weidengeflecht besass und sich 
damit aus seinem Nichts in die höchsten Regionen aufgeschwungen hat' : 
ag vnonxBgov ysviad'at navrog iartv a^tov ; 'Slg Jurgitprig ys %vxir 
vccia fiovov ij(tov tcxsqcc Hiqi^ri (pvkaQXog^ fl-Ö"' tTtTtaQ^og^ üx* i^ ov- 
devog MBydkcc Tcgattst naCxl vvvl ^ov^og innaksimQvciv, ^) 

13. Tlg TtOT «(J-O"' (iova6(ji,avxig Svonog ogvig OQißatrjg'^ 
fragt Pisthetaeros Av. 276 beim Horaunahen eines neuen ihm unbekann- 
ten Vogels nach fr. 58 aus den Edouern. 

14. Sehr öbermüthig sagt derselbe zur Iris: 1246 a^' ofo-^' on 
Zsvg Bi fiB lv7tYi<5si Ttiga , Mska^ga fiiv avxov nai öofiovg ^Aiiq)lovog 
Kaxaid'alaoöm nvQ(p6QOi6i»v ctBxoig ; schol. dofiovg ^A(ig)lovog ' h JViK>- 
ßfjg AiiSxvkov. i^igQiTtxai 6s xo ^AfiipLovog ix Ttagciydlccg (fr. 155). 

15. Auch der Sykophant will sich aus Nephelokokkygia Flügel ho- 
len. Er gibt dies Verlangen zu erkennen 1420 : Ttx bqcov tcxsq^v der jiii} 
nv&fj xo ÖBvxBQov — wie in den Myrmidonen vorkam (fr. 136): ojtX&v 
OTtXcov ÖBl. 

16. Euelpides und Pisthetaeros kommen sich in ihrem Federschmuck 



wesen zu sein, wenn man das aus Nub. 1260 schliessen darf, wo Stre- 
psiades auf den Weheruf desAmjnias fragt: ^a' ttg ovtog iad"' 6 Q'Qrj- 
vmv; ovxi, nov Tmv Kagyttvov xig daifwvaov itpd'iy^ccTo; 

^) Thukydides nennt ihn als Heerführer VII 29. Das Geschäft des 
Beflügeins setzte er an Anderen fort. Viele junge Leute Hessen sich 
von ihm beschwatzen, sich dem edeln Sport hinzugeben , um auch Ge- 
neral zu werden, so dass mancher Vater seufzte: Av. 1440 dstvatg y« 
ftoy TO fisigoiiiiov Jutge(p7jg Asytov uvs7ttigto%sv oaad'* tTcnrjlaxBiv. Die 
tgansSa des vsonlovxog D. wurde von Aristophanes in den Heroen (296 
n 1071) verlacht, und Piaton zog sogar sein Bürgerrecht in Zweifel, 
denn er nannte ihn: xov f»,ai.v6fisvov ^ xov Kgijxa, xov fioyig 'Atxmv 
(32 II 626). Vgl. fr. 235 des Kratin (II 152) : x^^ ngäza iisv ovv Tcugä 
vttvxoSmaiV andya) xgCa nvtaSccl' avatdw,* deren Namen der citirende 
Scholiast (Av. 766) hinzufügt: Ueiaiav, Oatpvmvaf ^uxgetprj. 
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sehr lächerlich vor; der letztere spricht 807: ravtl (aIv i%a0(U(S^ec xara 
rov Aiaxvlov' TiS* ov% v% aXlcov^ crXla rotg av%äv ntSQOtg 
— weil bei A. eine Fabel vorkam, wo der vom gefiederteu Pfeil getroffene 
Adler sagte (fr. 135): xccö^ ovx vit aXlmvj illju xolg uvxmv nuQOig 

IT. Lysistrata will die Frauen schwören lassen: 188 Big ia%lö\ 
ZßitBQ q>aalv Al6%vlog itoxiy MriloiSipayovattg. Die Stelle im A. ist 
Sept. 42 ff. wo der Bote berichtet, die Helden hätten geschworen die 
Stadt einzunehmen oder zu sterben , nachdem sie einen Stier geschladitet 
und das Blut in einem Schilde aufgefangen : uvdqBg yaq ixta ^ovQiot 
Xoxdeyhat , TavQO<Sq)ayovvx€g ig fuXavdsxov auKOg — 46 'SlQxcofMXfj» 
6av xrX. 

18* Thesm. 136 bekommt Agathon die schmeichelhafte Anrede: 
noSaTCog 6 yvvvtg'j xtg Ttaxga; xig i^ axokfj; wie Dionysos von Lykurg 
(fr. 55). ^ _ ^ 

19. Achill sprach in den Myrmidonen (fr. 134): Avxllox «Tro/fico- 
|ov fu rov xe&v7^6xog Tov f (ovra (jtaXXov • xafia ya^ diol%sxai. Diese 
Werte finden sich mit geringer Veränderung Eccl. 392 wiederholt, wo 
filepyros, weil er nicht zu rechter Zeit von der Volksversammlung er- 
fahren, um sein verlorenes Triobolon beklagt sein will (so dass denn 
freilich xov f cövra iJtäXXov nicht mehr genau passt) : *AvxiXo% aTtolfio^ov 
(iB xov XQtaßoXov Tov Sfovxcc ficcXXov xctfia yuQ öiolxexat. 

20. Ran. 992 xdös [liv Xevaasig g>aidi(i^ ^AxiXXsv — Worte des 
Chors an Aeschylos selbst, schol. iaxi dh agxti (xvxri MvQfiidoviav AI- 
öXvXov (fr. 127). 

21. Dem auf die Oberwelt zurückkehrenden A. singt der Chor nach: 
1528 7tQ€oxa fisv evodlav ayad^riv cctciovxi^ noitfxjj ^Eg q>aog igxo- 
liivG) SoxB öaifiovBg. schol. fcaga xcc iv FXavxa Tloxvul AlCxvXov 
(fr. 34) • evodtetv {ikv TtQmov ano Cxofitcxog xio^uv. *) 

b. Sophokles. 

Eine fast gleiche Verehrung, wie dem Altmeister Aeschylos, wurde 
Sophokles, der attischen Biene {fiovcäv evnoXav av^Qi^vtov^ com. 
anon. 228 IV 655) entgegen getragen , daher der erstere in den Fröschen, 
als er mit Dionysos auf die Oberwelt geht, ihm den tragischen Stuhl 
übergibt, bis er zurückkehren werde : 1519 xovxov yuQ iy<a Hotplcc x^lvm 
dsvxsQov elvcci. Sophokles hat bisher keinen Anspruch darauf erhoben 



^) Als Parodie aus A. wird von Me auch betrachtet, was Eust. 
1484 27 anführt : xqoccv 9h xr^v eiiv fiXiog Xdfinmv tployl Atyvnxitoasv 
(IV 628) , und zwar aus Prom. 22 axa^svxog S* iiXCov ffoißi] tpXoyl XQOi&g 
^If'^i'^Big ttv&og. (iV trag. fr. adesp. 133.) — Man kann noch hinzu- 
fügen Ar. Ach. 75 i Kgavaa noXig, scbol.^ tovto xBxgmxai vno x&v 
natXai&v' xal AlaivXog yag %al Sot^onXrjg ixQ'jcccvxo xri Xi^st, (N fr. 361.) 
— Ran. 1214 ol^fioi nsnXijyfiB^* av&ig vno xr^g Xri%v^QV, Aesch. 
Ag. fio|üot pLttX'* aid'ig dBVXBQUv nsnXriy(iBvog, 
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und sich nidit über den Vorgänger stellen wollen ; nur wenn Euripides 
mit seiner Anmassung durchdringen sollte, gedachte er diesem den Rang 
streitig zu machen. (787 ff.) Seine Poesie findet unter verschiedenen Ge- 
sichtspunkten stets dasselbe Lob. Die Milde und Sfissigkeit ist es nicht 
allein, was mau ihr nachrühmt, sondern auch eine edle Männlichkeit und 
sittliche Festigkeit. Aristophanes sagte von Euripides , er habe an S. her- 
umgeleckt wie an einem Houigtopfe (fr. 572 U 1176): o ö^ av £(MpO' 
xXiovg xov (UXtu %s%Qi6(iivov'SlafcsQ KaöiCKOv nBQtilBtxs z6 <n6(i€t — • 
aber ein andermal heisst es , ein molottischer Hund scheine an den Tra- 
gödien des S. gearbeitet zu haben: xvmv vigidoxei avfiTtoietv (wXovnxog 
(anon. 516 V p« CCGLXIV). ^) Das ist dasselbe, wie wenn Phrynichos seiue 
Werke nicht mit süssem Most oder Bowle, sondern mit edlem herbem 
Pramnier vergleicht (70 II 605) : ov ylv^tg ovi^ vTtoxvrog, alkci 7^itc(iviog, 
Wer Sophokles kennt, wird das scheinbar entgegenstehende dieser U^ 
theile zu vereinigen wissen. Aber man schätzte in ihm nicht bloss den 
Dichter, man liebte ihn wegen der Reinheit seines Charakters. Herakles 
fragt den Dionysos , warum er denn nicht lieber den Sophokles statt des 
Euripides aus dem Hades heraufholen wolle. ^Erstens muss ich erst sehen', 
lautete die Antwort, *was lophon ohne den Vater zu leisten im Stande 
ist, und dann war S. im Leben von so guter Gesinuuifg, dass er wohl 
auch hier nichts ungesetzliches thun und mit mir wird davon laufen 
wollen ; der andere nahm es dagegen nie so genau mit der Pflicht und 
wird sich schon bereit finden lassen'. (Ran. 76 ff.) So klar und heiter, wie 
sein Gemüth, war auch sein Leben, in ungestörtem Glück erfreute er 
sich lange eines ruhmvollen Daseins , wie Phrynichos an ihm zu preisen 
fand (31 U 592): (uxnaQ 2k)q>0KXirig , og tcoXvv xq^ov ß^ovg ^Ani&avtv, 
svdalfimv avfjQ Kai ds^iog^ noXXiig itoirfictg Hcil xaXig v^ayoidlag' Ka- 
Xag & izeXBvtria ovdiv V7tO(ulvag nanov. Um so befremdlicher ist es, 
dass man im Alter ihm Gewinnsucht nachsagte. Die zurückgeführte Frie- 
densgöttin erkundigt sich sogleich, wie es Sophokles ergehe. ^Gut' ant- 
wortet Trygaeos , * aber merkwürdig , denn er verwandelt sich in deu Si- 
monides', Pac. 699 oxv yiqav av xod aaitgog KiQÖovg stluxi xav inl §ii(og 
TtXioi. Das Parodiren Sophokleischer Verse ist zumeist auf scherzhafte Er- 
wähnung und Nachahmung beschräukt. Einigen Anstoss scheint mau u. a. 
daran genommen zu haben , dass er im Tereus die Verwandlung mit vor- 
brachte. Deshalb die Worte des Wiedehopfs , als sich Euelpides und Pi- 
sthetaeros über seinen Schnabel moquireu: Av. 100 toiavra (livxoi £o- 
g>oxXifjg Xv^talvBxcti ^Ev xatg xqayaoöUtiaiv ifih xov TrjQia. schol. Iv 
yag x^ Trigsi £. inolrjasv avxov antoQVi^mfiivov xai xifv IlQO%vriv. 
iv 09 SananlfB noXXci xov Trigia. (N p. 205.) R u. W 111 ^Aves 209 
stellt sich der Wiedehopf in erhaben pathetischer Rede als den verwan- 
delten Tereus dar, indem er auf den T. des S. anspielt'. 



7) HAT« top iioi[iix6v sagt Diogenes, wo er den Vers citirt (IV 
von B auf Aristophanes bezogen comm. 377. 
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1. El. 68 G3 yfjg laoiioiQOg atJQ. schol. aal zama dh 0£Q€KQdctfig 
7taQ(p6ri%€v. Itaque eiiam alios Electrae Sophoclcae versus parodia lusil 
Ph. ' Me II 357 fr. 82. 

2. fr. 741 oqyiovg iyco yvvai,%og slg vdcoQ yqaqxo. Philonides 7 
II 423 OQ%ovg öl fioixav ig xeipqav iyd ygdgxo. Xenarch. 6 III 620 
oQ%ov d' iyo} ywaiKog slg olvov yqa(pao, Menand. mon. 25 avö^v öh 
g>avXa)v oqxov eig vötaq yQcc<pe. 

3. fr. 804 iTtSLyofiivav {B i7tey€tQ0(iivav) xsQxldog vfivoig, ij 
Tovg svöovxag syslQSi. Eupolis 33 11 437 jiAifjrow d'Qi'ijja nctqii 
n£Qa£(p6vrj ToLOvöe taa>v ^''Og rovg svdovtccg iysl^st. Aristoph. PluL 
541 axißcida axoCvoDv noQEoav (juaxrjvy tj rovg evöovtag iyslqBi. fr. 410 
II 1123 anvQig ov iiitiqcc kccI TcaQvxlg^ ij %al rovg fiarrovrag iyelQSi. 

4. Antiphanesl UI 3 aal 7r(>a>ra (ihv Aiqg) no^Hviiv ficc^ccv, 
^V cpsqiGßiog Jriea ßgototöt, x^QH^ öagsixat (pikov * "Etcbixcc jcvtaxcL xcc- 
%eqct (jLtiKaöcDv fiikrj Xkorjv xaxafiTtixovxa^ 6aQ7ia veoyev^. B. TlUysig; 
A. 7t€Qalv(o Socponliovg xQccymölav, N fr. 683 in his t ragtet poelae tu- 
morem hidi facile erat conieciura assequi; Sophoclis rideri locum appa^ 
ret ex iis quae subiciunlur. vgl. Antiph. 52 III 26 , wo einer einen an- 
dern mit sehr hochtrabenden Umschreibungen des Fieischtopfes quält: 
7t6x6Q\ oxav fiilko) liynv aot.xriv ;|ri;r^av, jrvr^ai/ Uyo^'^H xqoxov 
§v(jLaiöi xevKxov xotlo6ci(iaxov avxog IlXaaxov in yalag^ iv älky 
firjX(}og onxri&ev cxiyr^^ Neoyevovg Ttotfivrig ^ ^^ ccvx'q TiviKxa 
yaXaxod'QifHiova , TccxsQOXQÖax^ eidri xvovauv; B. HgaKXsig ccno- 
üxsvei^g Aqcc (i , f ^ f*^ yvcogifKog fioi tcccvv fpQuOeig xgeav x'^'^9^^ *'^^' 

5. Das Wort des Haemon, dass nachgebende Bäume von den Fluthen 
eines geschwollenen Stromes verschont, die Widerstand leistenden aber 
mit der Wurzel ausgerissen werden, Antig. 708 ogag^ itaqu Qst&QOiat 
XBificcQQOig o(Sa ^ivdgav ineUu^ nlavag dg ixacoisrai' Ta J' avxi- 
xUvovx^ avxoTCQB^Lv* anolXvxai — ist gleichfalls von Antiphaues f^l- 
gendermassen paraphrasirt: das Leben bestehe im Trinken; das sehe man 
an den Bäumen, die, wenn sie am Wasser stunden, an Grösse und Schön- 
heit beständig zunähmen, während die durstenden verdorren müssten. 
235 III 138 xo de Zriv sliti fiot,^ xl iaxi ; B. xb tcCvelv cpr^i iyco. 'ÖQag^ 
TcaQcc ^et&QOiai x€i(idQQOig oacc Aivögayv ael xriv vvaxa xal 
xriv tjfiiQav Bgixsxai^ fiiyed'og Kai adXXog ola yCyvaxai' Ta 8 avxi^ 
xbCvov^^ ohvsl öitjjav xi^vd ^'H ^rjQaaCav axovx ^ avxoTtQeiiv^ aitoX- 
Xvxai. Eine andere Anwendung des letzten Verses xa ö avx, hatte Hege- 
sauder von einem Schlemmer OoQOvöxog erzählt. Diesem wurde ein Fisch 
praesentirt, damit er seinen Theii sich davon nähme; da er aber nicht 
gleich so viel los bekommen konnte, wie er wollte, so fasste er sich kurz, 
nahm den ganzen Fisch und sagte : ^ das widerspänst'ge wird mit Stumpf 
und Stiel vertilgt/ ») 



8) Athenaeos (VIII 344 A vgl. V 186 D cap. 2) fügt noch eine ver- 
wandte Anekdote von Bion dem Borysthenitcn hinzu, der, als ein Tisch- 
genoss sich die ganze obere Hälfte eines Fisches zu Gemüth geführt, 

ARISTOPH. ACUAKNER. lo 
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6. Elektra erzählt 289, die MuUer spreche oft zu ihr: a> Svd^sov 
(ilarjfiaj aol (loprj rcatri^ Te^fi%€v; schol. xal Tavza^AQi6ro(pavfig 
naQfpöriiisv iv rrjQvzadrj (fr. 166 II 1012). Videlur igitur etiam alia ex 
praecedentibus A, in suum usum converiisse. B, 

7. Acham. 751. 

8. Die beiden Sklaven des Demos in den Rittern sind sehr unzu- 
frieden mit ihrer Lage und beschliessen zu sterben. 83 ßiXriCtov rjittv 
alfia xavgsiov nutv, schol. fort yovv aito ZotpouXlovq EXivifiq, i^nol 6\ 
Xaatov alfia tcivqhop nuiv Kai iirj ye nXdm tavö^ ix^iv dvO(priiilag, 
fi7j Ti nXstovg Duebner. Correciio admodum incerta. Videtur locus ad 
'EXhrig analtrfiiv referendus esse. N fr. 660. 

9. Equit. 498 ctXX^ f^t %ctlq(ov xai nQaiBiag Kaxcc vovv xov ifiov, 
schol. nccQcc ro 2o(p6kXhov i^ ^loxXiovg (fr. 278). vgl. 548 Tv' o TCOtrjtiig 
amy lalQUiv Katcc vovp ngd^ag. 

10. Als der Wursthündler über Kleon den Sieg davon getragen, 
nimmt ihn der Demos feierlich als seinen neuen Yersorger au mit den 
Worten : Equ. 1098 %al vvv ifiavrov imtQinG) <sot tovzovI Fegomaya- 
yüv TiavanaiSevstv ncfXtv nach fr. 444, wo Andromache die Sprecherin 
sein konnte: üriXicc xov Auixsiov olKOvgog [lovri reQOvxayayya xctva- 
TtaidBva) TtdXtv UccXtv ydg avd'ig ncttg 6 yrjQdaKfov ävrjg,^) Ebendahin 
gehört com. anon. 344 IV 674, nach Plutarch über Kleon gesagt: yegov- 
xayayyav nitvaaiC^agvBtv Stdovg, 

11. Athamas sollte in dem gleichnamigen Stücke des S. zur Sühne 
für die beabsichtigte Opferung des Phrixos selbst diesen Tod erleiden. 
Bekränzt stand er zu diesem Zwecke bereits am Altäre des Zeus, da er- 
schien Herakles, ihn zu befreien. So wird der Schreck des Strepsiades 
erklärt , als Sokrates ihm in dem Kranze ein wesentliches Stück der Weihe 
reicht. Nub. 257 im xL 6xig)oivov; ofyoi Zcioigaxeg /'SlOTCsg (is xov 
Ad'dfiavd' OTKog (iri d"v6Bxs. schol. iv Ad'dfiavxt ZotpoKXiovg inoxsi- 
xai A^d^iag öxstpccvti^gav äöTtsg tsgelov öUctg slCTtgaxxofievog ns^l 
0gv^ov. 1«) N p. 103. 

12. fr. 517 ovgavov ö^ !ino"H6xgai\jB ^ ßgovxr^ 6* iggdyrj dC icxgcc- 
nijg. Nub. 583 ßgovxfj ^' iggdyri di^ aaxganijg. 

13. Av. 275 vii /iC hegog Si^xa xovrog i^edgov Xfi^gav ixwr, 
schol. Iä xijg ^otpoxXiovg ösvxigag Tvgovg cigxi]^ ttg ogvtg ovxog i^i- 
ögov x^Q^'^ ^x^^'y Errant qui xlg ogvig ovxog xrl. Sophoclei dra 
matis inilium fuisse tradunt: ogvig delendum puto; ccgxt] corrupium, 
for fasse ex d^gSL, N fr. 588. 

14. Der * Spaten des Zeus*, der bei S. im Chryses als Zerstörungs- 
werkzeug vorkam, dient auch in den Vögeln der Iris zur Drohung, wo 

exgiipag top lx%"vv xal avtbg ansavgsv, indem er ihn mit Pentheus ver- 
gleichend sagte: "Iva» dh xdnl d'dxBg i^sigydSsxo (Eur. B. 1129). 

8) vgl. fr. 628 = Eur. B. 193 y^gcov ^ysgovxa nccidaymyijaai a' iym. 
Aristoph^ Nub. 1417 iya Ss y' arzsinoifi' av, (og dlg TcaidBg ot yioovtsg. 

***) aXXiog' xovzo ngog xov sxBgov 'Ad^dfiavza 2o<po7iX£Ovg anaxBi- 
voiisvog XsyBi. 
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sie den Pisthetaeros warnt, er möge deu Zorn der Gölter nicht weiter 
heraus fordern , damit nicht sein ganzes Geschlecht von der Erde vertilgt 
werde : 1238 a fidfQS [ic^s [ifi ^eav kIvh (pqivug Jslaaqy OTttag (irj cov 
yivOQ Ttavcoled'QOP Jiog iiayiiXXy nav avaöTQitlfst d/xi^. fr. 654 (laoiikXri 

15* Lysistrata, als sie mit ihrem Vorschlage allein zu bleihen 
scheint, sagt unmuthig: 137 eo nayuaxaitvvov &r]fih6Q0v aitctv yivog, 
OvK hog iq> ri^tCyv eiaiv at t^ayadlai,' Ovdsv yaQ iofiev nktiv Iloast' 
dav xai c%a(pri. Eigentlich hat sie im Sinn bI firi avvovGicc^stv kccI UKtstv, 
druckt das aber durch eine Anspielung auf die Tyro des S. aus, in wel- 
cher Peiias und Neleus , die Söhne des Pos. und der T. vermittelst einer 
CMig>rj ausgesetzt wurden. N {(r, 591) zieht hierher nicht ohne Wahr- 
scheinlichkeit fr. 860: eo ^vrixov avögav neu rakalnwQOv yivog, ^Slg 
ovöiv iciuv TtlTjv Oüuxig ioixoxBgj BccQog TtSQtcaov y^g avccazqcDgxo- 

llBVOt. 

16- Mnesilochos in den Thesmophoriazusen spricht als Helena, 
da er nach seinem Befreier Euripides ausschaut: 870 firi 'ipsvaov cd Zsv 
xrjg imov0i]g iknldog, schol. £, Urjler (fr. 450)* fii) ijjsvaov.ci} Zsv^ 
fwj fi* SXrig auBv öoQOg, 

17. Ran. 354 ff. heisst der Chor denjenigen sich fern halten, oaug 
anttQog zomvÖB X6y(av ntX. 357 jiti/de Kqctxtvov xov xavgogxiyov 
yXmxTjg ßanxst^ ixsXia^, Die Schollen bezeichnen diese Stelle als pa- 
rodirt naQcc x6 Zog>OKXiovg i% TvQOvg (fr. 602) • Jiovvaov xov xavQOtpi^ 
yov, Backchos hat den Beinamen xavQOtpdyog (auch xctvgog nach Apollon. 
Soph. 1. H. 156 20) als ein c^fiijar?^^, wie ja auch seine Begleiterinnen 
sich an rohem Fleisch zu delectiren pflegten , oder nach andern , weil im 
Dithyrambos , dem Bakchosliede , ein Stier der Preis war. Kratin halte in 
seiner hinreissenden feurigen Art eine gewisse Verwandtschaft mit dem 
Gölte, so dass Aristophanes ihm sehr wohl jene Benennung geben konnte, 
ohne dass derselbe darum, wie Fr meinte, sich an dithyrambischen Wett- 
kämpfen betheiligt zu haben brauchte. Bakchisch ist ja die Komödie auch, 
also sind auch die Komiker bakchische Dichter. Fr leugnet auf das be- 
stimmteste jede Beziehung unserer Aristophanischeu Stelle auf die des 
Sophokles, weil der letztere nicht im entferntesten an den Dithyrambos- 
preis gedacht habe, Kratin aber lediglicTi auf Grund dessen xccvgoq)ciyog 
heissen könne. Die Richtigkeit dieser Doppelbehauptung will ich hier we- 
der anfechten noch bejahen; wie aber daraus jene Negation hervorgehen 
soll, ist nicht recht zu begreifen. Sie beruht auf einem vollständigen Ver- 
kennen der Parodie überhaupt, die ja eben den Sinn des Originals zu 
verändern liebt. Mochte zehnmal Kratin als Dithyrambiker , Bakchos als 
Gi^rfixrig ein xavQOfpciyog sein , so hat doch ohne Zweifel die angenom- 
mene Beziehung statt gefunden. 

18. Ran. 664 ruft Dionysos bei den seine Göttlichkeit prüfenden 
Schlägen vor Schmerz : Iloasidov . . . "Og Alyalov ngmvag tj yXavuccg 
fiiSsig iXog iv ßiv^eatv. schol. naga xa 2!og)07iXiovg in Acco%6(üvxog 
(fr. 341)' JloiJftJov, og Aiyalov (liöetg ügcavag rj yXavxag 

18* 
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(liösig Evcevifiov klfivag^ i<p iiprikatg aTttkccdeCCi öro^iavmv, vgl. Av. 
1339. »*) 



*■) Unsicherer als mit den obij^en ist es mit folgenden Stellen: 19. 
EI. 6 avtri S' 'Ogiera rov Xv%o%tovov 9'tov 'Ayoqä Xv%Biog, Strattis 
V 53 (addend. ad II 770) c%riv7i ^iv [ietiv ^Ss] tov xoQOKtovov Kivri- 
alov — wo Cob schreibt: 6. iihv rjds r, %. 9'sov K. — 80. Amphis 20 
(III 308) 6 tri %biqI tQißav t^v avayuaCav tv%riv. — dvay%a{av tvxriv, 
quod Soph, Et, 48 et Ai, 485 de inevitabiti vi necessitatis dixit, Amphim 
de mutieris parte intettigi vottässe aper tum est. Nisi forte q>viSiv scribendum 
pro xvmv, Me» der im Ath. II 69 B sich für (pvaiv entschieden hat. — 
21. El. 1168 ^VTirog d* ÖQiffTrjg' mars /inj Uav arivs* Ilaaiy yao ij^tv 
tovt* 6(peilsTat> nad'siv, vgl. Eur. Andr. 1271 n&aiv yuQ dvd'^mnomv 
fj8s ngog 9'S&v W^q)og niitgavTaij •naxd'avsiv t' otpsUsrai. Aristoph. 
fr. 442 II 1133 to yaQ q)oßti<fd'ai tov ^dvatov X^gog nolvg' Tlaciv 
ydg 71(1 iv t. 6, n. Verum etiam nunc teneo, quod oUm conieci, versum 
Sophocli abiudicandum esse et ad Euripidis Polyidum pertinere. vid. An- 
nul. Zimmermanni 1835 p, 962, add. praeterea quae dixit vir ingeniosissimus 
tl'eicker de Gr. trag.^ II 776, B. — 22, Ai. 430 atai:' xCg dv not' M' 
cjö' inoavviiov Tovfiov ^vvoCcuv ovo^a totg iiioig nayioCg; Nvv yccg 
Tcagsati xal Slg ala^siv ifioL Aristoph. Acharn. 1138 imCvo S* aianxov 
av yivoito (loi . . . 1146 ä avp,(poQd xdlaivcc xmv ifiööv itaxmv. — 

— 23. Equit. 973 ijdiaxov <pdog rjfiigag '^cxoci xotai naqovai xal Tot- 
ffiv staatpfKvovaivoig , ^Hv KXioav dnoXrjxat, Antig. 100 dyitlg dsXiov, 
x6 ndX-Xiaxov inxanvX<a q>av^v 0i}ßqi xdtv ngoxigatv €pdog — Die Scho- 
lien sagen freilich xavta Sh nagd xov EvgtniSov, — 24. Nub. 1163 er- 
wartet Strepsiades, sein Sohn werde sich zeigen als Xvaaviag naxqfmv 
lisydXcDv xaxcai^. schol. ngog 81 xrjv 6vop>axonotiav xov Zotpo^Xia piVTHtri- 
git^i Xiyovta (fr. 801)' Zsifg voaxov dyot xov vi'^oßdxcev, Tov navoa- 
vCav xal dxgeidocv (%ax* ^Axgtidccv Duebner), — 25. Pac. 1164 x6 yäg 
fptxv ng^ov (pvasi, schol. xcrl JSoipouXtjg (fr. 803) ovt' dXXo (pixv ngmv. 

— 26. Av. 851 oiioggod'oi avvt€Xd> 2vp,nagaLVscag ixm TlgoaoSia p^e- 
ydXa GSfivd ngoatevai d'sotciv, schol. Ofioggod'a ' Zocpo-AXlovg in TlTiXsag 
(fr. 446). — 27. Av. 857 txoD txm 81 nv^idg ßod ^scä. schol. %al xovto 
8J^ h UriXiong {fr. 447). ~ 28. Av. 1337 ysvoifiav atsxog vipmixag /Slg 
dv noxabsCriv vn\g . . . dxgvyixov FXavxdg in' ol8iia Xifivag, schol. 
yBvoCp>cLv dstog' iv xoCg KakXiatgdtov ^ xavta l| Otvofidov xov E. (fr. 
432.) — 29. Av. 1470 noXXd 8ri xal xaivd xal d'av-fidat' Insnx6iis6&a 
xofl^ Jstvd nody^ax' sl'8ofi6V. Ant. 332 noXXd xd 8sLvdy novSsv dv- 
d'gconov 86ivot8gov niXsi. — 30. Thesm. 21 otov ys xovaxiv at aotpal 
'gvvovolai. schol. 8id xovtov vnovosC KvgLnl8ov slvai, susi^vo x6 üoq)ol 
xvgavvoi xmv aocpüiv ^vvovai'a. ^ati 8s SoqxonXfovQ l| Atavtog Ao%qov 
(fr. 21). vgl. Eur. fr. 325. — 31. Ran. 481 dXX' copaxt(5. schol. tovio 
81 2Jo(p07iX^g slnsv kv *Afiq)iagd(p aaxvgttioa (fr. 117), x6 (ogamaacci. — 
32. Eccl. 79 v^ xov Jia xov aoDxrjg' tntxr}8si6g y' dv r^v T-qv xov na- 
vonxov 8iq)d'igav svrjfiiiivog Etnsg xig dXXog ßovxoXsiv x6 8rniiov soll 
auf den Inachos gehen, in welchem der hundertäuffige Argos vorgestellt 
wurde, schol. dvacpegsL 81 xovxov snl tov naga Eo(pov.Xai:*Agyov h 
'ivdxo) — ßovTioXstv 81 cog x^v 'l(o 6 "Agyog sv 'ivdxq) Eo<po%Xsovg (fr. 
261). -j- 33. Flut. 634 dvxl ydg xvq>liov 'E^CD(iiidx(oxai xal XsXdfingvvxai 
nogag Ac-aXriniov namvog Bvyavovg xvxtov, schol. 635 «x EotpoxXsovg 6 
attxog. 636 ravroc 8h i% xov ^ivsoog Eo(po%Xiovg ^Xaßsv (fr. 639). — 
34. Plut. 806 rj jihv atnvrj fisatjj 'axi Xsvnav dXcp^xcov, Ol 8' dß(poQ^g 
ol'vov ^iXavog dvd'oafitov tlxX. schol. xavta 8h nagd xd iv 'ivdxfo Eo- 
(fOHXiovg, ots tov Jtog slaeXQ'ovxog ndvxa fisaxd dya^6v iyivBto (fr. 
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c. Eiiripides. 

Bei keinem Tragiker, bei keinem Dichter ist die Parodie in gross- 
artigerem Massstabe angewandt als bei Euripides, dem Schöpfer der dritten 
Phase in der tragischen Kunst, die dann freilich nebst der an sie sich 
anknüpfenden Komödie des Menander die Grundlage für die ganze drama- 
tische Poesie der Neueren geworden ist. Die Komiker haben eine Kritik 
an seinen Dichtungen geübt, welche herber nicht gedacht werden kann, 
trotzdem aber doch ein beredtes Zeugniss ablegt von der hohen Bedeut- 
samkeit, die man seinem Erscheinen für die Entwickelung des Dramas 
zuerkannte. Und in der That todt geschwiegen konnte er nicht werden. 
Er hat ungeachtet all des Hohnes, den man ihm widmete, und für den 
iho überwiegender Beifall des Publicums im Theater nicht entschädigte 
(denn er soll bei 75 Tragödien nur fünf Siege davon getragen haben), bis 
an seinen Tod nicht aufgehört für die Bühne zu schreiben , ^^) und ist da- 
durch zu einem immer wachsenden Einfluss gelangt, der nach seinem 
Tode noch viel durchgreifender wurde. *^) So hat sich für ihn das Wort 



254). — 35. Oed. Col. 541 Im drjta fivQ^onv y' iniatgotpccl nanäv. Suid« 
imatQO(prjg . . . iiocl'AQLato(pccv7jg' i^vgCai iniatgocpal %a%5iv. Zon. 1805 
. . . (iVQ^ai nccAOiv dvaCTQOCpccl. — 36. El. 13 nd^sd'QSilJttfirjv ToaovS* ig 
rjßrjg, natgl zißcngöv (povov. Cratin. 170 II 112 id'QStps xb SrnLoaCoiaiv 
XgrjpLactv stg ijßriv, tva ot nots Xotyov dfivvccLV. (de usu parod. 9.) ~ 
37. Strattis 41 II 778 ^ fii^not* w nat Zrjvog ig rccvtov (loX'fjg, 'AXXd 
nagaSovg zoig Asaßiovg xa^QSiv icc. Quorum versuum prior fortasse e So- 
phoclis IVoilo ductus est, Me bist. crit. 233 N trag. p. 212. 

") Mag man sich die athenischen Verhältnisse noch so verschieden 
von unsei*n heutigen Zuständen denken, man kann sich doch eines Stau- 
nens nicht erwehren bei dieser nicht zu ermüdenden Geduld und Con- 
sequenz in Verfolgung des einmal als richtig erkannten Weges gegen- 
über einer Aufnahme, vrie sie E. fand. Die Frösche sind nach seinem 
Tode über die Bühne gegangen, aber schon vorher hatte er sich ein 
reiches Mass von Spott und Tadel gefallen lassen müssen. Ein Dich- 
ter, der heut so behandelt vrürde wie Euripides in den Achamern von 
einem Manne wie Aristophanes , würde vielleicht keinen Vers mehr für 
das Publicum niederschreiben. Aber es war ja mit der Kritik nicht 
genug. Nicht die Werke allein, sondern auch die Personen der Dich- 
ter mit allen ihren Privatverhältnissen waren der komischen Bühne 
preisgegeben, wenn sie zum Spott Gelegenheit boten. Was konnte er 
dafür, dass seine Mutter eine Hökerin war, was konnte er für die Un- 
treue seiner Frauen? Und doch wie oft wurde das zu seiner Verhöh- 
nung benutzt! 

^*) Es ist bekannt, mit welcher Vorliebe Menander Euripideische 
Sentenzen benutzt (m/ saepe iesteUur Quinct. X 1 69). Wenn Philemon 
wüsste, dass die Todten Empfindung hätten, so möchte er sterben, um 
Euripides zu sehen. 129^ IV 48: sl taig dXrj^SLaLCiv ot xs&VTjuotsg At- 
e^Tiuv slxovi dvdgsg äg tpccaCv rn/fg, 'Anrjy^dfirjv dv, coöt' IdsCv Ev- 
Qtn^SrfV, Und Diphilos ist er *der goldene* fr. 57 (IV 402) 1 sv y' 6 
y.atiixQV0og eins noXX' EvQin^drjg. Axionikos fand die Schwärmerei für 
E. 80 gross, dass er eine Komödie, den ^iXsvginidrjg dagegen schrieb. 
Ks gab Leute, die im Vergleich mit Euripides Liedern alles für Schund 
erklärten: 4 I 417 ovtm ydg inl xoig fiiXsat toig Evgmtdov ''Afiqxo 
voaovaiVj mte zdXX* avtotg 6o%stv Elvoii fiBXrj yiyygavtoc xal nanov [liya. 
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des Aristophanes niclit bewährt, wenn er den Aeschylos im Hades uur 
halb unwillig zum Wettkampf mit E. sich entschliessen lässt, weil dessen 
Poesie mit ihm gcslorbeu sei und derselbe also seine Waffen bei sich 
führe. (Ran. 866 ff.) ßass er aber auch im Leben seine Bewunderer halle, 
ja dass die ganze jüngere Generation sich mit zunehmender Theilnahme 
för ihn erklärte, weil sie in seiner Methode dieselbe Umwandlung der 
Dichtkunst erblickten , die sich seit den Tagen des Aeschylos im Staate 
und im ganzen öffentlichen Leben vollzogen hatte, das geht, wenn mau 
es auch nicht aus der Erbitterung seines grossen Gegners heraus lesen 
will, schon aus der einen Stelle der Wolken hervor, wo Strepsiades er- 
zählt, er habe sich von seinem frisch aus Sokrates Schule gekommenen 
Sohne ein Pröbchen von der ^neueren' Poesie geben lassen, arr' ku ri 
oog)€( xavrcc (1370); '^) der aber habe ihm etwas aus demEuripides fAeo- 
los) vorgetragen , mg ißlvsi ^Ad6lg>og (oIb^Uccxs ti)v OfiOfiritQlav add- 
(pi]v — , und als er seinen Abscheu davor ausgedruckt, ihn gar noch 
geschlagen. Und Phidippides setzt hinzu: ovkovv dixatcag^ oavig ovx 
EvQi.7iLÖrjv inccivelg £o(pcitatov ; 

Die Jugend irrte sich, wenn sie glaubte, E. sei mit der veränderten 
Form , die das Staatswesen angenommen , einverstanden , da jeder Gelb- 
schnabel, der die Eierschale noch auf dem Kopfe trug, sich in der Volks- 
versammlung breit machen konnte, aber sie fand von dem, was ihre Lust 
war, von dem Reden und Gegenreden mit scharf heraus gearbeiteten 
Spitzen und Paradoxen in Gerichtssitzungen und auf der Pnyx, von dem 
Intriguiren und Processireu des täglichen Lebens ein überraschendes Eben- 
bild in dem Handeln und Sprechen der Euripideischen Gestalten , ^^) sie 



**) Die Verbindung, in^ welcher E. mit Sokrates stand, galt für 
sehr intim; die Komiker machten den letztem neben Mnesilochos so- 
gar zum Mitarbeiter unseres Dichters. Bei Teleklides hiess es (36 II 
371): MvTjöiloxog iaz* insivog, og (pQvyst xi dgäfia yicctvov EvQini9rjy 
nocl Za)%Qdt7jg xa (pgvyav* vnotiQ'rjGLV, und derselbe scheint die Stücke 
des E. 0(oiiQaxoy6^.cpovg ^mit Sokratlschen Nägeln versehen' genannt 
zu haben (37). add. Kallias 12 II 739 Aristoph. fr. 378 II 1106. Von dem 
dritten Helfer^ Kephisophon war viel die Rede. Aristoph. fr. 574 II 1177 : 
Krjipiaocpoöv agiats Tial^ fisXdvxaxe , Zv 81 ^vvi^Tjg ig xa nokl' Evqi- 
nCÖTi Kctl Gvvsnoisig, mg cpaoi^ xrjv nslmd^av. 

**) Im Frieden des Aristophanes 530 ff. zählt Trygaeos eine Reihe 
von Herrlichkeiten auf, von denen die wiedergekehrte Göttin dufte, 
darunter auch invXXltov Evgmi^ovj erregt aber dadurch grossen An- 
stoss bei Hermes, der ihn unterbricht: %Xavaaga cv Tavxr^g naxaipiv- 
Sopbsvog' ov yag rjdsxoct Avxrj noirixfi (rjfiaxiaiv dixavitimv. Mit der 
Schlafffertigkeit in Frage und Antwort und im Herausfinden dialektischer 
Spitzfindigkeiten ging aber der künstliche Schmuck im einzelnen Hand 
in Hand. Das liegt in dem Worte ttotirlfSvginvTKag Equit. 18 neben der 
besonderen Beziehung auf Hippel. 352. Dieselbe vielgewandte Schön- 
rednerei scheint mit dem Ausdruck gemeint zu sein: nal axgsipliiaXXog 
xriv xB%vriv EvgmlSrig (fr- 660 II 1197). Ihretwegen fand Antiphanes, 
dass eigentlich gar kein Unterschied zwischen E. und Phiioxenos «ei. In 
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fand mit Sophakles, dass die Menschen so waren, wie E. sie schilderte, 
und darum begeisterten sie sich i&r ihn. Ebenso irrte Aristophancs, wenn 
er dieselbe Meinung von den Motiven des Dichters hatte, was übrigens 
durch nichts bewiesen ist; er irrte sich auf die nämliche Weise im So- 
krates, dessen schlimmere Feinde sehr wohl wussten, dass sein politi- 
sches und sociales Denken von dem des Komikers gar nicht sehr verschie- 
den war. Im Grunde hatte er selbst in seiner dichterischen Praxis eine 
gewisse Aehnlichkeit mit Euripides , ohne es jedoch in d e m Sinne Wort 
haben zu wollen , in welchem es ihm zum Vorwurf gemacht wurde. Kra- 
tin hatte ihm gesagt (430 II 225): ttg dh ßv; xo(itl;6g rig iQono ^Batiqg. 
'TTtolenxoXoyog yv(0(iodi.(OKxrig BVQmtöccqKStoqxxvi^iov — er aber darauf 
geantwortet, er habe wohl dieselbe Sprechweise, nehme aber den Sinn 
weniger vom Markte her (fr. 464 II 1142): xQ^^iai yaq avtov rov aro- 
fjLavog TW axffoyyvlGi, Tovg vovg d' ayOQctlovg rjzrov ^ \stvog noia. 
Es wäre auch schwer zu erklären, wie er so viel Beifall habe finden 
können, hätte er auf die Darstellung des täglicheu Lebens und Treibens, 
wie er es vor sich sah, gänzlich verzichtet und nicht vielmehr gerade 
darin einen Haupttheil seiner ganzen Aufgabe gefunden. War er sich 
aber dessen bewusst, wie sehr er das that, so meinte er doch, dass die 
Tragödie nicht das Feld dafür sei. 

Ein Verlassen des alten idealen Standpunkts war es ganz gewiss, 
wenn Euripides anderer Ansicht folgte , mag man nun über die Zweck- 
mässigkeit oder Zeitgemässheit derselben urtheilen wie man will. An 
Aristophanes aber war es ein liebenswürdiger Zug, dass er das Neue 
nicht mit Freuden begrüsste. Das * Reich des Gedankens' (Eur. fr. 220 3 
6oq>6v yccQ ^v ßovlsvfia Torj TtokXag xigctg Ntxa , aw oxX^ d' afia^ice 
TcXetCvov xcfxov), das er von Männern wie Sokrales und Euripides auf- 
richten sah , konnte er sich nicht gut anders denken , denn als Negation 
der That. Und wer möchte leugnen , dass er für Athen ganz Recht damit 
hatte? Die dichterische Begabung desE. hat er nicht in Zweifel gezogen, 
aber die Anwendung, die E. von derselben machte, die Richtung, die er 
ihr gab, und (setzen wir gleich hinzu) die äussere Oekonomie seiner 
Stücke befestigten eine solche Kluft zwischen ihm und seinen Vorgängern, 
dass die Bewunderer der letzteren unmöglich auch ihm Beifall spenden 
konnten. Zu näherer Begründung dieser Thatsache werdet wir eine all- 
gemeine Charakteristik nicht vermeiden können. 

War sdion Sophokles von den Riesenmaszen Aeschyleischer Poesie 
zu menschlicheren Verhältnissen und weicheren Formen herabgestiegen, 
so verleugnet Euripides geredezu die Grossartigkeit der antiken Welt und 
bildet seine Gestalten von gänzlich anderem Stoff als beide vorgenannten. 



fr. 207 III 119 verlangt einer Wein, für den Ph. das Beiwort crpxffft- 
vyiog erfunden hatte: nagadidov ö' s^ijg iuo) Tov agnta^yviov y cog 
iq}tta%' EvQin^drjg. B. EvgntCdrig yocg tqvt' fqpaffxfv; A. dlXa rtg; B. 
^iXo^svog djjnov^sv, A. ovShv dtaipigst^Sl tav' hiy%Big fi* evs%cc ovl- 
Xaßiig itiag. 
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Bei seioer Anlage und Vorliebe zur philosophischen Betracbtuug, der er 
in völliger Abgeschlossenheit vom äusseren Leben in einsamer Beschäf- 
tiguug mit seinen Büchern nachhing (fr. 193 oOTtg Si ngdaasi itokXa (iri 
Ttgdaaeiv ttccqov^ McÖQOCy nciqov ^fjv 'qSicDg anQ(iy(iova, 370 6 öiXxav 
t' avccntvOOoi,(ii, yrJQVv^^^Av 6o<pol xXiovTai, 580 o nXetara 7C^dcO(ov 
TtlBtod" afiaQvccvst ßgoxcSv, 785 n£g 6 av (pgovolrjv^ m naQrjv aTcga- 
yfiovmg 'Ev totOi TtoXXotg fjQL&^ri(iivGi örgatov "laov (israaxBtv r6 <yo- 
(pcoTctTG) rvxrig ;) kam es ihm nicht darauf an , den ethischen Gehalt der 
nationalen Heroensage in dichterischem Geiste gleichsam wieder zu er- 
zeugen . ihm war die tragische Poesie wesentlich ein Organ für sein Ver- 
standes -Urtheil» die Bühne der Lehrstuhl zur Mittheilung seiner Specula- 
lion und dessen, was sich von praktischen Lebensregeln und allgemein 
politischen Bemerkungen daran knüpfen Hess. Gegenstand seiner Specu- 
lation waren theils die physischen Probleme und die Götterlehre, theils 
und hauptsächlich das denkende und handelnde Subiect , der Meusch von 
der logischen und moralischen Seite. Die physische Weltordnung , darin 
der Aelher als das göttlichste, ihr Entstehen und ihr ewig gleicher Be- 
stand sind Dinge, die er oft berührt. Arislophanes wollte das nicht für 
ein Element der dramatischen Dichtkunst erkennen, und scherzte daher 
bisweilen darüber. So ist z. B. das Stück Schöpfungsgeschichte satirisch 
gemeint, das Euripides in den Thesmophoriazusen 14 ff. vorträgt: 'der 
Aether setzte den Unterschied im All zuerst. Und zeugt* in sich leben- 
diges, das sich selbst bewegt. Und er erfand das Ding, das man zum 
Sehen braucht. Das Auge, der Sonnenscheibe nachgeahmtes Bild, Zum 
Hören aber bohrt' er die Ohrentrichter aus;' oder wenn Strepsiades von 
seinem Gläubiger höchst wunderbar findet, dass er eine Vermehrung 
seines Geldes erwartet, während doch die Quantität des Seewassers 
immer dieselbe bleibe (Nub. 1290). An der^ Götterlehre wie an der 
Heroensage hatte er mancherlei auszusetzen uud nahm keinen Anstand, 
was er an diesem oder jenem Mythos widersinnig fand, zu ladein und 
eigenmächtige Aenderungen damit vorzunehmen, ein Verfahren, das 
er erst am Ende seines Lebens bereut zu haben scheint (Bakchen). 
Daraus an sich hat ihm Aristophanes , der auch nicht an Zeus und Po- 
seidon und Helena geglaubt haben wird, ebenso wenig ein Verbrechen 
gemacht, wie wir es vernünftiger Weise können. Nur die Art seiner 
Aenderungen ist nicht immer für eine Verbesserung zu halten. — üeber 
den Menschen hat er nicht bloss nachgedacht, er hat ihn auch geschil- 
dert. Aber was ist es, worauf seine Schilderungen gerichtet sind? nicht 
die logische oder moralische Kraft des Menschen an sich, sondern die Lei- 
denschaften des Gemüthes; und dass er hierauf so tief einging, oft durch 
solche Leidenschaft erst einen Conflict hervorbrachte (Dictys fr. 339 ovtoDV 
dh TtaiStov Kai 7Csq)VK6TOg yevovg Kccivovg (pviBvOcti naidag iv öoiioig 
d'iketg 'Ex^Qcev fLsylatrjv ooToi avfißccklav rhvoig)» während seine Vor- 
gänger ihre Menschen sich in fertigen Conflicten bewegen Hessen , deren 
Genesis ausserhalb der Grenzen der Tragödie lag , daran hat Aristophanes 
gewiss mit Recht grossen Anstoss genommen. Wie jede Tödtung hinter 
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der Scene geschehen musstet^^) so hielten die Alten auch die Leidenschaft 
für etwas , das auf der Bühne wohl erzählt, aher nicht greifbar vorgeführt 
werden dürfe (Horat. epist. II 3 186), das bei der Darstellung durchblicken 
müsse, aber nicht vor den Sinnen sich entwickeln und vollziehen dürfe. ^^) 
Euripides war überhaupt nicht besonders ängstlich in Beobachtung des 
Decorum (man denke an Pasiphae in den Kretern , Makareus und Kanafce, 
an den ersten Hippolyt, die Niederkunft der Auge im Tempel der Athena), 
besonders aber nicht in diesem Punkte. Alles was ein Menschenherz be- 
wegen kann , hat er in den Kreis seiner Darstellungen gezogen , darunter 
manches, was noch nie vorher ein dramatisches Motiv abgegeben hatte, 
voran die Liebe zwischen Mann und Weib, die seitdem fast zum bewe- 
genden Princip in der ganzen scenischen Poesie geworden ist. Aeschylos 
rühmt sich «ihm gegenüber in den Fröschen, er habe nie ein liebendes 
Weib gediditet; für Euripides, der sich überhaupt mit Vorliebe der Schil- 
derung weiblicher Charaktere zuwandte, war dies ein Lieblingsstoff, zu 
zeigen, wessen ein liebendes Weib im Guten und Bösen, ein verschmäh- 
tes in der Rache fähig sei. Ein Weiberhasser, für den ihn die Alten aus- 
gaben *^) zumal wegen seiner eignen Erfahrungen im Ehestaude , war er 
nicht; ein aufmerksames Ohr hört aus seinem Munde ebenso viel des Lo- 
bes wie des Tadels auf das weibliche Geschlecht — und hat er in Helena, 
der die homerische Poesie doch den Reiz der Lieblidikeit und Adel der 
Empfindung geliehen, nur den Leichtsinn und die Untreue gesehen, hat 
er eine Medea und Phaedra gedichtet , so stehen doch unter seinen Schö- 
pfungen diesen und ähnlichen Gestallen ebenso viele des edelsten Typus 
gegenüber. Aus der Antigene ist der Vers aufbehalten (fr. 164): agiaxov 
avS^l Kxijfia aviiTta^rjc yvv*/. Und in der 'gefesselten Melanippe' sagte 



*^) Selbst diesen Grundsatz hat E. insofern nicht ganz fest gehal- 
ten, als er im Kresphontes die Merope das Beil erheben Hess, nm in 
dem schlafenden Sohne den vermeintlichen Mörder desselben zu tödten. 
fr. 457. 

") Aristophanes verglich deshalb die Stücke des E. mit Speisen, 
denen zu grösserer Wirkung auf grobe Geschmacksnerven alle möglichen 
Gewürze und Chicanen zugesetzt werden, fr. 140 II 1000: o^mta öil- 
ipicata ßokßoc: tsvtXiov *Tn6tgipifia d'giov iy-KStpalos OQlyavov Karanv- 
yoavvrj zavx* iotl ngog ngiag {liytx. Ein solches Speculiren auf den 
groben Effect scheint auch Phrynichos ihm vorgeworfen zu haben, wenn 
anders der Vers co xal ncingaiva nal mgCnoUg xal dgofidg (33 II 693) 
richtig auf die Muse des E. gedeutet ist. 

*8) Ausser den Thesmophoriazusen ist hierfür charakteristisch Lysistr. 
283, wo der Chor der Greise in seinem Zorne sich so auslässt: tccüdl 
Ss tag 'EvginCSri ^^Boig xe naoiv ixd'gocg 'EyaJ ovx aga axr/öio nagmv 
xolfiijfiaxog xooovxov: und 368 ov% ^öx* av^o Evgmidov aoqxotfgog 
noirjxrjg' OvS}v yap aSl 9'gsfifi' avaiSig iaxiv (og yvvai%sg. Beim Wür- 
feln hiess ein bestimmter Wurf EvgmlSrjg, Das benutzte Diphilos zu 
einem Wortspiel. Ein Frauenzimmer sagt: *ich möchte wohl einen 
Euripides werfen', darauf ein anderer: *wie soll Euripides einem Frauen- 
zimmer etwas helfen?' 71 (IV 411) 3 nSg Sv ßdloifi' EvgLntd7}v; B. 
ov% av noxs Evgtn^drjg yvvaHa a<6an' ovx ogag 'Ev xaig xgaycpdiai- 
aiv avxäg mg axvysi; 
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er (fr. 497) : ^uicbts bös'res gibt's auf Erden als ein böses Weib; Doch ist 
«las beste, was Natur bervorgebracbt. Ein trefQich Weib — nur leider 
sind nicht alle so.' vgl. Oed. fr. 547 4 f. Prot. 658. 

Die genannte Neuerung liann ibm von uns keinen Tadel zuziehen. 
Anders steht es mit anderem. Das Ausmalen der Leidenschaft bis in ihre 
letzten Consequenzen wird zur Detailmalerei überhaupt, und hier ist es 
!>esonders die Klage, die er bis zum UngeschmaclL cultivirt hat — für die 
Parodie der beliebteste Angriffspunl^t. Wenn die ältere Kunst sich hier 
mit wenigen markigen Strichen begnügte, und damit die ganze Seele des 
Hörers gefangen nahm , so schweift Euripides ins Masslose und stattet oft 
seine leidenden Helden intensiv und extensiv mit einer Jämmerlichkeit 
aus, dass mau zwar sehr viel Mitleid mit ihnen haben muss', für ein an- 
deres Gefühl aber keinen Raum mehr übrig behält. Sie geratheu in eine 
ganz entsetzliche Fülle von Elend und Noth, uud ergehen sich dann in 
den herzzerreissendsten Klageliedern. ^^) Diese Monodieen,^) besonders 
gern Sn aufgelösten Metren mit Wiederholungen einzelner Worte und 
Wortverbindungen ausgeführt, kein Beweis von des Dichters künstleri- 
schem Sinn für plastisches Ebenmass , so wie überhaupt die Ueberspau- 
nung des Mitleids , können nicht anders als langweilig genannt werden. 

Die Form , deren E. sich bediente, haben wir oben schon zu charak- 
terisiren versucht. Dass die Tragödie ein Kunstwei^ , ein Reich für sich 
sei, in das kein ungeweihter Ausdruck sich einschleidien dürfe, diese 
Vorstellung ist ihm nicht mehr geläufig. Er woUte nichts hervorbriogeo, 
was mit dem Leben der Gegenwart in Widerspruch stehe , und seine Dic- 
tion (von Chor und Monodieen abgesehen) ist daher überwiegend die atti- 
sche 4Jmgangssprache der gebildeten Kreise , die bei der grossen Mannig- 
faltigkeit der geistigen Interessen Athens zu einer ausserordentlichen 
Leichtigkeit und Grazie gelangt war, aber das sehr unpoetische hatte, 



*•) Siehe die Verhöhnung dieser Seite seiner Tragik in den Achar- 
nern und Thesmophoriazusen. Ausser Telephos werden besonders Ino, 
Bellerophon und Philoktet (der den Sophokl eischen bedeutend an Pa- 
thos überboten haben muss), als solche Schlachtopfer angeführt. Zu 
dem blassen Chaerephon, den die arme Bäckerin als Zeugen vor Ge- 
richt gebrauchen will, sagt Philokieon, indem er das Weib mit der in 
Todesblässe noch an der Klippe schwebenden Ino vergleicht, Yesp. 1412: 
%al öv ^ij /Ltot XaiQStpmv Fwaiiil TiXritsvav ^oi%as ^aiff^vri , 'ivoC Ttgsfiot- 
ILivid ngoanoXesv Evqinidov, Und mit Anspielung auf Bellerophou warnt 
die Tochter des Trygaeos ihren Vater, bevor er seinen Mistkäferritt 
beginnt. Pac. 146: ineCvo ti^QSi, ji"^ aq)alBlg nataQ^vrjg'EvTtvd'BVi sltcc 
X<oXog Sv EvQinidfj Aoyov naQccaxvs xcfl rgayrnd^a yivri (vgl. Acham. 
381). Etwas satirisch ist wohl auch die Erwähnung des Telephos bei 
Timokles 6 III 592 zu verstehen, wo er als Nutzen der Tragödie an- 
führt^ dass sie jedem unter den Zuschauem, dem es schlecht geht, immer 
noch andere nachweise, die entweder noch übler oder wenigstens nicht 
besser daran seien: v. 9 o plhv äv yag nivrjs IltooxotBQOV avtov nMUt- 
pi^u^mv tov TiiXs(pov Fsvofisvov rjdrj zr^v nBvlav gqiov q>iQei (vgl. Eiir. 
fr. 336 3 iF. 422. 456. 457 Philippides 18 IV 472).^ 

^) Aristoph. fr. 155 II 1008 ^egdnsvs xal x^gtaia tatv fiovio$tnv> 
Ban. 1330. 
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dass sie sich geru disputireDd , die subieciiveu Eats^eidungsgröiide ins 
Liclit stellend verhielt. So gewann das Abwägen des Für und Wider, bei 
dem die Elemente der Erwägung so wie die endlichen Urtheilssprücbe zu 
Sentenzen ausgemünzt wurden, eine Breite l)ei E., die etwas ermüdend 
wirken müsste, auch wenn der Inhalt nicht zuweilen ?on der äussersten 
Trimlität oder Sonderbarkeit wäre. ^^) Wenn man den Stil des Aesdiylos 
mit einem in hohen Wogeu daher rauschenden Strome, den des Sophokles 
mit einem ruhig und spiegelklar ohne Hindemisse zwischen seinen Ufern 
fliessenden Wasser vergleichen kann , so ist der des Euripides ein Fluss 
mit vielfachem kleinem Wellengekräusel, das bei der geringen Tiefe des 
Bettes von Steinen und andern Unebenheiten auf dem Grunde herrührt. — 
Kunstwerke wollte oder konnte E. aber auch in dem Sinne nicht schaffen, 
dass das Erzeugte ein in seinen Theilen sich selbst eutwidLclndes und 
aus sidi verständliches Ganzes wäre. Chor und Dialog , an dessen Stelle 
häafig sehr lange Monologe und die bereits erwähnten lyrischen Mono- 
dieen traten, fielen bei ihm als fremdartige Elemente auseinander, da der 
erstere in Ermangelung anderweitigen Stoffs sich oft in Erzählungen und 
Schilderungen ohne näheren Zusanunenhang mit dem Verlauf der Hand- 
lung ergeht. Aus der organisch gegliederten Schöpfung des Aeschylos 
und Sophokles wurde in dieser Beziehung ein zu grossem Theil mecha- 
nisch zusammen geschobenes Stückwerk. Die Exposition des Dramas, die 
sich auf kunstgerechte Weise doch aus gelegentlichen, aber in sich noth- 
wendigen Bemerkungen der handelnden Personen ergeben muss, tritt bei 
E. In ein ganz äusserliches Verhällniss zum Werke. Der Prolog ist nidit 
mehr bloss die * erste Rede', sondern eine höchst nothwendige Vorrede, 
in welcher dem Publicum alles Material zum Verständniss der ersten 
Scene überliefert wird. Iphigenie steht z. B. allein auf der Bühne und er- 
zählt sich selbst ihre eigene Geschichte. Was also bei Goethe ein durch- 



*^) Ein Uebermass yon Trivialität anch der scenischen Mittel (Acham. 
382 ff.) wäre es, wenn Fr mit seiner (indess wohl kaum annehmbaren) 
Vermutbung Recht hätte, dass er der Hypsipyle eine Kinderklapper 
zur Beruhigung des kleinen Opheltes in die Hand gegeben habe. Aeschy- 
los sagt in den Fröschen (1304), als er eine Blumenlese von Euripidei- 
sehen Delicen vortragen will: * bringt mir eine Lyra! doch wozu eine 
Lyra? besser passt hier Scherbengeklapper. Komm' her, Mose des Eu- 
ripides!' und es erscheint ein altes Weib mit einem zerbrochenen Topfe. 
(1305 nov 'attv ij toig O0r^axoi$ . . Tigorovöai) Was die Worte des 
Scholiasten zu bedeuten haben, Xiysrai 9^ scs tijv ^T^mvXrjv xavca, 
wird nicht leicht zu errathen sein. Das mqox^tv oder %qotaU^Biv (x^fft- 
^Udiuv Hermipp. 29 II 390) kam wohl nicht hloss in der Hypsipyle 
vor. Vielleicht soll die Substltuirung der Hctqaiia nur den untergeord- 
neten Standpunkt der nach Aeschylos Meinung vulgären Poesie des E. 
kennzeichnen, ohne dass dieser darum zu den 'klappernden' Dichtem 
(Me bist. crit. 252 B comment. 429 f.) gehört hat. Das müsste doch 
noch ausdrücklicher überliefert sein, wenn man es glauben sollte. Sui- 
das und Phrynichos, die über die Stelle sprechen, behaupten das auch 
gar nicht, sondern geben an, Aristophanes habe im übertragenen Sinn 
jene Worte hi\ rr^g EvQin^dov fieloTtoUag gesagt and ihn cd; %a%6v 
(i'üonoiov getadelt. 
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aus gefordertes Element der Handlung ist, denn Thoas nölhigl die Prie- 
sterin , ihm Aufklärung über sich und ihre Ahnen zu geben , das ist hier 
oine ganz unküustlerische Veranstaltung. Dieselbe Bewandtniss hat es 
denn auch sehr oft mit dem Schluss der Tragödie. Die Handlung kann 
nicht aus sich selbst zu einem Abschluss gelangen, es muss vielmehr von 
aussen der deus ex machina herzutreten. Nicht sehr verschieden hiervon 
ist ein Schluss , wie ihn E. der Antigene gegeben hatte. Wenn Haemoo 
seine Antigene zuletzt doch noch bekommt, so ist das etwas, was man 
»ach dem froheren Begriff der antiken Tragödie durchaus nicht voraus- 
sehen kann , und so gut wie ein deus ex machiua. Ein Kreon , der sich 
durch den lebenden Sohn erweichen lässt, ist ein Mensch, wie er in der 
Wirklichkeit oft genug vorkommt, aber unbrauchbar für die Darstellung 
eines tragischen Conflicts , der seineu consequenten Ausgang haben will. 
Wenn irgend wo , so ist an diesem Beispiele der Unterschied zwischen 
Sophokles und der ans Moderne streifenden Art des Euripides zu erkennen. 
Sehen wir nun , wie sich im einzelnen das Parodiren Euripideischer 
Eigenheiten gestaltet. Auch hier ist keineswegs alles, was sich davon 
aufGnden lässt, als Spott und Verhöhnung gemeint. Blosse Wiederho- 
lungen ohne ersichtlichen parodisclien Zweck , wie z. B. Alexis 295 111 521 
ovx iaxiv ovxE reixog ovre xgrjuata Ovd^ aXko dv6(pvkccütov ovösv wg 
yvvri (Eur. fr. 322) werden nicht erwähnt werde^. Wir folgen der alpha- 
betischen Ordnung der Tragödien , deren mehrere, so viel sich jetzt er- 
kennen lässt, ganz unbenlhrt geblieben sind. 

A I O A O S 

Makareus, der Sohn des Aeolos, hat seine Schwester Kanake ge- 
schändet. Der Vater schickt, als er davon erßhrt, der Tochter ein Schwert 
zu, und diese erfüllt sogleich seinen daraus erkannten Willen, sich selbst 
zu tödten. M. besänftigt ihn, indem er behauptet, es könne nichts un- 
sittlich sein, was dem Thuenden nicht so vorkomme, und erlangt seine 
Zustimmung zur Ehe mit der Schwester, eilt in deren Gemach und nimmt 
sich das Leben beim Anblick der Leiche. Darauf bezieht sich Arist. Nub. 
1371 Ran. 850. 1081. Bei Homer sind die sechs Söhne und Töchter des 
Windebeherrschers Aeolos alle unter einander verheirathet: % 7 
eW ya ^vyarigag nogsv vtaGiv eIvccl cmolxig. Und wo hätten die 
Söhne Frauen , die Töchter Männer anders her bekommen sollen , da sie 
auf einsamer Insel mitten im Weltmeer lebten? Auch Zeus und Hera sind 
Geschwister, und niemand von uns wird deswegen den Unwillen des Xe- 
nophanes auf den guten Homer theilen. Aber anders ist es in der mensch- 
lichen Sphäre. Ein im Menschen geborenes Verbrechen, zu dem ihn keine 
Heldengrösse nöthigl, kann mit seinen Folgen nicht den Gegenstand einer 
Tragödie abgeben, am wenigsten ein so unnatürliches, denn der Hörer 
vermag weder Furcht noch Mitleid dabei zu empfinden, durch dergleichen 
ist keine Katharsis weder in diesem noch in jenem Sinne möglich. Phaedra 
ist gegen Makareus eine reine Jungfrau, denn sie will den Ehebruch mit 
dem Stiefsohn wenigstens nicht rechtfertigen und zu einer sanctionirten 
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Institution machen. Dieser Stoff ist nur mit Myrrhas Liebe zu vergleichen, 
die auch des italienischen Dichters Händen zu einem guten Drama sich 
nicht hat fügen wollen. Euripides hat auch selbst den Uebelstand gefühlt, 
aber freilich kein sehr wirksames Mittel ergriffen, um ihm abzuhelfen. 
Wie im natürlichen Verhältniss Laios gegen das Verbot' des delphischen 
Gottes» so handelte Makareus gegen die Natur und gegen sein besseres 
Fühlen — im Weinrausche. Autiphanes hatte einen Aeolos gedichtet, aus 
welchem folgendes wahrscheinlich zum Theil Euripideische Bruchstück 
sich erhalten hat (18 111 7): McexccQSvg igari, xav oftoaicoQcov (luig 
nXfiyslg xioag fiiv inEnqctxBi xijg öv(iq)OQäg Kax£l%B '9'' aitov' elxcc 
itaQulaßciv jtoxs Olvov axQccxrjyoVy og (lovog ^vrjftoig Syei Tifv x6kis4xv 
slg TO TtQoa^s xijg evßovUag , NvttxfOQ avaaxag ixvxev mv rißovlsxo» 

1. Makareus sagte zum Vater (fr. 19): xt d* aiaxQov, rjv (iri xoißi 
XQcofiivoig So%'^; Das wendet Dionysos in den Fröschen gegen Euri- 
pides selbst. Er hat Aeschylos den Vorzug gegeben, und da E. ihn an- 
ßhrt: 1474 aißxiaiov Bqyov fi^ iQyaCccfisvog Tcgoaßkijteig' entgegnet er: 
xl d^ aiaxQOv^ ijvftij xoig d'£to(iivotg Soxrj; da er des Publicums sicher 
zu sein glaubte. Fr vermuthet, dass auch der vorangehende Vers im Aeo- 
los gestanden habe , und zwar als Frage des Vaters. Wie Machon erzählt, 
benutzte Lais eben jene Vertheidigung des M. zu einer geschickten Ant- 
wort für Euripides, als er ihr schimpfliches Gewerbe tadelte. Ath. XIII 
582 D. In anderer Form bemerkte Piaton oder Diogenes (oder Antisthenes) 
darüber: aißXQOV x6 y' aicxQOv ^ nav doxy %av firi doxy, 

2. Die Kinder des Trygaeos haben von dem Vorhaben des Vaters 
gehört, gen Himmel zu fliegen, und bestürmen ihn mit der Frage: Pac. 
114 CO TcaxsQ CO TtdxeQ a^' ixv^og ys /dtofiaöii/ ruiexigoig <paxig ^xft, 
'Slg av fiex^ OQvi^cDV Jtqohjtcav i(ie 'Eg Koganag ßadiu (lexafitüvtog ; 
"E6xt, XL xcävd ixvfiag; eiit (o TcaxsQ^ et xi (pilsi^g (iB. worauf die Ant- 
wort erfolgt: 119 do^aaai iöxi Kogai^ xo d' iti^xvfiov ax^Ofiai, ifiiv, 
'HvItC av ahl^rix* ccgxov ndnnav fie xalovaai, "Ev^ov ^' iiQyvqUyv (itids 
rl;a7iceg ri itavv 7td(i7cav, Ein ähnliches Zwiegespräch scheint bei E. zwi- 
schen dem Chor und irgend einem andern stattgefunden zu haben. Die 
Schollen überliefern die Worte (fr. 17 und 18) : ag^ hv^LOv (pdxiv iyvaav 
Aiokov ivva^siv rixva (plXxaxa- * * do^aöai b(Sxi %6gai^ xo <!' iii^rr- 
jiiov ovn ix^ BiitBiv, Doch ist es auch möglich , dass erst Aristophanes 
dies beides in Beziehung zu einander gebracht hat. 

3. In den Thesmophoriazusen wendet sich Euripides, der 
einen Vertheidiger gegen die Weiber sucht , zuerst an Agathon , den ge- 
wandten BedekünsÜer, indem er also spricht: 177 ^Aya^av^ ao<pov ngog 
avdgog^ O0xtg iv ßg^X'^^ UoXXovg xal^g olog xb avPxifivBiv Xoyovq. 
Worte aus dem Aeolos , nur dass dort die Anrede natSsg und der zweite 
Vers TT. Xoyovg olog xb a, xaXc^ gelautet haben soll (fr. 28). ^) 



^) In wie weit der Aeolosikon des Aristophanes , wie Platonios be- 
richtety eine Verspottung des Aeolos war, ist nicht mehr ersichtlich. 
Eine Beziehnng hat darauf vielleicht fr. 8 II 947: mxl %* /irt^^ijffcu 
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AAEgANAP02 

4. Der *Fuss der Zeil' kam in diesem Stücice vor. Wahrscheinlick 
im Prologe hicss es (fr. 43): xai xqovov TtgovßaivB novg. (wieder in 
den Bakchen 889: nqvnxivovCi 61 noinllmg Ja^ov xqovov nodcc.) Dio- 
nysos hat ein ganz ausserordentliches Gefallen an dieser Redensart. Er 
sagt Ran. 100, er suche einen schöpferischen Dichter, der so schöne Aus- 
drficke erfinde wie: al^i^a Jiog Stofiaxiov tj xQOvov noSa, und nach 
dem Verschwinden der Empusa, die ihm solche Angst gemacht: ^ woher 
ist mir doch dieses Entsetzliche gekommen? welchen der Götter soll ich 
anklagen, dass er mein Verderben wolle?' 311 ai&iga Jiog d&fiänov { 
XQOVOV TtoScc; Mit welcher Vorliebe E. vom Aether als Göttersitz oder 
selbst als göttlich spricht, ist bekannt. Bei der weisen Melanippe ist noch 
einmal darauf zurück zu kommen. 

AAKH2TI2 

5. Acham. 854 f. 

6. Als Kleon sein Schicksal erkennt, da der ihm gegenüber stehende 
Feind der vom Orakel geweissagte Wursthändler ist, reisst er sich den 
Kranz vom Haupte und sagt wehmüthig: Equit. 1250 cS avigHxvs x^^^^^ 
am&i^ xav c axcov iy^ AtlitGi' ci 6^ äXXog xi>g Xaßav xexr^erat, 
KXintrjg fiiv ovx Sv (laXXov^ evTvxrjg ^ ^(5(og mit den Abschiedsworten 
der Alkestis an ihr eheliches Lager: 180 nQodovvcci yccQ c* -OKvov6a xori 
noCiv Svr^Cxoi ' ol S* ccXXri xig yvvri xsxtijaeicci , i!(6g>Q(av (isy ovx av 
uaXXov^ avtvy^g S^ latog, (vgl. Soph. Ai. 550 w nat yivoi Sv Tcaxgog 
svxvxt(SxSQ0g j xa o ccXX 0(iOLOg^ Kai yivoi av ov xaxog,) 

7. Der Spruch des Pheres , der die Verpflichtung , für den Sohn in 
den Tod zu gehen, nicht anerkennen will, 691 x^^Q^^'S oqcov q>ag' na- 
xiga d' ov x^xIqblv doxeig ; ^^) ist zweimal von Aristophanes parodirt. Stre- 
psiades muss von seinem Sohne, der ihn mit Schlägen tractirt, die Recht- 
fertigung hören: Nub. 1415 xXaovCt nalÖBg' naxiQa d' ov xXccbiv öomg; 

viog vrjg ä^KpmoXoio, videtur hie versus ex oracuto depromptus esse^ in 
quo significahatur incestus Ute amor, quem E, in Aeolo exMbuerat, quemque 
A, in hanc comoediam inde transiutit, B. Damit würde dann fr. 24 des 
Aeolos za verbinden sein, in welchem eine Ehe zwischen einem Jüng- 
ling nnd einem jungen Mädchen unzweckmässig genannt wird , weil d|e 
Frauen^ viel schneller verblühen als die Männer, und der Mann also, 
wenn seine Gattin alt geworden, sich nach einer neuen Liebe umsehen 
werde (vgl. 906): %a%ov yvvai%a UQog viav tsv^ai viov iiaxgä yag 
lo%vq fi&lXov dgasvaiv fiivu, ^ijXHa d' Tfßrj ^aacov ixXsinu difiag. 
Freilich sollen alte Männer bekanntlich noch viel weniger junge Frauen 
nehmen, Sianoiva yag yiqovxi, vvpi>q)ico yvvq (Phoenix fr. 801). ni>%QOv 
vitf ywaml ngsaßvxrjg avriQ (804). vgl. 319 4 Aristoph. fr. 588 II 1180 
TheopbiL 6 (III 628) 1 Theognis 457. 

"J Aebnlich Hekabe zu Polymestor 1256: dXyBtg' ti d* \ ^ V| *^** 
Sog oin aXysiv SoxeVg; Orest. 1523 9ra^ (xvtjqj nav SovXog i wg, ^^«a« 
10 (p(og OQtov. Ale. 868 oyxs yag avyäg xetigat tcqoüoq&v,^ 666 sl & al- 
Xov tvxeov 2(ox^Qog^ avvag staoQci. Andr. 935 ßXinovö' Sv ctvydg. Hei. 
1373 ov q>7j6iv avydg HOogav. 
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Und unverändert hSlt Agathou den Vers dem Euripidel ?or, da er nicftt 
gesonnen ist, sich für ihn als Weib verkleidet in Todesgefahr zu bege- 
ben. Thesm. 103, A. Euripides! E. Nun? A. Hast du nicht einmal gesagt: 
*Du liebst das Leben» und vom Vater glaubst du*s nicht?' vgl« Teleph. 
Jr. in. 

8. Die ganze Rede des Vaters beginnt mit der Frage g ob denn Ad- 
met einen Sklaven vor sich zu haben glaube: 675 o Ttat tlv €iv%Btg\ 
noTEQa Avdov rj O^vya KccKOig ikavvsiv ccQyvQoavrifov ai^sv ; Das be- 
nutzt Pisthetaeros , der auf die Drohungen der Iris entgegnet : A v. 1243 
aKovaov avxri' nuvt tcov natpXciaiLaxiiav, "Ex atQ^ux» q>iQ^ tica , jtotiQ« 
Avdov fl 0Qvy€c Tavxl Xlyovca (lOQiwkvrxsö^ai, SoxBig; 

9. PhiloUeon wünscht sich in die Gerichtssitzung: Vesp. 751 xe/- 
vav iQa(iat.j xd^i yEVoL\uiV ^'Iv o xi}^i;| ipficl, zCq ai\fjq(pi-Oxog\ avi- 
ffraaO'co. Die Anfangsworte spridit Admet, der» nachdem er seine Frau 
hat sterben lassen, plötzlich eine grosse Sehnsucht nach dem Tode an 
den Tag legt: 866 iriXm g>&ifiivovg^ Ttstvtav iQafia^j Kbiv^ ini^^ä 
S&ficrea vcUbiv. add. Hippol. 230 ef^s yevoifiav iv aotg Saniöoig. 

Es wird nicht nöthig sein» auf das Treffende der Parodie gerade 
bei der Alkestis noch besonders hinzuweisen. Der Wunderlichkeiten gibt 
es hier so viele » dass sie nur in der Stellung . die das Stück in der Tetra- 
logie einnahm , eine Erklärung finden. Es wurde mit den Kreterinnen» 
Alkmeon in Psophis» Telephos statt eines Satyrdramas aufgeführt.- Ein 
Sohn » der seinen Eltern die bittersten Vorwürfe darüber macht » dass sie 
für ihn nicht sterben wollen ; ein Vater, der sich mit jenem in einen Streit 
darüber eiulässt und wiederum seinerseits eine nicht durchaus ehrenhafte 
Liebe zum Leben an den Tag legt; ein Gatte, der zuerst seine Frau für 
sich sterben ISsst und die schimpflichste Abneigung gegen den Tod zeigt» 
darauf aber» als er in Sicherheit ist» in den überschwänglichsten Aus- 
drücken sich aus dem Leben weg wünscht — alles dies sieht selbst schon 
wie Parodie aus und musste sehr zur Nachahmung auf der komischen 
Bühne heraus fordern» die aber hier wohl nicht kritisiren wollte. 

A A K M E 52 N 

10. In der zweiten Parabase der Ritter heisst es 1300» die Trieren 
hätten eine Versammlung gehalten, und eine der älteren vou ihnen hätte 
gesagt: ovöh nwd-avsa^e xctvx* w naq^ivot xitv ry noXst ; Hyperbolos 
Dämlich fordere hundert von ihnen zu einer Expedition nach Karthago, 
schol. 6 axliog TcaQoe xa i^ ^AXxfialavog E/vqinldov (fr. 67). Die noUg 
war bei Euripides Psophis in Arkadien, zu dessen König Phegeus sich 
Alkmaeon begeben hatte. Die naQ^ivoi werden den Chor gebildet haben, 
der m der Parodos sagte : ^'xco tf' arfvi}^ a«' ofxa>v (fr. 66). 

A A K M HN H 

11. Seit Euripides gestorben» gibt es für Dionysos keinen ordent- 
lichen Tragiker mehr. Die lebenden , so viele ihrer sind , beissen ihm nur 
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Schwätzer, Ran. 93 xehöovcov (lovcsicc^ lioßTjTccl vixvric. Hier ist der 
Ausdruck xfXidovcov fiovösia dem E. uachgebildet, der den Epheu arjdo- 
vav fiovasiov genannt halte (fr. 89): Ttokvg 6' avH^ne maoog^ tvcpviig 
xXddogy ^Arfiovtnv (lovcsiov. Die Parodie ist nur gegen die bezeichneten 
Dichter gerichtet , die eben Iceine Nachtigallen , sondern nur plaudernde 
Schwalben sind. ^^) 

ANAPOMAXH 

12. Bei Eubu los 7 in 205 tadelte einer die Feinschmecker, die nur 
auf die kunstgerechte und complicirte Zubereitung der Speise sehen, 
während es doch nur darauf ankomme, was den Körper kräftig mache: 
^€Qfi6t6QOv ^ 9iQavg6t6QOv t] [liöcog l^roi', Tom l'a-O'' ixaaxoi fiel^ov 
fj Tqoücv IXsiv, wie Menelaos bemerkt: 368 ev J' tad'\ otov ttg xvy- 
Xccvii XQsiav f;uö)v, Tovr' foO' Bnaaxiji (let^ov ff TqoUcv ikeiv. 

13. 14. Auf die Nachricht von der Ermordnung des Neoptoletnus 
verlässt den Peleus alle Kraft. Der Chor bemuht sich ihm Muth einzu- 
sprechen: 1076 a et xl ÖQciaeig cd ysQati; (lij Ttiarjg' "Enaige 0avx6v, 
n. ovöiv eifi , antokofirjv * Ogovörj fisv avdrj^ <pQQvöa d' aQ^Qa ^ov 
nccxto. Den gleichen Schmerz empfindet Philokieon, als er ganz gegen 
seine Natur und wider Willen, durch den Sohn betrogen, den Hund La- 
bes frei gesprochen hat, indem er den Stein in die falsche Urne geworfen. 
Vesp. 995 B, tcccxsq ndxsQ xl ninov^ag; O, otfioi, nov '(Td"' vd(OQ\ B. 

*'Eatctiqi aavxov, O. sini vwinetvo fiot'"OvxG)g 7tig)evyev; B, vi) J/ . 
(Z>. ovdiv si(i ccQa, Und Strepsiddes in seiuer Noth , da ihn bei Sokrates 
die Wanzen peinigen, und der Chor ihn beschwichtigend sagt: (irj vvv 
ßaQicjg aXyei Xlav , ruft aus : N u b. 717 nctl n^g ; oxb (iov O^öa xa 
XQ^fiaxa, q>Q0vS7i XQOui^ OqovStj t/;i;;u»/, (pQOvdri d' ifißdg. vgl. Eur. 
Hec. 161 q)QOvSog tpqhßvg^ (pQOv6oi TtcciÖsg» 

15. Hermione sagt zur Audromache: 158 vridvg d' axvficav 8ia (si 
lioi dioXXvxxai, Anecd. Bekk. 6 2 axvficov ^dXcusaa' Evgmtdrjg inl roiJ 
firj yevväv xi^sixsv (nämlich das Wort cfxvftwi/), (oaavel ccyovov. 
ci)6avx(og nal ^AgiCxotpccvrig (fr. 694 H 1204). So hiess auch die von 
Poseidon schwangre Alope bei E. yifiovaa xvfuxxog d'soajtOQOv (fr. 107). 
Aesch. Eum. 650 xvfiaxog vsoönoQOv, 

ANAPOME A A 

Ein recht charakteristisches Stuck für den Stil des E.. und zwar be- 
sonders für die erotische Richtung desselben {öv d' co xvQccvve ^sciv u 



**) Die Ueberlieferung ist freilich auch für das Fragment des Eu- 
ripides x^Xiäovtov (i., doch hat Me ohne Zv^reifel richtig dafür driSovmv 
gesetzt, da die Schwalben keineswegs sich unter einem Laubdache auf- 
zuhalten pflegen, wo der Epheu an den Zweigen hinauf kriecht, wohl 
aber die Kacntigallen. Er erinnert an Soph. O. C. 671 d XCysia fiivv- 
Qtxai Gau^tovaa fidXtöx' drjdmv . . Tov olv&n' dvi%qv6a niaaov. Vgl. 
übrigens Ran. 681. 683. 
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%av^QtQ7C<av "Eqcdq fr. 132. iQCDxcc ösivov k'xoiuv 139) , scheint die An- 
dromeda gewesen zu sein. Man sah die königliche Jungfrau angeschmiedet 
an den Felsen , dem Ungeheuer zur Beute hingegeben , ^^) und der Prolog 
bestand in einer höchst rührenden Monodie derselben, in der sie mit 
Echo um die Wette ihr Geschick bejammerte und den Chor um Mitleid 
anflehte (fr. 117 g)lXai nagd-ivot q>ilai xrX, 119 avvdlyriaovj mg 6 nd- 
(ivayif /lccKqv(ov (istaöovg e%u Kovq>6T7]xct ^loi^tov). Dann schwebte Per- 
seus heran, der sogleich von Liebe zu ihr ergriffen, ihr sein Mitleid zu 
erkennen gab und nach Nennung seines Namens ihr die Frage vorlegte 
(123) , ob sie es ihm danken werde , wenn er sie befreie. Nach einigem 
^ Zögern gab sie dann die Erklärung: ciyov di (i w |iv' ehe jtQoaTCokov 
^iXsig iXx aloxQv sire 6fi(oC6a (133). Die folgenden Theile spielten im 
Palaste des Kepheus, wo auch die inzwischen erfolgte Tödtung des See 
Ungeheuers erzählt zu sein scheint {veotrig fi iniJQe xal a^ivog xov vov 
nliov 138). Das Stuck gefiel ganz ausserordentlich, daher Dionysos bei 
Aristophanes dem Herakles erzählt, es habe ihn jüngst beim Lesen des- 
selben eine unnennbare Sehnsucht nach Euripides ergriffen. (Ran. 52 ff. 
schoi. töav KcciUaxcüv EvqitcIöov dQafidxov rj ''A.) Nichts desto weniger 
oder vielmehr eben deshalb halte A. schon ein Jahr nach der Aufführung 
den ersten Theil unbarmherzig parodirt. Denn in den Thesmophoria- 
zusen spielt Mnesilochos die Rolle der Andromeda , der edle Schwager 
des E., der sich zu dessen Vertheidigung unter die Weiber eingeschlichen 
hat, aber entlarvt und nach mannigfachen Versuchen des Entrinnens auf 
Befehl des Prytanen an den Pranger gebunden und von einem Polizeidie- 
ner mit geschwungener Geissei bewacht wird. Ihm selbst wird die Situa- 
tion erst klar, da er ein Zeichen von E. bemerkt, dass er als Perseus zu 
seiner Rettung nahe: 1011 arjfisiov vTcedijkcoös ÜSQGsvg indgaiiciv /'Oxi 
det (le ylyvEcQ'^ ^Avigofiiöav. 

16. E. tritt auf und spricht zum Chor der Weiber, ohne sich darum 
zu kümmern , dass diese ihm gewiss nicht behülflich sein werden : ^ was 
muss ich thuu , um den Skythen zu fangen ', d. h. ihn zu täuschen ? Da 
fällt ihm Echo ein. die er im vorigen Jahre auf der Bühne angewandt hat, 
und er beschliesst, den Tölpel in dieser Rolle zu vexiren. Den Widerhall 
auf das Theater zu bringen war noch niemandem in den Sinn gekommen, 
und das Aufsehen wird nicht geringer gewesen sein, als wenn heut zu 
Tage in der grossen Oper oder im Ballet eine neue scenische Erfindung 
vorkommt. Er wurde übrigens der Andromeda selber lästig , denn sie bat 
zuletzt die Echo still zu sein , damit sie gegen den Chor ihr Herz unge- 



^^) vgl. fr. 121 iyi&stvai th^tbl (pogßccv. In den Vögeln heisst es 
347, wo der Chor auf die beiden Athener als unbefugte Eindringlinge 
los fahren will: (og Sei: xood' olfico^Siv äfiqxo Kai dovvai $dfi(p€t (pog- 
ßdv. Die Andromeda ist Ol. 92 1 — die Vogel sind 91 1 aufgeführt. 
Daher berichtigt der Schol., die Aristophanische Stelle könne nicht, 
wie Asklepiades angebe, eine Parodie der Euripideischen sein. N be- 
merkt darüber: fortasse Euripides Sophoclem imitatus est, cuius locum pa- 
rodia expresserit Aristophanes. Thesm. 1033 nijtSL ßogd. 

ABISTOPH. ACHARNER. 1*^ 
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slört ausschütten könnte. In der Parodie werden aber die Verhältnisse 
etwas durch einander geworfen. 1015 q>iX<xi jtagd'ivoij tpilm %^^ Sv 
ovv ^Eitik^oifii xai Tov Suv^v laßoifu ; KXvsig ; o nQoaavSm 0s xav 
iv ävTQOig , KaTccvevaov i'aaov a)g Trjv yvvatxa [i ik^siv. Hier werden 
in den Schoiien die Worte (pCXccc n. q>, [loi (fr. 117) als Euripideisch an- 
gegeben mit dem Zusätze: ra öh iTtccpsQOfieva ngog ro avvo xQrjiSuLOv. 
Man kann aber wohl nicht anders annehmen, als dass sie bei E. der Andro- 
meda und nicht dem Perseus gehört haben ; wovon diese nachher statt des 
Skythen gesprochen , ist nicht zu ersehen. ^^) Die iv avxgOLg war bei E. 
die Echo. Androndeda sagte (fr. 118): TC^oaavddi ae rav^'^) iv avvQoig^ 
^AnonavCov i'aaov ^A%oi fis Ovv tpllaiaiv Foov jcod'ov Xaßslv. So ruft % 
auch bei Aristophanes Euripides die Echo an , sie möge ihm beistehen, 
da er sie selbst vorstellen will. Nun kommt eine lange Arie des Mnesi- 
lochos , von deren Anfang in den Schoiien ausdrucklich bezeugt wird, dass 
er in der Andromeda sein Original hat. Dasselbe ist aber für alles folgende 
mehr oder weniger ausser Zweifel bis 1Ö55, obwohl der Vermerk in den 
Schoiien nur bei 1030, 1034, 1040 gegeben ist. 1022 avoixtog ög |ii' eöriös 
tov Ilolvaxovmarov ß^oxav * Mohg Sh yQccluv ^^) cfTCOcpvydv Scmqotv 
ancDlofiriv o(i(og. Bei Euripides sagte Perseus (fr. 120): ävoixxog og xs- 
K(6v as xfjv IlolvTCOvotccxfjv ßgoxav Msd-^KSv '^'Avöa nccxQccg vmQ^- 
vstv. Mnesilochos fährt fort (Eur. fr. 122) : 1026 oös yaQ o ZTiv&rig mlai 
ILOi q>vXci^ ^EApsaxdg okoov a(pikov ixQificcasv KoQcc^t öeiTtvov. ogag; 
ov xoQot'Oiv ovd^ fiXUcav vno vbccvCöcdv ^^rjqxov Krj(i6u e(5xri% i'jipvQ ^^] 
'All iv nvnvolg deafiotaiv i^7cenXsy(isvi] Ktjxsi ßoQce rXavnixri^^] 



*^) Jedenfalls hat sie nicht mit Fr gesagt: ncög Sv dniXQ'Oifi>i xal 
Tov noeiv Xdßotfii,; Eine an den Felsen geschmiedete und einem See- 
ungeheuer preisgegebene Jungfrau Heirathsgedanken vortragen zu las- 
sen, würde wohl selbst Euripides etwas bedenklich gewesen sein. Wenn 
der schönste Mann vorüber kam, konnte sie doch nur wünschen durch 
ihn befreit zu werden. 

^) TCQoaaiSovGGai tag bieten die Handschriften, ebenso für Euri- 
pides die Schoiien. Daraus hat Seidler ngog Atdovs as xocv iv ävtgoi? 
gemacht (nämlich Ticcläi), und Fr weiter verbessern wollen n. A. 6. tag 
iv «., weil das Heiligthum der Aldtog auf der athenischen Burg eine 
Höhle gewesen sei, wofür er eine Stelle des Pausanias anführt. Ans 
derselben (I 21 5) geht das nicht hervor, auch weiss ich überhaupt 
nicht , was die Atdmg hier soll. Weder Andromeda noch Euripides kön- 
nen die Echo bei der Schamhaftigkeit oder Ehrfurcht anrufen, zu schwei- 
gen oder zu helfen. Ich glaube, man muss Hermanns nQoaavSm astoiv 
annehmen. 

^^) Die ihn vorher bewacht hat. 

*^) schol. aiicoTtxovxog iazL tovg 'Ad'rjvcciovg dag cpiXo8C%ovg, — itaQO. 
xiiv tpTjqjo^T^yiTjv j ov d^xafoo, cpjjalv 6 yigcov. Die liebste Beschäftigung 
für den Athener war, zu Gericht zu sitzen und zu verurtheilen. Daher 
sagt M. *ich stehe hier nicht zum Vergnügen, weder zum Reigen noch 
zum Abstimmen*. 

^) Glauketes war ein arger Schlemmer, wie Morychos, Teleas u. a., 
und ein solcher Liebhaber namentlich der ifffjxtai, dass er bei Piaton 
selbst den, Namen dieses Fisches führte (fr. 102 II 652): co b-sts Mo- 
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nqoKBuuti u. s. w. ^^) bis 1055. Jetzt beginnt E. seine Rolle hinter der 
Scene: 1056 xaiQ* to q>iXfj nar xov dh naxiqa Kffpia^"Oc a i^id^KSv^ 
anoXhsiav ot ^boL M. fragt: tfv 8 slxlg^ rjrtg roviiov äKxsiQag rca- 
dvg- die Antwort lautet: 'fi^oi X6y<ov amoidbg iniKOKKccötQia /'Htcsq 
ni^vCiv iv rade xavx^ xanQi^ tyvQmlSrj Kavxrj ^vvtjyavi^oiiriv. Dage- 
gen stand in der Andromeda 1058 natürlich in anderer Verbindung, viel- 
leicht wie N es anordnet (fr. 125) : J7. o) itciQ^iv oIkxsIqu) as XQSiia(ii- 
vriv oQmv, A. Zv <5 el xlg^ 'ocxig xov(i6v äuxBigag ndd'og ; TT. TlsQasvg 
TtQog "AQyog vavaxoXwv — wovon v. 1 und 3 bei Aristöphanes später 
verwandt sind. E. fordert dann den M. auf, ein Klagelied zu beginnen, 
und dieser stimmt den Anfang vom Prolog der A. an (fr. 114. 115), dessen 
weiterer Verlauf vorhin schon vorgeführt ist. Nach dreimaligem Eintreten 
des Echo wird M. ungeduldig. Je mehr er aber schilt . desto öfter be- 
kommt er seine eignen Worte zu hören. 1077 oyyced'^ Saaov fis iiovoadij' 
aaij Kai xccQist fiot, navcai. E. TravifcK^. (fr. 118 anonavöov iaöov 
^Axol mX,) Zuletzt mischt sich der Skythe darein und geräth ganz ausser 
sidi vor Zorn über die Stimme, die ihn verhöhnt, besonders als sie plötz- 
lich von der andern Seite kommt , bis ihm Euripides als sichtbarer Per- 
seus entgegen tritt und spricht: 1098 ci Q'eol xlv ig yijv ßagßaQov 
ig>lyfied'a Ta^u TtediXo)'^ dia uiaov yceg cci&SQog Tifivmv TiiXsvd'Ov 
Tcoöa xl^fi vTtOTCxSQOv IlsQCivg TtQog "Agyog vavöxoXäv xo roQyovog 
Kdga xofil^cDv. Ob der vierte dieser Verse bei Euripides mit den vorigen 
zusammen gehangen , lässt sich nicht bestimmen , und dass er das Gor- 
gonenhaupt dem P. in die Hand gegeben, wird wenigstens nicht berichtet. 
Die Worte xo Fogyovog xdga xo^l^av kamen vielleicht im Diktys vor. 
Apollod. 11 4 2 inixa^s xrjg F, 7iO(il^siv xr^v xetpccXriv, An v. 3 (fr. 123), 
vermuthet Me, habe sich angeschlossen fr. trag, adesp. 131 : vnig xb nov- 
xov XBVfi vnig xe IlXsidda. Nach einer Zwischenrede mit dem Skythen, 
der da meint, er spreche von dem Schreiber Gorgos, fährt E. fort : 1105 



QvxSy nmg ydg ov, daifiav ^cpvg; Kccl rXociyaixTjg ri 'iprjrxocy xal Asoayo- 
gag, Cft JijT« tsgicvag ovdsv ivd'vfiovfisvot, Trygaeos sagt der Eirene, 
sie solle dafür sorgen , dass es von nun an in Athen hoch hergehe und 
dass sich alles Volk mit G. und Consorten um die Kopais-Aale dränge : 
Pac. 1005 xal ncDndStov iXd'Siv anvg^dccg, Kai nsgl xavxa^ i^iEteti? d&goovg 
'Otpmvovvxag xvg$cc^sa&ai Mogvx(p TsXsa rXav%iT7j aXXoig TivQ'ctig 
noXXotg. 

'*) 1041 CO -AUtagcitog iyco Androm. 838 a ncctdgatog iyda ytardgcc- 
tog. — 1060 BÜd's fis nvQ€p6gog ald'sgog daxrjQ Tov ßdgßagQV i^oXsasisv. 
M. nennt sich nicht ßdgßagov, sondern den Skythen. Bei Euripides mag 
es geheissen haben: tdv SvOfiogov i^oXiasisv. Mnesilochos aber wünscht 
sich durchaus nicht den Tod, er will befreit sein; und damit steht gar 
nicht im Widersprach, dass er nachher sagt, dan^ Sonnenlicht sei ihm 
verhasst. Er ändert also den angefangenen Satz durch Unterschiebung 
des neuen Obiects und ohne dass dadurch eine Undeutlichkeit für die 
Zuhörer entstand. Hierüber sagt Fr sehr richtig: id ipsum comicum est, 
actorem ex Andromedae persona ad suum ipsius animum non gradihus tran- 
sire^ sed plane praecipUare, — Similiter M. in toto hoc loco nunc mascu- 
lino genere nunc feminino personam describere suam vidimus. 

19* 
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ia* xiv* ox^ov xovd oqco xal nag^ivov Ssatg Ofwtav vavv onoog (oq- 
austUvfjv'^ Das ^aDgebuadene Schiff' ist aus Herc. für. 1094, wo der er- 
wachende Herakles sich mit einem solchen vergleicht: Idov^ xi ds6fi,oig 
vavg Ö7t(og (oQfiLafiivog Nsccviav ^oiqaKa lucl ßqoixiova Tlgog rjiii^QaV' 
axip Xatvfp xvKla(iccTi Hfiai VBKQOiai. ysCxovag d'ciKOvg k'^cov; Inder 
Andromeda glaubte P. wie bei Ovid (met. IV 67«H nisi quod levis aura ca- 
pillos Moverat, et tepido manabant lumina fleiUy Marmoreum ratus 
esset opus) ein Marmorbild vor sich zu sehen (fr. 124): fof r/v' oxd'ov 
xovd^ 6^(ö TtBQlQQvxov ^A(pq^ ^aXäaarjg; TtuQ^ivov t' a'xco tiva 'El 
avxofiOQgxav Xatvcov xvKi6(i€cxoiv £oq> i]g ayakfia xSLQOg, Auf die 
fcitte des M,, ihn zu befreien (fr. 129): 1107 w ^ivs naxoUxuqov (is trjv 
Ttavad'Xiav^ Avöov fiB dsafidiv — verbietet ihm der Skythe den Mund, 
doch antwortet Euripides: 1110 co naqd'iv'' oUxetQca as xQSfiafävrjv 
oq6v. Was nun zunächst folgt . ist nicht mehr aus der Tragödie ent- 
nommen, nur noch von 1128 f. wäre es möglich. Die Versicherungen des 
Euripides, die Angebundene sei Andromeda, und er, da nun einmal alle 
Menschen den Krankheiten unterworfen seien , habe eine heisse Liebe zu 
der Jungfrau gefasst, wollen bei dem Barbaren wenig verschlagen, der 
seine Gefangene nicht anrühren lässt. So sieht sich denn E. genöthigt, 
nur als er selbst zu kommen und seinen Frieden mit den W^eibern zu 
machet. Er sagt zuletzt (fr. 144) : 1128 alai xL öqdaco ; nqog xlvccg axQBq>9a 
Xoyovg; 'AXX* ov% av ivöi^aixo ßaqßaQog q)V(Sig — Worte, die nach 
Fr^ Vermuthung Perseus gesprochen haben könnte, als Kepheus, durch 
früheres Versprechen au Phineus gebunden , sich weigerte , ihm die An- 
dromeda auszuliefern. — Ausserdem findet sich noch eine Stelle im 
Aristophanes , die als Parodie nach diesem Drama angegeben wird, und 
zwar 

17. Lysistr. 962. Dort rührt die Noth des von seiner Frau ver- 
lassenen Kinesias den Chor so, dass er ausruft: Troro^ yaq ex' av v€(pQog 
ivxlaxoi^^ TLoCa. tl^vxr]^ noloi d^ gqx^I'9^ Tlola d' oag>vg; noiog ö^ oQQog 
xxX, schol. TtaQa xa i| ^AvÖQOfiiöag * (fr. 116) Tcotat Xißccdeg, itola (Sei- 
Q1JV. ^^) 



**) 18. Zweifelhaft ist es bei Ran. 105. Herakles befindet sich in 
einer Meinungsverschiedenheit mit Dionysos über die dichterischen Vor- 
züge des Euripides. Er nennt, was jener an ihm gerühmt hat, geradezu 
Narrenspossen, und wenn D. sich ernsthaft frage, werde er das gewiss 
selbst einsehen. D. nimmt das aber sehr übel und räth ihm, sich nicht 
um fremder Leute Angelegenheiten zu kümmern, da er ihn gar nicht 
um seine Meinung g-efragt habe. Das drückt er so aus: firj tov ifiof 
oCnst vovv ix^ig yag ol%tav. Die Schol. sagen: nal xovxo naga to iv 
'AvSgoficcxT^* (iri rov ifiov oCnst vovv iyeo yocg agyiiaco. In der Andro- 
mache steht aber dieser Vers nicht, daher Matthiae Uvdgofisda emen- 
dirt und N ihn unter die Fragmente dieses Dramas aufgenommen hat 
(145). Eine entfernte Aehnlichkeit hat Andr. 237 6 vovg 6 aog fioi. ftri 
gwoiTio^Tj yvvcci und 581 nag; ^ av tov ifiov olyiov oirnjostg; Fr ver- 
muthet deshalb , dass der Schol. die Worte verwechselt , habe. Sui- 
das scheint den Schluss ^yo) yäg agyisaco gar nicht für Euripideisch zu 
halten, wenn die Lesart richtig ist: Mij x. i, ol'uat vovv ^x^ig yäg 
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A N T I O n H 

20. Die Namen des Zethos und Amphion hatte E. auf lächerliche 
Weise etymologisch zu erklären versucht. Den ersten leitete er von fiy- 
Tstv ab. fr. 181 : rov ^ev niuXriaKSi Zifd-ov • Ifi^riycrt yaQ TokokSiv ev- 
[uxQStav ri rsKovad viv, Amphion, erzählte er» sei genannt worden 
TtciQa TO naQCL tt/v Sfitpodov fjyovv tcccqcc {a^g)l Fr) ttjv odov yEvvrj&rj- 
vai (182). Dies gab dem Aristophanes Anlass zu der Bemerkung (fr. 
319 II 1083) : *'A(ig)odov ixQfj^ avrw XBd'Siöd'at, zovvofia. 

21. Aus dem Streit der beiden Bruder, ob die Beschäftigung mit 
der Muse und dem Gedanken oder das thätige Leben in der Welt den 
Vorzug verdiene, hat Aristophanes die Worte des Zethos itavaat fislip' 
8mv (188 2) dem Pisthetaeros gegen Kiuesias in den Mund gelegt (Av. 
1381), der statt sein Begehren einfach vorzutragen sich in dithyrambi- 
schem Geschwätz ergeht. ^^) 

23. Bei Diphilos (71 IV 411) sagte ein Parasit, Euripides habe 
Leute wie ihn sehr geliebt; das gehe hervor aus den Versen: ccvtiq 7^9 
oOTiq SV ßlov K£OiTrj(iivog Mi) xovXaxiCxov XQBig iavfißolovg xQig)Bi^ 
"OXoixo voaxov (irjnox^ slg itaxQctv xvxciv. Davon ist der erste aus der 
Antiope (fr. 187) , wo es aber weiter hiess : xa (liv xar' o^Kovg afiskta 
nagelg ia — der zweite vom Parasiten selbst dazu gemacht , der dritte 
aus Iph. T. 535, auf Odysseus bezuglich. 

B E A A E P O 4> O N T H 2 

24. Acharn. 396 f. 

25. B. sagte zum Walde, er möge ihm Raum zum Aufsteigen geben, 
denn er wolle den Aether in Augenschein nehmen und die Stellung des 
Mondes untersuchen (fr. 310): TCciQSg ca ömsQoc q)vlXccgy vTtSQßa Kgr}- 
vaia vccTtrj' xov vtcsq %eg)aXiig Ai^iq" Idia^ai ansvöo), xlv* b%bi Hxcc- 



oUtav. nccga ro iv 'AvdgoficixTj EvQinCBov, 17 ovreog* /u-^ x, L o. v, iym 
yccQ aQTisao), — 19. Aus Eubulos führt schol. Eur. Med. 463 unter an- 
deren Komiker-Fragmenten , die den häufigen Gebrauch des a bei Euri- 
pides nachahmen, die Worte an (27 III 218): nccQd'svsvasig e^stg fiov 
xdgiv; wahrscheinlich zu lesen: co naQ%'iv el atoaaifi^ a', ^^sig fioi 
XdcQiv; Markland hat erkannt, dass hier der von Diogenes aufbewahrte 
Vers der Andromeda zu Grunde liegt (fr. 126): <o nag&iv' si a(6aai[ii 
ff , sCasi fioi, %uQiv ; 

33) 22. Die Antiope des Eubulos hat vielleicht vieles parodische 
enthalten. Von einem Fragment, das Me mit gutem Grunde derselben 
zugewiesen (11 111 208), ist es sehr wahrscheinlich, dass es aus der 
Tragödie des Euripides stammt. Der praktische Zethos bekommt den 
Rath nach Theben zu gehen , denn dort sei das Brod wohlfeil ; Amphion 
soll dagej^en nach Athen, wo man von Luft lebe. Ziid'ov filv iX- 
^ovd"* ayvov ig 0i^ßrjg nidov OltiSiv HsXsvoa'^ nal yag däitoxs- 
Qovg ÜoDXovaiv, mg ^ocns, xovg dgxovg itiSL, 2v d* o^vnsivog' xov Sh 
yi'Ovai%(oxaxov KXsiväg'A^jjvag innsQäv'AfKp^ova, Ov Qqiax' dsl 
nsiv6<st KeHgoTCiSrnv yiogoi Kdnxovxsg ocigag, BXnidccg aixovfiBvot, N 
fr. 225. vgl. oben S. 267 6. 
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atv Eivodccc. Dessen criunerl sich Phtlukleou , als er sieb geistig aus der 
llaXl seines Sohnes in die Gerichtssitzung schwingt: Vesp. 756 aTtsvö^ 
CO '^vxrj • Ttov ft^ot tlrvx^; üagsg (o aKiSQcc, 

26. KofilSer' staco xovds rov dvaSalfiova sind ebenfalls Worte des 
B. selbst (fr. 312. vgl. 673 von der Stheneboea xofuffr' eiGca t7Jv8s)y die 
bei Arislophanes Kleon auf sich anwendet: Equit. 1249 xvXlvdsz^ etöa 
Tovös Tov övcöalfiova, 

27. 28. 29. Die beste Parodie auf ihn ist aber Trygaeos mit seinem 
Kcivd-agog, Das weiss auch dessen Tochter recht gut, die ihn vor einem 
Falle warnt, damit er dem Euripides nicht Stoff zu einer Tragödie gebe 
(Pac. 146). Vorher sagt sie ihm. er hätte müssen den Pegasos satteln, 
damit er den Göttern tragischer vorkäme : 140 ovkovv ixQ'^v 0e Ilrjyaöov 
^ev^at TCxsQOv , "'Oncog iq)aivov xotg d'eotg VQccyiTimEQog, Ihm ist der 
Käfer aber so gut wie Pegasos , wie der Sklave von ihm erzählt : 76 a 
üfiydöiov (lol q)rjat ysvvatov titsqov, Eur. fr. 308 ay' cd g>lXov (lot Uri- 
yaaov ra^v Tcxegov, Und nachher: 154 akX^ Sys ürjyaas X<oqEi'^%oL('Q^^ 
Xqv0o%aXtvov Ttarceyov tpccUcov ^lanivi^cag (paiÖQoig coölv, Kccxu Sqq- 
(iccCav TttiQvy^ iKtsivag''0Q&6g Xcoqbi xxL Eur. fr. 309 L^t XQ^^X^' 
hv afQCDV nxiQvyccg. 

E K A B H 

30. Der Anfang rjx(o vexQcSv KEv&fi(ova nal axoxov nvXag Ai- 
TTcov, IV 'Atdrjg x^Qh wx^arcfit Oecov gehört zu den öfter wiederholten 
Wendungen des E. Andr. 1232 ijxoo Sixig Xmovöa NriQioog öoiiovg 
Tro. 1 tjxoo XiTtav aiyaiov aXfiVQOv ßdd'og IIovxov UoiSBiömv, Ari- 
sto p h. fr. 7 II 946 Tund 158 II 1009) : ^xw SEaglcovog d^xonciXiov Ai- 
ncov ^ EV' i<5xl KQt.ßc(VG)v löcoXia (über den Bäcker Thearion s. Ath. III 78). 
148 II 1009 : Kai xig venQtav x€v&(i(ava neu ökoxov nvXag "ExXri ncctsl- 
Q'siv ; (um die im Hades weilenden Dichter nach den Geheimnissen ihrer 
Kunst zu fragen.) zu Tr. 1 vgl. Men. 337 IV 174 i]ksi Xmcov alyatov 
aXfivQOv ßdd'og Se6q)iXog rjfAcv, 

31. Hekabe ruft die Polyxena: 171 (o xiavov co jccct Avaxavoxdrag 
ficcxEQOg^ E^sXd' "E^sXd'^ oIkcov Sie fiaxi^og AvddvKxX. Diesen Schmer- 
zensschrei hat der Uebermuth des Aristophanes dem Sokrates in den Mund 
gelegt, der den Sohn des Strepsiades aus dem Hause ruft, da der Vater 
sehen will, was er bei ihm gelernt hat: Nub. 1165 w Tfxvov w im 

"-EleA-O"' oiKcov , äiE oov TtaxQog, Ueber 161 g)QOv8og nqicßvg ^ q)QOvdoi 
TtcctdEg s. no. 14. 

E A E N H 

Gleichzeitig mit der Andromeda, die in der Form gewiss ihre grossen 
Vorzüge hatte, wurde die Helena aufgeführt, unter allen erhaltenen 
Stücken des E. das abenteuerlichste, wieder keine Tragödie, sondern ein 
roD^antisches Melodrama, mit dem er nur den Mythos kritisiren wollte ; in 
der Ausführung begnügt er sich mit den verbrauchtesten Schablonen und 
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auffallender fast absichtlich aussehender Trivialität der Gedanken. Nebenher 
folgt er seiner auch sonst bei jeder Gelegenheit bewiesenen Neigung, den 
Menelaos als rechten Vertreter des spartanischen Nationalcharakters wie 
emen hinterlistigen Gauner darzustellen , die Hauptsache bleibt aber sein 
Missfallen an dem herkömmlichen Mythos von der Helena , dessen Poesie 
(von Lehrs in seinen populären Aufsätzen aus dem Alterthum so trefflich 
hervorgehoben) für ihn keinen Werth hatte. Ihn schreckte das Schicksal 
des Stesichoros nicht ab, auf sie zu schelten als auf die pflicht- un4 ehr- 
vergessene Urheberin so vieler Leiden der trefflichsten Männer. Hier 
aber hielt er sich an die Palinodie ohne zu bedenken » dass ein zehnjäh- 
riger Krieg und der Untergang des frommen Priamos mit seiner heiligen 
Stadt, wenn um ein blosses Scheiubild gekämpft wurde, nur um die Be- 
völkerung der Erde zu vermindern und um einen einzigen Menschen zu 
verherrlichen , noch weniger mit der göttlichen Gerechtigkeit zu reimen 
war, so dass Menelaos sehr mit Recht sagt 594: tomsi (is (liysdvg rav 
%6vtav nel^SL^ öv <J' ov. Nach ihm hatte eine Vereinigung des Paris und 
der Helena gar nicht statt gefunden. Hera hatte eine Truggestalt aus 
Aether gebildet, mit welcher Paris davon ging, Hermes aber auf ihren 
Befehl die Helena nach Aegyjten in das Haus des Proteus untergebracht. 
So lange dieser lebte, halte sie nichts zu befürchten, nach seinem Tode 
aber musste sie schlimme Anfechtungen von Seiten des Königs Theokly- 
menos erfahren , der sie zum Weibe begehrte. Zu all ihrem Schmerz und 
Kummer über den Krieg , den sie unschuldiger Weise veranlasst , zu der 
Gefahr, die ihrer ehelichen Treue durch den König droht, und der sie 
durch Flüchten an das Grabmal des Proteus zu entgehen sucht, muss sie 
durch Teukros, den vom Vater verstossenen Bruder des Aias, der auf sei- 
ner Fahrt nach Cypern sich in Aegypten bei der Seherin Theonoe nach 
dem nächsten Wege dahin erkundigen will, erstens erfahren, wie verhassl 
sie allen Griechen sei (denn er will sie erschiessen , bloss weil sie der von 
ihm für die wirkliche' gehaltenen Helena so ähnlich sieht), und zweitens 
von ihm hören, dass man ihren Gemahl für todt hält, dass ihre Mutter 
aus Gram über die ungerathene Tochter ihrem Lel)en durch den Strick 
ein Ende gemacht, und dass auch ihre Brüder sich ihretwegen mit dem 
Schwerte getödtet haben sollen. Sie kommt zu dem Entschlüsse, ein Glei- 
ches zu thun , nicht mit dem Strick , denn das sei selbst für einen Sklaven 
schimpflich, sondern mit dem Eisen. Doch bringt sie der Chor {d^i^Qafia 
ßuQßaQov Ttldrag /ElXavldsg TiOQai 192) fürs erste noch davon ab, der 
ihr den Rath gibt, die weise Theonoe (Schwester des Proteus) um die 
Richtigkeit des von Teukros erzählten zu befragen. Während dies im In- 
nern des Palastes geschieht, tritt Menelaos auf, mit seiner falschen He- 
lena und wenigen Leuten so eben dem Schiffbruch entronnen , in zerfetz- 
tem Aufzuge und mit leerem Magen , ein würdiges Seitenstück zum Belle- 
rophon und Telephos. Er hat auch die Lebensanschauung des Bellerophon 
aus seinen Leiden gezogen, denn er fängt gleich mit dem leider vergeb- 
lichen Wunsche an , dass doch die Götter bei dem Gastmahle des Tantalos 
den Pelops lieber hätten" verspeisen mögen, statt dass er der Stammvater 
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eines so unglückseligen Geschlechtes geworden wäre. Um zu hören , in 
welchem Lande er sei , und um von mitleidigen Seelen eine Unterstützung 
zu erlangen , klopft er an die Pforte des Palastes , dessen Hüterin aber 
den Bettler barsch abweist und ihm so schnell als rodglich sich zu ent- 
fernen räth , denn Proteus tödte jeden Griechen , der in seine Hände falle. 
Auf die Frage warum? vernimmt er zu seinem Erstaunen, dass Helena 
hier im Hause sei, und die Tliür wird zugeschlagen. Halb im Glauben, es 
müsse, wohl mehr Frauen dieses Namens und mehr Städte des Namens 
Sparta geben , und Zeus könne auch wohl ein Aegypter heissen, bleibt er 
stehen und beschliesst sich zu verstecken. Was ihm die Pförtnerin von 
Proteus gesagt, scheint ihm nicht zu furchten, denn jeder, der den Na- 
men Menelaos höre, werde ihm gewiss mit offenen Armen entgegen 
kommen. Inzwischen hat Theonoe der Helena die Antwort ertheilt, Me- 
nelaos lebe noch. H. tritt aus dem Palaste, und erkennt ihren Gemahl. 
Der will aber natürlich von nichts wissen und glaubt nicht an das Trugbild 
in Troia, bis ein Bote kommt, der ihm erzählt, dass seine vermeintliche 
Gattin gen Himmel gefahren sei und ausgesagt habe , sie sei ein blosser 
Schein gewesen, und des Tyndareus Tochter sei an allem unschuldig. 
Beim Anblick der Helena muss der Bote diese Angabe freilich wieder für 
unrichtig halten, für Menelaos ist kein Zweifel mehr, und es folgt nun 
die eigentliche Erkenn ungsscene, an deren Rührung der Diener zuletzt 
auch noch Theil zu nehmen verlangt. 

So weit gehört die Fabel dieser neuen Helena hierher. Der plumpe 
Betrug, der dem Proteus gespielt wird, damit die wieder vereinigten 
Gatten das Land der Barbaren verlassen können , ist in den vorhandenen 
Werken des Aristophanes und den Bruchstücken der Komödie nicht paro- 
dirt. Desto eingehender der erste Theil in den Thesmophoriazusen. 
Mnesilochos ist die sehnsüchtig ihres Befreiers , des Euripides harrende 
Helena (850 ti}v xaiv^v 'EXivrjv fii^7]ao^cii). 

32. Er fängt mit dem Prologe an : 855 Nelkov fihv aiöe xalhmg- 
d'Bvoi Qoctl^ Og avrl ölag tpaTiddog Alyvnxov nidov AsvKfjg vorlast 
fisXccvoavQ(iaLov ksdv. Hei. 1 JNslXov . . . AlyvTtrov nidov Xsvxiig xa- 
Tcslarig xiovog vygalvsi yvug, ^^) Das ihn bewachende Weib entgegnet: 
858 navovQyog st v^ rt)v ^ETicctriv rrjv cpCDCcpOQOv nach H. 569 , wo Me- 
nelaos im Unglauben an die Wirklichkeit der vor ihm stehenden Helena 
ausruft: co gjoxrgjo^)' 'Exccttj^ nsfiTtB (paöficer^ svfisvYJ, Doch fährt er un- 
bekümmert weiter fort : 859 i^ol de yij (isv natQig ovk avciw(iog HTUXQtri, 
nctxYiQ ÖS TvvSccQscog. Hei. 16 rifiiv de xxX, — 862 'EXivri d' i^Xri^riv, 
Hei. 22. — 864 'tjjvxccl öh TtoXXccl öi ¥(i^ iitl aKcc(icivdQlccig 'Poatßiv 



^*) Während also bei E. das Xsvnrjg zu %i6vog gehört, nennt A. 
komischer Weise das schwarze Aegyptenland weiss, avgficcca ist eine 
Purganz , die auch Pac. 1253 zur Verhöhnung der Aegypter dient. Try- 
gaeos tröstet dort den Helmfabrikanten, der nach den neusten Ereig- 
nissen zu verhungern fürchtet, mit der Aufforderung nach Aegypten 
zu gehen, denn hier werde seine Waare dazu dienen, avQfia^av fisxgsip» 
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l^avov. Hei. 52. 609 f. — 866 Kccya) fisv ip^dd' sf(i'' o S' 'id'hog no- 
cig Ov(iog MBvilEfog ovöinco JtQOöiQxsrat, Hei. 49 xaycJ . . . noöig 
ZtQocTSVfi^ ad-Qolaag rag ifiag avccQmxyccg SriQa noQSvd'elg IXlov nvq- 
ydfuxtoc. — 868 Tt ovv szi f w ; Hei. 56 rl drjt'' hc f w ; — Die Bitte an 
Zeus, er möge seine Hoffnung nicht täuschen, wird erhört, denn Euripi- 
des erscheint und spricht als Menelaos: 871 rCg xwvö^ iQV(ivmv dcofid- 
Töv exfi' XQCcxog yUartg ^ivovg di^airo ttovtIo} öcclca Kd(ivovTag iv^Bi- 
fi&vi, Kocl vavayiaig; Den ersten dieser Verse sagt Teukros H. 67, die 
beiden andern klingen ebenfalls tragisch und sind vielleicht auch von 
Euripides. 874 M. ÜQmiaig rad' iaxl ^ila&Qa. 877 E. noiav de %(OQav 
eksnilßafjiev CKcctpst'^ M. Äiyvnrov. E. co övarrjvog ol 7te7tl(OKa(iev ^^) 
etwas verändert aus der Unterredung zwischen M. und der Pförtnerin : 
Hei. 459 M, tlg ö^ ijds xcoga] tov ös ßaalXetoi ö6(ioi.; F, IlQcinsvg 
Tccö^ oIkbl ö(6fjLat\ AtyvTtrog de yij. M. AtyvTtrog; co övavrivog ol 
TtiitXsvK agcc, ^^) — 881 E, ctvxog öl IlQmtsvg Mvdov ict r^ '^coTtLOg ; ^^) 
Hei. 465 l(Tr' ovv iv oi%otg^ ovxtv^ ovoud^sig^ ava^\ 467 nov ö'^r av 
BLTj', TCorsQOv ixTog fj V dofioig ; Hier fahrt die Alte wieder dazwischen, 
die schon vorhin bei der ersten Erwähnung des Proteus bemerkt hat, der 
Mensch lüge, dennProteas liege bereits zehn Jahre unter der Erde. (875.) 
'Du musst wohl noch seekrank sein' sagt sie dem E., Mass du nicht hören 
kannst; Proteas ist längst todt.* 885 E. alccZ xi^ri^s, nov d' irvfißsvd^^ 
tdtpo)'^ M, Tod' iaxiv avtov <5rj(iy i(p^ oJ Kci^ri(ie&a,^^) Hei. 466 xoö^ 
krlv avrov aijfiay natg d' ciQXei %^ov6g, — 889 E. r/ öii av.'&daastg 
xdaös xv^ßriQBig edgag ^^) Odgei Kcilvnxog w ^ivt/; M. ßcd^oiiai Fd- 
iiOKSt IlgcDxicog Ttatdl avfAfiilai U%og, Hei. 62 liaig 6 xov xsd^i^noxog 
Srjga yafisiv fis. Da die Alte wieder eine Berichtigung geben zu müssen 
glaubt , fragt E. , wer sie sei , und M. gibt sie ohne weiteres für Theonoe 
aus: 897 avxrj Seovori Uganicog, und auf ihre entrüstete Belheurung, 
sie sei KrityHa , des Antilheos Tochter, setzt er hinzu: 899 OTtoaa xoi 
ßovlei Xiys, Ov ydg yafiovficei aa xaaiyvrjxca Ttoxs UgoSovOa MsviXsoov 
xov ifiov iv Tgola noatv. Hei. 63 xov itdlcti d' iinov noaiv Tifiaacc 



^) Die ionische Form wegen H. 532 nsnX(o%6xa, 

^) Nach Aegypten pflegte man sich überhaupt nicht sehr zu seh- 
nen. Die Wolken (1130) drohen 4em Verächter ihrer Gottheit, der 
ihnen etwa auch diesmal den Preis nicht zuerkennen wollte, ihm ge- 
rade zur ungelegensten Zeit, wenn er oder einer der Seinen Hochzeit 
mache, die ganze Nacht zu regnen, so dass er es vorziehen würde, 
in Aegypten zu sein, statt sich noch einmal eines so verkehrten Ur- 
theils schuldig zu machen. Und in einem Fragment der Hören des Ari- 
stophanes (556 15 II 1171) erwidert, wie B vermuthet, der fremde Gott, 
nm dessen Aufnahme in Athen es sich handelt, der Stadtgöttin, die es 
als ihr Werk rühmt, dass man in Athen zu jeder Jahreszeit alles haben 
könne, was das Herz begehrt, das sei ein sehr zweifelhaftes Glück, 
10 bC yL-q ydg ijv, ov% Sv ins&vfiovv ovS' av sdanav&vxo 16 Atyvnxov 
uvx&v xrjv noXiv nsitoirj'nag dvx' 'A9^vmv, 

8^) vgl. Acham. 365. 

'^) Nämlich der Altar. 

**) vgl. Soph. O. R. 2 xlvag no&' sSgag tdoSs (loi d-odists; 
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IlQcaticDg (ivijfAa %Qoanhv(o xoös, 54 nun doK^ tcqoöovö^ i(iov IlotStv 
awoL'^HU TtoXsiwv. vgl. PhoeD. 1673 i/ yaQ ya(iovfiai frotfor Ttaidl (?© 
7tot€ ; Da er den Namen Mcnelaos hört , fällt E. rasch ein : 902 yvvai xi 
ilnag] öxQiiffOv avxccvystg KOQag, Mnes. antwortet, er schäme sich sei- 
nes entstellten Gesichts wegen, da ihm E. den Bart geschoren: akivvo- 
(Aal 68 xag yva^ovg vßQtafiivtj.^^) Aber E. erkennt seine Helena: 904 
xovxl xi iaxiv'^ ag>aöia xlg xol fi ixst, '*^) Ä d'sol tlv* o'^iv eisoq&\ 
xlg sl yvvai\ Hei. 72 w ^boI xiv sldov o^iv] 557 xlg sl; xiv o^iv 
a^v yvvat ngoadiQxofAai ; — 906 M av d^ sl xlg ; avxog yciQ al na(i 
^XBi, loyog. Hei. 558. — 907 E/EXXrjvlg el xig fi^ni%(ßqla yvvTj; M, 
'EkKfivlg, alXa nal x6 oov ^iXm fia^Biv, E. 'EXivrj a Ofiolav drj fia- 
Xiax^ zldov yvvai. Hei. 561—563. — 910 M. iym de MsvsXdm yi a i% 
xw kpiaav, ^2) Hei. 564 iym öl MevsXdm yi <s' • ovö^ 1%^ ^^ 9>^' — 
911 £. i^mg Sq^ OQ^^g avdqa dvCxv%i(Sxaxov. M, Sl xQOviog iXdav 
aijg dd(iaQxog ig xigag. Hei. 565. 566. — 913 Xaßi (is Xaßi (is mdi, 
nsQlßccXs di x^Q^S' Oiqs os kvöcd. aitayi (i unay dnay^ anayi (is *^) 
Accßw xccxv navv, vgl. Hei. 627 iXccßov aCfiiva noOtv ifiov^ q)lXa^^ 
TIbqI t' inixaaa xiQce kxX. 634 HBgi dh yvta xh^S SßccXov , rjdovdv 'Äg 
Xdß(D^ a> Tcoaig, Das Vorhaben der zärtlichen Eheleute wird aber verhin- 
dert durch die Hüterin und durch den dann auftretenden Prytanen, der 
den Mnesilochos die Rolle der Andromeda zu spielen nöthigt. ^*) 

EPEX0ETS 

33. Lysistrata spricht in ihrem Eifer zu Athenern und Sparta- 
nern mit ganz tragischen Worten: 1128 Xceßovaa d' vfiag XoiSoQ'^Gai 
ßovXoficci Koivij dixalcog^ oV fitäg i% x^Q^^ß^S BcDfWvg nsgiQQaivovxeg 
ädjteQ ^ysvsig ^OXvfiTcCaöiv , iv IlvXßiig^ Uv^oi — noaovg EXitoi^ 
av aXh)vg^ si (le fitjKVvsiv dioi*^ — ^Ex'&Qmv naQOvxoav ßccgßccQOiv 



^) Hec. 968 ataxvvo(ioc£ os ngoaßXinsiv havxiov UoXvfiijatoQ iv 
toioiods nsifiivTi nccKotg. 

-**) Herc. f. 515 dcpacia dh xa/ü' ix^t Iph. A. 837 dtpaala {»>* hu 
yvvai, 

4*) schol. dsov Blnstv i% xmv otpstoVy slnsv i% xav lq>v(ov, 

^) Die aufgelösten Doehmien liebte Enripides ganz besonders. 

^) Eine merkwürdige Uebereinstimmung der Worte findet sich noch 
Av. 213 (vgl. 744) mit Hei. 1111. Parodie kann hier nicht statt finden, 
da die Helena jünger ist als die Vögel. Arist. iXsXt^ofiivriQ 9' tsgoi^ 
liiXsaiv rivvog ^ovd^g %xX. Eur. iX^h Std ^ovd'äv ysvvtov iXsX^iofiiva 
&Qrivoig ifioig ^vvsgyog. Ebenso könnte es wie Nachahmung aussehen, 
wenn in den Rittern die beiden Sklaven des Demos, nachdem sie es 
für das beste erkannt haben, zu -sterben^ darüber zu Rathe gehen, wie 
das am mannhaftesten anzufangen sei. 80 B. Hgdxiaxov ovv vmv ano- 
&avsLV, ^ A. dXXd anonsi./'OTtaig Sv änod'civfofifv dvSQL%(6xocxa. B. Uag 
dijxa neig yivotx' Sv dvigiyiooxaxa ; Hei. 298 ^avstv ^gdtiatov' nSg 
d-dvoifi* av ovv xaX(5ff; vgl. Hipp. 400 %ax^avBtv ido^i (loi Kgattctov. 
(Ves]^. 1326 ävBxs nd^B%B Av. 1720 oivayB BCbxb ndgayB ndgBXB zu Tro. 
308 avBXB ndgBXB <p(og <piQB,) 
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CxgaxsvfAaatv Ellrp/ag avÖQag xal Tcokiig ccTtoXXvxs. Elg fihv loyog 
lioi dsvQ^ asl nsQulvstai. Bei 1131 steht in den Scliolieu: okog o 
hiißog XiXsKrat i^ ^EQSxd-img, Aus einem Citat in Anecd. Bachmann, hat 
iV nachgewiesen , dass diese Bemeritung zu 1135 gehört (fr. 365). 

34. Agathon singt in den Thesmophoriazusen: 120 Aatci ts 
XQOVficcta t' iatdöog Ilodl naQ iQQvd'ficc g)Qvyim Jtvsvfiata Xa^ktov 
(nämlich aslaats 115). Unter aöiäg ist die Kithar zu verstehen. (Etym. 
M. 153 32 aöuidog XQOV(iccTa^ xrig m^agag, ovtODg ^AQiatog)avi]g ^Ins 
7taQ(pöcov TO i^ ^EQSxd^iG>g Elgmldov, fr. 371). 

35. Wahrscheinlich die Töchter des Erechtheus hatte Euripides 
Uvyog tQiTtccQ^svov genannt (fr. 359). Danach Aristophanes t^vyog 
xqIöovXov in den Hören fr. 566 II 1174. 

H A E K T P A 

36. 435 Tv' 6 q)tXavXog inaXXs deX-cplg TCQtOQaig KvavefißoXoig 
EiXiaaofAevog %xX. Ran. 1317. ^^) 

e H S E T S 

38. 39. In den Wespen schreien die hungrigen Kinder: 291 1^6- 
Xfi^Gug xl (lot. ovv (0 IIocxsq , ^v 6ov xi dsrjd'OJ ; Sie tragen Säcke , die 
von dem zu erwartenden Richtersold mit dem Bedarf für den Tag gefüllt 
werden sollen. Da aber jener für heut auszubleiben droht, so ist die Ver- 
iegenheit gross, und sie tragen den Schmuck der Säcke umsonst. 312 r/ 
fi« dfjx^ CO (AsXia firjxsQ ixiKxeg; X.'lva (lOc TtQccyfiaxa ß6(S%st.v TcaQixtjg, 
n. Avovrjxov ccQ* © ^vXct%t6v a bX^ov SyaXficc. '*E ? TUxQa v(pv axevd^ 
Jav. 312 (vielleicht auch 313 in anderer Form) sagten nach den Schol. 
bei E. die zum Opfer für den Minolauros bestimmten Kinder (fr. 389). 
n^ayfiara ßoaKSiv ' 6 Xoyog in StißioDg Ev^tnldov, insi yaq xavxa Xi- 
yovaiv KxX, Wie nun dabei in diesem Drama auch Hippolyt hat vorkom- 
men können, ist wunderbar genug , doch ist es in den Schol. zu eben 
dieser Stelle bezeugt: t6 öb i^ijg, roavovrjxovccQcc (314), InnoXvxog 
kxiv XiycDv insL {(r, 390)* avovrjxov icyaXfia naxeg oÜKOiai xskoov. 
War H. wirklich dem Mythos zuwider eine Person des Stücks, so wollte 
ihn der Vater wohl nicht mit nach Kreta ziehen lassen , und in einem 
Gespräch darüber machte jener die Bemerkung : Mann bin ich dir eine 
Freude , die gar keinen Nutzen schafft.' 

40. Theseus hatte einen Disput mit Minos, in welchem er Ausdrücke 
gebrauchte, wie Aeakos gegen den vermeintlichen Herakles Ran. 465: cd 



*^) 37. Anaxandrides 28 III 173 oy accvifov iatLV iv oUCol xqs- 
(psiv tccägy 'E^ov toaovrovl 9v* iydXfiar' ayogäaui; Dohr. haec annota- 
vü: Interim et hoc cogito, annon Mc rideatur Euripides El. 388 cct Sl 
dccQyisg at Hsval q)0svmv 'AydXfiar' ccyogäg sCatVy et legendum Xaßsiv 
Sv* dydXfiocxa 'Ayogccg. Quae certe ingeniosa coniectura est."* Me, der aber 
im Ath. XIV 655 A geschrieben hat: ^|ov xoiovtoval Öi dydX(iax* dyo- 
gdaai ; 
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ßdslvQi xavalaxwtB xal toXfii^Qh <Sv Kai (lucQh xal Tta^ifilaQS wu (ua- 
Qcixccxs. schol. naQaTcli]Oid ißxt rovroig rä iv tüJ Sriast nsnoirniiva 
naq* EvQmlSri, i%et yotq xoi,ovxog rfv aTCOvöa^cDV Kai xoiavra Xfyei 
TtQog xbv MlvGM (fr. 386). Ebenso fährt Hermes den Trygaeos an Pac. 
182. vgl. Nub. 1327 Pac. 362 Arist. fr. 34 II 958 anon. 238 IV 657. 

41. Die eben angeführten Worte aus den Fröschen bilden die Ein- 
leitung zu einer furchtbaren Drohrede. Der Entführer des Kerberos soll 
nicht zum zweiten mal entkommen. Da heisst es 469: alXce vvv ixei, (jls- 
aog, Tola Zxvyog as (AeXavoKccgdiog nixQct ^AxsQOvxiog xe axojteXog at- 
fiaxocxayqg OqovqovCi^ Kcnxvxov xs neQlÖQOfiot %vvsg^ *'ExiSva O' 
ixaxoyxitpceXog y tj xcc anXiyxva oov JucCTtagd^sCj nvsvft^ovmv x av- 
d-dilfixaL ^^) TaQxrjala (ivQaiva ' xm vecpgco öi aov AvxoTClv ivxiqoiCiv 
y^ccxcDfiivG) JiaöTcdaovxai yogyovsg xi&gdaiat , 'E9' ag iydt Sgoucctov 
oQfn^dG) Ttoda. Aehnliche Drohungen stiess einer bei Euripides (vielleicht 
wiederum Theseus selbst gegen Minos) aus (fr. 387. 388). schol. 470 k 
Griaicog EvqitcIöov. nal xcc fiiv iavxm nXdxxmv , xd öi l| E. itgog (p6- 
ßov Jmvwsov, 473 xojtog ovxog Ttctga xa iv StjOst E. xdga xs ydg 
aov (Svyx^^ fi6(iccig OfioVj 'Porvco jtidoi 6^ ^7) iy7iig)aXov^ Ofifidxcav J' 
Stco Aifiocxccyetg ngrjCx'qgsg vaovxai ndxta, 475 xctgxipla fivgccivcc* . . 
Tcagd xd iv x(p S, E. , . x6 ydg Hxvyog iitl itXrjalov {inTtXi^Kxiiibv N) 
eins xovxoig, iöxi, ös xctvxa iv S, TtsnoiTniiva EvgtTcldrj' ioist yag 
xoioikog iaxi anovödScuv E, olog ivxav^a nal^cov [^uigiaxog)dvfig]. 
Für xi^gdötai All , was nur für Aristophanes passt , vermuthet Herrn bei 
E. XißvdxmaL Nach den Schol. war der ganze tithrasische Demos ein xcr- 
xoTtgdyfiCDv, Fr meint, es seien wohl besonders die Weiber desselben 
als zänkisch übel berüchtigt gewesen. 

©TESTHS.-^s) iNß 

43. 44. Acharn. 403 f. Vesp. 1412 nal ai d'q (loi Xai.Qsq>m Fv- 
vainl nXfjxsvGiv Somag -Ö-ai^/v]/, ivot Kgsfiafiivrj jtQOCTtoXmv EugmlSov. 

innOATTOS 

Von dem ersten, dem * verhüllten Hippolyt', in welchem Phaedra 
das Sinnliche sehr herausgekehrt haben muss (Ran. 1043 sagt: dXX^ ovfw 



'**) Soph. Trach. 778 anagocyii,6g ccvxov itvsv^ovGiV dv^n'^ffaxo. 
4^) So N, ^avaC xs 9 9 Aid. gdvaxs *' V $ocvm xs nsdoa' Matttdae, 
*») IKETIJES. 42. Pisthetaeros will Athene nicht zur Schutzgöttin 
von Nephelokokkjgia wählen. Er sagt: Av. 829 xal nag 5v ht yi- 
voix' av 8vxa%xog noXig , '^Onov &s6g yvvii ysyovvta navonXCav "'EtftTjj 
^Yovaa, KXsiMd'ivTig öl %sgyt^öa; vgl. Eur. Suppl. 447 nmg ovv h* av 
ysvoix*^ av svxanxog noXtg , ''Örav XLg dag Xsifiavog i^qlvov cxd%w ToXfA«S 
dfpaiQ^^ 'ndnoXoaxJS'fj viovg; (Soph. fr. 618 ov^ ydg nox* av yivoit äv 
daq)aXrjg noXig, *Ev ^ rd uhv dC-aaia xal xdc(0(pgova Adydrnf naxstxai.) 
fr. 526 st TiSgyiiömv filv avögdüiv fiiXoi, novog^ Fvvai^l ö onXmv ifi- 
niooiBv fiöovaL 



BEI DEN ATTISCHEN KOMIKERN. 301 

JC ov Octldgag inolow noQvccg ov6\ H^svsßolag), ist uns keine Paro- 
die bekannt, lu der erhaltenen Tragödie ist das Anstössige gemildert, der 
Gegenstand an sich bleibt aber darum nicht weniger etwas dem antiken 
Drama fremdes , das sich von allem der Natur widerstrebenden fern hielt. 
(Von der Phaedra des Sophokles wissen wir zu wenig, um darüber ur- 
theilen zu können.) Und Hippolyt selbst, der uberfromme Jungling, dessen 
Tugend nur in verkehrtem Urtheil besteht , gibt seiner Stiefmutter kaum 
etwas an Unnatürlichkeit nach. Erstens ist es durch nichts zu rechtfer- 
tigen, dass er schwört ohne zu wissen, was er verschweigen soll. Fr 
ist zwar der Meinung (zu Ran. 101), aus 608 und 610 gehe hervor, dass 
er sich erst die Versicherung habe geben lassen, das Geheimniss sei nichts 
verwerfliches. Aber weder ist diese Behauptung richtig, noch würde aus 
diesem Umstand der Schwur gerechtfertigt sein. Die Amme bittet ihn zu 
schweigen. Er entgegnet: rl d' stnsQ mg g>Yig firiöev ecQiriKag aanov; 
und ra toc kccX^ iv TtoXkoiai. xccXkiov Uysiv, Hieraus ergibt sich weiter 
uichts , als dass sie im Allgemeinen gesagt hat , sie habe ihm etwas an- 
genehmes mitzutheilen , nicht dass er jene feierliche Versicherung von 
der Moralität desselben verlangt habe. Aber wenn das auch darin läge, 
so war es immer eine grosse Unbesonnenheit, etwas zufälliges und darum 
als Fundament des ganzen Dramas unbrauchbares , auf ein solches Wort 
hin , das eine Lüge sein konnte , den Eid zu leisten. Er hätte nur sagen 
dürfen: ^wenn deine Mittheilung nichts übles ist, will ich sie geheim 
halten'. Dass er diese Bedingung aber nicht gestellt hat, sieht man daraus, 
dass er sich zum Schweigen verpflichtet hält. Wie kann also Fr sagen: 
Neque enim ille^ ut falsa opinatur Valckenarius , iuraverat se, quae- 
cumque demum res fidei suae commissa esset ^ eam nemmi dicturum? 
Wenn dies richtig wäre und er sich dennoch für eidlich gebunden hielte, 
so wäre er geistig unzurechnungsfähig. — Zweiteps aber wäre ein sol- 
cher Eid unter vernünftigen Menschen überall für nicht existirend zu er- 
achten. Das ist keine Collision von berechtigten Pflichten, an der Hippolyt 
zu Grunde geht, er erfüllt durch sein Schweigen nicht ein höheres sitt- 
liches Gebot, wie Antigone mehr den ungeschriebenen als den obiectiven 
Gesetzen gehorcht, sondern er handelt einfach gegen die gesunde Ver- 
nunft, die ein Uebel auf den möglichst kleinen Umfang zu beschränken 
befiehlt. Im Gegentheil da der Wahrheit Raum zu schaffen hi^ ge- 
wiss Pflicht war, so begeht er an seinem Vater ein grosses Unrecht, 
für das er ein grösseres Recht nicht eintauscht. So hat sein Untergang 
auch gar nichts tragisches , da er den Zorn des Vaters unnöthiger Weise 
selbst verschuldet , und ist nur etwa mit dem zu vergleichen , wenn je- 
mand es für seine Pflicht hält über einen Abgrund zu springen , weil er 
es mit einem einfältigen Eide versprochen, und dabei den Hals bricht. 
Solche Gewissenhaftigkeit ist eine falsche, solche Gonflicte sind keine 
dramatischen, weil sie vor der gesunden Macht der realen Verhältnisse 
nicht bestehen können. Sie existiren nirgend in der Welt , wo die Men- 
schen natürlich sind, nur krankhafte Einbildung vermag sie hervor zu 
bringen, Euripides hat auch den Mythos erst so gestaltet, dessen ein- 
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fache Form nur den Zorn der Aphrodite und die daraus hergeleitete Lei- 
denschaft der Phaedra. die falsche Anklage und das Ende durch die rasdie 
Bitte des Theseus kenut, der den Sohn gar nicht anhört. 

45. Phaedra will die Ursache ihres Leidens nicht selbst aussprechen 
und sucht das Gespräch mit der Amme so zu wenden , dass diese ihr das 
Gesländniss von den Lippen nimmt. 345 näg ctv öv (loi ki^siag^ afih XQtj 
liyeiV] 347 tl rov&^ o di) kiyovaiv av^Qconovg i^ccv; 351 oörlg Tcod^ 
ovTog ia^' o Tt/5 ^A(iaS6vog — T. ^Innokvtov avdag ; 0. cov tdcS , 
ovK ifiov nlveig. Diese SpitzOndigkeit ahmen die beiden Sklaven des De- 
mos in den R i 1 1 e r'n nach, von denen der eine dem andern den Beschluss 
des Davonlaufens in den Mund legt, um nicht selbst als der Verwegene 
zu erscheinen: 15 nmg äv dv [loi li^eiag, afih XQV ^«y« *"; 1^ 
TCag av ovv nors EtTTo^fi' ccv airco drjxa xofiipEVQiniKiog ; 21 Xiys örf 
(loXoDfiSv ^vvExeg (odl ^vXXccßdv, A. Kccl ötj keyco fi6X(0(isv, B, i^o- 
niö^s vvv Avzo qmO'i rov fioXco^isv, A. avto, B, ndvv xaXag/'SlaTCS^ 
ös<p6ii6vog vvv €CTQi(ia TtQmov Xiys To (loXcofisv, slta ^' avxo^ xorf- 
Ttayoüv TCVKvov. A. M6Xoi)(i€v avro fioXcofisv avxofioXcofisv, Audi 80 
tritt der Sklave in Phaedras Fusstapfen : KpceTiatov ovv v^v aTto^uvstv. 
Hipp. 400 nat^avsiv Sdo^i [loi Kqcixiaxov — ovÖEig avtSQSt — ßovkv- 
(iccTov. vgl. Hei. 298. 

46. Zweimal hat Aristophanes den Eingang von Phaedras Lehrvor- 
trag 372 ff. parodirt, wo sie sagt: 374 j^örj itox' aXXiog vv%x6g iy (luc- 
XQa XQOVip GvrjxtSv itpqovxirO' jj öug)d'aQxm ßlog. E q u i t. 1290 ii twI- 
Xdmg ivvvxlocLGi, OqovxIöi avyysyivrifjLai Kai disSfixtix' OTtod^ev Ttoti 
q)avXG)g hO'Ui KXecSvv(iog. ^^) Ran. 931 vrj xovg ^eovg iyclt yovv'Höri 
TTor' iv (laKQm %^ovo) vvKxog ÖLifyQVTtvfiact Tov ^ov^ov tnnaUnxo^a 
SrjxcSv xlg icxiv oqvig, (vgl. Lys. 26 f.) 

47. In der ersten Aufwallung nach dem, was die Amme ihm mitge- 
theilt, ist Hippolyt nicht so schattenhaft edelmüthig wie nachher. Er ge- 
denkt nicht zu schweigen und kleidet seine Rechtfertigung wegen des 
Eides in die Form: 612 17 yX^GC^ 6fi(ß(ji,ox\ r] äs q>qriv dvcofioxog. Er 
hätte lieber sagen sollen, er habe nicht gewusst, was er beschworen, und 
darum sei er nicht gebunden. So wie er den Gedanken ausspricht, klingt 
er aber allerdings sehr bedenklich , denn man soll eben nicht bloss mit 
der Zunge ohne Mitwirkung des Herzeus schwören , sonst entheiligt man 
den Eid und setzt sich dem Meineid aus. Hippolyt hat den Eid bei ruhigem 
Blut geleistet , darum darf er diesen Gegensatz von Zungeneid und Her- 
zenseid nicht aufstellen. Dass er es thut, kommt auf Rechnung seiner 
Entrüstung über Phaedras Geständnisse , und ist ein Sophisma der Lei- 
denschaft , erklärlich aus der ganzen Weise des Euripides , der die Laster 
und Leidenschaften ^mit ihren eignen sich selbst betrügenden Worten' 
darstellt. *) Deshalb aber bleibt er immer eine sopliistische Spitzfindigkeit 
nicht bloss , sondern eine Frivolität, da der Eid kein erzwungener, in der 



*^) 8. ZU Acharn. 88. 

*) 0. Ribbeck, Euripides und seine Zeit. Bern 1860, 
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Leidenschaft herausgestossener, sondern ein freiwilliger und leidenschafts- 
loser war. Und darum hat Aristophanes ganz Recht , wenn er den Euri- 
pides wegen dieses Verses aufzieht. Mnesilochos vjBrlangt einen Eid von 
ihm , dass er ihn nicht im Stiche lassen wolle , wenn es ihm unter den 
Weibern schlecht gehe , und setzt hinzu : T h e s m. 275 fiifivriao xolwv 
rotJ-O"' 6x1. iq (pQfjv ä(A06€v, ^H yXmza 6' ov% 6(i(6fiOK ' ovo ägotoö^ 
iyd, Dionysos in den Fröschen sucht einen Dichter, der so schöne Sachen 
zu erfinden weiss wie Euripides: Ran. 101 tj (pQtva fihv ovh id'iXovöav 
Oftoßai xofO' hgcüv^ rkmrav ö^ iTtiOQKTJaaöav Idi^ rrjg g)gev6g. Und 
als E. ihn erinnert , bei der Wahl daran zu denken , dass er geschworen 
ihn mit auf die Oberwelt nehmen zu wollen, antwortet er: 1471 rj yktatr 
o/ia)fiox\ AiiSxvXov d' aigi^aofiai. Ein ungenannter Komiker endlich 
wandte den Gegensatz von ykmzcc und g)(fi]v auf das Regreifen an und 
sagte iiti xwv aiiad'^v: rj ykcoxx^ aviyvto'i , ij öl (pqriv ov ^vd'dvei 
(fr. anon. 528 V p. CCCLXVI). vgl. Theophylactus epist. 67 (Epistolae 
Graecanicae p. 413) iad'lsig xovg OQKOvg cog Xdxccva^ nal Kxvnog oöov- 
tav elval 6ot donet x6 xBkovfisvov. Kai xoig iynalovOLV avxitp^iyyy 
nu^novtiQS ' ij yX^xxct ofidfLOuev^ 17 6i (pQtjv avco^ioxog nxX. — Fr^ der 
in den Thesmophoriazusen den Ausspruch des Hippolyt eine vox impia 
uud detestabilis nennt, hat zu Ran. 101 eine lange Apologie desselben 
verfasst , deren Quintessenz in den Worten gefunden werden muss : Sic 
iusiurandum re vera non datwn poeiice ita exprimii, ut linguam solam 
htrasse dicat, mentem vcro non concepisse. Ich habe schon oben auf das 
Unsittliche eben dieser Art des Schwörens hingewiesen. 

48. Wie Phaedra in ihrem Liebeswahnsinn zu jagen begehrt, weil 
Hippolyt ein Jäger ist: 219 nQOg d-sav^ egci^ai Tival 'ö'GnJjat Kai nccQa 
%alxav ^av&riv qi'^ai Ssaaakov 0Q7Ccck\ imkoyiov exovo 'JSv XbiqI ßi- 
iog — so kam in dem Anagyros des Aristophanes eine Frau vor, die 
aus Liebe zu ihrem Stiefsohn Gicaden essen wollte : TtQog ^ecoiv , igafiai 
xixxiya qxtyBtv Kai KBQUtonriv &rjQevöa(iivrjA€7tx(p iiakd(iG) (fr. 4611 961). 

49. Von der Fluth {KVfia), die das Seeungeheuer ans Land setzte, 
heisst es : 1210 xaTcetx^ dvoiörjadv xs nal nigi^ dg)Q6v Ilokvv Kaxkd^ov 
novxlo) g)vai]fiaxi XcoQet TtQog anxdg. Hiernach sagt Eubulos (112 Hl 
259) von einer Schussel mit Fischen : TtQoayekmd xs Aoitdg 7tag)kdSei 
ßaQßdgo) kaki]^axL, .vgl. Timocl. 16 (III 602) 3. 

50'. *Ich hasse die heuchlerischen Weiber' sagt Phaedra, *die tugend- 
hafte Reden führen und im Verborgenen frech sind' : 415 «^ Trcog 7tox\ w 
^kitoiva novxia Kvitqi^ Bkiitovöiv elg ngoömita xcov ^vvsvvsxcov] 
Xenarch. 4 (HI 617) 21: ag nmg nox\ cJ dianoiva novxia Kvitqv^ Bi- 
vüv övvavxai^ x&v jQaxovxslaiv v6(imv Onoxav avafivrja^äai TtQOCKi- 
vovfievoi ; 

I^irENEIA H EN ATAIAI 

51. Philetaeros machte im ^Achilleus* 4 III 293 einen Spass mit 
dem Namen Peleus, den er von Ttrjkog ableitend einem Töpfer beilegte: 
Ilrikevgi 6 ütjksvg d' iaxlv ovofia KSQafii&gy SfiQOv kvxvojtoiov Kuv- 
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d'ccQOv nsviXQOV ndw^ ^AXX* ov rvQccvvov [icc Jla, vgl. Eur.700 xov 8' 
AiaKOv Tcaig vlg iiazh%e öfoiictra; AF. IlYjXsvg' 6 IlriXsvg ö söxs 
NrjQicag xd^iyv. 

52. Menelaos sagt zu Agamemnon: 370 'EXXdöog ficcXtax' tyayys tfjg 
xaXaiTtcoQOv ativoD^^^H d'iXovöa öqccv zl ksÖvov ßagßccQOvg zovg ovSi- 
vag KataysXcSvrag i^avrjasi ötct ah xai r^v afjv TiOQtjv. Und so Eubu- 
los 67 (III 237) 10: ^EXXccöog lycoye z'^g zaXamciQOv Czivco^ ''H KvSlav 
vavccQxov i^enifi'tpazo, 

I<l>irENEIA H EN TATPOIS 

53. Acharn. 47 ff. . 

54. Von der Liebhaberei des E. , mit den Namen zu etymologisiren, 
hallen wir oben ein Beispiel in der Anliope. Hier ist Thoas *der Schnelle*. 
31 ov y^g avaaasi ßaQßaqoidt ßaqßaQOg Soag, og (okvv noöa zi^slg 
üaov TCzsQOig Elg zovvofi^ rjXd^e zoöe noöcmdag xccqiv, Aristophanes in 
den Lemnierinnen zieht dagegen die Etymologie xar' avzlg)Qci6iv 
vor. 351 II 1098 : ivzav&cc d' izvQccvvevsv 'TijjtTtvXrjg TcazfjQ Soag ßQcc- 
dvzazog cSv iv av^Qcinotg ÖQcc(ierv, 

KPES^ONTHS 

55. Eine Huldigung brachte Aristophanes unserm Dichter für 
das schöne Chorlietf , in welchem er seine Sehnsucht nach dem Frieden 
aussprach , und dessen Anfang lautete (fr. 462) : Eiqriva ßad"V7tXovxs mi 
KaXXiaza (iUKciQcov -O-^wv, ZijXog fiot aid'sv, oDg XQOvC^sig, Hier schlug 
er eine Saite an, die bei Aristophanes den wärmsten Anklang fand; fr. 
206 II 987: EiQrjvrj ßa^vnXovzs xccl ^evydQiov ßoeiKOv, El yag iiiol 
Tcavaa^ivc) xov noXifiov yivoixo nxX, 

K P H S 2 A I 

56. Philokieon betheuert seinem Sohne Vesp. 761, er wolle ihm 
alles zu Gefallen thun, nur eines könne er nicht lassen, das sei das Rich- 
ten : TOVTO ÖS '^'ALÖfjg öicchqi^vei TtQOxsQOv 7] 'ycö nsiaoficiL. schol. iv 
KQi}6aat.g EvQmCöov 6 ^AxQSvg Ttgog x'^v 'AsQOTtrjv [^'Atörjg'] KQivsi 
xavxa. — '^'Aiörjg addendum esse liquet. iVfr. 468. 

K P H T E S 

57. In dem Cento , den Aeschylos aus Euripideischen Monodieen zu- 
sammensetzt (Ran. 1329 ff.), sind die Worte 1356 aXX' w KQrjxsg^Iöag 
zsKvcc und unbestimmtes aus dem folgenden diesem Drama entnommen 
(« KQfixLTiccg ^6v 0vXXiya)v fiovadtag 849). schol. zccvza de naQcc xa h 
Kqyjx^v EvQimöov. N fr. 474. ^ö) 

50) KTKASIW. 58. Ran. 844 nal tiri ngog ogy-^v cnXoiy%va &SQfJii]vrjS 
%6x(p Nachahmung von 424 enXccyxv* id^SQfiaivov noztp, — AIKTMNI02. 
59. Unklare Beziehung in den Drohworten der Iris Av. 1241 liyvvg Sb 
acofia %ccl Öo^cdv nsgtnzvxoig Kazcct^aXmasi 6ov Aiyivfiviaig ßoXaCg, 
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MEAANinnH H SO^H 

60. Lysistr. 1124 iyol ywij fiiv sifii^ vovg J' MvB(Sxl ftot, Avxri 
6 ificcvtrjg ov aaxtig yvdfirjg IV w , Tovg 6 in itazQog re xcel ys^airi- 
^mv Xoyovg IloXlovg aKovaaö ov (lefiovöCDiiat Kancjg. schol. 1125 6 
cxlxog (ot azlxov Put.) i% 60(pi]g M. E. N fr. 487. 

61. E. schwört dem Mnesilochos, ihn nicht verlassen zu wollen, 
Thesm. 272: o^vvfit xolvvv ccld'iQ otKrjcSiv Jiog. E. fr. 491 o. ^' Uqov 
«. 0. J. (vgl. Ran. 100. 311.) Die Parodie liegt hier im folgenden Verse. 
'Das ist mir zu abgedroschen' meint M., 'schwöre doch lieber gar bei der 
Spelunke des Hippokrates': w (läXXov rj rrjv'lTtTCOKQdxovg ^vvoiKiav^ 
Hippokrates lebte mit seinen Söhnen, wie arme Leute leben, d. h. in 
einem erbärmlichen Hause auf möglichst engem Räume zusammengedrängt. 
Da sie ausserdem das Unglück grosser Geistesarmuth hatten , so dienten 
sie zum Gespött auch wegen ihres kümmerlichen Lebens. ^^) schol. 'in' 
TtOKQttxrig iyivexo ^Ad"rjyatog^ [og Z>] elxsv vtovg [ydöeig Fr nach 
Suidas]. 

62. Nachahmung Ran. 838 ?xovx* dxdXtvov anQaxig a^vQooxov 
arofta von fr. 495 4 axccXiv' ixovHt Gxo^axa Bacch. 386 ctxMvoiv öxo- 
fiaxav Or. 903 avif^ xig ad'v^oylGHSaog, 

MEAE ATPOr 

63. Aus Euripideischen Chorliedern setzt Aeschylos Ran. 1309 ff. 
einen Cento zusammen, darin v. 1316 lautet: KSQKldog doidov (jiekixag. 
schol. x6 de xs^xldog ix MelsdyQov E, (fr. 527.) 

M H A E I A 

64. In den Jrjiioig des Eupolis (90 II 457) sprach Miltiades: ov 
yciQ ficc xiiv Maifccd-mvi xifv ifirjv (icixv^ Xctlqtov xig avxäv rov(iov 
akyvvsi xia^^ nadi Me in diesem Sinne : graviter vldscar^ si quis ducum 
Atheniensium, quae ego paravi civiiati decora^ ignavia et imperitia deho- 
nesiaverit. Sein Original ist dabei Med. 394: ov yaQ (la xr^v öiaTcotvav 
ffv iym öißm Mcckiöxa tücvxcdv xal ^vsQyov eCkofirjv , 'Endxriv fivxoig 
valovaccv iaxlccg ifirjg^ Xalgtov xig ctvxcov xov(i6v aXyvvet xiaQ, 

65. Der häufige Gebrauch des a ist der Tragödie überhaupt, beson- 
ders aber dem Euripides eigen, wovon ein starkes Beispiel Med. 476 ist: 
hcuad o\ ag taaöiv'ElkrivoDV oaoLTavxov övvsiaißriaccv^AQytpov a%d- 
(pog. Einige Dichter legten sich nun darauf , den Sigmatismus zu vermei- 
den, und glaubten sich grosse Verdienste damit zu erwerben. Einem 
solchen sagte Pia ton sarkastischer Weise (33 U 626): sv yi aoi yivoL^\ 
m"Bl(5a)aag ix xcov aiyfia xmv EvQvnldov. vgl. Eubul. 26. 27 III 218. 



^*) Auch Eupolis (127) scheint die Personen dieser * Dickköpfe' 
(Aristoph. fr. 115 II 992. 549 II 1167) zu einer tragischen Parodie be- 
nutzt zu haben, s. Me com. II 477 f. 

ARISTOPHk ACHABNEB. ^^ 



"% •• ' 
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66. üaXaiov otKtQV Kxijfia decnolvrig ifiijg redet der Paedagog 49 
die Amme an. Alexis 171 III 466: eha xstqaxorvXov insaoßst Kci&mva 
(iOt , IlaXatov otxcav Ktij(ia. 

67. Die Anrede an den eigenen &v(i6g 1057: ft?) drjxa Oviu ^^ 
noT^ iQydar} xdds — die sich freilich auch sonst findet, hat Aristophanes 
öfter parodisch gebraucht. Acharn. 450. Equit. 1194 co ^vfis vvvl 
ßoDiioloxov il^evQi xt. (der Wursthändler, da Kleon dem Demos Hasen- 
braten bietet.) 

68* Zu lason, als er die Thür erbrechen will, um an der MörderJQ 
seiner Kinder Rache zu nehmen, sagt Medea von ihrem Dracheuwagen 
herab : 1317 x£ xdads Ktvstg Kccvafioxkevstg Ttvkag ; Diese Stelle hat der 
Chor der Wollten im Auge, wenn er den Phidippides, der seinen Vater 
geschlagen und sich deshalb rechtfertigen soll, anredet: 1397 c^ natvmv 
inav mvTjxd aal fioxXevxd, 

69. Trygaeos entwirft P a c. 987 ff. ein Bild des Friedens nach sei- 
nem Sinne. Er stellt sich den Fischmarkt vor, wie man sich dort um die 
feil gebotenen Herrlichkeiten drängen wird. ^Melanthios' sagt er ^mass 
aber zu spät kommen, wenn schon alles verkauft ist; wie wird er dann 
klagen aus der Medea: ich bin verloren, ich bin verloren!* ^^) 1012 sha 
fiovtoösiv Itc Mrjdelccgj ^Okofiav oXofiav dnoxriQood'elg Tag iv xsvtXoKSi 
Xvxsvofiivag. Es ist wahrscheinlicher, dass sich dies auf Eur. Med. 
97 bezieht: Id fioC (iot,j nrng av oXolfiav,, als auf eine Medea des Melan- 
thios selbst, von der wir sonst nichts wissen. Iph. T. 152 steht wirklich 
oXofiav oXofiav, vgl. Eubul. 64 aus dessen Medea (HI 236): Ttcc^d^hov 
ßoitoxlug KooTtaöoc' ovoficct^iv yaQ aldovfiai ^sciv. 

70. Euripides in den Thesmophoriazusen, als er sieht, dass 
ihm alle Verkleidungen nichts helfen und dass er seine eigne Person ein- 
setzen muss, sagt 1130: cnuiotci yciQ xoi xctivd 7tQoag)i^(ov aoq>d Mi' 
xrju €ivaXi(5%oeg av mit den Worten der Medea, wo sie die Nachtheile 
allzu grossen Verstandes auseinander setzt: 298 CKaiotat (ihv yd^ Kam 



^*) Der schwelgerische und ekelhaft wollüstige Melanthios (Me bist. 
crit. 206), der obenein noch schlechte Tragödien machte, musste sich 
vieles auf der komischen Bühne sagen lassen. In der Parabase des 
Friedens wird er mit Karkinos (782) und seinem Brnder Morsimos zu- 
sammen durchgenommen. 'Solche Lieder muss der weise Dichter singen, 
wenn im Frühling die Schwalbe zwitschert', 803 xoqov ^^ tirjXTL^^^f' 
aifiog Mrjdh MsXocvd'Log, ov Sr^ üi'HQOxatrjv ona yrjgvaavxog rj-novc , 
^HvC%a xdiv XQay(pd(DV Tov xogov slxov ddsX-cpog xs xal avxog nxX. Ar- 
chippos Hess ihn in dem Stücke 'ix^vg zum Lohn für all den Schaden, 
den er unter den Wasserthieren angerichtet, gebunden den Fischen zom 
Frass hinwerfen (28 II 723). Bei Kallias (11 II 738) fragte einer:^ nag 
aga xovg MsXav^^ovg x& yvoSao^ai,', und bekam zur Antwort: ovg civ 
aocXiara XsvKongoiyixovs siaCdrj. Zu allem war er noch mit der Xinga 
behaftet. Der Wiedehopf fragt Euelpides und Pisthetaeros, warum sie 
sich nicht zu Lepreos in Elis niederlassen wollten: Av. 149 x/ ov tov 

?'X€LOv Ainpsov oUC^bxov 'EA^ov-Ö"'; E. orti}; vii xovg d'sovg, oxi oiii 
dav BdsXvxxofiat xbv Asngsov dno MsXav&lov, 
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TtqoCfpiq^v aotpa /Jo^etg axQeiog xov aog>og nsg^vnivai, vgl. Soph. fr. 

692. W) 

O I N E T S 

71. Acharn. 388. 441 f. 

72. In einer Scene kam Diomedes , wie man annimmt (gewiss un- 
erkannt) , mit Oeneus zusammen und fragte ihn (fr. 569) : av d cod' igi]- 
ftog ^v(ifiax(ov anokXvOai ; Jener soll darauf geantwortet haben : oV (ilv 
yag ovnh^ slalv ^ ot d' ovxBg xccnoL Den zweiten Vers braucht Dionysos 
in den Fröschen, wo er von den tragischen Dichtem spricht, um sein 
Verlangen nach Euripides zu motiviren (72). 

O P E 2 T H S 

73. Der Bote spricht : 866 itvyxavov fiiv aygo^ev nvXav iac9 Bai- 
vav. Alkaeos 19 II 830: irvyjjavov (ihv ceygo&ev nkeCaxovg fpigav 
Hg xriv ioQn]v oaaovoLOv stnoaiv^ Oq(o d' avan^ev ydgyaQ^ av^gconcov 
xvnkG), V. 1 Herrn vaatoig für nieUsxovg. 2 xa^oaiciacav. Schneidewin 
(oq av 010(1 , stTioOt. 

74. 279 ix xvfiarcov yag av^tg ctv yccXi^ oqcS parodirte unab- 
sichtlich durch schlechte Aussprache der Schauspieler Hegelochos , indem 
er {intXelilHxvxog xov nvev(iaxog schol. nQOOxdvxog ccvxip r. n, schol. 
Aristoph.) die Apostrophirung des Wortes yakrivcc nicht deutlich machte 
und so ein Wiesel yalrjv an die Stelle setzte. Das gab vielen Komikern 
Gelegenheit zu Witzen, ^^) unter andern dem Sannyrion, der in seiner 
Danae den Liebhaber der eingesperrten Schönen sagen Hess (8 II 874): 
Mn welcher Gestalt soll ich in das Loch hinein kommen? wie wäre es, 
wenn ich es als Wiesel versuchte? ach nein, da wurde mich Hegelochos 
verralhen und rufen: ix avficcxcav ydg avd^ig av yalijv ogco.' vgl. Strattis 
6011 787. Auch in den Fröschen macht Xanthias einen solchen Spass. 
Nachdem er den Dionysos mit der Empuse in Schrecken gesetzt, sagt er 
302: ^aQQSL* ndvx^ dya^ii TtSTCQayafiev y"E^£0xl ^^ äonBQ^HyiXoxog 
rfniv Xiystv Ex KVfidtcov xxX. 

75. *Das Blut der Mutter' sagt Elektra 36 * treibt ihn umher, denn 
die göttlichen Eumeniden selbst scheue ich mich zu nennen': x6 (iritQog 
« 

^) Noch zwei Stellen im Aristophanes können, obwohl mit zweifel- 
haftem Rechte, hier angeführt werden. Nub. 41, wo Strepsiadea seine 
Heirath^ verwünscht: std"* ätpeX* ^ nQOfivi^GtQt' dnoXiad'aL iia%&g. Med. 
1 «f-O"' mq>sl* 'Agyovg fiiQ dtantda&ai G%dq>og. (solche Wünsche in die 
Vergangenheit kommen bei E. öfter vor.) Plut. 114: olfiat ydg olfiai, 
ovv ^sco ^' slg'qcsxai^ Tavtrjg dnaXXd^siv es tijg 6q>d'aXfiiag. M. 625 
i^litpsv** Caatg ydg, avv ^sm S* Blg'qaBzai, FafisCg xoiovxov äcrs ö' 
UQvsCad'ai ydfiov, 

**) Strattis Hess im*Avd'g(onQgga£at7ig den Agonotheten büssen, der 
dem H. die Rolle des Orest gegeben hatte. 1 II 763 : xal xmv filv aX- 
lünv ovx iailriai (loi fisXüv, 'EvgmCdov $b ägäfia dsäioixatov Jiinvaia' 
'OgiatriVf HysXoxov xov Kivvdgov Miod'aiaäiisvog xa ngaxa t&v incov 
UyHv. 

20* 
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d' alfia vtv XQO%rikaxBi MavUcuSiv • ovofux^Biv yag alöovyLOti ^sag Ei- 
(isvldag^ a^ tovö^ i^a[iiXXmvxai q>6ß(p. Eine Anwendung hiervon machte 
Eubulos in der Medea 64 III 236: tsvtX^ afinsxofiivrig naQ&ivov ßoiah 
xUtg KoDTtaöog' 6vo(ice^ft.v yccQ aidov(iät ^eav (nämlich syx^^vv), 

76. Derselbe liess Fische über dem Feuer springen ^ wie ein Füllen 
vom Joch' nach 45, wo dieser Ausdruck vom Orest gebraucht ist: noü 
de SsfivC(ov ctno Ilriöa ÖQOfialog , ncakog cig ocno f vyoiJ. Eub. 75 (Ui 242) 
4: 6(iov 6h Tsvd^lg Kai q>alr}Qi,xrj xo^tj ZnXayivoLaiv aQveioiai. ov^ne- 
(iiy(iiv7i TlrjÖa xoQSvetj noakog oig iito tvyov. Gleichzeitig halte er die 
Stelle der Hypsipyle im Auge: Jiovvcog^ og . . Ilfjöa xo^svoav Tta^^i- 
voig övv deiiplaiv (fr. 752). 

77. Misgolas , der Sohn des Naukrates {Me bist. crit. 386) war nach 
dem Zeugniss des Aeschines sonst zwar xalog Kaya&og^ aber öai(iovi(og 
ianovöaxüig nach schönen Knaben. Er war ein Musikfreund und hatte 
deshalb besonders gern solche , die mit der Kithar umzugehen verstan- 
den. ^^) Hieraus erklärt sich fr. 2 III 383 des Alexis: g^ (irjteQ inexEvio 
asy ^Yi ^Ttlosii (lOi Tov Mtayolav ov vaQ xtd'ciQcoSog bIih* iyoi. Or. 255 
CO fi'^TSQ UstsvcD 06 , fiij Tcloeii fioi Tag cttyLCtxioitovg xaX ÖQanovxiiSeig 
xoQag. 

78. Pylades fragt in Betreff des Menelaos: aal öcc(iaQxa Tt}v x«x/- 
axTjv vavCxoXcov iXtjXv^ev; 742 O. ovx ixsivog^ aXX^ ixslvr} %emv 
iv&dd^ ijyaysv, schol. Kainpöehai o cxCxog 6icc xrjv xavrorrjxa (com. 
anon. 491 V123). 

HAAAMHAHS 

Von der Schreibekunst, des Palamedes Er6ndung, wurde ein ausge- 
dehnter Gebrauch in dieser Tragödie gemacht. Abgesehen von^ dem an- 
geblichen durch Odysseus abgefassten Briefe des Priamos rühmte sich 
erstens der weise Sohn des Nauplios selbst (fr. 582) : *Mir dankt man vor 
Vergessenheit gewissen Schutz , Denn Sylben setzend aus Vocal und Con- 
sonant Erfand Buchstabenschrift ich für die Sterblichen, So dass abwesend 
mau genau erfahren kann. Was sich begeben an des Meeres fernstem 
Strand/ 

79. Und er hatte nicht vergeblich so gesprochen. Denn zweitens 
zeigte Oeax. der Bruder des P., sich als gelehriger Schüler, indem er die 
traurige Geschichte von dessen Tode auf viele Schiffsruder schrieb, die 
er den Wellen übergab. Eins derselben, dachte er, würde doch gewiss an 
den Strand von Euboea zum Vater gelangen. An dieses Mittel denkt auch 
Mnesilochos in den Thesmophoriazusen zuerst, um den Euripides 
von seiner Lage in Kenntniss zu setzen. Da ihm indess keine Ruder zu 
Gebote stehen , so hält er sich an die im Heiligthume befindlichen Götter- 



s^)^ Daher ^der Witz des Antiphanes 26 (III 13) 12: xal xov 2^v(i' 
nrjg yoyygov jjdrj naxvtigag "Exovt' ayidvd'ag xovxovl xCg InipSTai ÜQ^- 
Tog TüQpcsXd'cav ; MiayoXag yocg ov ndvv Tovxoov iSsaxiig, ccXXd %i^tt- 
Qog ovxoa^,''Ov Sv f^i/, xocg x^^^Q^S o^'t oc(ps^6xai. 
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bilder, die ja auch von Holz sind, und klagt diesen sein Leid. 760 ohV 
iymxal di) tcoqov'Ek xov IJalafiijdovg' tig ixetvog tag nldrag'PiiiHii 
yQcigxav ktX, Die Worte, die dann aus seinem Munde gehen, und die ich 
griechisch und deutsch hersetzen will, sind vielleicht >2um Theil dein Fm- 
ripides nachgebildet: 

776 I» xetQsg ifiocl vvv $ii 'yveigBiv Nun , liebe Hände , ist unverweilt 

vikäg ^gyco nog^fim xqii. Hand anzulegen an's rettende Wi^rk. 

ays dri mvdiuov ^satmv dsK- Schreibtafeln kommt her von geglüt- 

TOty ^ tetem Holz, 

ds^aad'8 Gfii'Xrjg 6X%ovg empfangt des Griffels Züge, 

780 nTjQVHccg ifiav fioxd'oav' otfioi meiner Herzensangst Verkünder, uuli 

weh! 

Tovtl tofm (i^oxd^QOv, das R, das kostet Mühe. 

X(OQSi ;^copci. noCav 0LvXa%a\ rasch her! rasch her! ja wohin düiiji 

nun? 

ßdaHSt' insiysts ndaag xad' macht hurtig, lauft lauft! in alle vii^r 

^ oSovgj ^ Wind'! 

usCvqt tavtqi' taxiag XQV* hierhin dorthin, nur geschwindtii 

Und damit wirft er seine Briefe auf dem Theater umher. Während der 
nun folgenden Parabase erwartet er jedoch vergeblich das Erscheinen (f«^ 
Euripides : 816 ^Ich seh' die Augen mir aus dem Kopf, und er kommt nkhU 
Was kann ihn hindern in aller Welt? das ist*s gewiss, Dass er des frosti- 
gen Palamedes sich jetzt schämt.' 

80. 81. Von bestimmt parodirten Stellen des P. wird ausserdem 
nichts berichtet, nur vermuthungsweise werden als solche bezeichnet : 
Av. 842 KG}dG}voq)OQ€ov nsQltgsxe xal kcc&svö^ ixsi und Ran. 1446 E. 
siiav TCoXitav olßi, vvv niötBvofiev j Tomoig amatriGaifisv y olg S' ov 
Xgdfu&aj TovroKSi XQV^^^l^^^^% tccag aood'eifisv av. Das erste empliehll 
Plsthetaeros zur Vorsicht in der neuen Stadt, schol. o[ nsQmoXot o£ m.g 
(pvlaKag TtSQiöTiOTtovvreg iQXOfisvoi. inl rovg govAaxa^ fKodcovag ilxov 
.,.lii^nots öe TtagaKCDfifpöeL Tov EvginCöov IlaXafiridrjv ov ngo TtoXlov 
ösStöayfiivov (fr. 592). Das zweite ist eine Erläuterung, welche Euripides 
seinem ersten Ausspruche 1443: ozav xa vvv aniGxa nlöd ijycofiE^ft^ 
Ta d' ovxa ttAtt' aniaxa gibt nach der Aufforderung des Dionysos, seme 
Memung zu sagen 1436: negl xijg noXemg iqvxvv^ ex^xov acaxrjgiav. U. 
ruft aus 1451 : sv y ro UaXdfiYidsg^ cn öoqxoxdxri q>vöig, schol. ngog rotf 
BAjginiöfjv^ oxt slxog i% üaXafi'^dovg TtsnXdad'at xavxa, Euripidis acu- 
men ridere videiur Ar, R, 1443, N fr. 586. 

n H A E T S 

82. Da Strepsiades von Sokrates hört, dass er seine Schulden nicht 
zu bezahlen braucht, und wenn die Gläubiger tausend Zeugen hätten, rufl 
er vor Freuden: Nub. 1154 ßodaofiai xaga xav vnigxovov Bodv. m 
%lin (oßoXodxdxai kxX. schoL Ttagd xd i% IlrjXimg Evgiitlöov. int(pi- 
QBi ydg la nvXaiiStv ri xig iv öoiAOig; (fr. 625.) Vielleicht war Peleiis 
selbst der Sprechende vor der Thur des Akastos. schol. Nub. 1063 Tedln^ 
ovv JJ. in 0d'lag tpvyojv ig 'jcoilxov ngog "Axadxov iq>i%vHxai %m 
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xa^aigsTcit tW avtov (von der unfreiwilligen Schuld an dem Tode des 
Eurylos auf der kalydouischen Jagd). — Der cod. Ven. sagt übrigeus: 
xccvxa ix, TOv JI. £oq>OKXiovg ohne den Zusatz (fr. 448). Die Worle ßod- 
coiAai, bis ßodv standen auch bei dem Komiker Phrynichos in den Sa- 
tyrn (47 II 598). Vgl. Flut. 639 apaßo<iao(iat tov svnatda %xX, Eur. Or.984. 

n AEI20ENHS 

83* Iris gil>t In <len Vögeln 1230 als ihr Geschäft an, zu den Men- 
schen zu fliegen und sie zu Opfern für die Götter aufzufordern : nqo^ av- 
d'QciTtovg Tcixo^iat naQcc xov naxQOg 0Qaaov<5a d"v€iv xoig oXvfinloig 
d-BOig MrjXoafpayetv xs ßovd^vxoig lii Icyaqaig Kvtaäv x ayviug, Eur. 
fr. 630: ^y\la(5^>€iyvL xb dai[i6va>v in iaxaQccig. Euripidem addidisse 
suspicor %vi<5a x ayvidg, N. 

nOATIA02 

84. Glaukos, der Sohn des Minos und der Pasiphae, war in ein 
Fass mit Honig gefallen. Es bedurfte eines Orakels , um seine Leiche zu 
finden. Wahrscheinlich zum Trost für die Eltern wurde die ausbündige 
Antithese aufgestellt (die sich in Hamlets Munde wohl besser ausnimmt): 
xlg ö^ oldev sl x6 fi}i/ ^iv iaxt xar^av^rv, To aaxd'avetv Ss irjy naza 
vofiltsxai; (fr. 639.) Nach Ran. 1082 sprach am Ende Pasiphae selbst 
die Sokralische Weisheit aus, wenigstens muss es eine Frau gewesen 
sein, denn Aeschylos sagt von sefnem Gegner: 1079 ov TCQoaycoyovg na- 
TfJfi^' ovxog; 1082 xai tpaaxovaag ov lijv x6 l'^v; Sehr boshaft hält 
nun aber Dionysos dem Euripides diesen Gedanken vor, da er von jenem 
wegen der unverhofften Entscheidung für Aeschylos hart angelassen wird: 
1476 E. CD axexXis 7teq)i6t\>£L fie dr) xs&vrjKora ; J. Tig olöev , ei xo Sijv 
(liv iaxt Tiax^avetv^ To nveiv öi ÖBinvelv^ x6 de ^aO^evÖBt^v xw^tov; 
{IlBtvijv öi SsiTtvBiv Fr xo tcovblv dh d. N.) vgl. auch 420 iv xoig Sv(o 
v£%QOt0t, Eur. fr. 830 xlg d' oUbv bI tijv tov^' o xiuXtixai ^avBiv, To 
^ijv Ob d^rjaxBiv iöxl; 

SeENEBOIA 

In diesem Drama erging es dem Bellerophon nicht so kläglich wie 
in dem nach ihm selbst benannten, von dem wir oben gesprochen haben. 
Im Gegentheil er triumphirte zuletzt über seine verliebte Feindin, der ihre 
schlechte Aufführung den Tod brachte. 

85. Xanthias schildert in der ersten Sceue der Wespen das Leiden 
des Philokieon und bemerkt zuletzt, dass alles Zureden nichts fruchte, 
sondern die Sache noch verschlimmere: 111 xotavx^ ocXvbi' yovd^xoviu- 
vog d aBl MaXXov diKd^si. So wurde bei E. wahrscheinlich im Prologe 
von der Amme der Stheneboea über diese gesagt (fr. 668): xoiavx^ aXver 
vovd-BxovfiBVOg d' Igoog MäXXov nii^Bt. 

86. Dass die Liebe jeden zum Dichter mache, wurde hier vielleicht zum 
ersten mal ausgesprochen: TtOirjxYiv d' SQa'EQb^g dMcxBi,^ nSviiiMvOog 



r-' 
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^ xo itgtv (fr. 666). Mil derselben Bedingung will der Chor der Wespen 
jeden über die Bedeutung seines Kostüms aufklären : 1071 ei xtg vfi^ <o 
^eatal t^v i(iriv Idtov (pvatv Elxct O^avfia^ei fi oqwv fiidov dtsiScpfjxa}- 
fäwv — 1074 ^adCcag iyd dida^o)^ tuxv afiovaog rj xo nglv. 

87. Es war Sitte bei den Griechen , die vom Tische fallenden Bro- 
samen den verstorbenen Lieben zu weihen. Stheneboea glaubte den Bel- 
lerophon zu den Todten zählen zu dürfen, seit er mit dem Briefe an loba- 
tes fort war; sie weihte also alles, was ihr aus der Hand fiel, *dem 
Fremdling von Koriuth'. fr. 667: tcbcov di viv XiXrj&sv ovdiv in xsQog^ 
!/4U' Bvwg avöa'xip Kogivd'la) livoo'. Hiervon machte schon K ratin 
einen schlimmen Gebrauch, indem er es auf seinen wahren Sinn zurück 
führte, mit Umwandlung der Esswaaren in die beim Kottabosspiel ge- 
schleuderten Weintropfen, die man ebenfalls bestimmten Personen zu de- 
diciren pflegte, fr. 288 (II 179) 3: nlvotxf' an kyniXtig iTtovOfidiovö^ 
!ifici"lr}at Xdxayag rw xogtvd'lfp nisi. Eine andere Wendung gab der 
Sache Aristophanes. In den Thesmophoriazusen gehört es zu den 
ÄDklagepunkteu gegen Euripides, dass er die Ehemänner so argwöhnisch 
gemacht Keine Frau kann einen Kranz winden , ohne dass er für einen 
Liebhaber bestimmt ist ; wirft sie aus Versehen ein Geräth an den Boden, 
^gleich fragt der Mann: wer ist*s, dem dieser Topf zerbrach? Natürlich 
keinem, als dem Fremden von Korinth'. 403 avriQ igtoxa^ r« aaxiayev 
ij %vxQa ; OvK fo-d*' OTtcog ov rw Tiogtvd'iG) ^ivo). 

88. Da Bellerophon mit dem Leben davon kam , so machte Sthene- 
boea einen zweiten Anschlag. Diesmal kam er ihr aber zuvor, stellte sich, 
als habe er seine Abneigung überwunden, und forderte sie auf, mit ihm 
zu entfliehen. Dazu überredete er sie , mit ihm den Pegasos zu besteigen, 
und warf sie bei der Insel Melos in die See. Von Fischern wurde ihre 
Leiche aufgefunden , und B. selbst oder eine Gottheit gab Aufldärung über 
ihre Person (xofi^ffr' Etaco XYjvde fr. 673). fr. 665 4 Tcxrjvog nogevasi. 
Vielleicht hat der Vers vollständig geheissen wie Arisl. Pac. 126: nxrjvog 
noQsvaei Ttc^Xog* ov vavcd^Xcicofica ^ wo Trygaeos seinen Kindern diese 
Autwort gibt auf die Frage , wie er denn in den Himmel zu gelangen 
denke. 

T H A E <& .0 S 

89. Telephos kam nach dem Peloponnes, um dem Orakelspruch ge- 
mäss bei demjenigen Heilung zu suchen , der ihn verwundet hatte. Als 
Sohn des Herakles und der arkadischen Fürstentochter Auge begrüssle er 
das Land (fr. 697): cd yata Tcaxglg^ ijv niXorj; oljcl^exai,^^) XaiQ% og xe 
nlxQov ^AgKccSoov dvi5%d{iBQ0v Tlav ifißaxevetg , ivd'sv svxoiiai yivog, 
Cratin. 294 II 182: yaig oo %Qv66%EQG}g ßaßccxxa xtjAoov, Ilav nsXa- 
(tymov "Agyog ifißaxevaw. (Hom. 5 681.) vgL Aesch. Pers. 443: ijv 6 
(pd6%0Q0g Ilav ifißaxevst, 

90—96. Ach. 410 f. 465 f. (548.) 400. 523 f. 416. 293. 545. 

») So N für OQ^tBxai. 
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97. Dem Telephos scheinen auch die Worte zugeschrieben werden 
zu müssen: cd Ootß^ "AtcoXXov Xv%u xi noxi fi igyaCBi*^ die bei Aristo- 
phanes Kleon spricht, als er merkt, dass es mit ihm vorbei ist, Equit. 
1240 (fr. 705). 

98. Mnesilochos hdlt den Thesmophoriazusen vor, wie sie dem 
Euripides gram sein könnten, da sie alles das in Wahrheit thäten, was er 
ihnen schuld gebe: 518 Jtar' EvQmlSrj d^v(iov(i6d'a Ovdev nad'ovcat 
jiAftfov t} dedgccKafisv; Tel. fr. 712 elra dtj ^vfiovfiB^a Ila&ovtsg ovdlv 
(läXXov rj ÖBÖQaKOtsg; vgl. iha Sijx^ oyTWVfiEd'cc Hec. 623. Sopb. 0. 
C. 268. 

99. Als Kleon seine Verdienste über die des Themistokles stellt, 
entsetzt sich der WursthSndler und spricht: Equit. 813 » yt6Xig"JQ' 
yovg^ TcXved"^ ola Xiyei, schol. to di öS n.'^A, in Tif\Xi(pov (fr. 723). ro 
di kX. 0. X, ano Mridslag (168). Der ganze Vers kehrt wieder Plut. 601. 

100. Die Eirene, sagt Trygaeos, duftet ganz und gar nur nach häus- 
licher Ruhe und Myrrhen ; und als Hermes fragt : P a c. 527 ficov ow ofiotov 
oial yvXlov atgazianiKOv ; entgegnet er : ani'jtxvC ix^QOv gxoxog Iju^t- 
axov nXixog, denn yvXtog ist der Kriegs tornister. schol. i(Sxt de Eüqi- 
nlSov in TriXicpov rj TXrjnoXifiov x6 aninxva i%^QOv qxxnog kx^tdrov 
xiaog (fr. 727). 

101. Der SötKog Xovog' sa^i zum dliuciog: Nub. 891 r-Ö*' otto* xq'^- 
?£^^. TtoXv yag ^aXXov <5 'Ev xoig TCoXXottSt Xiycov icTtoXa, schol. TCavxa 
dh in T. E. td^ onot xgy^stg • ovx ciTtoXovficci Tijg aijg ^EXivrig ovvsna 
(fr. 721). Anders ist die Meinung in ßatv^ onoi ^iXsig Acharn. 198, 

102—105. Acharn. 8. 508. 511. 424. 

1 06. Lysistrata wird von ihren Freundinnen angeredet : 706 SvaCßu 
Ttgciyovg xovös xa J ßovXsv^iaxog, schol. avaaaa TtQccyovg ' i% TfiXi(pov 
EvQtnldov (fr. 704). 

THMENIAAI 

107. Aristoph. Ran. 1338 aAXa fto^ a{iL(pinoXot Xvxvov aif;ar£. schol. 
AnoXXmftog naget xa i% x&v Ev(jisvld<ov {Truisvidmv Dohr). Eur. 
fr. 741. 

T^IHTAH 

108. Das Antepirrhem in den Wolken 595 ff. enthält eine Anrufung 
des Apoll , der Artemis , Athene und des Dionysos , die letztere von 603 
an : nagvccGOlav %• 6g jcari^wv Ilixgav <Svv nsvnatg CsXayst Baii%aig 
8eXq>i(Si>v\ ifiTtgiTtcDv^ Ktofiaaxfig Jiovvaog nach den Anfangsworten der 
Hyosipyle (fr. 752) : Jcowaog , og d"vgaocat kccI veßgcov öogatg Ka^a- 
Ttxog iv Ttevücitai Ilagvccaov Tiara Ürjöa xoQsvGiv nag^ivotg 6vv SbI- 
q>Latv. vgl. Eubul. 75 (III 242) 6 nriöa xogevsc. 

109. Ran. 64 fragt Dionysos den Herakles: ag^ iKStddaKco xo öa- 
g)sg fj xiga (pgccCco ; schol. ixiga g>gdaco ' — k'axi de x6 '^fiiaxlxiov i^ 
'TftiivXrjg EvgiTtlSov (fr. 763). Kock will es freilich nicht glauben. 

110. 111. Ran. 1320 olvdvd'ag ydvog a(i7teXov. 1322 mgCßaXX' d 
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tinvov mkivag, schol. JtaQa zo i^ 'T, E. (fr. 765) olvdv^a zgitpet tov 
Uqov ßoxQvv, (vgl. Phoen. 229 — 231) xal xo fCBglßaX^ co xinvov i^'T. 
(fr. 756.) Das letztere scheint an den kleinen Opheltes gerichtet. 

112. Aeschylos sagt zu Euripides Ran. 1325: xoiavxl fiivxoi cv 
Ttomv ToXfiag xifict (Aekfi '^iyBtv^ ^Avct xo dm8B%cc^'q'j(avov Kvgrivrig 
fifAoTroiflov; schol. KvQtivri xig baiga imdrjfwg dcodsxafjLrixccvog imucc- 
Xovfiivtj dia xo xoöavra axriiiaxa iv xjj awovöla noutv. iöxi Si naget 
xa i| 'T, E. (fr. 755) avcc xo dcDdsKcefArjxavov Saxgov, {Saxgov VÖ, Sv- 
XQOv eine Glosse in B. Mit Svxgov wäre die Höhle der Schlange bezeich- 
net, die das Kind tödtete; mit Saxgov die durch die Sternbilder gehende 
Sonne.) 

<&IAOKTHTHS 

113. Odysseus sprach den Prolog, in welchem er bekannte, dass 
er eigentlich keine grosse Lust zu dem Unternehmen gehabt habe , doch 
sei er durch Athene , die ihm im Traum ihren Beistand zugesagt , über- 
redet worden. Der Mensch sei nun einmal so ein Thor, dass er sich des 
Rahmes halber immer in Gefahren stürze, während es ihm frei stände, 
verborgen in Ruhe und Bequemlichkeit zu leben, fr. 786 ovöhv yag ovxm 
yccvQOv a)g ccvijg Sg>v. Tovg yag Tcsgiffaovg nal xt ngaCöovxag nXiov 
Tifico(A€v avSgag x iv mXei vofil^Ofisv. Diese im Charakter des Odys- 
seus nicht sehr gerechtfertigte Selbstanklage verwandelt Dionysos Ran. 
282 in ein ürtheil über Herakles. H. hat ihn vor einer Stelle auf seinem 
Weg in den Hades gewarnt , wo ihn die scheusslichsten Ungethüme be- 
drohen würden. Das hält D. für unnützes Wichtigthim und Prahlerei , und 
versichert , dass er ihn dafür büsscn lassen werde , da jener ihm , dem 
mannhaften Gotte, nur habe einen Schreck damit einjagen wollen. 279 mg 
olfiü^sxai, ^HXalovBvB^\ tva fpoßri^Bltiv iyd^ ElSoig (iB (laxi^ov ovxa 
(ptXoxifiovfiEvog. OvShv yag ovxod yavgov itf-ö*' c5g 'HgauXrjg, 

<^ O I N I B 

114. Phoenix, von dernaXXaKri des Vaters fälschlich angeklagt, wurde 
bei E. von diesem geblendet, durch Chiron aber geheilt; daher Acharn. 
391. 57) 

<^OINISSAI 

Eine Komödie *die Phoenissen' hatte man von Strattis, deren 
Zweck und Absicht nur die Parodie des Euripides gewesen zu sein scheint. 

115. lokaste trug darin die weise Lehre vor, dass man Linsen nicht 

*■') Wenn nicht Parodie, doch vielleicht Nachahmung einer Stelle 
des Phoenix liegt in fr. 92 des Eupolis vor (II 457). Nikias fragt 
dort den aus der Unterwelt herauf citirten Aristides: nmg yag iyivov 
SUaiog; A. 17 f*^v <pvaig xo fiiyiaxov fiv, insita dh Kay dt Tcpod'vßog 
x^ tpyasi avvsXdfißavov. vgl. Eur. fr. 803^: fiiyiaxov ag^ ^v rj (pvaig' 
xo yocQ iiaytov Ovöslg xgiqxov av igr^cxav av &siri noxi. Angeführt wird 
der Vers: dianoiva yag yigovxi vviitp^m yvvri (fr. 801 3) Thesmoph. 413. 
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mit Myrrhen kochen müsse, fr. 45 II 780: imquiviactt Si ag>av r* ßovkO' 
(lat 60(p6v • 'Örav tpaxrjv ?tfn?rf , ftij ^ni^xetv fivQOv nach Eur. Phoen. 
460 : naQCctviiSat ds a(p(pv ri ßovlo^i aoq>6v ' utotv q>iXog tig ccvÖqI 
^lAca&slg g>lX(p Elg'h avveX&oiv o/ufior' ofiiiaatv diia^ 'Bxp* ol<Siv fjHEL^ 
ravta xgij (aovov ^xonetv^ Kcexmv dl tmv tzqIv (irjdsvog fivsiav ixsiv, 

116* Bei E. redet loliaste 546 ff. ihrem Sohne Eteokles zu, er möge doch 
den Bruder in die Herrschaft aufnehmen ; denn es sei ja schmählich , dass 
Tag und Nacht den Menschen unterthan seien, er aber allein die Tyrannis 
haben wolle: fte"' ijXiog (ilv vt5| xe dovXevei ßQOxoTg^ Sv rf' ov% avi^si 
dfofietzmv i^aw taov Kai ripö^ aitoviiiscv^ Der Gedanke klingt etwas 
paradox , aus der ünterthünigkeit von Tag und Nacht lässt sich die Ver- 
pflichtung des Eteokles schwer ableiten , denn in jenem Wechsel liegt gar 
keine Nachgiebigkeit gegen die Menschen, sondern ein einfaches Natur- 
gesetz. Ist dagegen schlechtes Welter , und man spricht unbewusst die 
Bitte aus: ^ach liebe Sonne, komm doch hervor', und nach einiger Zeit 
wird diese Bitte erfüllt, so lässt sich das poetisch so auffassen, dass man 
sagt , die Sonne habe dem Bittenden den Gefallen gethan. Daher verdient 
Strattis den Vorzug, wenn er die Worte so änderte (46 II 781): eld^* 
fjXiog (isv nei^Bvai rotg naiöloLg ^"Oxav Xiymatv *f§f%' (o g)lX^ riXu\ 
Die Kinder pflegten nämlich zu Athen die Sonne , wenn sie sich im Ge- 
wölk versteckte , in einer Art Spiel mit Händeklatschen also zu bitten. 
Aristoph. fr. 384 II 1110 Xi^stg äqa "SIötüsq xce 7taM\ ^^€x' ® 9^*^' 

117. Sphingokarion hiess ein Stück des Eubulos, in welchem die 
Hauptperson ein Sklave Karion war, der sich der Form des Räthsels zu 
seinen Mittheilungen bediente. Kallistratos von Aphidnae , den berühmten 
Redner und Diplomaten (de usu parodiae p. 20) , der sich gleichfalls einer 
etwas dunkeln Sprache befleissigte,| bezeichnete er so (105 lU 254): 
iaxi XccXwv ayX&aaog y Ofidvvfiog ce^Qevt d'ijXvg^ OItcsIcov ivifjiODV xct- 
(liag ^ öaavg üXXoxe Xstog^^A^vvsxcc ^vvexoiöi Xiycav^ vo^ov h 
voiiov sXncov • 'Ev 6 iaxlv nal %oXXi^ xai av XQaiarj ttg, ävQonog, Hier 
ist die erste Hälfte von v. 3 deutliche Anspielung auf Phoen. 1505 : xag 
ayQiag oxs JvC^vvexov ^vvsxog fiiXog Syvo) Ikpiyyog aoiSov (ycofia g?o- 
vsvtSag, vgl. Iph. T. 1092 ev^vvstov ^vvexotoi ßoccv. 

118. Auch Aristophanes hatte ^Phoenissen^ geschrieben und 
darin, wenn auch nicht den Euripides getadelt und verhöhnt, doch gewiss 
viel Euripideisches ins Komische übersetzt. Die dabei befolgte Methode 
lässt sich nicht mehr nachweisen , aber das ist schon Parodie , wenn ein 
ernsthafter Gegenstand auf der komischen Bühne dargestellt wird. fr. 550 
II 1167: ig Olöinov öl ncciöe^ Sinxvxto k6q(o, "Aqrig xaxiaKfiij;^, ig xs 
(lovofiaxov ndXrjg ^Ayäva vvv iöxaaiv, vgl. mit Eur. Ph. 1361 : ^axrfiuv 

- iXd-ovx slg fiißov iiexulxiiiov 'Slg slg ccyciva (lovoiiaxov t' «Ajc^v öogog. 

119. In feierlichem Tone wurde der Lampendocht bei Aristophanes 
angeredet (fr. 551 H 1168); axlXßrj ^\ t) Koxa vvxxa fioi OXoy' avcc- 

^^) Poll. IX 123. Eustath. 881 42. 
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6£iQtt^€iQ htl t(p AvxvbIg), Form und Gedanke ist hier aus Phoen. 226 
genommen: cd kdfinovOa nirga nvQog JtKogvcpov cilccg vnhg icKQoav 
Banx^Cojv Jiovvaov OYva ^\ a xce^afiigiov Ztu^stg xov itoXvuccQnov 
Oivävd'ag Ui^a ßoxQvv. vgl. Hypsip. fr. 765, **) 

EX INCERTIS FABULIS 

120—122. Acharn. 119. 449. 628 ff. 

123. Der eine Sklave gibt dem Wursthändler, der gegen Kleon auf- 
treten soll, den Rath: Equit. 214 rdgariie %al xogÖEv ofiov rcc ngd- 
y(iata, schol. Tcagmölag TgoTtov, nccgciöffis ydg xov ta^ßov i^ ^HganXet- 
dcjv IiAfgiTtlöov. Fortasse respicitur mutili nunc dramatis versus de- 
perdiius, N fr. 847. 

124. Nub. 30 fragt sich Strepsiades, der seine Schulden zusammen- 
rechnet : axag xi xghg eßa (is iiexd xov Uaalav ; Eur. fr. 1000 xC xgiog 
Ipa dcofia ; N vergleicht Herc. für. 530 xl naivov rjX&e dcS^ccaiv xg^og ; 

125. Den Schüler des Sokrates, den St. durch sein lautes Klopfen so 
in Zorn gebracht , sucht er zu beschwichtigen , indem er sich als einen 
einfachen Landmann bezeichnet: 138 avyyvad'i fioi* xtilov ydg oh^ rcov 
ayg^v. Eur. fr. 877 xriXov ydg otxcov ßloxov i^Sgvodfiriv, 

126. Lys. 713 dXl* alaxgov elneiv xofi ai(o7ti](Soti ßagv. schol. i| 
EvgmlSov, fr. 876. 

127. Aeschylos sagt zu Euripides Ran. 840: ccXrid-sg <o nal'xrig 
ccgovgcUag d^Bov; schol. ^AXi^vdgog (prjOiv. etgtjxai 6h o Cxlxog nagd 
xd Evgmlöov (fr. 878)' SXrjd^eg co Ttatxijg d'aXaööiag ^bov', vgl. Piaton 
130 n 661. 

128. Aristoph. fr. 653 II 1195: xai xvcov dy^gdxoXog ^Endcrig 
ayaX(ux (ptiaatpogov ysvi^aoficci, Eur. fr. 959 (scheint zur Hekabe gesagt 
zu sein) : ^Exdxrjg ayaXfia gxoffcpogov üvtov iasi, 

129. Unter den verlorenen Stücken des Aristophanes kam besonders 
der Tlgoctymv in der Richtung gegen Euripides mit den Thesmophoria- 
zusen und Acharnern überein. s. Com. II 1136 ff. 

Ich schliesse hier noch einiges an, wo entweder das Factum der 



^^) Wegen der Zeit Verhältnisse kann von Parodie keine Rede sein 
Equit. 1014, wo Kleon seine Orakel auskramend sagt: aiiOVB dn vvv 
xai n^ocBXB xov vovv i[ioC ^gd^Bv 'Egsx^Bidrj XoyC(ov odov^ rjv tot, 
'AnoXloav "laxBv. yg], den Vers des Tiresias Phoen. 911 : ^hovb ärj vvv 
d-sacpatcuv ifi^v 6&6v. Zufällige Uebereinstimmung auch Ran. 84 dyaO-og 
voirjXTfg xal no&Bivog xoig (püotg mit Phoen. 320 ij no%'si>v6g ep^Xoig, 
Die Feigheit des Reichthums {$siX6v S' 6 nXovxog xal (piXo'tffvxov %a- 
xov Phoen. 597 Karkinos fr., 10 p. 622 N. vgl. Eur. fr. 237 nXovtBtg-j 6 
nXovtog $' dfia&Ca SbiXov d"* &fia) ist sprüchwörtlich , daher auch Arist. 
Plut. 203 {dsiXotatov hd"' 6 nXovxog) wohl keine Beziehung auf Eu- 
ripides zu suchen ist. Aehnlich ist es mit der Anwendung des ubi bene, 
ibi patria Plut. 1151 nuzglg ydg iaxi naa' tv* Sv ngdxxjj xig 8v vgl. 
mit fr. 1034 und adesp. 258. Auch mit dem Spruche xA ydg novovvxi, 
ml Q-Bog avXXocfißd^Bi Eur, fr. 436 2. vgl. Equit. 229. ~ ^vv ^ogsi ^ifv 
icTiCSi Achae. fr. 27 p. 587 N. Aristoph. Vesp. 1081 Pac. 367. 
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Parodie überliefert oder doch die parodische Absicht zu errathen ist, diese 
aber nur in allgemeiner Nachahmung des Stiles und nicht einer bestimm- 
ten Stelle besteht. 

130. Dahin gehören z. B. Antithesen wie Acharn. 425 xgiog fihv 
ovöiv^ ßovXoiiai d' oiicog laßscv. schol. (iifisixai xov BjVQiTtldov xa- 
QaxtiJQa, vgl. Hei. 730 TOvvofi^ ovk ^xcqv iksv&EQOv, Tdv vovv di. 
Ach. 368 vovg (ihv S^co ^vXXfyoov iTtvXha Ovk ivdov^ avtog d' Svdov 
Kxk. Equit 1203 ro fijv vorjfia ztjg ^eov^ to de xkififi* ifiov. Vesp. 
950 x*x^s^^ f'iv o^ÖQsg iöxl öiaßsßXrifiivov ^TneQanoKQlvsad^at. %vv6g^ 
Aija) (J' oiKog, Av. 371 oids xiiv qyvaiv fihv ix^Qol^ xov äh vovv eldiv 
fplXot, 

131« Bestimmte Ausdrücke, wie xB^vivcti^ in übertragenem Sinne: 
Ran. 9S5 ro xgvßXtov To TtBQxxsivov xi^vtini fiot. schol. itgog xag Xi^et^ 
EvQinCdov, (vgl. Alexis 155 6 vol. HI 456 q>&6'yyovg <J' iXvQOvg SqtI' 
vovfiBv mit Eur. Alk. 447 aXvQoig viivoig Hei. 185 ccXvqov ^Xeyov I. T. 146.) 

132. Wiederholungen verschiedener Art (besonders in lauter kur- 
zen Sylben) zur Vermehrung des Pathos. Ran. 758 a TtQayfia Ttgäyfia 
[liycc KSTilvfixai, (liyu 1314 eUiXlatSsxs daxxvXotg (paXayyeg 1348 eisiXia- 
aovöa x^Qotv. schol. rj ini^xcc^tg , . . otaxa (ilfirjötv xijg (isXoTioUag, 
The sm. 913 Xaßi (le Xaßi fie n6<Si^ TCsglßccXe Si ^^^a^. *^) Oigs 6b 
xvcTW anayi pi* ctncty^ anciy* aitayi fie Äaßoiv xaxv nivv. Ran. 1337 
tpovkci g>6vui ösQüOfisvov^^) 1351 o (J' ävinxcix^ ctvinxax^ ig ald-igct 
1353 i(iol J' ccxB* ccx^cc xaxiXtTCS^ JanQva dccKQva x an 0(ifiaxGiV 

"EßaXov ißaXov a xXdficov, «^) 

133. Ran. 1323 A, ogag xov noda xovxov^ J. ogm, A. Tide; 
xovxov OQag ; A, oqcS. schol. (ag xorl xoiavxcc afiotßccicc iv xoig fiiXsöiv 
iTtixriÖBvovxog EvQiniöov, 

134. Ausserdem sind aus Aristophanes hauptsächlich noch folgende 
Stellen hier anzuführen , bei denen aber die Notiz in den Schollen meist 
übergangeu ist. A ch a r n. 366 d yvdiirjv Sx^tg. 380 xC XsXaxag ; (vgl. Ran. 
97.) 419 aneX^s Xcctvcnv öxad-fiüv. ^^) 430 fa^' oxXfjQog cav öofioig, 1135 
axvysQa xdds xa KQveQcc na^sa, A v. 179 ovx ovxog ovv ö^Ttov 'tfriv 
OQvl^fov n6Xog\ Thesm. 1122 nsastv ig svvrjv Kai ya(jit]Xtov Xixog,^^} 
Ran. 1396 netd'ca Sh xov(p6v iaxi xal vovir ovn i'x^v, 1468 a^Q'^aoiun 
yaQ ovTtSQ ij 'tf^vx'^ &iXsi, 1476 co axixXis negtoilfei fiB Sri xe^vrixoxa] 
Plut. 39 xl öijxa Ooißog iXa^ev ix xäv öxBfiiiaxmv^ ^^) 



«>) vgl. Hypsip. fr. 756. Hei. 628 nsgi t' initacu xiga 634 nsgl 9h 
yvta iigag §ßaXov. 

«1) vgl. Hei. 171 flf. 195. 203 f. 363 ff. 1163. 

««) N fr. adesp. 27. 

««) N fr. 881. 

®^) schol. tgayinoixsQov dl rovxo i| Evgtntdov, diaavgmv xov Ev- 
gmldriv, (vgl. Hei. 185 o rt not' ßLaxcr.) — Von andern Komikern sind 
Parodieen Euripideischer Stellen aus ungewissen Stücken nicht weiter 
anzuführen. Wenigstens steht es sehr dahin, ob fr. 35 des Theopomp 
(II 806): Evgmidov xag' iaxlv ov Ha%mg ^%ov, TdXXoxgm dBinvBtf 
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cL Die übrigen Tragiker. 

Spintharos. 

1. Strattis hatte einen ZtmvQog nsftiKatOfievog (II 767) gedichtet, 
worüber Me hist. crit. 226: Titulum fabulae compares eum Spinihari^ 
ignobilis illorum (emporum tragici, *Hqa%XH TtBQinctioiiivtp ^ quam paro- 
dia lusisse Sirattidem nequaquam improbahUe est. (Suid. Diog. L. V 92.) 
Von demselben Strattis gab es mehrere parodische Komödien. Me a. a. 0. 
232: In Medea, cuius tria super sunt fr agmenta ^ lusü fortasse Euripidis 
atiusve tragici cognominem fabulam, 233 Similis^ ut videiur, Myrmido- 
num Philoctetae Phoenissarum Troili et Chrysippi fuit ratio, N trag, 
p. 212. 

Chaeremon. 

2. Eubul. 127 III 266. Athen. II 43 C ro vdtog itorafiov aäfid q>fjal 
fcov EvßovXog 6 xcofiGiötonoiog siQrjKSvcci XaiQrjfiova tov tQayiKOv, 
inei ös arjKciv nsQtßoXag ri^d^ct^Bv "TötoQ re Tcorafiov ö(a[icc 6u7ceQci~ 
(fa(i€v, Me: JEubuli locum y in quo ipsum illud 7tota(iov aa(jw riserai, 
exädisse suspicor, N fr. 17 p. 611. 

Xenokles. 

3. Aristoph. Nub. 1264 ruft der Gläubiger Amynias, der nicht zu 
seinem Gelde kommen kann : co aüXrjQi dceifiov , co tv^^^^ ^Qavcavtvysg 
'Inncov i(icSvj co IlaXlag äg fi' aTtciksCag. darauf Strepsiades: r/ Scei äs 
TlrptoXBfiog n&i s^gyaötat kkxov' schol. xccvta SevoKXiovg iötlv ix 
rov jit^xvfiviov. Xiyercci 6s vn ^AXKin^vrjg Aixviiviov rs^riTiivat vno 
TXriTtoXifiov. — Evq>Q6viog TtaQcc SbvokXbi (prfiiv bIvul xo xQvaaii- 
nvTisg (xQvcdvrvyeg Herrn) ^ i^ ov TtagaTcenoirjad^at. ro d'Qavödcvrvysg. 
N trag. p. 597. add. Eur. Phaeth. fr. 781 11 co KaXXtq>syysg'''HXi^ äg ft' 
ccnciXBöag, 

Phrynichos. 

4. Aristoph. Vesp. 1490 nti^aasi OQvvixog Zg rtg äXiKrcag. Phryn. 
fr. 16 inxYi^ ctXinxCüQ dovXov aJg aXhag nxegov. — 1492 (SKeXog ovgdvcov 
y' ixXaxxl^cav, 1523 xa^vv noöcc nvxXoaoßsixs ^ Kai x6 OqvvIx^iov 
'£xAaxri<Tcrrc() xig^ oncDg löovxsg avco (SKeXog «a-fexy^i/ oi d-saxaL Phryn. 
fr. 17 p. 561 N. add. Eupolis II 569 Me hist. crit. 147 ff. 

5. Av. 749 i'v&ev ohstcsqbI (liXtxxa Ogvvixog i(ißqoalG)v fieXimv 



tov yiaXcig svdcc^fiova — mit iV^ (fr. 886) als solche aufgefasst werden 
darf, der an Stelle von Ssmvetv ein Wort wie (psvysiv von E. gesetzt 
glaubt, vgl. Diphilos 71 (IV 411) 6 xovg dl nuqaaCxovg r^ydna. Nach- 
ahmimgen sind in der mittleren Komödie Antiph. 254 (III 144) 3: ^v 
nXria^ovili yctQ Kvngig , iv dh xotg xaxcog IlQocxtovaiv ov% ivsaxiv 'AcpQO^- 
91x71 ßgoxoi^g, Eur. fr. 887 iv nXrjafiov^ rot KvTcpig^^ iv tcBiv&vxi d* ov. 
(Men. monost. 159.) — Anaxandr. 67 III 200: ^ noXig ißovXs^', ^ vo- 
ftcov ovdhv fiiXBi., Eur. fr. 912 ij (pvoig ißovXsd'^ iq v, o. (i. 
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aTtsßoCKixo KaQnov isl <pl^mv yXviuiuv tpöccv, Phryn. fr. 18. add. 
Av. 1066. 

Philokles. 

6. Av. 280 t/to zi^g xovxl not' iativ, ov Cv (lovog Sq^ rjöd'' 
ino^^ ^AXXci xovtog hsgog; £77. aXX^ ovtog (Aiv iau OdoxXiovg EJ 
inonog , iyco il rovrov nannog , äansQ il Xiyoig ^Initovtnog KaXXlov 
xa| 'litTtovCxov KccXXlag. schol. ovtog 6 OtXoxXijg iitOTca iaoisvaasv iv 
ty Ilavdiovldt mqaXoyla ov i} ciQ%ri xrA. N trag. p. 589. 

Aohaeos. 

7. Ran. 184 %a?^' co Xdqtov^ %ctLo w Xaqmf^ xctiQ* oo Xagcav, 
schoL Jri[ifftQt6g (prfiiv ^Axatov oXov uvcii i% xov Aid-covog, XiyovOi 
d' avxo ot Caxvqot. fr. 11 p. 581 N. 

Ion. 

8. Ran. 706 bI ä' lya OQ^og lÖBtv ßlov avigog rj xgonov^ oGng 
?t' oliid^BXcei xtA. fr. 41 p. 574 N. bI d' iya OQ^g lÖBiv ßiov ivi^og 
CO noXiijxcci, 

9. Ran. 1425 no^Bi (liv^ i%^aCQBi di, ßovXstai <J' ixeiv (nämlich 
die Stadt den Alkibiades). fr. 44 p. 574 aiya (liv ^ ix^alj^st di^ ßovXetal 
yB tn]v. 

Agathon. 

10. Bei Agathon versucht Euripides in den Thesmophoriazusen 
zuerst sein Heil , ob er ihn dazu bewegen könne, seine Vertheidiguug vor 
den Weibern zu übernehmeu, da jener in vieler Beziehung sein Kunst- 
genosse war. Im Leben ein Elegant und Weltmann , übertrug er die 6e- 
lecklheit seines äussern Wesens in blendenden, berechnet zierlichen und 
rhetorisch zugespitzten Wendungen auf den Stil, wie er auch iu der Musik 
geschnörkelte Figuren liebte. Eben wegen dieser Eigenschaften wendet 
sich Euripides an ihn , 177 öaxig iv ßgocxet üoXXovg KaXag olog xb Cvv- 
xifivBiv Xoyovg, Die Art und Weise seiner Poesie wird in der ganzen 
Scene nachgeahmt sowohl durch seinen Diener (49 fiiXXBi yccQ 6 naXXiB- 
nt]g ^Aya^Kov ÜQafiog rifiixsQOg . , . jQvoxovg xi&evai ÖQcifiaxog i^X^g) 
als durch ihn selbst. 

Inoerti. 

11. Hermippos8]I383 g>iQ6 vvv ayi^Xco tovg &Bovg lova &ß) 
Kai ^(nixacD xov xbkpov aBaoxSfiivov. ^Ceterum haec Hyperboli matrem 
esse locuiam^ propter filium iudicio absolutum gratiam diis acturam, non 
inepte coniecerunt Th, Bergkms et Fritzschius,^ Me. i^Nec probo tarnen 
eundem Elmsleium Hermippi versum corrigenlem , ut iyci scribaiur pro 
focö; est enim sententia haud duhie TtagaÖLTimg ex aliquo tragicorum 
desumptüy quo non solum tova'' law ducü, inprimis diiecla Ulis, eaa in 
fine versus posüo, formula, sed et universa oratio — ^fnaadn xov 
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tixvov ösöa)a(iivov -^, et remotiits a vulgari consuetudine ayi^Xa.* El- 
lendi lex. Soph. I 543. 

12. Eupolis 127 II 477 nach Me: c?U' ^Innonqizovq yB naiSsg 
ifißoXifiol tivsg 5 BXfjxrircc xinvu 7iovöa(jifog ys öov xqotiov. Fr tov Cov 
xqoTWv , PericU haec dicta esse connciens. Hoc probandum videiur, V, 
2 xiKva Eupolin Herrn, Opusc. V 290 prima producta dixisse siatuil, ut 
gravilatem tragicorum imitarelur: quod verum videiur. Euripidis versus 
esse potuii quem parodia luderet Eupolis : ix^iaxa xiuva xovöafiag xoih 
ftoiJ xQOTtov^ vel simili quodam modo, Me, N trag. fr. adesp. 130. 

13. Phrynichos 67 II 605 co q>lXxax^ dvÖQcSv /titj ft' axi^naöag 
yivrj, kanu auch dem gleichnamigen Tragiker angehören. N fr. 19 p. 561. 

14. Antiphanes 105 III 55 xccl cov y iTtcivvfiog xig iv g)i](iatg 
ßQOXfüv Sgyar^v KccxaQÖcav Tcoxccfiog (OVOficca(jiivog ZxQv^dv , fuyloxag 
iyiiXng KSKXfifxivog, Non Thracen compellai qtacunque haec dicit , ut 
pulabai Schrveighaeuserus ^ sed Stn/monem, Thraces regem, de quo vid, 
Apollod, II 5 10 et Cotion, Narr, 4, — ©^i/xiyi/ auiem dicit , non Bqu- 
%rjv, quoniam tragicorum sermonem imilatur, Me, 

15. Autiph. 162 (III 88) 6 xovxm di, xhvov^ JtoXXa %aya&' ol &€ol 
Tip drjfitovQy^ douVj og inolrioi Ce nxX, — xi%vov penultima producta 
dixit tragici poetae verba imitaius, Me ed. min. — N trag. fr. adesp. 18. 

16* Eubul. 67 (III 237) 8 %al (ifj Xa^galav xvnQtv^ aicxLoxrpf 
v6(SG)v Ilaam^^ Si6xsiv vßQSog ov no&ov %äQtv, Tragoediae imitatio 
ex metro apparet. N fr. adesp. 128. 

17. Alexis 81 III 416 TtoXvg yocg olvog noXX^ ccfiaQXccvsi^v nout, 
N adesp. 259 x6 noXXa xoX(iccv noXX^ a[iaQxdv£LV noul, 

18. Alexis 88 III 419 'Eq^t] vexgav %QonO(i7ti Kai 0i.Xmnlöov 
KXfjgovxB^ vvKXog t' Ofifia xijg (liXafATcijtXov, V. 2 vvnxog Ofificc tragi- 
corum more de nocle dixit, Eur, I T, 110, Aesch. Pers. 423, Me, 

19- Alexis 155 (III 456) 14 x6 xs ^uoq>avlg fitjXQipov ifiol MsXi- 
ikifi iöxdg, Me Beitr. z. philol. Krit. der Antig. des Soph. 33. 

20. A X i n ik s 3 III 531 ciXXov <J' Ix&vv Msyi&Bi, nlavvov xivct 
xotüÖB xonoig^'HnBi KOfilaag nxX, 9 ^ xijg iyglccg dXfirig Ttdöfiaßi Umfia 
Xmdvag Uvql 7ta^q>XiKXtp Ttccgadoiao}; ''Eipcc xig mg aXfirf ^BQfAJj 
Toiko (piyoi y ig)d'6v ccvriQ %xX, fortasse tragici poetae subest sive ir^ 
risio sive imitatio. Aesch, Agam, 354 ovk ig)et xig Ssovg ßgoxcSv a^iov- 
c^cci liiXetv, Me, 

21. Timokles 25 III 608 tvsqI ös xov nccvd^Xiov Evdov^t ygaBg 
Ndvviov nXayyav Avaa kxX. Me hist. crit. 432. 

22. Xenarchos 1 III 614 (pd-lvBi öofiog ^Aavaxdxoiöi dsanoxav 
KsxQfjfiivog Tvxctig^ iXdaxoQ r' BtaninaviiB neXontömv, **Aaxvxog ol- 
xog, xovxB ßvaavxriv d-Bag Arjoüg avvocKog^ ytiysvfig ßoXßog^ q>lXoig 
E(p^g ßori^tav^ dwcixog icx* iitagKiöat. Mdxr\v öh novxov xvaviaig 
Sivatg XQaq>Blg OXBßog xQOTcantJQ, novXvnovg^ aXovg ßQOxew UXBKxaig 
avdyxccig^ x'^g xgoxrjXdxov Kogrjg nifinXfjat Xondöog axsQQoaoifiaxov 
Kvxog, V. 4. Apud tragicum poetäm, quem imitatur X, fortasse legeba- 
tur SaxvXog ohog, quibus verbis tisus est etiam Leonidas Tar. apud 
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Brunckium AnaL I 237 (epigr. LXIV 5) %cc%ov J' ciatvkog idhd'at. Ol- 
Kog, Notus Euripidis I, T, 57 versus est: ötvXot yciQ otnav bUI Ttccidsg 
aQCsvsg. Me, Eustath. 862 43. 

23. Athenioo IV 557 ovx ohd'^ ort noLvxtav ^ (ucystQtxri Ti%v7j 
ÜQog Bvöißnav nketatcc TtQoaevTJvBxO^' oX(og; B. Toiovtov iau rot/To; 
A. ndwys^ ßaQßaQS. Tov ^riqmöovg kccI naqaanovöov ßiov^Hfiäg 
yccQ aTtoXvcSccCa xal r^g Svöx^QOvg 'AkXfjXoq>aylag fjyay slg tä^iv zivd^ 
KjuI Tovtovl TtSQtij'ipBv , ov vvvl ßiov Z(0(i6v ktX. Salis festive imitaUir 
poetas tragicos mansuelioris vilae iniiia exponentes, Vide e. c. Criiiam 
in Sisypho (N p. 698) et Moschionem in Pheraeis (fr. 7 N p. 633). Me. 

24. Aristophanesfr. 652 ^U 1194) 1 axa>v %xbv6 cb xinvov^ o 
ö aTVBKQlvaxo ' ^EtÜ UaXXadlcp rce^ eo ndtSQ doioBig ölKifu, ex Euri- 
pide aliove Iragico susceptum, B. N adesp. 49. 

25—28. Acharn. 33. 203. 1024. 1128. 

29. Equit. 221 %al aitivÖB x^ noaXi^i^. schol. avxl xov dvola. 
avanXdxxBt dh avrr)v dg öccC[iovcc, xovxo di naq^pötiHBv i% x'^g xQaya>- 
dlag, N adesp. 37. 

30. — 611 CD fplXxctx avdQcSv Kai VBaviKcixccxB, 1335 w g>. d. iXd-h 
ÖBVQ^ ^AyogduQixB. 

31. — 1244 XBnxri xtg iXntg for' igp' rig oxovfiBd'oc, N adesp. 38. 

32. — 1253 iXXdvtB Zbv aov x6 vixtixtjQiov, N adesp. 39. 

33. — 1288 oiSxig ovv xotovxov avöga firi (Stpodqa ßdsXvxxBxaiy 
OvTtox' in xavxov ft£^' T^fioSv nUxctt noxtiglov, vgl. Aesch. fr. 296 firf 
naQa<57ttaxrjg i(wl Mriö^ iyyvg Bi'i]. Soph. Ant. 369 ft^T* ifiol Ttaqhxioq 
rivotxo [ii^x^ töov q>^ovtSv/'Og xdö^ Si^ÖBi, Eur. fr. 29 2 xovxto 6* dv- 
öqI firjx^ bItiv q>lXog Mi^xb ^vvBirfv^ o<Sxig nxX. 848 3 oOxtg Sb xa (pv- 
aavTB firij XLfiav ^iX^j^ Mrj fiot yivoixo iiip:B awdvxtjg ^BOig Mifr' iv 
^aXdacy KoivoTtXovv cxiXXoi aKdg)og, ®^) 889 6 xoig d' dxBXiaxoig Tm 
xovÖB novcQV fii^xB avvBlfiv XcDQig X dyqifjov valotfii xqonmv, 

34. Nub. 285 ofi|iia ydg al&BQog dadiiaxov (SBXayBixai MaQfjuxQBaig 
iv avyaig. schol. i'oixB öb Xiysiv xov TJXtoVy insl xal ot XQCiyi.%ol slci- 
d'ccöiv og)d'aXiiov ovofid^Btv avxov, 

35. — 711 Kai xdg nXsvQag daqdditxovctv Kai xrjv t^v;(<i)v ifinl- 
vov^iv Kai xovg oqxBtg i^iXKOvatv Kai xov TCQtaKxov diOQVxxovdtv 
Kai II drcoXovatv. R vl. W Xli tragischer Ton herrscht auch Nub,711 
in den Anapästen desn, s. W. 

36. Nub. 744 Kaxa xrjv yvwfti/v ndXtv Klvrjöov avO-tg avxo fwl 
Svyd'^Qiaov, Die Worte gehören wohl einem Tragiker, Koch. 

37. — 1167 od' ixBtvog dvtJQ, Wohl auch aus einem Tragiker, 
Aehnlich Soph/ 0. C. 138 od' ixBtvog iyci. Kock. 

38. — 1272 tnnovg iXavv(ov i^insaov vri xovg O^BOvg, schol. k«J 
tovro ix Ttagioölag, 

39. — 1468 val val Kaxaiöiad^rixi Ttaxqmv ALa, N adesp. 40. 

^^) Hör. carm. IH 2 26 vetahoy qui Cereris sacrum Volgarit arcanae, 
sub isdem Sit trabihus fragilemve mecum Solvat phaselon. 
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40. Vesp. 644 ist di <ss nawolag nXi%Biv Elg a7t6q>EV^iv nccXa- 
(iccg, vgl. z. B. Eur. Andr. 66 TtoCag [itixavag TtlixovOtv av; 

41. — 874. 890 liiis IJaiav. vgl. z. B. Soph. 0. R. 154 liqie ddhs 
Tlcciiv. 

42. — ' 1297 xt d* iöT^v CO nat] natda yaQy xSv y yi^cov^ Kaleiv 
SIkcuov oOxtg av nXriyag Xdßy. Thesm. 582 r/ d iöuv co jeai; nctlda 
yaq 0* duog naXstv^^'Ecog av ovroog rag yvd^vg iptXdg ?XVS' -^^desp. 47. 

43. Vesp. 1482 tlg 1% ccvleloiöt ^Quig ^äaaei', schol. oqxov- 
jüsvog 6 yiqcav naQccrQayi.%evevai, 

44. — 1518 ay' o> fuyalciwfuc tixva Tov ^ccXcccalov d'eov, N 
adesp. 48. vgl. Eur. fr. 878. 

45. Pac 140 rl d* ijv ig vy^ov novttov niay ßd^og*^ Iläg l|o- 
Xia&siv Ttxrjvog av dvvijCeTai ; schol. toifg raayiKOvg nal^et duc rcc tcsqI 
^IxiXQOv Xsy6(isvcc. i/ htsl Soxet o BeXXsQOipovtrig r^v tov Jlgohov yv- 
vaiTia (leva t^v xijg Xifucl^g avalQ$6i.v inaveXd'cov elg Koqlv^ov ccTta- 
xrjaai tog f|G)v ywaiTia, xal intßißdöccg xov IJrjyciöov slg (liarp^ ^ri/;crt 
xfiv ^dXccaaav. N adesp. 41. 

46. — 380 aXX' a (liX^ vtco xov Jiog dfjucXdw^i^OOfAai ^ El ft^ 
tExogriam xccvxa xal Xaxfiao[iai,, Taeuber de usu parodlae il et numeris 
el oratione iragica, 

47. — 974 CO Csiivoxdxri ßaclXeia d'ed Iloxvi EIqi^vi]^ Jianotva 
XOQWj dianoivct ycciiotfVy zti^cci ^alcev r^v rifisxiQccv. Ru. Will Die 
m Systemen gehaltenen Gebete der Tragödie, wie sie bei Aeschylus häufig 
vorkommen, sind P. 974 und Vesp, 683 nachgeahmt. 

48. Av. 1147 xC Srjxa nodeg av ovx av iQyaCataxo] schol. naQa 
triv TcaQOifilav , xi Örjfta x^^Q^S ^^ ^^ iqyaöalaxo ; N adesp. 29. 

49. — 1197 mg iyyvg ijdri dal(iovog ittdaqalov Jlvrig TtxsQfaxog 
(p^oyyog i^aKOvsxai. N adesp. 30. 

50. — 1238 CD (icoQS iicoQe fi^ ^säv nlvBi q)qivag. N adesp. 31. 

51. — 1321 x6 xs xijg dyav6<pQOvog '^Ovxlag Evi](16qov xr^oVca- 
«ov. Lys. 1289 '^avx^ccg Ttiqi xr^g dyav6q)Q0vqg,^^) N adesp. 32. 

52. Av. 1706 ff. CO Jtdvx* ayad'd itqaxxovxBg^ a> jiif/^co Xoyov xxX, 
Taeuber a. a. 0. 17 Etiam sub.finem eiusdem fabulae v, 1706 — 1719 
nunlius elata voce naqaxQaymdofV inducilur, et simili ratione quamquam 
in dissimili causa Praxagora in initio Ecclesiazuson, N adesp. 33. 

53. Lys. 954 ot^oi, xl xrcf-^oo; xlva ßi^vtlaca Tijg KaXXlaxfjg Ttaaäv 
'^sva^elg-^ jk u. W 111 ebenso hört man — in den Klagen des schmerz- 
9^plagten Kinesieis — die Reminiscenzen an eine Tragödie hindurch 



54. Thesm. 39 Bvq>ri^uog Ttag Hrrco Xaog. schol. naqa xolg xqayi-- 
i^lg oStcö Uyexai. 

55. — 872 oaxig ^tvovg di^aixo rcovxlm adXta Kdfivovxag Iv x^t^ 
Mövt Kai vavaylaig. N adesp. 43. 

56. ^ SS9 xl drj av ^daceig xdade ^v^ißi^QBig sdQag* If adesp. 44. 

**) Reis statt ii8'yaX6q)QOVog, 

ABISTOPH. ACHABNBB. 21 
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57. Thesm. 895 ßdv^s tovinhv amficc ßdlXovCcc ifwyo). N adesp. 45. 

58. — 902 yvvaixleljccig' (St^iil^ov avravyBig »o^g, iV adesp. 46. 

59. Ran. 433 ^ivw yiq i(S^v ccQxCiog ag>ty(iiv€i). 

60. — 532 raag yaq xol nore 'fiftov öerjd'BCrjg Sv^ sl d'sog ^iloi, 

61. Eccl. 1 CD lafifCQOv oiifia rov xQOxriXarov Xv^rov, schol. vno- 
TCXSVBxai öh 6 tafißog fj xov^Ayd^mvog ij xov Jixaioyivovg. JV adesp. 34. 

62. — 110 xai näg ywainmf ^rikvq>qmf ^voviSla JtifiriyoQYi- 
csi ; N adesp. 35. 

63. — 325 ov yccQ nod'* vydg oxfdlv i^sli^lv^sv jQcc6ova\ ofKog 
6* ovv iöxiv inonaxrjxiov. N adesp. 36 anonaxrixiov pro TiaQXsqrixiov 
Aristophanes subsiituit. 

64. Vlut S xfp öh Ao^la^'^Og ^BCmtadsi xQinoöog ix XQvOtiXdxov. 
Taeuher a. a. 0. 17. 

65. — 637 Xiyeig fiot %(iqiv , XiyBig (lOi ßodv. schol. xivd ysXa 
xav xQayixtSv. 

66. — 758 ixxvTtBixo di ^Efißag ysQOvxtov BVQvd^iiotg 7tQoß7i(ia6tv, 
Taeuber a. a. 0. 17. 

67. — 1127 Tto^sig xov ov nagovxa xal (idxriv xaXeig, N adesp. 42. 
Das hier abschliessende Verzeichniss erhebt keinen Anspruch auf 

Vollständigkeit , da die Stellen mit tragischer Färbung (oft nur in Einzel- 
heiten) zu häuOg sind, um sämtlich aufgeführt zu werden. Tragisch sind 
z. B. auch solche Ausrufe, wie loi (wl fwi. £T. fo (Nub. 1259), otfioi xdXag 
(Wut. 930 Aristoph. fr. 453. vgl. Eccl. 1021 otfioi IlQOXQOvßxrjg xrjfiSQOv 
ysvi^ofiai)^ 01(101 fidX^ av&ig (Plut. 935) u. a. — Einiges hat Aristo- 
phanes auch aus andern Komikern wiederholt oder nachgeahmt. 

1. Gratin. 416 11 221 dvdqmv agtaxatv ndöa yagycclQSi nohg, 
Arist. fr. 353 II 1099 dvö^äv inanxmv Ttdöa yd^yctq iaxla, (jraa' fyii(f- 
yaiQ* iöxia Toup, n. y, I. Jidsnxat B.) 

2. Thesm. 215 dxdq xl (lillstg ÖQciv (i ; JE. dito^vQstv xaöl^ Ta 
mxca d' d<psvsiv. schol. xavxcc dh ikaßev in x&v ^Idaleov KqccxIvov. 
Com. II 53. 

3. Pherekr. 85a II 290 o xoQog J' ccvxoig slxsv ödmöccg ^tmagcig 
xal axQ(0iiccx6d£<S(jia. Arist. fr. 253 II 1052 o x^Q^S ^' ®^X**^' ^^ ^^' 
'^dfisvog ddmdag xal axQcaficcxodsCiicc. 

4. Pherekr. 85 o(Sxi,g y avxoig ncc^idtoKce xixvriv iisydlrfv i^OMO- 
doiifjoccg. Arist. Pac. 749 inolrfiB xixvfiv (leydkriv '^(iiv mnvQyosß^ oi- 
Kodoiifiaccg. 

5. Eupolis 159 II 490 evdod'c (liv iaxi ÜQmceyoQag 6 Tiqiog^^'Og 
dXctlovBvsxcci ftJv dUxriQiog IIsqI xäv iiexscoQcaVj xa öh x^t^dd'ev iß^kt* 
Arist. fr. 632 II 1190 og xd filv dgxxvrj fieQtfiva ^ xd ös x^l^ddtv i^^Ui. 
(vgl. Soph* fr. 667 iibKS^ (isv oCxig xd^ccvij neQtCnoTCBL,) 

6. Pac. 185 xi aol nox for' ovo\3i \ ovx li^tlg\ T. fiiaQcoxixxog. E, 
Hodanbg xo yivog ä' el* (pqd^B fioi, E, fiiaQcixaxog. E. UccxiiQ Si 6oi> 
xlg for'; T. ifiot'^ (iiagmccxog, schol. x6 Sh dXtid^hg xijy dq>OQ(iiiv h 
xov ZuelQcavog jcaq^ ^EnixdQt^ov ^x^i^ ivcsl xdaetvog ytenoCfjxe xov 
^OQfWv iQcoxfid'ivxay xlg iaxt ftifri/^; aTCOKqivoiisvov oxi Ci^ülgj 
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%al xlg iöri JvaxfJQ'^ ibtovxa Cri%lg^ noii xlg ccSsXq>6g] OfioCag 
crjKlg. — Mit welchem Rechte aber zu Ran. 297 k^sv diaqyvXa^ov fi tv 
d aoi ^viijpoxfig die Schol. sagen : ix^t'^ ^^ 9^^^ ^ Xoyov slvccl xivog 
xov cxlxov noLtixov vvv diaavQOfisvov , muss dahin gestellt bleiben. 



Sprüohwörter, Wortspiele u* dgl. 

^ 1. Eupolis 258 U 529 oOxig nveXov iJKBig IJnjoiv Mtl xaXniop 
^itBQ Xbxg) CXQttxiäxtg i^ ^Icavlag. 

2. Epikrates2ni365 xag (liv yaQ SXXag Icxiv avXovöag Ideiv 
AvXfivQliag naaccg ^AnoXXmvog vo^ijov * * jdiog vo/iiov, Avxm 6b (lovov 
avXovaiv 'leQaxog vofiov, 

3. Aristophanes Equit. 1090 aal fioidoTiH ^ ^sog avx'q Tov dt]- 
fiov Mxxaxsiv ccQVxalvy nXov^vylstccv. schol. töaag alvixxsxai xovg 
öo^ivxag MvaxiXXa xal ^A^x^a^ ^? ^ KQOxmvoc^ rwdi ZvQccKovaag 
Kxlisiv (liXXovxt »eil (pijiifiv ayad-ffv Xaßetv alxovfiivoig ^ oiixcDg Ix"^' 
tag xQ'']<fliovg • x^^9^S *^^ noXsoDg olKijxoQa Xecov Ix'^vxsg *'HX^tT* i^r^- 
a6(iBvot Ooißov^ xlva yaiav ^uffi^s, ^AXX^ Sys ^ij <pQcc^ead^* , iya^mv 
mxsQOv %€v eXoiC^Sy ÜXovxov ix^iv »xsdvmv 'ij xsQTCvoxdxip/ vyl- 
siav. cf. Vesp. 677. Av. 731. 

4. Equit. 1225 fym öi xv iaxsfpdvi^a KidcoQtjCdfiav, schol. Inai^e 
ds TCaQcc x6 S(OQOÖo»Btv , AcD^iaxl elQfiXiog. 

5. Nub. 623 avO' mv Xccxotv ^TfciQßoXog Tijxsg IsQOfivfifwvstv, 
wm€i&* vip^ ri(icav xmv d'Bmv Tov Cxiqxxvov afpyqi^* fucXXov yag 
oZxcog etöBxai Kaxd ösXi^vtfv mg ayuv XQ'h ^<>v ßlov xag ri(iiQ(icg, Diog. 
L. I 59 rj^lfoai xe (nämlich Sölon) A^valovg xccg fniigccg kccxcc asXrjvriv 
ayeiv. Ein zufälliger kleiner Unfall, der dem polüischen Lampenfabri- 
hanlen ff. neuerlich als ffieromnemon begegnet war, vielleicht ein Wind- 
sioss, der ihm das Insigne seines Amts vom Kopfe geweht hatte, wird 
mit ernsthafter Miene als Strafe gedeutet für den Antheü, den er an 
Einführung eines der damaligen unvollkommenen Versuche zur Verbes- 
serung des attischen Kalenders genommen. W. 

6. — 858 xag d' iiißddag itol xh^oqnxg (ovorixB Cv; ü.'^SlaTts^ 
IIsQtKXirig ig x6 diov anmXfpa. Als gleichzeitig mit dem Aufstand in Eu- 
boea die Spartaner in Attika einfielen, bewog P. ihren Führer Klean- 
dridas durch 10 Talente zum Bückzug. Bei der Bechnungs- Prüfung 
begnügte sich das Volk mit der Bemerkung von ihm , das Geld sei slg x6 
fiiov verbraucht. Ebenso grossartig Strepsiades , nur dass er das avij- 
XcDCa des P. in anaü^öa verdreht, Kock, 

7. Vesp. 242 x^h ovv KXioDV 6 aridsinmf fiiitv iwstx^ iv &Qa 
üxftv exovxag ruisQOiv OQyi^v XQia)v novr^qav. schol. naf^a xo xi^pvr- 
tta^ai öixla fjfiBQcov XQiäv xotg (Sx^aximaig Inat^B. 

8. — 958 sl d' v<pbIXbxo^ Svyyvm^. ntdtcQl^Biv ydg ovx inl" 
^xatai, 989 oi d^xa. ni^agl^stv yag oia inhtxa^t.. schol. na((d x'^v 
na^filav' jtffp ßait^m^vBlv ydq ovn iTthxaliai. 

21» 
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9. Vesp. 1060 CO nalai ttot' ovtsg vfUig alxiiioi fjuv iv xoQotg^ 
"AXKifiot 6^ iv (i(x%(ug — schol. naga to rcdkai not* f}<sav aJiKifioi Mi- 
Xrfiioi (Plut. 1002. 1075). 

10. — 1351 iäv yivy Sl (Atj xax^ vvvl yvvilj^ 'Ey© <y' inudav 
ovfiog vüg ccTCod^ccvri, Avtsdiaevog ?|cd naXXaTirjv cd %oiqCov. schol. ftt- 
lisirai xovg veavlöTWvg XiyovTag n^og rag halQ^ccg xal Ofivvvrag^ idv 
fiov 6 TCcctfJQ inod'clv'g^ dcia<o cot navxcc xal awoiKiijaco fista aov. 

11. Pac. 122 ilv d' iydi sv nQcc^ag Skd'G} jtdhvy e^ex^ iv &qci Kol- 
XvQov fuydXtiv xal kovövXov oipov iit ccvt^. schol. enctt^u TtüQci xo 
Xsyofuvov^ et öi olvov alxsi^ %6vdvXov avxfp öog^ vnsQ xov i^l^tiv 
xovg naldag (itjdiv xi %bqixxov itixüv. 

12. — 435 Onivdovxeg svxofisa^a xr^v vvv rjfiigav'^'EkXtiaLV ag^at 
näöt TCoXXmv Tiiyad'cjv, schol. Soxet ölcc xovxcov alvixxsß^at xtjv v%o 
MeXtfilnnov XbxQ'bIcuv ctneiXr^v, iv ccQxrj ydg xov nskoTCOvvriötaxov 
noXi^iov 7e€u<p^elg JtQsaßevxrig 6 M, VTto Aaiisdai(jLOvl(av slg xag ^A&ri- 
vag^ dg ovx VTtrJKOrxSav oVA^vuloi^ ri^iov aTtaXXaxxofievog Xomov 
Tial yevofABvog inl xoig OQloig^ elneiv^ d>g ijSs rj rniiga noXXav xal 
(leyccXmv Kaxäv xotg'^EXXfiaiv Sq^bi. 

13. — 899 fcv^ ofiov xal tw niei, schol. nccQa x6 Xsyofisvov^ «. 
0. X. t. aniXii, 

14. — 1189 ovx6g otxoi (ilv Xiovxsg, iv (iccxy ^' aXciitSKsg. schol. 
TCccQOtfila nuQci xovg iv x^ 'Aßla AocKcavag axvx'fi(5ctvxag ' oXnoi Xiovrsg, 
iv ^Etpiacj) Si Accxcoveg. 

15. — 1309 xal 0(i(üx^x^ ctiiwoiv tcciv yvdd'Otv' oifdlv yaQ co äo- 
vr^gol Asvxäv oöovxcdv Sqyov iöx , r^v fiij xt xal ^aomvxcti, schol. oxi 
TtaQOtiilcc icxlv. xccl ovxcog* ovöiv Sqyov iöxlv dvögav Xsvxmv^ riv (iri 
xt xal fidxcavxat. kn de ovxcag • ovSav Xevxav avÖQwv ^yov ei firi axv- 
xoxoiietv. 

16. Av. 133 xofJ (iriSafimg SXXcognoifiayg' el ^l^nri^ Miq iiolnox 
1X^5, oxav iydi ngdxxca Tiaxüg, schol. nagoifilcc ini xav fit} 0vveg%O' 
fiivcnv xoig (piXotg iv xivdvvoig, naCiei de elg x6 ivavxlov, fj ydg naQO^ 
^Ca ioxi^ (iTJ fioi xox iXd'yg ' oxav iyco nqdxxco xaX&g, 

17. — 967 cJAA' oxav olxijaaHS^ Xvxoi nohat xe xogcovat, 'Bv xav- 
Tü5 xo (lexa^v Koglvd-ov xal £ixv(avog — schol. AlccinG) rw (iv&o- 
ygdwGi ygcauivca neol nXovxov o d'eoc elitw el xo uiaov xxricato Ko- 
glvd'ov xai Ztxvmvog, evnogog yag avxri ^ X^Q^* ^^ "^ ^Xov naC^ei. 

18. Lys. 109 ovx eldov ov6^ oXiaßov oxxcoddxxvXov ^ ^'Og i/v av 
fllilv axvxlvfi^mxovgUc, schol. nagd xf^v nagoi^lav.^ gvxIvti imxov- 
gla^ in\ xcav dod'evcSv, 

19. Thesm. 335 et rig imßovXevei xt rcJ dij/itco xaxov [Tw tcöv 
yvvaixmv — 338 iq xvgavvelv inivoet^H xov xvgavvov cvyxaxdyeiv — 
schol. ix X'^g xaxdgag xijg inl xotg UeKSiaxgax idaig yevofiivrig xavxa 
Tcagi^it^ev, 

20. — 527 XY^v nagoi^Cav i* iitaivä Tfiv naXaidv vno Xi^& 
yag Tlavxl nov XQV ^V ^^^V $^"^^9 a&geiv, schol. ix twv elg Jl^a- 
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^Hccv ivecg>BQO(iivcav (fr. 4 p. 962 B)' vno navu Xt^ta c%oqniov o 
xaiQB gwXdaoso, xofl hi^a^ nivxa Xl^ov nlvet, 

21. Ran. 416 ßovXea^s dtfra yioiv^ ünci'tl/CDfisv ^AQxidfj(iov'^^'^) 

^f) Ein Demagog, als ^ipog verspottet Jedes neugeborene Kind 
von rechtmässiger athenischer Abkunft musste bei den Phratoren an- 
gemeldet werden; das war zu seiner bürgerlichen Existenz ebenso noth- 
wendig wie zu seiner physischen die Zähne, die sich mit dem siebenten 
Jahre in der Regel ziemlich vollständig eingestellt haben. Aristophanes 
macht hieraus den Witz, dass er von A. sagt, es seien ihm mit sieben 
Jahren noch keine Phratoren gewachsen. In den Schol. wird berichtet : 
6 9h 'Aqvid'qyLO^ mg ^ivog nag' ccvzov %(oii(p8s£i:cci, voiiog yuQ t^v xovß 
l§ aXXoSa'xrig 'Ad'i^vrjai Ttocroiiiistv id'iXovTag slg noXitag, ivtavd'u voo- 
vov oXCyov iiccTQitffav'üag iyygdwsa^at;. oubq 6 *A, ovx inoirjas, Slov 
ow slnstv Ott ov% inoXitoyQaq>rj^ y Sats tovg noXCxag mansQ cvyys- 
vstg izHVy ovx ifpvasv slnsv. Das Gesetz, von dem hier gefabelt wird, 
ist nicnts als eine Verwechselung mit der Verpflichtung jedes Fremden, 
der in Athen wohnen wollte , sich unter den Bürgern einen Patron (ngo- 
atdxTig) zu wählen, widrigenfalls er der yQcctpij angoataciov ausgesetzt 
war. Auf sein blosses Verlangen wurde kein Fremder unter die Bür- 
ger aufgenommen. {Schoem com. 106 not.) — Auch Eupolis warf dem 
Archedemos sein Nichtbürgerthum vor in dem Verse: ini,x(OQi'0g d* ^ax* 
fj ^svrjg dno x^ovog^ (84 II 453.) Charakter und Sitten waren bei ihm 
ebenso schlecht wie bei den meisten Demagogen dieser Zeit. Aristo- 
phanes gibt ihm ja die Bezeichnung xä ngmxa xrjg' i-uBi {lOxd'riQiagy 
d. h. das Nonplusultra von Nichtswürdigkeit in Athen, denn unter ot 
avm vB%Qoi verstehen die Mysten das Volk der Athener, weil diese in 
ihrem Leben mehr Ungemach zu erdulden hatten als die Todten in der 
Unterwelt, und in Apathie versunken ihre Peiniger, die Demagogen 
ungestraft Hessen, (schol. ri 9t,6xi noXXoig Ttaiioig vno xAv 9rjfi>ay(oymv 
%axaxQi.ß6fi>Bvoi dvata^xoag i%ovaiv mg vSTigoi, avxovg ccxi(noQ7jxovg 
imvxsg.) Triefende Augen machten seine Persönlichkeit noch unange- 
nehmer. Ran. 586 verschwört sich Dionysos, um den Sklaven Xanthias 
zur Uebernahme der Herakles-Rolle zu bewegen, da die Lage anfängt 
bedenklich zu werden, er wolle, wenn er ihm jemals wieder die Lö- 
wenhaut nehme, selbst mit Stumpf und Stiel, mit Weib und Kind ums 
Leben kommen, n&Qxidruiog 6 vXdfKov^ (schol. Hom. Sl 192). Ein Scho- 
liast bemerkt dazu: nccgoaov igdfisvog, tpaatv, t]V diovvaov. Diese 
Liebe zwischen D. und A. könnte sich nur darauf beziehen, dass A. 
gern Wein getrunken, doch ist ein solcher Zusammenhang durchaus 
nicht erforderlich, um den Unheilswunsch zu erklären. D. kann recht 
gut anfügen : 'und der triefäugige A. dazu', ohne ihn damit als seinem 
Herzen besonders theuer bezeichnen zu wollen. Unter 6 yXctyi^oav ist A. 
auch bei Eupolis 15 II 432 zu verstehen: xriv navdonsvxgutv yap 6 
yldfioiv ix^v. Und mit demselben Beiwort kommt er bei Lysias vor 
XIV 25, der ihm nicht geringe Veruntreuungen vorwirft und den Alki- 
biades anklagt, dass er als Knabe mit ihm unter einem Dache gewohnt 
habe.^ ovxog ydg naig filv civ nao ^AgxBdmico x& ylaftavi ovnoXiya 
zmv viisxigcav vq>rigrißiv(p noXl&v ogtovxav enivs ftlv vno tqqI dsxdiiaxi 
naxa^s^fisvog %xX. Aus Xen. Hell. I 7 wissen wir endlich, dass A. nach 
der Schlacht bei den Arglnusen zuerst mit der Anklage gegen ^ einen 
der Feldherrn vorging, xmv Sl vaviiarTjüdvtatv axgaxrjymvllgcaxofiaxog 
tilv xal *Aoiaxoyiv7jg ov% dnrjWov scg 'Adi^vag, xmv Sh cj TtaxanXsv- 
edvxtav — Agxi^rj^og 6 xov Si^fiöv xoxs n^osaxT^Tiaig iv 'Adi^vaig xal xi^g 
duoßsXiag inifi,eXon£vog ^Egaaiv^dri inißoXrjv inißaXiav naxriyogst iy Si' 
naazTigltOy fpaa%(ov IJ ^EXXrienovxov avxov ix^iv xQVft'Ctxcc ovxa xov di}- 
fiov* naxriyogBi d\ xal negi xr^g exgaxriyiag. 
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^^Og inxirfig cov ovn lipvcs q>qixBqag^ Nwl di ötifucytoyst^Ev 
toig avm vskqoiöi , Kaötlv ra Ttgaixa t^ inet (lox^^iag, schol. ^ di 
Ttctgoifila^ iTtvirfig cJv odovrocg ovk igwcsv, 

22. Ran. 970 ov Xiog, aXka Kstog, Im Würfelspiel hiess der 
schlechteste Wurf Xiog oder xtW, der beste (6) K6og oder i^xfig. 
Koch. scho]. xovxo ovv (priaiv^ oxi ovdinoxB %cc%oßoXn 6 SrjQafiivrig 
mg iv iöxQoyaXoig , aAA' imxvyxavBi, — Kzlog , weil Th. mit Abslam- 
muug aus Keos geneckt wurde. 
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cxijticcTog 64 
c%oiv£ov 22 
<J;Uorvoff 219 
«XoXij 377 379 
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XpXXa/T^ijg 376 
jrov^^ot;? 489 
XOgSriq 993 
XO^^tJv 1071 
XOQSvtag 413 
XOQTj'j^öiv 1104 
;KO^a» 386 

XOQOV 11 

%oporff 847 ^opo^irty 597 
XQ^iLBvog 900 
XQTiosTai 895 
yp?/ 501 541 678 
?%p^y 508 530 666 
;i;^i2v 508 
XQV^^sxs 695 
;KP^<r'9"a 739 
XQTJaifjba 932 
Xpi^^^TOff 564 
29^fta 150 
XQT^fiocxa 931 
X9«os 424 425 
XQBmv 584 
;|fpoi;ot; 83 
XQOvov 136 139 141 

XQVG&V 82 

;t^V(rt'ov 102 103 107 

113 
XQvaCov 108 
Xgvatoa 1143 
XgvcCa 246 
XgvaC8(ov 74 
Xgvad 104 
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Xgvaovfisvoov 615 
Xvxgav 267 
XVxgiSiov 433 
XVxgidCoi 1119 
^vrpovff 1028 
XwXog 397 399 
;i;(DXot;ff 381 
^copcft 1171 
X(6griG0v 458 
XfogCov 954 
XtogCfov 218 
^o^^S 675 855 

3^Cfxa^os 1102 
'tlfa^fiaiioaioydgYaga 3 
Wsvdagxdßav 91 
WBvdagxdßcc 99 
i/>«i;d^ 353 
ipBvSsxai, 529 
'ipritpCcacQ'B 675 
'ilfijfpiafia 504 
'ifjfjwm 349 
ipiaO'aig 835 
ipoffsj 892 
i^09)0vi^t 902 
"ipotpovvztov 521 
'ilfvxvv 333 363 
'ijrvxocg 348 

CO 11 27 55 etc. 

(ö^« .210 706 1015 

coi/toff 719 

tDvovfiivcnv 517 

(ovTJaofjLai 776 

(o^cK 363 

copcKtoTarij? 1100 

(»ptxify 256 

cos 7 19 44 105 etc. 

praep. 65 230 364 640 

1165 
coff7r«9 193 327 427 500 

585 632 866 948 1022 
coffTf 143 149 329 364 
^ 625 667 903 955 
(oaxifi 805 
toaxlSsxai 42 
(QGxiovvxai 24 
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